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V e r t r i e b e n e z w i s c h e n d e n M a h l s t e i n e n 
S o z i a l p o l i t i s c h e S p a n n u n g e n a l s u n m i ß v e r s t ä n d l i c h e s Z e i c h e n d e r N o t 

Von unserem Bonner Korrespondenten 

Der Bundestag befindet sich seit längerer Zeit 
in Ferien, — die Abgeordneten ruhen sich aus 
oder besuchen ihre Wahlkreise, da manche 
Volksvertreter wohl schon an die nach zwei 
Jahren kommenden Neuwahlen denken. Es ist 
sonst üblich, daß während der Parlamentsferien 
auf dem politischen Sektor des Staatslebens die 
sogenannte „Saure-Gurken-Zeit" eintritt und 
eine verhäl tn i smäßige politische und sozialpoli­
tische Ruhe herrscht. 

Im Bundesgebiet ist in diesem Jahr das Ge­
genteil der Fall. Es zeigt sich, daß die sozial­
politischen Spannungen bei uns zu Lande so 
harte sind, daß auch die Ferien des Bundestages 
diese Spannungen nicht haben abschwächen 
können . Es gibt dieses Jahr eben keine politi­
sche Windstille im Bundesgebiet, im Gegenteil. 
Die letzte Woche hat zu V o r g ä n g e n geführt, die 
sehr deutlich erkennen lassen, auf wie schwan­
kendem Boden das ganze sozialpolitische Ge­
bäude der Bundesrepublik errichtet ist. Für 
uns Heimatvertriebene sind die erwähnten Vor­
g ä n g e naturgemäß von besonderer Bedeutung, 
weil wir als die Besitzlosen in erster Linie und 
am stärksten von jeder sozialpolitischen Er­
schütterung oder Veränderung betroffen werden. 
Wir haben keine Reserven, wir haben beim 
besten Willen nicht Vorsorgen können. Jede 
Krisis, jede Teuerung, auch das kleinste An­
wachsen der Arbeitslosigkeit oder die Fort­
dauer derselben müssen im ganz besonderen 
Maße gerade uns Heimatvertriebene treffen. 

Die Wirtschafts- und Sozialpolitik der Bun­
desregierung ist mit die umkämpfteste inner­

Vertreter der Landsmannschaften 
bei M c C l o y 

Am Dienstag, dem 14. August, hat der ame­
rikanische Hohe Kommissar McCloy den Präsi­
denten der Vereinigten Ostdeutschen Lands­
mannschaften, Staatssekretär a. D. Herbert von 
Bismarck, und den Vorsitzenden des Geschäfts­
führenden Vorstandes der VOL. , Axel de Vries, 
in Frankfurt/M. empfangen. Die beiden Vertre­
ter der Vereinigten Ostdeutschen Landsmann­
schaften konnten McCloy über die soziale Not 
in den Kreisen der Heimatvertriebenen berich­
ten und heimatpolitische Fragen erörtern. 

politische und wirtschaftliche Frage, die in Bonn 
zu ernsten Ueberlegungen Anlaß gibt. Der Vor­
stoß der Gewerkschaften in dieser Richtung hat 
gerade in Bonn während der Parlamentsferien 
wie ein plötzlich drohendes Gewitter gewirkt. 
Die A n k ü n d i g u n g e n der Gewerkschaften, sie 
w ü r d e n ihre Vertreter aus einer ganzen Reihe 
von sozialpolitischen Gremien zurückziehen, 
falls nicht die Bundesregierung Vorschlägen der 
Gewerkschaften verschiedener Art zustimmen 
würde, haben in Kreisen der Regierung einen 
sehr starken Eindruck hinterlassen. Vor nicht 
allzulanger Zeit schien es, als hätte die SPD in 
einigen, vor allen Dingen außenpol i t i schen Fra­
gen in ihrer schroffen Opposition zur Politik 
der Bundesregierung den Bogen überspannt. 
Die Gewerkschaften, die sonst im allgemeinen 
in entscheidenden außenpol i t ischen und wirt­
schaftlichen Angelegenheiten die SPD stützen, 
hatten z. B. in der Frage der Sicherheit und des 
Schumann-Planes eine Stellung eingenommen, 
die deutlich ein Abrücken von der Politik der 
SPD erkennen l ießen. In Bonner Regierungs­
kreisen glaubte man daher, sich der SPD-
Opposition g e g e n ü b e r in einer günst igen Lage 
zu befinden. Der kürzlich erfolgte Vorstoß der 
Gewerkschaften hat diese Auffassung der Lage 
mehr oder weniger als Illusion erkennen lassen. 
Es kann kein Zweifel daran sein, daß die Ge­
werkschaften in sehr nachdrücklicher Form ihre 
neuen Forderungen angemeldet haben und 
durchzusetzen versuchen. Diese laufen darauf 
hinaus, daß vor allem das Gesetz über die Mit­
bestimmung nicht auf den Bergbau _usw. be­
schränkt werden soll, sondern auf eine Reihe 
von anderen Industrien, unter anderem auf be­
stimmte Werke der chemischen Industrie, aus­
gedehnt werden müßte. 

Abgesehen von dieser Einzelfrage haben 
außerdem die Gewerkschaften verlangt daß 
dem Grundsatz der vorausschauenden Planung 
in der Wirtschaftspolitik der Bundesregierung 
in weit größerem Maße Rechnung getragen 
werden müßte, als dies bisher geschehen ist. 

Die Forderungen der Gewerkschaften tragen 
einen so dringlichen Charakter, daß die Be­
sprechungen über dieselben sofort anberaumt 
werden mußten, trotzdem der Bundeskanzler 
7c bekanntlich eben Ferien gemacht hat und m 
Her Schweiz weilt. Bei der Aussprache auf dem 
B ü r g e S .dem Ferienaufenthalt des Bundes-

kanzlers, hat sich anscheinend eine gewisse An­
näherung der Standpunkte ergeben. Von einer 
Einigung kann jedoch noch nicht gesprochen 
werden. 

Die Gewerkschaften hatten mitgeteilt, sie 
würden ihre Vertreter aus einer Reihe von 
wirtschaftlichen Gremien zurückziehen, wenn 
ihre Forderungen nicht bewilligt werden wür­
den. Ein solches Ausscheiden der Vertreter der 
Gewerkschaften würde zu einer sehr ernstzu­
nehmenden Spannung wirtschaflspolitischer Art 
führen. Es hat den Anschein, daß im Augen­
blick ein solcher Schritt der Gewerkschaften 
nicht sofort zu erwarten ist. Es muß allerdings 
damit gerechnet werden, daß die Verhandlun­
gen zwischen Bundesregierung und Gewerk­
schaften langwierig und schwierig sein werden. 

Der Landarbeiterstreik in Niedersachsen ist 
ein weiteres Zeichen dafür, wie labil die sozial­
politischen Verhältnisse im Bundesgebiet sind. 
Für einen mit der Landwirtschaft wirklich ver­
bundenen Arbeiter bedeutet der Entschluß, mit­
ten in der Ernte zu streiken, keine Kleinigkeit. 
Wir wissen, daß viele heimatvertriebene Bauern 
heute als Landarbeiter ihr Leben fristen müs­
sen, und es ist fraglos ein Zeichen für unge­
sunde sozialpolitische Verhältnisse , wenn 
Bauern und Arbeiter gerade in der Erntezeit 
sich nicht zu gemeinsamem Schaffen die Hand 
reichen können. Hoffen wir, daß unter Leitung 
des aus den Reihen der Heimatvertriebenen 
stammenden Landwirtschaftsministers von Kes­
sel in Niedersachsen eine Einigung zwischen 
Arbeitgebern und Arbeitnehmern auf landwirt­
schaftlichem Gebiet herbeigeführt werden wird. 
Seien wir uns aber klar darüber, daß der Streik 
der Landarbeiter in Niedersachsen nur e i n zu­
sätzl iches Zeichen für die in Vielem ungesun­
den sozialpolitischen Verhältnisse auf dem fla­
chen Lande ist. 

Die Entscheidung der internationalen Ruhr­
behörde über die Beibehaltung der deutschen 

Kohlen-Export-Quote für das 3. Vierteljahr 1951 
hat in Bonn sehr enttäuschend gewirkt. Ins­
besondere hat Vizekanzler Blücher in sehr un­
terstrichener und deutlicher Form erklärt, er sei 
zutiefst von dieser Entscheidung enttäuscht. 
Vizekanzler Blücher wird an den Beratungen 
der internationalen Ruhrbehörde fürs erste 
nicht weiter teilnehmen. 

Wir wissen ohnehin, daß wir Heimatvertrie­
bene aus unserer Notlage heraus immer die­
jenigen sein werden, die am unmittelbarsten 
und schärfsten von jeder wirtschaftlichen Krise 
in Mitleidenschaft gezogen werden. Dieses 
trifft auch im Hinblick auf die Versorgung der 
Bevölkerung mit Kohle zu. Die Bekanntmachung, 
daß pro Haushalt in diesem Winter 22 oder gar 
nur 16 Zentner Kohle zur Verteilung gelangen 
sollen, wird unter uns Heimatvertriebenen eine 
allgemeine Enttäuschung hervorrufen und vie­
lerorts das Gefühl der Verbitterung erwecken. 
Wir sind nicht in der Lage, Ueberpreise für 
Kohlen zahlen zu können, wir leben in Woh­
nungen, die fraglos schlechter gebaut und 
schlechter in Stand gehalten sind, als dieses im 
Durchschnitt der Fall ist. Für uns wird sich 
die Kohlenkrise deshalb in besonders scharfer 
Form auswirken. 

Das Bundeshaus wird jetzt täglich von Hun­
derten und Tausenden von Ferienreisenden be­
sucht. Der schönen Ferienstimmung in Bonn 
entspricht in keiner Weise das Aufflackern und 
Sichtbarwerden von Not, sozialen Spannungen 
und kommenden wirtschaftlichen Krisen, die 
sich schon heute ankündigen. So glauben wir, 
daß, wenn die Herren Abgeordneten braun­
gebrannt und gestärkt sich wieder in Bonn sam­
meln werden, dieses nicht in der friedlichen 
Atmosphäre einer ruhigen Arbeit vor sich 
gehen wird, sondern im Gegenteil wir im 
Herbst dieses Jahres mit einer stürmischen 
innerpolitischen Entwicklung auch in Bonn zu 
rechnen haben werden. 

Ein Dreiklang unseres heimatlichen Sommers 
Dieser Kurenkahn, die weiten Wasser des Haiis und das dultende Heu, das sich der Neh-

rungsiischer eben von der Memelniederung geholt hat, F o t o : H o r s t Sack 

Nach 
dem Tag der Heimat 

Von unserem Bonner Korrespondenten 

Zum dritten Mal begingen die Heimatvertrie­
benen in großen Kundgebungen den Tag der 
Heimat, der zu einer Selbstverständlichkeit im 
Leben der Vertriebenen geworden ist. Der Tag 
der Heimat war eigentlich gedacht als ein Tag 
der Besinnung und Erinnerung an die uns allen 
geraubte engeie Heimat, ein Tag, an dem die 
Heimat wieder vor unserem geistigen Auge er­
stehen sollte, und an dem wir unsere Liebe und 
Anhänglichkeit an die Heimat bekunden woll­
ten. Nicht zuletzt sollte aber der Tag der Hei­
mat zu einer immer wiederkehrenden Gelegen­
heit werden, in deren Rahmen wir unser unaus­
löschliches Recht auf unsere Heimat bekräftigen 
und vor aller Welt verkünden wollten. Gerade 
wir Heimatvertriebenen haben volles Verständ­
nis, wenn in unserer Mitte wieder Traditionen 
zu erwachsen beginnen. Wir sind alle nur all­
zusehr von heute auf morgen in völ l ig neue 
Verhältnisse und Lebensumstände gestellt wor­
den. Wir sind alle aus dem Angestammten, dem 
Althergebrachten herausgerissen und begrüßen 
deshalb aus innerem Bedürfnis heraus das all­
mähliche Hineinwachsen solcher Vorgänge zu 
einer festen Tradition. 

Aber gerade weil wir am Anfang einer sol­
chen Entwicklung im Hinblick auf den Tag der 
Heimat stehen, müssen wir uns darüber klar 
sein, daß der Tag der Heimat niemals zu einer 
starren Form werden darf, zu einer Feier, die 
wir nun einmal begehen, weil es so üblich ge­
worden ist. Nein, der Tag der Heimat soll auch 
in Zukunft für uns etw. s bis ins Tiefste Leben­
diges und Wesentliches bleiben. Er soll ein Tag 
bleiben, an dem wn uns Rechenschaft ablegen 
über unser Streben und über unser Wollen, ein 
Tag, an dem wir unsere Kräfte prüfen und uns 
zugleich nüchtern fragen müssen, ob in uns und 
unseren Kindern noch der unbeugsame Wille zur 
Wiedergewinnung der Heimat so stark und 
mächtig ist, wie dieses notwendig ist. Wenn 
wir in diesem Jahr aufmerksam das Begehen 
des Tages der Heimat beobachten, können wir 
mit Freude und Befriedigung feststellen, daß 
dieser Tag an vielen Orten nicht mehr lediglich 
eine Veranstaltung von Heimatvertriebenen 
war, sondern daß in wachsendem Maße nicht 
nur Vertreter der Bundesrepublik und der Be­
hörden, sondern auch weite Kreise der west­
deutschen Bevölkerung mit uns zusammen den 
Tag der Heimat begangen haben. Besonders 
deutlich ist dieses an vielen Orten in Nord­
rhein-Westfalen erfolgt, einem Lande, in dem 
ja das landschaftliche Bewußtsein und damit zu­
gleich das Heimatbewußtsein innerhalb der 
westdeutschen Bevölkerung besonders leben­
dig ist. 

Prüfen wir einmal nüchtern die Lage, in der 
wir uns hinsichtlich unserer eigenen Kräfte be­
finden und seien wir uns darüber klar, daß 
Ausweisung, Tod und Vernichtung große Lücken 
in unsere Reihen gerissen haben. Seien wir uns 
dessen bewußt, daß mancher mittlerweile zu 
Amt und Brot Gekommene vielleicht nicht mehr 
zu denen gehören wird, die, so Gott will, einst 
wieder in den Osten ziehen werden. Berück­
sichtigen wir, daß unsere Jugend unter ganz an­
deren Verhältnissen aufwächst, als wir selbst, 
lind daß wir von unserer Jugend gar nicht als 
selbstverständlich erwarten können, daß für sie 
die Heimat im Osten dieselbe Bedeutung hat 
wie für uns. Wir wissen, was die Heimat für 
uns gewesen ist und was sie heute noch für uns 
ist. Darüber brauchen wir nicht viele Worte zu 
verlieren. Aber für unsere Jugend ist naturge­
mäß die Heimat ein Begriff, dessen Veranke­
rung im Erleben und Fühlen geringer sein muß, 
als dieses bei uns der Fall ist. Wenn der Tag 
der Heimat für uns alle allmählich zu einer 
symbolischen Handlung der Liebe und Anhäng­
lichkeit zu unserem Geburtslande wird, so soll 
auch unsere Jugend mitten hinein gestellt wer­
den in diesen Prozeß des allmählichen Ueber-
gangs des Begriffs und der Vorstellung der en­
geren Heimat zu der bewußt empfundenen und 
erlebten Aufgabe der Wiedergewinnung des 
ganzen Deutschen Ostens. Und gerade diese 
Entwicklung, diese wachsende Erkenntnis einer 
gesamtdeutschen • Aufgabe, die nur im Osten 
ihre volle Auswirkung finden kann, soll und 
muß die sich hoffentlich immer enger gestalten­
den Fäden zu unseren westdeutschen Schwe­
stern und Brüdern knüpfen. 

Daß die Frage des Deutschen Ostens nicht 
nur eine Angelegenheit, ist.^die nns Heimatver­
triebene angeht, sondern eine Aufgabe des gan­
zen deutschen Volkes ist, diese Erkenntnis sol­
len wir mit allen Kräften und Mitteln zu för­
dern versuchen. Je mehr und je stärker es uns 
gelingt, möglichst zahlreiche Kreise der west­
deutschen Bevölkerung zur Erkenntnis dieser 
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gesamtdeutschen Aufgabe zu bringen, desto 
eher können wir hoffen, daß eines schönen Ta­
ges das ganze deutsche Volk wieder den Blick 
nach Osten richten wird. 

Das mag heute unwirklich klingen und wir 
ßind die Letzten, die verkennen, wie große Hin­
dernisse und Schwierigkeiten auf dem angedeu­
teten Wege zu überwinden sein werden. Es 
kann nicht verkannt werden, daß einflußreiche 
und zahlenmäßig nicht geringe Kräfte in West­
deutschland die durch die Schaffung der Bun­
desrepublik zwangsläuf ig erfolgte Abgrenzung 
gegen den Osten im weitesten Sinne dieses 
Wortes wenn auch nicht begrüßen, so doch in­
nerlich gegen eine solche Entwicklung nicht viel 
einzuwenden haben. Denken wir allein an die 
immer tiefer werdende Kluft, die die Bevölke­
rung der russisch besetzten Zone von der Bundes­
republik zu trennen beginnt, denken wir an die 
immer enger werdende wirtschaftliche Verflech­
tung mit dem Westen. Denken wir an die poli­
tischen Kräfte außerhalb der Bundesrepublik, 
die deren endgült ige Einbeziehung in ein rein 
westliches politisches System unter Opferung 
des deutschen Ostens befürworten und anzu­
streben versuchen. 

Die Einwirkung all dieser Kräfte werden wir 
nur überwinden können, wenn neben uns Hei­
matvertriebenen auch Millionen und aber Mil ­
lionen von westdeutschen Brüdern und Schwe­
stern ihren Blick nach Osten wenden werden 
und zum klaren Bewußtsein einer im Osten be­
schlossenen gesamtdeutschen Aufgabe kommen 
werden. 

Es ist ja nicht das erste Mal, daß das deut­
sche Volk eine solche ostwärts gerichtete ge­
samtdeutsche Aufgabe übernimmt. Gewiß, es 
hat Zeiten der deutschen Geschichte gegeben, in 
denen das beste deutsche Blut und die stärk­
sten deutschen Kräfte in Italien und sonstwo in 
der Welt verströmt sind. Aber auch in solchen 
Zeiten hat sich immer wieder erwiesen, daß in 
längeren oder kürzeren Zeitabständen, in 
schwächerer oder stärkerer Form, der deutsche 
Mensch zu der in Jahrtausenden bekräftigten 
gesamtdeutschen Aufgabe im Osten immer wie­
der zurückgekehrt ist. Die Geschichte lehrt uns, 
daß diese gesamtdeutsche Aufgabe in tausend­
fältiger Form und Art durch die Jahrhunderte 
hindurch angepackt worden ist. Die Geschichte 
zeigt uns, daß es immer wieder harte Rück­
schläge gegeben hat, in deren Verlauf das Er­
reichte unrettbar verloren schien. Aber trotz 
alledem sind dann auch in kleinen Anfängen 
immer wieder neue Versuche erfolgt, im Osten 
Fuß zu fassen. 

Und es ist keine Uebertreibung, wenn wir 
feststellen, daß diese Versuche gerade dann zu 
positiven Ergebnissen geführt haben, wenn der 
deutsche Mensch sich nicht nur in den Dienst 
einer gesamtdeutschen, sondern auch einer 
europäischen Aufgabe stellte. 

Durch ganze Epochen hindurch haben sich 
christlich-abendländische und deutsche Aufgaben 
im Osten ergänzt und sind ineinander aufgegan­
gen. Denken wir nur an die Kolonisationstätig­
keit des Deutschen Ritterordens in Ostpreußen, 
die ja nur der deutsche Ausdruck einer christ­
lich-abendländischen Idee und Aufgabe gewe­
sen ist. 

So stehen wir auch heute nicht allein, wir 
Heimatvertriebenen. Aber gerade deshalb sollen 
wir die uns übertragenen Aufgaben und Pflich­
ten besonders ernst nehmen. Das erste Gebot 
in dieser Richtung lautet, daß wir uns nicht ab­
kapseln dürfen, daß wir nicht Genüge zu finden 
suchen innerhalb der Organisationsarbeiten und 
Aufgaben in unserer eigenen Mitte. Sorgen 
wir dafür, daß wir zu nimmermüden Trägern der 
Idee einer gesamtdeutschen Aufgabe im Osten 
werden, die aufs engste verbunden ist mit der 
Zukunft des ganzen Abendlandes. Sorgen wir 
dafür, daß wir in steigendem Maße unsere 
Blicke freimachen von unserem engen Gesichts­
kreis, von unseren ureigensten Sorgen und N ö ­
ten, damit in uns Kräfte frei werden, die bereit 
und fähig sind, über uns selbst hinaus zu wir­
ken. 

Hoffen wir, daß solche Gedanken, Erwägun­
gen und Erlebnisse in unseren Reihen durch den 
diesjährigen Tag der Heimat lebendig gewor­
den sind. 

E i n e h a l b e M i l l i o n o h n e L e h r s t e l l e n 
Die starken J a h r g ä n g e pochen ans Tor / S t e u e r e r t r ä g e als Beweis der Vertriebenennot 

senen Jugendlichen keine Lehrstelle vermittelt 
s e n e i j u y . * h l n n n n\rh\ besondere Maß-Bundesminister Dr. Lukaschek hielt am 

26. Juli bei der „Begegnung Europäischer Ju­
gend" auf der Loreley einen Vortrag über das 
Vertriebenenproblem in der Bundesrepublik, 
dem wir die folgenden Tatsachen entnehmen: 

In der Bundesrepublik befinden sich acht Mil ­
lionen deutsche Heimatvertriebene, dazu an­
derthalb Millionen Flüchtlinge aus der Sowjet­
zone, deren Zahl von Monat zu Monat weiter 
steigt; in der sowjetisch besetzten Zone leben 
etwa vier bis viereinhalb Millionen Heimat­
vertriebene. 

Die Betreuung der Heimatvertriebenen im 
Bundesgebiet ist Sache der elf Länder. Nach 
dem Stand vom 1. April 1951 beträgt der Durch­
schnitt zur Gesamtbevölkerung 16,7 v. H. Er­
hebungen aus dem Steueraufkommen beweisen, 

Auch wenn sie das Geld hätten, würden sie 
kaum eine Pension finden, die ihre Kinder auf­
zunehmen bereit wäre . Dazu gehört ferner der 
Unterschied der Schulformen in verschiedenen 
deutschen Ländern, ein Unterschied, der umzu­
siedelnde Familien oft vor kaum lösbare Pro­
bleme stellt. Wie sollen Schüler, die jahrelang 
als fremde Sprache nur Englisch und nicht Fran­
zösisch gelernt haben, bei der Umsiedlung in 
ein Land, in dem nur Französisch und kein 
Englisch gelehrt wird, die Lücken ihres Wissens 
ausfüllen? Die Vereinheitlichung des Schul­
wesens in der Bundesrepublik ist eine wichtige, 
und zwar eindeutig deutsche Aufgabe, die im 
Interesse der vertriebenen Jugend baldigst be­
friedigend gelöst werden muß. 

Aehnlich liegen die Dinge auch bei der Aus-

Lasten zu tragen haben. Wir stellen nach­
stehend einen Vergleich an zwischen dem Mittel 
der Erträge aus der Lohn- und Einkommensteuer 
(Haushaltsjahr 1949/50) und der prozentualen 
Vertriebenenaufnahme in den einzelnen Län­
dern. 

daß gerade die ärmsten Länder die meisten bildung der deutschen Jungen und Mädchen, die 
ein Handwerk erlernen wollen oder die sich 
dem industriellen Beruf zuwenden. Infolge der 
starken Zunahme der Geburten in den Jahren 
1935_1940 wird die Zahl der Jugendlichen, die 
in den nächsten vier bis fünf Jahren zur Schul­
entlassung kommen, ständig zunehmen. W ä h ­
rend im Jahre 1949 im Bundesgebiet 625 300 
Jugendliche aus der Volksschule entlassen wur­
den, steigt die Zahl in den darauf folgenden 
Jahren ständig und wird im Jahre 1954 eine 
Entlassungsziffer von 883 400 Jugendlichen er­
reichen. Von da an wird die Ziffer freilich 
rapide absinken. 

Da der Facharbeiterstand im deutschen Hand­
werk und in der Industrie stark überaltert ist, 
und gerade in den Jahren 1957 und 1958 ein 
erhebliches natürliches Ausscheiden der älteren 
erfahrenen Facharbeiter einsetzen wird, er­
scheint es im Interesse unserer Wirtschaft an­
gebracht, die kommenden Jahre auszunutzen 
und möglichst viel Jugend sozusagen „auf Vor­
rat auszubilden". 

S t e u e r a u f k o m m e n 
je E i n w o h n e r 

Hamburg 177 D M 
Bremen 164 „ 
Württemberg-Baden 117 „ 
Nordrhein-Westfal. 112 „ 
Hessen 
Württemberg-Hohz. 
Baden 
Rheinland-Pfalz 
Bayern 
Niedersachsen 
Schleswig-Holstein 

96 
94 
81 
76 
74 
72 
62 

A n t e i l d e r 
V e r t r i e b e n e n 

7.2 v. H. 
8.3 . 

19.2 „ 
10.3 „ 
16,1 . 
10,6 , 
9 
5,9 , ' 

21 
26,8 , 
33,6 , 

Diese Rechnung erhellt, daß die am stärk­
sten belegten Länder entlastet werden müs­
sen, und die Vertriebenen dort neue Wohn­
sitze erhalten müssen, wo sie eine Existenz­
möglichkeit finden können. 

Um Wohnungen zu schaffen, beabsichtigt 
die Bundesregierung 350 000 Wohnungen zu 
bauen, von denen ein großer Prozentsatz den 
umsiedelnden Vertriebenen zur Verfügung ge­
stellt werden soll. 

39 D M g e g e n ü b e r 
181 D M Lohnsteuer-Mittel 

Die allgemeine Benachteiligung der Vertrie­
benen drückt sich in den Arbeitslosenziffern 
aus. Von einer Gesamtzahl von 1,4 Millionen 
Arbeitslosen Ende Mai 1951 waren nicht weni­
ger als 454 000 Heimatvertriebene, das heißt 
während von 1000 Einheimischen rund 23 ar­
beitslos waren, waren von 1000 Heimatvertrie­
benen rund 57 ohne Beschäftigung. Hinzu 
kommt, daß ein großer Teil der Vertriebenen 
berufsfremd tätig ist. Von den in Arbeit ste­
henden 1 282 000 Vertriebenen in den Ländern 
Schleswig-Holstein, Bayern, Hessen und Würt­
temberg-Baden waren Ende 1948 nicht weniger 
als 225 000 berufsfremd tätig. 

Eine Sondererhebung in Schleswig-Holstein 
ergab unwiderleglich den sozialen Abstieg der 
Heimatvertriebenen; eine Entwicklung, die sich 
auch im Arbeitsertrag widerspiegelt. Das Bun­
desfinanzministerium hatte veranschlagt, daß im 
Rechnungsjahr 1949/50 die Einkommensteuer 
der Vertriebenen 108 Millionen D M erbringen 
müsse, es kamen nur 35 Millionen ein! Dieses 
Ergebnis ist als ein Beweis zu werten, daß nach 
der zugrunde gelegten Durchschnittsrechnung 
die wirtschaftlich Selbständigen unter den Ver­
triebenen weit weniger als die Einheimischen 
verdienen. Das gleiche bezeugte die Lohn­
steuer: Bei den einheimisch Beschäftigten ergab 
sie im Durchschnitt 181 D M ; bei den heimat­
vertriebenen Beschäftigten nur 39 DM. (Die 
den Heimatvertriebenen zugebilligten Steuer­
abzüge sind hierbei nicht berücksichtigt.) 

Leidtragende des Schulwirrwarrs 
Die Wohnungsnot macht es manchen auf dem 

Schlechte Aussichten für Schulentlassene 
Dieses Bestreben stößt auf den Mangel an 

Lehrstellen. Insgesamt stehen im Bundesgebiet 
in der gewerblichen Wirtschaft rund 850 000 
Lehrstellen zur Verfügung. In der nichtgewerb­
lichen Wirtschaft (Landwirtschaft, Haushalt, 
Bergbau, Verkehrswesen) sind etwa 750 000 Ju­
gendliche tätig. Einer Zahl von insgesamt etwa 
1,7 und 1,8 Millionen berufstätiger Jugendlicher 
stehen zur Zeit etwa 260 000 jugendliche Ar­
beitslose unter 18 Jahren gegenüber . Davon 
stammen etwa 106 000 aus heimatvertriebenen 
Familien. 

Auf Grund der geschilderten Verhäl tn i sse 
wird ab 1951 jährlich etwa 200 000 schulentlas-

M a ß n a h m e n in den U S A : 

werden können . Wenn nicht t

b ^ o n [ i G f ü r c h t e n 

nahmen netrolfen werden, ist zu belurcmen, 
Sa£ 1953/54 je eine halbe Million Jugendliche 
ohne Ausbi ldungsmögl ichke i t bleiben 

Ganz besonders schwierig durfte die A u Ä U 
dung der weiblichen Jugend werden, da es er 
fahrungsgemäß weit eher mögl ich ist, fui^männ­
liche Jugendliche Lehrstellen zu f ™ten.D* 
Schaffung von Lehrlingsheimen in den Städten 
ist daher als Voraussetzung für eine angemes­
sene Ausbildung der Jugend vordringlich. 

* 
Die Ausführungen des Bundesministers für 

Vertriebenenangelegenheiten schildern die Ver­
hältnisse in keinem rosigen Licht Besorgt sind 
wir vor allem über die mangelnden Zukuntts-
aussichten unserer heranwachsenden Kinder. 
Haben wir schon alles verloren und zurück­
lassen müssen , was unsere Väter und wir selbst 
aufgebaut haben, haben wir Elend und Not er­
duldet, so trug uns doch die Hoffnung, daß es 
unseren Kindern einst wieder v e r g ö n n t sein 
möge , sich wieder herauf zu arbeiten. Ueberau 
liegen Steine in ihrem Weg; mit dem Schul­
wirrwarr fängt es an, der seinen Grund doch 
nur in der Experimentierlust einiger ehrgeiziger 
Pädagogen oder voneinander abweichender 
Parteidoktrinen hat. Wann wird eine Ordnung 
in das deutsche Schulwesen kommen? Auch 
hierum müssen sich die Ver tr i ebenenverbände 
kümmern. 

Der resignierte Unterton, der in dem Hinweis 
auf die mangelnden Lehrstellen mitschwingt, 
ist nur-zu berechtigt. Wir hoffen, daß die Bun­
desregierung Mittel ergreifen wird, um der er­
kannten Gefahr zu steuern, denn nichts wirkt 
erbitternder auf einen Menschen, als die ihm 
in der Jugend verweigerte Chance, etwas Tüch­
tiges zu lernen. Der Ausspruch: „Jeder ist 
seines Glückes Schmied" setzt immer voraus, 
daß man zumindestens einen Hammer haben 
muß und ihn zu handhaben versteht. Die Zahl 
von einer halben Million w o m ö g l i c h Zukurz-
Kommender kann in Anbetracht dieser Masse 
recht bedrohliche Folgen in der Zukunft zeiti­
gen, und die Explosion begründeter Unzufrie­
denheit bricht mitunter erst nach Jahrzehnten 
aus. Es gilt hier, das gesamte deutsche Volk 
vor kommendem Unheil zu bewahren. Eine 
wirkliche Erleichterung von dem, auf dem heu­
tigen Bundesgebiet lastenden, U e b e r v ö l k e r u n g s -
druck kann jedoch nur die Rückgabe des Deut­
schen Ostens und die Rückkehr der Vertrie­
benen in die Heimat aus lösen . s-h 

Rot-polnische Propaganda gestoppt 
Unbelehrbarer polnischer Chauvinist verlangt s t ä n d i g e deutsche S c h w ä c h e 

Ich weif; nicht, was soll es bedeuten . . .1 
Exklusive G e l ü s t e beim Loreley-Treffen der e u r o p ä i s c h e n J u g e n d v e r b ä n d e 

Seit einigen Wochen führt der Bundesjugend- ' 
ring auf dem Loreley-Felsen ein Jugendlager 
durch zu dem Vertreter aller europäischen Ju­
gendverbände eingeladen wurden. Das Lager 
endet am 19. August, dem Tag, an dem die 
propagandistisch auf Hochtouren gebrachten 
kommunistischen „Weltjugendfestspiele" in Ost-
berün ihren Höhepunkt erreichen, mit einem 
Bekenntnis zu einem einigen Europa. 

Es wirkt befremdend, daß die „Deutsche Ju­
gend des Ostens", der auch unsere ostpreußi­
sche Jugendvereinigungen angehören, und an 
deren ernsthaften Willen zur Mitarbeit an dem 
großen Ziel, ein freies und einiges Europa zu 
schaffen, kein Zweifel zu hegen ist, einfach 
übersehen wurde und keine Einladung erhielt, 
obwohl sie seit diesem Frühjahr als beratendes 
Mitglied in den Bundesjugendring aufgenom­
men wurde. Sitz und Stimme konnte ihr an­
geblich aus satzungsmäßigen Gründen nicht ge­
währt werden. 

Trotz dieser kränkenden Zurücksetzung, die 
absichtlich oder aus Gedankenlosigkeit erfolgt 
sein mag, bringt die „Deutsche Jugend des 
Ostens" dennoch ihre loyale Haltung zum Aus­
druck, indem sie zum „Tag der Jugend" am 
19. August aufruft und auf örtlicher Ebene mit 
den anderen Jugendverbänden als Ergänzung 

Das polnische Propagandabüro in New York 
wurde auf Anordnung amerikanischer Behörden 
geschlossen. Wie das Außenminis ter ium der 
USA bekannt gab, wurde dieses Verbot durch 
die herausfordernde Haltung der Warschauer 
Regierung ausgelöst , die jede kulturelle Tätig­
keit der Vereinigten Staaten in Polen drosselte. 
Allmählich hat man in den USA die Geduld 
verloren. Die Regierung der Vereinigten Staa­
ten ist demnach nicht willens, 6ich die War­
schauer Frechheiten länger gefallen zu lassen, 
und der Wühlarbei t der polnischen Hetzpropa­
ganda ist somit ein Damm gesetzt worden. 

Immer mehr bricht sich in Amerika die Er­
kenntnis Bahn, daß das den Deutschen ange­
tane Unrecht wieder gut gemacht werden 
müsse . In diesem Zusammenhang verdient ein 
Presseinterview Erwähnung, das der republi­
kanische Senator William H. Langer gab. Er 
stellte fest, daß ein wirklicher und dauerhafter 

Lande lebenden Flüchtlingsfamilien unmöglich, Frieden nur dann gewährle i s te t sei, wenn die 
ihre Kinder in eine höhere Schule zu schicken.' deutschen Ostgebiete jenseits von Oder und 

Neiße , sowie das Saargebiet, in deutsche Ver­
waltung zurückkehren und mit Deutschland 
wiedervereinigt werden. Ein solches Deutsch­
land werde weder mit den Sowjets noch mit 
den USA Militärpakte schließen. Es könne viel­
mehr gemeinsam mit anderen Staaten zur „Drit­
ten Macht" werden, die zwischen den USA und 
der Sowjetunion stehe. Da die Deutschen 
kriegsmüde seien und den Frieden wünschten, 
würde 6ich diese „Dritte Macht" als Element 
des Weltfriedens erweisen. 

Derartige Vorschläge, deren Verwirklichung 
einen echten Friedenszustand und eine wahre 
Friedensgarantie herbeiführen könnten, hören 
aber weder die polnischen Kommunisten noch 
die radikal-chauvinistischen Kreise unter den 
Exilpolen gerne; beide marschieren zwar ge­
trennt, vereinigen sich aber in der Agitation für 
die Beibehaltung der Raubgrenze an der Oder 
und Neiße . Welcher Geist des Hasses die letz­
teren beseelt, erwies sich erst kürzlich, denn 
wie die exilpolnische Zeitung „Dziennik Polski" 
berichtet, hat der Vorsitzende der chauvinisti­
schen exilpolnischen Nationalpartei, Tadeusz 
Bielicki, die drei Hochkommissare in Deutsch­
land aufgesucht und dabei aufs schärfste gegen 
die deutschen Heimatvertriebenen und deren 
Forderung auf Anerkennung des Rechts auf die 
Heimat Stellung genommen. Aus einer Rede, 
die Bielicki anschließend in Bradford hielt, geht 

der Fall gewesen sei. Es gebe eine Bedingung 
für einen Frieden zwischen Polen und Deutsch­
land. Diese sei, so sagte er wörtlich, „einer­
seits unsere eigene Kraft und die Schwäche des 
.ewigen Feindes' andererseits". Das gleiche 
gelte für Rußland. „Wir stehen auf dem Stand­
punkt, daß uns die Grenze an Oder und N e i ß e 
gehört." In allen Gesprächen und Erklärungen 
müsse vermieden werden, was auf Schwankun­
gen bei den Exilpolen in dieser Angelegenheit 
deuten könnte . 

Die „Nationalpartei" ist die Nachfolgeorgani­
sation der berüchtigten Nationaldemokratischen 
Partei, deren langjähriger demagogischer Füh­
rer Roman Dmowski es war, der von jeher weit­
reichende Forderungen auf deutsches Gebiet 
vortrug und sich vor allem dabei um französ* 
sehe Unterstützung bemühte . Wir haben es 
nicht vergessen, daß polnische Chauvinisten 
sich zu der Zeit vor dem Zweiten Weltkrieg mit 
dem Zuruf „Zur Oder!" begrüßten. Das Unheil, 
das durch die Zwietracht der V ö l k e r des 
Abendlandes entstanden ist, hat die Geistes­
haltung dieser Kreise nicht ändern können . — 
Anders äußern sich freilich jene polnischen 
Bauern, die ebenfalls aus ihrer Heimat verjagt 
und unter Zwang in die „erlösten" (lies: ge­
raubten) Gebiete gebracht wurden. 

zu der Großveranstaltung auf dem Loreley-
Felsen ein Bekenntnis des guten Willens ab­
legen will. 

Der frische Wind, der jugendliche Herzen 
doch beleben sollte, scheint nicht die Segel des 
Schiffleins des Jugendrings vorwärts zu treiben; 
eher schon hemmt sie die Flaute vergrämter 
Parteimelancholie. Wie man im Auslande die 
„Deutsche Jugend des Ostens" zu werten be­
ginnt, erläutert die Tatsache, daß zur gleichen 
Zeit, in der die eigenen Brüder und Schwestern 
in Westdeutschland die heimatvertriebene Ju­
gend übergehen, aus Holland — einem Lande, 
das durch die Kriegsereignisse im letzten Welt­
kriege stark in Mitleidenschaft gezogen wurde 
und in dem einige Jahre hindurch noch starke 
Antipathien gegen Deutschland bestanden —die 
evangelische Jugend Rotterdams die „Deutsche 
Jugend des Ostens" zu einer gemeinsamen Ar­
beitswoche mit holländischen Jugendgruppen­
leitern eingeladen hat. Fünf Jugendgruppen- hervor, mit welchen Argumenten er dabei^ge 
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leiter der DJO werden sich daher fünfzehn 
evangelischen Jugendgruppenleitern aus Ham­
burg anschließen und nach Rotterdam fahren. 
Ueber Partei- und Konfess ionszugehörigkeit 
hinaus wollen sie gemeinsam die Schritte er­

arbeitet hat. Er wies in dieser Rede nämlich 
darauf hin, „daß die Deutschen den Krieg ver­
loren haben. Sie müssen daran denken, daß 
dafür gezahlt wird". Außerdem sei in Deutsch­
land ein Geburtenrückgang zu verzeichnen. 

Bielicki begrüßte die Massenaustreibungen 
örtern, die zu einer weiteren V e r s t ä n d i g u n g u n d d i e T e i i u n g Deutschlands, weil damit end-
zwischen der Jugend der beiden Nachbarländer lieh einmal „die Westdeutschen über Preußen 
führen können. dominieiten", was in der Geschichte nur selten 
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MEISTERT SEIN SCHICKSAL 
Die Eingliederung der vertriebenen Karelier - Begriff „Flüchtling" unbekannt 

A e i n e „ V e r t r i e b e n e n - B e a m t e " - Gerechte E n t s c h ä d i g u n g e n 

Da es nur nützlich sein kann, wenn man an 
Ort und Stelle die großen Leistungen anderer 
studiert, um daraus zu lernen, begrüßen wir die 
Absendung einer Gruppe deutscher Abgeord­
neter nach Finnland. Diese Kommission soll die 
Durchführung und Erioige bei der Eingliederung 
der karelischen Vertriebenen beobachten. Nach 
ihrer Rückkehr bietet sich ihren Mitgliedern 
sicher die Möglichkeit, Bundesfinanzminister Dr. 
Schäffer, der in Hamburg in einer Rede die vor­
bildliche linnische Regelung des Vertriebenen-
problems mit einigen beilüuiigen Worten ab­
tat, zu einer besseren Einsicht zu bekehren. Wir 
bringen nachstehend eine kurzgefaßte Ueber-
sicht über die großartigen Maßnahmen des 
finnischen Volkes. Ein Landsmann, der vor 
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= Finnische Oebietsv'ertaste 

kurzem in Finnland von maßgeblichen Persön­
lichkeiten die exakten Unterlagen empfing, 
stellte seine Aufzeichnungen dem „Ostpreußen­
blatt" zur Verfügung; sie ergänzen den Artikel 
von Artur W. Just in Folge 4, Ausgabe vom 
20. Februar, „Eine humane und gerechte Lö­
sung", der das gleiche Thema behandelte. 

Man hat Finnland mitunter mit Masuren ver­
glichen, doch bezieht sich dieser Vergleich nur 
auf die Vielzahl der Seen, denn die Landschaft 
ist weit karger. Ihre noch naturgewachsenen 
Wälder , die von silberblinkenden Seenspiegeln 
durchbrochen werden, übten wie der südliche 
Teil unserer ostpreußischen Heimat einen Reiz 
auf sommerliche Besucher aus; den harten Win­
ter lernten sie nicht kennen. Diesem Land fehlt 
auch die Lieblichkeit Masurens, und fruchttra­
gende Aecker sind nicht allzu häufig, denn der 
Boden ist dort auf weite Strecken hin 
steinig. Vor dem Kriege betrug die be­
baute Ackerfläche nur 7 v. H. des Landes, 
das damals etwa ein Sechstel des deutschen 
Reichsgebietes in den Grenzen von 1937 um­
faßte. 138 Menschen lebten vor dem Zweiten 
Weltkrieg in Deutschland auf dem Quadratkilo­
meter; in Finnland elf. Kohlen, Metalle und so­
gar Getreide müssen eingeführt werden; der ein­
zige Reichtum ist das Holz. Diese Tatsachen gilt 
es zu berücksichtigen, wenn man ermessen will, 
wie schwer das heute rund vier Millionen 
starke finnische Volk durch die Folgen des un­
glücklich ausgegangenen Krieges gegen die So­
wjetunion betroffen wurde und wie mutig es 
an den Wiederaufbau seiner Wirtschaft ging. 
Vor allem verdient die sittliche und brüderliche 
Haltung, die es g e g e n ü b e r seinen Vertriebenen 
zeigte, hohe Achtung. 

D a s w e r t v o l l s t e G e b i e t v e r l o r e n 

Das Ergebnis des verlorenen Krieges bestand 
im Verlust seines fruchtbarsten Landesteiles. 
Die Klauseln des am 19. September 1944 in 
Moskau abgeschlossenen Waffenstillstandes be­

stimmten die Abtretung des größten Teiles von 
Karelien mit rund 25 000 Quadratkilometer, was 
etwa 60 v. FL der Gesamtfläche Dänemarks ent­
spricht; ferner mußten das Petsamo-Gebiet am 
Nördlichen Eismeer, eine wichtige Seeverbin­
dung, und Teile von Kuusamo und Salla der So­
wjetunion überlassen werden. Insgesamt verlor 
Finnland 46 000 Quadratkilometer; wobei aber 
zu beachten ist, daß seine nördlichen Gebiete 
wenig kultiviert und bewohnt waren. Am 
schmerzlichsten ist der Verlust Kareliens, wo 
mit Viipuri (Wiborg) mit seinen 82 000 Einwoh­
nern die zweitgrößte Stadt des Landes und ein 
auch an Kulturschätzen reiches Wirtschaftszen­
trum an die Sowjetunion fiel. Die 25 Kilometer 
vor der Landeshauptstadt Helsinki gelegene 
Halbinsel Porkala wurde an den Siegerstaat auf 
50 Jahre verpachtet, der hier einen starken 
Flottenstützpunkt errichtete. 

Der Verlust Kareliens bedeutete die Ab­
schreibung von 11 v. H. der gesamten Acker­
fläche, dazu 10 v. H. des Waldgebietes; des 
wertvollsten des Landes, denn der Wald der 
nördlichen Teile liefert lange nicht das Nutz­
holz wie die Forsten Kareliens. Im industriellen 
Sektor fielen nahezu ein Drittel der Wasser­
kraftwerke, ein Viertel der Zellulose-Industrie 
und eine der beiden Zuckerraffinerien Finnlands 
aus. 

Mit diesen Abtretungen war der Sieger aber 
noch nicht befriedigt, der dem kleinen Volke 
noch drückende Reparationsverpflichtungen auf­
erlegte, darunter die Ablieferung von 35 000 
vorverfertigten Holzhäusern, die 200 000 Men­
schen im eigenen Land hätten Unterkunft bie­
ten können. (Es soll auch nicht verschwiegen 
werden, daß die deutsche Wehrmacht bei ihrem 
Rückzug in Anwendung der Strategie der „ver­
brannten Erde" im Norden des Landes — nach 
finnischen Angaben — 925 von 1000 vorhande­
nen Brücken und 16 500 Gebäude zerstört hat. 
Diese Kriegshandlung hat jedoch das traditio­
nelle freundschaftliche Band zwischen den bei­
den Nationen nicht auf die Dauer zerschnit­
ten.) 

R ü c k s i c h t a u f 
1 a n d s m a n n s c h a f 11 i c h e B i n d u n g e n 

Wir erwähnten bereits, daß Finnland eine 
Einwohnerzahl von annähernd vier Millionen 
Menschen hat; ein Achtel davon sind Vertrie­
bene, die es unterzubringen galt. Davon stellten 
die Karelier mit 460 000 den größten Anteil. 
Wie sollte dieses arme Volk mit diesem Pro­
blem fertig werden? 

60 v. H. der Vertriebenen gehörten der länd­
lichen Bevölkerung an, unter diesen 300 000 
waren 46 000 se lbständige Bauern gewesen. Wo 
bekam man neues Land für sie her? Rund 90 
v. H. der finnischen Bauernhöfe haben keine 
größere Ackerfläche als 15 Hektar, und von den 
insgesamt 300 000 landwirtschaftlichen Betrieben 
verfügen kaum mehr als 500 über 100 Hektar. 
Und es war dennoch möglich, 77 000 neue Sied­
lerstellen zu schaffen! Die Leistung Finnlands 
bekräftigt die alte Weisheit, daß da, wo ein 
Wille ist, sich auch ein Weg finden läßt. Und 
der Wille, den in Armut gesunkenen Brüdern 
zu helfen, beseelte Vo'lk, Regierung und Parla­
ment gemeinsam 

Von vornherein wurde bei der Umsiedlung 
Bedacht auf das Weiterbestehen der karelischen 
Eigenart genommen, und jeder karelischen Ge­
meinde ein Siedlungsgebiet zugewiesen, wo sie 
ihre landsmannschaftliche Tradition weiterfüh­
ren konnte. 

S o f o r t a b g a b e b i s z u 20 v. H. 

Der den deutsdien Heimatvertnebenen immer 
noch vorenthaltene Lastenausgleich ist in Finn­
land längst geregelt. Dem dortigen Verfahren 
haftete auch nicht der abstoßende knickerige 
und heuchlerische Zug an, mit dem Experten des 
Besitzbürgertums in Bonn die Lösung dieser 
Frage immer wieder zu hintertreiben wußten. 
Durchschnittlich gerechnet mögen die finnischen 
Vertriebenen mit etwa 40 v.H. ihres erlittenen 
Verlustes entschädigt worden sein. Bei kleine­
ren Werten liegt die Entschädigung weit höher, 
bis über 80 v.H. 

Der Ausgleich erfolgte „guotal" mit sozial 
geordneter, allmählich zurückgleitender Staffe­
lung. Verluste bis 0,5 Millionen Finnmark wur-

Bewaldete Seen-Landschaft 
Weife Seen inmitten schier endloser Wälder — so bietet sich die finnische Landschaft den 

Reisenden. Aber der Boden ist felsig, und der Stein wehrt sich gegen den Pflug. 

den voll entschädigt; höhere mit Abschlägen; 
bei einer Million F M waren es 25 v. H., und die 
höchste Entschädigung für Privatpersonen über­
schritt nicht 2 Millionen F M . (Es ist schwierig, 
diese Summen in die deutsche Rechnung zu 
übertragen, da Finnland eine Inflation durch­
machte und keine Währungsreform unternom­
men hat. Zur Zeit beträgt der Kurs 47 F M " 
1 DM; bei der Entschädiguugsregelung stand die» 
F M jedoch höher.) Für Genossenschaften und 
gemeinnütz ige Vereine erfolgten andere Rege­
lungen. 

Die für die Entschädigung notwendigen Mittel 
wurden auf Grund des Vermögensabgabe­
gesetzes aufgebracht, das die größeren Ver­
mögen bis zu 20 v. H.. belastete, und die Sofort­
abgabe vorschrieb. Es war ein harter Griff in 

M ä d c h e n am Webstuhl 
Die finnische Volkskunst bewahrt ihre alte Tra­
dition; auch in den Webearbeiten werden die 
schönen, larbigen Muster beibehalten. Das 
junge Mädchen am Webstuhl trägt die kleid­

same Volkstracht 
Aufn ; dpa. 

die Substanz, vor der der finnische Staat jedoch 
nicht z u rü cks ch e u te. 

Ihre Spargroschen haben die karelischen und 
anderen Vertriebenen ebenfalls nicht eingebüßt, 
da ihre Sparkonten überall ausgezahlt wurden; 

die durch die Inflation eingetretene Geldentwer­
tung trifft alle Finnen gemeinsam. 

F r e i w i l l i g e A b g a b e n z u r L a n d ­
b e s c h a f f u n g . 

Wie wir bereits obenstehend berichteten, 
konnten 77 000 neue Siedlerstellen errichtet 
werden. Bei der hierfür notwendig gewordenen 
Landabgabe zeigte sich ebenfalls die hohe sitt­
liche Einstellung des finnischen Bauern, da ein 
Viertel des erforderlichen Bodens freiwillig, 
ohne Gesetzesanwendung, aufgebracht wurde; 
ein Drittel konnte der Staat aus eigenem Be­
sitz zur Verfügung stellen. Ausschüsse bestimm­
ten, wer zur Landabgabe verpflichtet sei. Bäuer­
licher Besitz bis zu 25 Hektar Acker blieb ab­
gabenfrei, darüber hinaus weitere 15 Hektar 
Acker für das zweite und je weitere 7,5 Hektar 
für das dritte Kind. 

Im allgemeinen sollte jeder Bauer eine halb 
so große Stelle wie die verlorene erhalten; in 
der Praxis bewegt sich die Größe der neuge­
schaffenen Bauernstellen meist zwischen 9—13 
Hektar Ackerland nebst dazugehörendem Wald­
bestand. Es wurde aber kein Zwang angewen­
det, und wer sich nach eigenem Gutdünken an­
kaufen wollte, erhielt die Entschädigungs-Obli­
gationen ausgehändigt und dazu noch staatliche 
Kredite. Es gibt auch Darlehen und Prämien 
für die Aufführung von Gebäuden, Waldrodun­
gen, Entwässerungsarbeiten und Boden­
pflege. Die Aufbaudarlehen sind fünf Jahre 
zinsfrei, während in den nachfolgenden Jahren 
ein niedriger Zins gezahlt werden muß. Das 
Bauprogramm ist auf dem Lande zu 70 v. H. 
erfüllt. 

U n t e r k o m m e n dm a l t e n B e r u f . 

In Karelien gingen 450 industrielle Anlagen 
verloren; am schwersten wog der Verlust der 
Holzindustrie Die Unterbringung der Stadtbe­
wohner machte jedoch nur wohnungsmäßig 
Schwierigkeiten, da mindestens 70 000 Wohnun­
gen fehlen. Beschäftigung haben alle städtischen 
und freien Berufe gefunden. Es gibt keine Ar­
beitslosigkeit in Finnland. Die Vertriebenen 
gehen ihren erlernten Berufen nach; ein sozialer 
Abstieg wie bei uns geschah in den Reihen der 
Karelier nicht. 

D i e k a r e l i s c h e n A b g e o r d n e t e n 
e i n i g . 

Die karelischen Abgeordneten im finnischen 
Reichstag haben, gleichviel zu welcher Partei sie 
sich bekannten, in allen Vertriebenenfragen zu­
sammengehalten. Diese Eintracht hat wesent­
lich zu der schnellen Lösung des Vertriebenen-
problems beigetragen. Die innerhalb von fünf 
Jahren erfolgte Leistung ist ohne Beispiel und 
verdient höchste Bewunderung dieses tapferen 
und tüchtigen Volkes. Möglich war sie nur, weil 
das ganze Volk die Verpflichtung zu einem ge­
rechten, und das Leben der Nation fördernden 
Ausgleich erkannt hat. In Finnland gehört der 
Begriff. „Einheimischer'* odei „Flüchtling" der 
Vergangenheit an. 

Es wäre der Entwicklung des deutschen Volkes 
nur dienlich, wenn sich ein gleicher Geist bei der 
Lösung aller Probleme der Heimatvertriebenen 
regen würde. Einstweilen vermissen wir ihn 
noch. 

R e i h e n h ä u s e r aus Holz 
Wohnungen fehlen noch in den Städten. Zur Aufnahme der Vertriebenen wurden serien­

mäßig hergestellte Einianülien-Holzhäuser aufgetührl. 

Ein einsames Haus 
Ein Neusiedler-Gehöft entsteht. Am Waldrand wird das Haus erriclilet; kostbar ist jede Acker-

Aufn.: Schmidt-Luchs. Aufn.: dpa. krume, die voll ausgenutzt wird. 

\ 
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S c h u l a u s f l ü g e m i t E r n s t W i e c h e r t 
A m Lagerfeuer e r z ä h l t e er von seinen T r ä u m e n / V o n Gerhard Kamin 

Am 24. August des vergangenen Jahres starb Ernst Wiechert auf dem Rütihof in Uerikon 
in der Schweiz. Aus Anlaß der Wiederkehr seines Todestages bringen wir die nach­
stehende Schilderung eines seiner Schüler, Gerhard Kamin. In diesen Zeilen lernen 
wir den Dichter, der einer der bedeutendsten Repräsentanten zeitgenössischen Schrift­
tums war, als Menschen und ernsthaften Erzieher kennen-, sie erinnern an die Zeit, in 
der Ernst Wiechert als Studienrat in Königsberg wirkte (1911—1930). — Zu seinem ersten 
Todestag wird der Münchener Verlag Kurt Desch drei Neuerscheinungen herausgeben: 
„Es geht ein Pflüger übers Land", Betrachtungen und Bekenntnisse aus seinem Nachlaß, 
„An die Deutsche Jugend", ein Sammelband seiner Reden, darunter eine 1929 ge­
haltene Abschiedsrede an seine Königsberger Abiturienten und die Anthologie „Ernst 
Wiechert — der Mensch und das Werk". Diese 1947 erschienene Würdigung ist um 
eine umiassende Biographie und einen Ueberblick über sein gesamtes Schaffen erweitert 

worden. _ 

Hier vielleicht ist nun auch der Ort, einmal 
noch zusammenfassend etwas über die vielen 
und immer eigenartigen Ausf lüge zu sagen, 
die wir mit Ernst Wiechert unternahmen. Es 
ist uns fast zur Selbstverständlichkeit gewor­
den, daß wir im Gegensatz zu allen anderen 
Klassen fast nur in der Nacht hinauswandern, 
am späten Abend, wenn die Lichter der Stadt 
erloschen sind und der Bürger zu Bett gegan­
gen ist. Es klingt wie eine Auflehnung, und es 
ist doch nur ein Wunsch, unter den Sternen 
oder in dem weglosen Dunkel einer schwarzen 
Nacht die stilleren Stimmen in und um.uns zu 
hören und das zu erleben, was Rainer Maria 
Rilke als das Große aller Nächte preist: die 
Größe und Feierlichkeit des unendlichen Rau­
mes im Gegensatz zu der Beschränktheit und 
Enge unseres Lebens und unseres Eifers. Daß 
wir Ernst Wiechert zugleich einen freien näch­
sten Tag für seine Arbeit damit ermöglichten, 
ist uns nur am Rande bewußt, aber wir spre­
chen darüber, und wir finden es ganz in Ord­
nung. Und so fahren wir einmal mitten im 
Winter in einer hellen Nacht mit den Rädern 
über Metgethen in die Kaporner Heide, zünden 
auf dem lockeren Schnee ein Feuer an, sitzen 
im Kreis darum in unseren Mänteln und sin­
gen unsere Lieder, hören zu, wie einer ganz 
leise und hingegeben den „Holderstrauch" singt 
und schrecken aus der Stille auf, als Ernst Wie­
chert die Hand hebt und aus seiner Pistole 
einen gellenden Schuß in die Nacht jagt. Nie­
mand findet es „verrückt", wir alle empfinden 
uns in der Stille der Nacht wie eine Schar 
Jäger oder verschworener Brüder am Rande der 
Welt und auf der Suche nach dem Land unserer 
Sehnsucht. Ernst. Wiechert erzählt uns von 
seinen Träumen, in denen auch wir mitunter 
erscheinen, er läßt seine Stimme sinken, daß 
wir nur das Knistern der Flammen hören, das 
ferne und hohe Rauschen des Waldes und den 
klagenden Schrei eines Vogels. Das Feuer er­
lischt, und weiter fahren wir, eine stille, brü­
derliche Kolonne, keine Schulklasse mehr, die 
Gemeinschaft von Hingegebenen, von denen 
jeder sein besonderes Schicksal haben wird, 
seinen besonderen Auftrag, seine besondere 
Passion. Nach Mitternacht kehren wir in die 
Stadt zurück, reichen uns stumm die Hände und 
gehen als im tiefsten Bewegte zu Bett, auch 
mit dieser Nacht aus dem Alltäglichen in das 
Besondere erhoben, g lühende und brennende 
Jugend, die sich bereiten wird, einmal das ihre 
ohne Furcht und Zittern zu tun. 

K e i n e B a n g e v o r P r e g e l - M o r a s t ! 

An einem anderen Abend im Herbst treffen 
wir uns hinter dem Juditter Stadtwald, es 
regnet rieselnd in unsere Windjacken, Ernst 
Wiechert und Dr. H. sehen sich vielsagend an, 
und dann wandern wir in das ausweglose Dun­
kel des Waldes hinein, an einem unsichtbaren 
Kanalufer entlang, und es ist so dunkel, daß 
wir alle drei Schritte in Morast treten und 
längst bis über die Knöchel durchnäßt sind, 
ehe wir hinter dem Wald die Pregelwiesen er­
reichen und durch offene Wasserlachen waten. 
Wir waten im Gänsemarsch, hin und wieder 
flucht einer auf, wenn das Wasser bis zu den 
Knien hochspritzt, aber Ernst Wiechert küm­
mert sich nicht um Klage und Anruf, er geht 
unsichtbar in der undurchdringlichen Schwärze 
an der Spitze und zieht uns ohne Gnade hin­
ter sich her. Die Pregelwiesen sind stellenweise 
ganz überschwemmt, und da in der Dunkelheit 
und in dem Wasser Pfade nicht mehr auszu­
machen sind, stapfen wir einfach durch das oft 
kniehohe Wasser, und es ist gut, daß dabei 
gelacht wird und daß alle es „großartig" fin­
den. Wir kommen am Ende an breite Gräben, 
über die keine Brücken führen, und in der nun 
einmal begonnenen Verwegenheit beginnen 
einzelne, bis zu den Hüften im Wasser, auch 
die Gräben zu durchschreiten, obwohl niemand 
es von ihnen verlangt. Endlos erscheint uns 
der Marsch durch die Wiesen, bis wir nach 
Mitternacht wieder feste Straße betreten und 
uns orientieren können. Es ist noch ein weiter 
Weg zur Stadt zurück, aber wir gehen im Eil­
marsch hintereinander, und als wir uns am 
Stadtrand trennen, sagt Ernst Wiechert, es sollte 
keiner wagen, in den nächsten Tagen etwa zu 
fehlen oder ihm die Eltern auf den Hals zu 
schicken. Es hat keiner gefehlt, und es hat sich 
keiner bei den Eltern beschwert. Wir wußten, 
was er mit dieser Nacht uns hatte sagen wol­
len: daß an ihren Strapazen und Widerstän­
den nicht nur sich unsere Selbstüberwindung 
stählen sollte, daß wir auch lernen sollten, im 
Gefährlichen und scheinbar Bedenklichen zu­
sammenzustehen und hinter einer solchen Prü­
fung die Verläßlichkeit einer Gemeinschaft zu 
beweisen. Der Krieg hat später an uns alle 
härtere Proben gestellt, und vielleicht hätte ich 
sie schwerer bestanden, wäre diese Nacht in 
der Jugend ihnen nicht vorausgegangen mit 
der stummen Mahnung, tapfer durchzuhalten 
und in allem männlich zu bestehen. Wenige Er­
zieher haben bis zu der Grenze solcher Mög­
lichkeiten vorgetastet, aber Ernst Wiechert 
wußte wohl, was einem Geschlecht zugemutet 

werden mußte, das einmal nicht vor dem 
Schwersten verzagen durfte um des Gerechten 
und Guten willen, das hinter allem Mühevo l l en 
und Schweren wartete. 

Kuckucksruiim Wald von G r.-R au m 

Und an eine dritte Nacht erinnere ich mich, 
als wir uns im Spätsommer mit unseren Rädern 
auf der Straße zum Ostseebad Cranz trafen 
und nach einer Fahrt durch die helle Nacht 
eine Stunde vor Mitternacht den Strand errei­
chen und ein Feuer anzünden. Wir sind alle 
sehr müde, aber erst nachdem das Feuer uns 
erwärmt hat, dürfen wir uns hinter den Weiden 
in den Dünen in die Decken wickeln und 
„schlafen". Wir tun es wirklich, ich selbst 
schlafe sofort ein und bin sehr verstört, als eine 
Stunde später Ernst Wiechert mich als einen 
der Letzten nicht gerade sanft weckt und dann 
mit uns weiterfährt. Ich habe vergessen, wo 

und wann diese Fahrt endete, aber es ist mir, 
als hätten wir am nächsten Morgen auf den 
Dünen der we ißen Berge in der Sonne gelegen 
und einigen Schlaf nachgeholt. 

Nicht immer sind es die Nächte, einmal wan­
dern wir in schöner Gelöstheit zusammen den 
Landgraben entlang, und an einem freistehen­
den Baum führen die „Künstler" unter uns 
karikierte Szenen aus Opern auf und fordern 
unsere Kritik heraus. Es geschieht nun selten 
nur noch ganz Banales, wir versuchen in einer 
Art „schöpferischenGeistes" zu leben, jeder von 
uns, und wir sind in Dialektik und Redekunst 
soweit geschult, daß wir einen Vormittag ge­
meinsamer Gespräche mit viel Humor und mit 
der Freude an immer neuen Einfällen bestrei­
ten. Es artet nichts ins Gekünste l te aus, wir 
bemühen uns nur, nicht „geistlos" zu erschei­
nen, und Ernst Wiechert lächelt nachsichtig 
über unser mitunter einfält iges Bemühen. 

Unvergeßl ich und am schönsten aber jener 
klare Maimorgen, an dem wir uns vor der Kö­
nigsberger Luisenkirche treffen und von einem 
hierfür Bestimmten verschlossene Umschläge 
empfangen, auLder Kopfseite mit der winzigen 
Schrift Ernst Wiecherts beschrieben, aus der 
jeder Zeit und Ort ablesen kann, wo und wann 
der Umschlag mit dem darin befindlichen Auf­
trag zu öffnen ist. Ich hatte einen Umschlag 
mit meinem damaligen Schulfreund zusammen 
empfangen, und nach einer gemeinsamen Rad­
fahrt bis Groß-Raum, einem zwischen Königs­
berg und Cranz gelegenen Waldgebiet, hatten 
wir festzustellen, ob der Kuckuck schon rufe 
und von einem Waldwärter uns eine schrift­
liche Bestätigung darüber geben zu lassen, daß 
wir bei ihm gewesen waren. Unvergeßl ich die 

M i t B i b e l u n d S p a t e n 
Das Wirken des Reformators Paul Speratus in O s t p r e u ß e n 

In Lübeck gedenken die Gläubigen der 
Evangelischen Kirche am „Tag der zer­
streuten Heimatkirche" (1. bis 3. Septem­
ber) der Gotteshäuser und Gemeinden in 
der Heimat. Der nachstehende Artikel 
würdigt das Leben und Werk des preußi­
schen Reformators und späteren Bischofs 
von Pomesanien, Paul Speratus dessen 
Todestag sich zum vierhundertsten Male 
jährte. 

Am 12. August dieses Jahres waren es vier­
hundert Jahre her, daß Paul Speratus, der Mit­
reformator des Preußenlandes, als erster evan­
gelischer Bischof von Pomesanien starb. Vielen 
nur als Dichter des Liedes „Es ist das Heil uns 
kommen her" bekannt, gehört er doch zu den 
großen Gestalten der Reformationszeit. 

Ein Jahr jünger als Martin Luther entstammte 
er einer vermögenden Familie des Schwaben­
landes, die es dem hochbegabten und fleißigen 
Mann ermöglichte, in Deutschland, Paris und 
Italien zu studieren und den dreifachen Doktor­
grad zu erringen. Von Dinkelsbühl, jenem 
„zweiten Rothenburg" des Frankenlandes, kam 
er als Domprediger nach Würzburg, wo er be­
reits 1519 offen für die Sache Luthers in seinen 
gern gehörten Predigten eintrat. Allen Anfein­
dungen zum Trotz heiratete er und fand in seiner 
Frau eine treue Lebens- und Leidensgefährtin. 

Das Ordensland Preußen lag damals unter den 
Folgen des Thorner Friedens 1466 und der pol­
nischen Lehnshoheit schwer darnieder. Sein 
Hochmeister Albrecht war im „Reich" unter­
wegs, um sich Freunde und 'Hilfe zu suchen. 
Unter dem Eindruck der reformatorischen Pre­
digt wandte er sich an Luther, der ihm riet, aus 
dem zerbrechenden Ordensstaat der Ritter­
mönche ein weltliches Herzogtum zu machen 
und die Reformation durchzuführen. So konnte 
man schon in der Adventszeit 1523 im Königs­
berger Dom die erste evangelische Predigt 
hören, gehalten von Job. Briesmann, dem bald 
Amandus und vor allem Job. Gramann (der Dich­
ter des Lobliedes „Nun lob, vmein Seel, den 
Herren" folgten. Speratus aber, der in Wien und 

Iglau gewirkt und eine schwere Leidenszeit 
durchgemacht hatte, war dazu ausersehen, als 
Hofprediger in Königsberg mit seinem oft be­
wiesenen Mut und seiner ungewöhnl i chen Tat­
kraft die gesamte Kirche des Herzogtums neu 
zu ordnen. 

Der Weg nach dem Osten wurde dem Schwa­
ben nicht leicht, doch ging es ihm so wie unge­
zählten nach ihm: aus der Scheu vor der „Wild­
nis" wurde eine ganz große Liebe, die das weite 
Land ihnen zur Heimat werden ließ. So kam 
Speratus im Juli 1524 nach Königsberg und 
konnte schon im Mai de6 folgenden Jahres den 
neuen Herzog bei seinem Einzug feierlich be­
grüßen. Im Zuge der Neuordnung entstehen 
unter seiner entscheidenden Mitwirkung Kir­
chenordnung und Kirchengesangbuch. 

Das Jahr 1530 sieht ahn als Bischof von Pome­
sanien mit dem Sitz in Marienwerder. Hier 
durfte er als ein in langen Kämpfen erfahrener 
und in gesegneter Aufbauarbeit ruhig geworde­
ner Streiter noch einmal das Werk der Reforma­
tion beginnen, war doch sein Vorgänger , Erhard 
von Queiß, erst letztlich dem evangelischen Be­
kenntnis gefolgt. 21 Jahre waren hier Speratus 
vergönnt im Neubau der Gemeinden, der oft­
mals einer Missionierung gleich kam, in der 
Heranbildung von Predigern, in beschwerlichen 
Reisen durch das Land, in der Schlichtung von 
Streitigkeiten aller Art. Das alles in einem 
Lande, das durch jahrelange Kriege verarmt und 
verwüstet , ihn nötigte, um des täglichen Brotes 
willen sich sogar der ungewohnten Landarbeit 
hinzugeben und seinen Acker selber zu bebauen. 
Kann er aus solcher Stimmung heraus einmal 
schreiben: „Nicht länger will ich in solcher Ge­
fahr und so hoher Armut Bischof spielen . . . " , 
so war es doch immer wieder seine gewissen­
hafte Treue, die den kränkelnden Körper zu 
letztem Einsatz vorwärts riß, in jenem im Evan­
gelium wurzelnden preußischen Geiste der 
Pflichterfüllung, wie ihn später Kant gelehrt hat. 

Am 12. August 1551 starb er ganz plötzlich 
und wurde in seinem Dom zu Marienwerder bei­
gesetzt. Dem Lande und der ganzen Evangeli­
schen Kirche aber bleibt er unvergessen durch 
sein Lied „Es ist das Heil uns kommen her", das 
Glaubenslied der Reformation. E. R. 

Hinaabe mit der alle Aufgaben durchgeführt 
Hingabe mn Maimorgen, an dem 
wurden, unveigenuui u u * * » . . . , • 
wir beide nun in dem erwachenden Wald lie-
aen und den Kuckuck nicht einmal, sondern 
nundertnJ über den Wald läuteri hören und 
unvergeßl ich der darauffolgende Tag, als alle 
von ihren Aufträgen berichteten. 

J u l k l a p p i n S a r k a u 
Der letzte Abend, von dem ich ^ ä h l e n wilL 

Zwei Tage vor Weihnachten w ä n d e . w i r be 
strengem Frost in unser altes Sarkau hin­
aus, wo wir uns damals „gefunden" haben. Wir 
sind zu viert oder fünlt voi ausgefahren und 
haben den Herbergsraum hergerichtet, den 
Baum aus dem Wald geholt, die Kerzen aufge­
steckt und die vielen Julklappakete ini einem 
großen Berg vor dem Baum geschichtet. Wir ha­
ben einen milden Punsch bereitet, der bei der 
Ankunft der anderen einen süßenDuft verbrei­
tet und als alle da sind und unsere Geigen aus­
gepackt auf den Tischen im geheizten Raum lie­
gen, gehen wir zuerst in den Wald vor der 
Herberge und zünden auf einer mit hohem 
Schnee beladenen Tanne die vorher dort auf­
gesteckten Kerzen an, die still und ruhig in der 
strengen Frostluft brennen. Dann heben wir 
unsere Geigen ans Kinn, und mit den noch 
zimmerwarmen H ä n d e n spielen wir die alten 
Weihnachtslieder nun draußen im Wald, und 
die anderen singen leise mit. Als die Finger 
langsam im Frost erstarren, löschen wir die 
Kerzen, gehen zurück und w ä r m e n uns im er­
hellten Raum, wo nun die Lichter unter dem 
vielfachen Atem leise flackern. Die Pakete ge­
hen von Hand zu Hand, der Punsch wird ein­
geschenkt und die Lieder, die wir singen, sind 
ohne Ende. Ernst Wiechert sitzt unter uns und 
blickt verloren und versunken in das Licht der 
Kerzen, er hört und sieht zu und schweigt, als 
dürfe er noch nicht sprechen, und eist nach 
einer langen Zeit schlägt er langsam einen 
kleinen vor ihm liegenden Band auf und liest 
uns die „Legende vom letzten Walde" vor, 
worin der Heiland vor einem Kronenhirsch die 
vertriebene Kreatur langsam aus den Flammen 
führt, unter denen der geschlagene Wald hinter 
ihnen versinkt. Es ist stiller als in einer Kirche, 
die Worte kommen klagend und schmerzvoll 
aus seinem Mund, und wir ahnen, daß sie als 
eine Mahnung uns treffen, Hüter des Stillsten 
und Hilflosesten zu werden, der stummen und 
immer gesegneten Kreatur Gottes, die durch 
die Jahrhunderte neben den lauten Menschen 
im Schweigen und in der Notwendigkeit des 
Natürl ichen ihr Leben erfüllte. — Als wir am 
andern Morgen nach Hause fahren, geht die 
heilige Stille dieses Abends in unsere H ä u s e r 
mit, in denen nun die Eltern zum Fest rüsten, 
um den Glanz der Liebe wie in allen Jahren 
um uns zu verbreiten . . . 

O s t p r e u ß i s c h e r Kirchentag in Berlin 
I n B e r l i n findet, w i e i n den V o r j a h r e n , a m 15. 

u n d 16. S e p t e m b e r 1951 e i n o s t p r e u ß i s c h e r K i r c h e n ­
tag statt . E r b e g i n n t a m S o n n a b e n d , d e m 15. S e p ­
t ember , u m 19.30 U h r m i t e i n e m G o t t e s d i e n s t i n 
d e r K i r c h e a m H o h e n z o l l e r n p l a t z , g e h a l t e n v o n 
P r o p s t H i l d e b r a n d t , Q u e d l i n b u r g . A m S o n n t a g , 
d e m 16. S e p t e m b e r , b e g i n n t d e r K i r c h e n t a g I m E v . 
Johann i s s t i f t , B e r l i n - S p a n d a u , u m 9.30 U h r m i t 
e i n e r A n d a c h t v o n P f r . M o r i t z . A n s c h l i e ß e n d b e ­
r ich te t d e r D i r e k t o r d e r B e r l i n e r M i s s i o n P a s t o r 
B r e n n e c k e ü b e r se ine V i s i t a t i o n s r e i s e n a c h S ü d -
u n d O s t a f r i k a . P r o p s t H i l d e b r a n d t , P f a r r e r K a u f ­
m a n n u n d P f a r r e r M o r i t z geben B e r i c h t e ü b e r d i e 
L a g e d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n . A m N a c h m i t t a g w i r d 
de r A b e n d m a h l s g o t t e s d i e n s t v o n P r o p s t J a e n i c k e , 
H a l l e , geha l t en . 

Vertriebene Imker 
D e r h e i m a t v e r t r i e b e n e I m k e r K o n r a d W e r n e r ha t 

i n e i n e m of fenen B r i e f an H e r r n K o l s , d e n P r ä s i ­
den ten des V e r b a n d e s d e r C a r n i k a - F r e u n d e O e s t e r ­
re ichs u n d des A u s l a n d e s , z u d e r h i l f r e i c h e n U n t e r ­
s t ü t z u n g S t e l l u n g g e n o m m e n , z u d e r d e r V e r b a n d 
f ü r e i n e n l a w i n e n g e s c h ä d i g t e n I m k e r i n T i r o l au f ­
ge ru fen hat te . W e r n e r s ch i l de r t e d e m P r ä s i d e n t e n 
d i e t r a u r i g e L a g e d e r h e i m a t v e r t r i e b e n e n I m k e r , 
d i e i n g r o ß e r Z a h l i n n o c h w e i t s c h l i m m e r e r 
S i t u a t i o n s tehen a ls i h r T i r o l e r K o l l e g e , u n d ba t 
i h n z u p r ü f e n , ob e i n e H i l f s a k t i o n f ü r s i e m ö g l i c h 
w ä r e . D u r c h A u f r u f e i n d e r F a c h p r e s s e ha t n u n d e r 
V e r b a n d u n v e r z ü g l i c h z u r H i l f e i n F o r m v o n G e l d -
u n d Sachspenden au fge ru fen . K o n r a d W e r n e r i n 
(20a) L ü c h o w , J o h a n n i s s t r a ß e 3, N i e d e r s a c h s e n 
w i r d d i e V e r t e i l e r s t e l l e d i e se r S p e n d e n s e in d i e 
schon i n b e d e u t e n d e m U m f a n g e i n g e t r o f f e n s i n d . 
A l l e h e i m a t v e r t r i e b e n e n I m k e r w e r d e n d a h e r auf ­
geforder t , s ich be i i h m z u m e l d e n u n d i h m auch 
i h r e W ü n s c h e an M a t e r i a l . B i e n e n v ö l k e r n u s w . 
m i t z u t e i l e n . D e n Z u s c h r i f t e n is t a b e r u n b e d i n g t 
R ü c k p o r t o b e i z u f ü g e n . W e i t e r w e r d e n I m k e r u n d 
N i c h t i m k e r au fge ru fen , das H i l f s w e r k z u u n t e r ­
s tu tzen d u r c h S p e n d e n an I m k e r g e r ä t u s w . u n d 
d u r c h G e l d s p e n d e n . A u c h k l e i n e B e t r ä g e w e r d e n 
d a n k e n d a n g e n o m m e n u n d s i n d a u f Pos t scheck ­
k o n t o H a n n o v e r N r . 125 463 z u ü b e r w e i s e n 

Pregeliges... 
Die exakte Sprachforschung zerstört die Poesie. Es 

erscheint viel wunderbarer, daß der alte, gute Pregel 
seinen Namen zum Gedächtnis einer schönen Frau 
führen, als von zwei nüchternen, altpruzzisdien 
geographischen Hinweisen ableiten soll, (prie **• an 
und gora = Beig, zusammengefaßt Prigora.) Gewiß 
dünkt dem Lokalstolz des königsbergers die Ver­
mutung angenehm, daß die Angabe „am Berg" sich 
auf den später „Schloßberg" getauften, zwölf Meter 
hoch am Fluß aufsteigenden, Hügel zurückführen 
ließe. Weit klangvoller als diese dürftige örtliche 
Bezeichnung hört sich der Name der Fürstin „Pre-
golla" an, die die Sage dem mystischen Beherrscher 
des Samlandes, Samo, vermählt. Die Beziehungen 
dieser edlen Pruzzin zum Strom waren indessen 
sehr traurige: sie ertrank in ihm; doch sangen seine 
Wellen ihren Namen. 

Zwiespältig wie die Namensdeutung ist auch das 
Wesen des Pregels, denn es ist unableugbar, daß er 
einen Hang zu Selbst-Spaltungen nicht unterdrücken 
kann: dreimal läuft er unterhalb Tapiaus ausein­
ander. Zwar versucht er bei Arnau durch das 
„Mägdeloch" wieder zusammenzustoßen, doch glückt 
ihm die ersehnte Wiedervereinigung erst bei der 
Umsäumung des Kneiphofs. 

Er reagiert bedenklich stark auf Reizungen! 
widrige Winde verursachen bei ihm einen höchst 
unregelmäßigen Pulsschlag. „Der Pregel fließt rück­
wärts!" sagte man bei heftigem Westwind, und es 
war nur gut, daß den zurückgestauten Wassern der 
Fluchtweg über die Deime zum Kurischen Haff offen­
blieb. 

Wir haben Glück gehabt und keine größere Ueber-
schwemmung erlebt. 1702 tobte ein derart gewaltiger 
Sturm, daß man befürchtete, die Frische Nehrung 
würde bei AH-Pillau vom Samland losgerissen wer­
den; in den Königsberger Straßen mußten die Be­
wohner damals mit Kähnen fahren. Wohl dem, der 
in jenem Jahr auf dem Rollberg oder Butterberg 
wohnte! Auch andere Ueberflutungen sind überliefert 
worden, wie andrerseits Trockenlegungen des Fluß­
bettes bei Ostwind, wobei kleinere Schiffe auf Mod­
der gerieten. (Uebertreibungen aus Ost und West 
führen eben nie zu etwas Gutem.) 

Die Mündung ins Haff lenkten Menschenhände. Der 
Hauptarm des Pregels floß einst bei Haffstrom vor­
über und bei Holstein lediglich ein kleiner Neben­
arm; dieser wurde ausgebaggert, und der bisherige 
Hauptstrom 1741 abgedämmt. Ein Königsberger Poet 
namens Rappolt dichtete auf diese Eindämmung eine 
schwungvolle Ode. 

Dichter haben nun einmal eine Sehergabe, die sich 
auch hier bewahrheiten sollte, denn die Umleitung 
rentierte sich. Die Ansprüche, die der Handel an 
die im Haff geschaffene Fahrrinne stellte, steigerten 
sich immer mehr; daher wurde in den Jahren von 
1891 bis 1901 der 33 Kilometer lange Seekanal an­
gelegt, der Königsberg mit Pillau verband. 

Am Rande des Seekanals gab es einige kleine 
Inselchen, die mit Weiden und Erlenbüschen be­
standen waren. Auf den winzigen Eilanden sah man, 
zumal beim Wochenende, aufgeschlagene Zelte, iii 
denen Paddelbootsbesatzungen übernachteten (Merk­
würdigerweise bestand eine solche Besatzung immer 
aus einem „Er" und einer „Sie" in jüngeren Jahren.) 

Vom Holsteiner Treideldamm aus wurden schon 

seit 1682 die Schiffe gezogen; er war so breit an­
gelegt daß zwei Wagen bequem aneinander vor-
uberfahren konnten. 

.!™ W i n t e r war der Schiffsverkehr mitunter nur 
mit Hilfe eines Eisbrechers aufrecht zu erhalten. Im 
Durchschnitt wurden die Eisbrecher auf dem Haff an 
16 Tagen eingesetzt; der Pregel hatte die Tugend, 
etwa zwei bis drei Wochen früher eisfrei zu sein als 
w i i . l r u a K ö n i c l s b e r g den Wohlstand zu. 
wollte man sich einen umfassenden Ueberblidc über 
v p r ^ ! » 6 " a U f d e ! " S t r o m e u n d a n «einen Ufern 
I,!f Tor t ^ M S 0 7 a h I l e m a n a m b e s t e n s e j nen Platz 
auf der Mitte der Neuen Eisenbahnbrücke . . ., ein-
S i L ^ r t , S K b i s Z U r B ö r s e ' u n d d a n n bis zu den 
S v f " , W d r t S S e h e n ~ w e r k ö n n t * d i « e s Bild vergessen? 

K ö n i g s b e r g e r Glockensprache 
S i S T t t n ^ H 0 6 " " D * Ü t z t R n d a s P r egelufer unterhalb der 
vor JZ h i T a k ^ 5 1 9 1 1 a U S d e m H a f f - Wichtig war 
vor allem die Abdämmung des Nassen Gartens denn 

n l a s b e r L r ^ r " G ä r ' P n l i e f e r l e n m E F & T B 
Volkswi,/ i f p U ? , r T n d a S G e m Ü S e - D a h e r "eß d er 
bVraer Kirrtp JW n a h e ^ « » e n Haber-
oerger Kirche .Gehlmohre onn Peterzölke!" rufen 
s ^ r der S H°'n e n I ^ W 1 « Kaufherrn .AnelAelS; 
l iS G^id n n n ? T A t k e n untergeschobene Klang-
text „Gold und S.Iber!». Die Glocken der von Hof-

S e r i e r w r e V r ^ J ? S U * t e n SAloBkirdi . A i . uenen wiederum den bürnpriir+ion c»-.,i.»_i j nrär+iHr, r v , . , u u i g i nicnen Stadtteilen das pracntigc Gewand der Kirchenbasnrhpr. c ^ Z i und Seidel" meldeten s i e * i r a i c n b e s u * e r : „Sammet 

? 
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W i e d e r T a g d e r H e i m a t b e g a n g e n w u r d e 
Am Sonntag, dem 5. August, begingen die Heimat-

vertriebenen gemeinsam mit den Einheimischen, die 
tu ihnen stehen, den Tag der Heimat. 1945 wurden 
im August in Potsdam jene unheilvollen Beschlüsse 
gefaßt, die die unbarmherzige Austreibung von Mil­
lionen deutscher Menschen und deren soziales Elend 
bewirkten. Sechs Jahre nach Potsdam zeigte sich un­
verhüllt, wer der Gewinner und wer der Verlierer 
dieses gewissenlosen Abkommens war: in Ostberlin 
schrie die kommunistische Propagandamaschine den 
Jugendlichen bei Massenaufmärschen zu den „Welt-
jucjendspielen" Hetzparolen gegen die freie Welt zu. 

Zur gleichen Stunde versammelten sich aus freiem 
Entschluß, den ihnen dos Herz eingab, die Heimat­
vertriebenen in allen Städten und größeren Gemein­
den der Bundesiepublik und in Westberlin zu wür-
diggehaltynen, ernsten Feiern, in denen das Gelöb­
nis ihrer Charta, der Verzicht auf Rache und Vergel-
tung erneut bestätigt wurde. Persönlichkeiten des 
öffentlichen Lebens sprachen zu den Brüdern aus 
dorn Deutschen Osten und erklärten sich mit ihnen 
einig, das Recht auf die Heimat nie zu verraten. Wir 
bringen nachstehend Berichte über einige aus der 
Fülle dieser Veranstaltungen: 

Ost und West gemeinsam in Berlin 
D e r „ T a g der H e i m a t " i n der B e r l i n e r W a l d b ü h n e 

bo t e i n w e s e n t l i c h anderes B i l d a ls d ie g l e i c h a r t i ­
gen V e r a n s t a l t u n g e n i m Bundesgeb i e t . E s lag dies 
d a r a n , d a « e i n sehr g r o ß e r T e i l de r h i e r v e r s a m ­
m e l t e n H e i m a t v e i t r i e b e n e n aus d e m B e r l i n e r Os t ­
s ek to r u n d aus der S o w j e t z o n e g e k o m m e n w a r . 
S t r a ß e n s p e r r e n u n d ä h n l i c h e S c h i k a n e n , d ie den 
nach B e r l i n z u den k o m m u n i s t i s c h e n W e l t j u g e n d -
fes t sp ie len b e o r d e r t e n J u g e n d l i c h e n den Z u t r i t t 
nach d e m f r e i en W e s t b e r l i n v e r w e h r e n so l l t en , 
k o n n t e n d i e H e i m a t v e r t i i e b e n e n , d ie i m Os ten e ine 
B l e i b e ge funden haben , n ich t h i n d e r n , an der V e r ­
a n s t a l t u n g i n de r B e r l i n e r W a l d b ü h n e t e i l z u ­
n e h m e n . W i e e ine g r o ß e F a m i l i e s a ß e n auch 
unsere O s t p r e u ß e n i n e i n e m g r o ß e n B l o c k In der 
W a l d b ü h n e . M a n b rauch t n i ch t v i e l z u f ragen , 
d e n n den O s t p r e u ß e n e r k e n n t m a n schon a m G e ­
sicht . U n d doch k o n n t e m a n i n B e r l i n fes ts te l len, 
d a ß unse re o s t p r e u ß i s c h e B e v ö l k e r u n g i n den 6'/* 
J a h r e n sei t i h r e r V e r t r e i b u n g in fo lge de r T e i l u n g 
D e u t s c h l a n d s e i n ve r sch i edena r t i ge s A u s s e h e n er ­
h a l t e n hat . M a n b rauch t n u r au f d ie Schuhe z u 
sehen u n d w e i ß sog le ich , ob j e m a n d i n Ost oder 
Wes t w o h n t . I m Os ten g ib t es n u r schlechte 
S c h u h e u n d d a n n noch z u P r e i s e n , d ie de r H e i m a t ­
v e r t r i e b e n e n i c h t b e z a h l e n k a n n . D a s g le iche g i l t 
f ü r d i e K l e i d u n g . W ä h r e n d d ie W e s t b e r l i n e r H e i ­
m a t v e i t r i e b e n e n f r e i u n d unbeschwer t z u der K u n d ­
g e b u n g k a m e n , d ü r f e n d ie O s t b e r l i n e r oder S o w j e t ­
z o n e n b e w o h n e r n ich t e r w ä h n e n , d a ß sie z u e i n e r 
h e i m a t l i c h e n V e r a n s t a l t u n g f ah ren . Das k ö n n t e 
d i e s chwer s t en F o l g e n f ü r sie haben . W i r d ü r f e n 
abe r n i e m a l s vergessen , d a ß gerade sehr v i e l e 
H e i m a t v e r t r i e b e n e , d i e i n de r Sowje t zone w o h n ­
haft s i n d , i h r e m O s t - D e u t s c h t u m t r e u b l e i b e n u n d 
i n n e r h a l b i h r e r k o m m u n i s t i s c h e n U m g e b u n g auf 
s i ch a l l e i n ges te l l t e i n vorgeschobener P o s t e n de r 
f r e i e n W e l t gegen d ie aus d e m Os ten a n b r a n d e n ­
d e n W o g e n s i n d . S o w i r d auch m a n c h e r ost­
p r e u ß i s c h e L a n d s m a n n , d e r aus d e m Osten in d ie 
W a l d b ü h n e g e k o m m e n w a r , aus d e n R e d e n , d ie 
d o r t geha l t en w u r d e n , u n d aus den G e s p r ä c h e n , 
d i e e r m i t s e inen i m W e s t e n w o h n e n d e n L a n d s ­
l e u t e n g e f ü h r t hat , neue K r a f t f ü r se in A u s h a r r e n 
g e s c h ö p f t haben . F ü r i h n bedeute te es k e i n leeres 
W o r t , w e n n der B e r l i n e r R e g i e r e n d e B ü r g e r m e i s t e r 
P r o f e s s o r D r . E r n s t R e u t e r aus r i e f : „ W i r w o l l e n 
w i e d e r e i n m a l nach K ö n i g s b e r g u n d i n R a u s c h e n 
u n s a m R a u s c h e n d e r See e r f r euen . " S o w o h l E r n s t 
R e u t e r a ls auch V i z e k a n z l e r B l ü c h e r f anden in 
i h r e n T r e u e b e k e n n t n i s s e n z u m deutschen Os ten 
w a r m e W o r t e des D a n k e s an d i e H e i m a t v e r t r i e ­
b e n e n , d i e i m B e r l i n e r O s t s e k t o r u n d in de r 
S o w j e t z o n e l e b e n m ü s s e n . 

U n s e r e o s t p r e u ß i s c h e n L a n d s l e u t e i m B u n d e s ­
geb ie t k ö n n e n s ich m a n c h m a l schlecht v o r s t e l l e n , 
w i e s c h w i e r i g es f ü r unsere i m Os ten l e b e n d e n 
O s t p r e u ß e n ist , a n e i n e r W e s t b e r l i n e r V e r a n s t a l ­
t u n g t e i l z u n e h m e n . N e b e n den a l l g e m e i n e n S c h w i e ­
r i g k e i t e n , d i e e i n e F a h r t nach W e s t b e r l i n m i t s ich 
b r i n g t , s p i e l t das W ä h r u n g s p r o b l e m e ine g r o ß e 
R o l l e . I n d e r W a l d b ü h n e b r ann t e w ä h r e n d de r 
K u n d g e b u n g d i e Sonne . D a s g ib t D u r s t . W e n n 
d e r W e s t b e r l i n e r H e i m a t v e r t r i e b e n e i n de r R e g e l 
auch n i c h t v i e l G e l d hat, so k a n n e r doch e i n m a l 
50 P f e n n i g f ü r G e t r ä n k e ausgeben. D e r L a n d s ­
m a n n aus d e m Osten , d e r e t w a das g le iche E i n ­
k o m m e n i n O s t m a r k hat , m u ß aber i n d i e s e m F a l l e 
n i c h t 50 P f . , s o n d e r n 2,25 D M (Ost) b e z a h l e n . W e n n 
w i r f ü r e i n G l a s B i e r 2,25 D M ausgeben m ü ß t e n , 
w ü r d e n w i r uns w o h l den D u r s t v e r k n e i f e n . A e h n -
l l c h l i e g e n d ie V e r h ä l t n i s s e m i t d e n V e r k e h r s ­
m i t t e l n . A u s d i e s e m G r u n d e m u ß t e auch b e i der 

A u s w a h l der V e r s a m m l u n g s l o k a l e de r e i n z e l n e n 
o s t p r e u ß i s c h e n K r e i s e auf m ö g l i c h s t i n de r N ä h e 
l iegende S - B a h n h ö f e R ü c k s i c h t g e n o m m e n w e r d e n . 
B e i d iesen Z u s a m m e n k ü n f t e n w u r d e n insbesondere 
i n G e s p r ä c h e n m i t den i m Osten w o h n e n d e n 
H e i m a t v e i t r i e b e n e n d ie E i n d r ü c k e der K u n d g e b u n g 
noch e i n m a l ver t ie f t . H i e r zeigte s ich auch echte 
K a m e r a d s c h a f t . M a n c h s t rah lendes o s t p r e u ß i s c h e s 
K i n d e r a u g e konn te m a n sehen, w e n n e i n O n k e l 
oder e ine Tan te aus d e m Wes ten e ine Ta fe l Scho­
ko lade , die e i n K i n d i m Os ten n u r v o m H ö r e n ­
sagen kenn t , spendete. U n d auch manchen W e i ß e n 
oder e i n G l a s B i e r gab der i m Wes ten lebende 
L a n d s m a n n fü r se inen e h e m a l i g e n N a c h b a r n aus, 
den das Sch icksa l nach d e m Osten versch lagen hat. 
M a n c h e hei tere Ep i sode w u r d e h i e rbe i aus der ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t e r z ä h l t , aber auch zah l re iche r 
T o t e n u n d Ve r sch l epp t en gedacht. 

So hat der B e r l i n e r „ T a g der H e i m a t " seine be­
sondere A u f g a b e , e ine B r ü c k e z u den H u n d e r t ­
tausenden H e i m a t v e r t r i e b e n e n i m Osten z u se in , 
v o l l e r f ü l l t E r zeigte uns aber auch, d a ß die ost­
p r e u ß i s c h e V e r t r i e b e n e n o r g a n i s a t i o n i n W e s t b e r l i n 
n icht n u r d ie B e r l i n e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n zu be­
t reuen hat, sonde rn d a r ü b e r h inaus a l l en ost­
p r e u ß i s c h e n H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n der Ostzone 
e i n e n R ü c k h a l t i n i h r e m B e k e n n t n i s der T r e u e 
z u r a l t en H e i m a t geben m u ß . E . G . 

Hamburg: 

Entscheidung bei der Jugend 
Die Morgenfe i e r der Ostdeutschen Landsmannschaf­

ten i n den „ U r a n i a - L i c h t s p i e l e n " zeichnete sich aus 
durch die P r ä z i s i o n der k ü n s t l e r i s c h e n Darbietungen 
und den Geha l t und die vol lendete F o r m der A n s p r a ­
chen und Reden. Den G l a u b e n an das unabdingbare , 
gö t t l i che Recht auf d ie He ima t bekannte Dr . Johan­
nes Scholz (Posen) i n seiner B e g r ü ß u n g s r e d e . G r ü ß e 
des Senats der Hansestadt ü b e r b r a c h t e K u l t u r - und 
Schulsenator Landah l . Er versicherte, d a ß die H a m ­
burger d ie Kur ische N e h r u n g ebenso wie die N o r d ­
seeinseln und die masurischen Seen ebenso wie den 
Bodensee l iebten; auch ihnen sei mit dem V e r l u s t 
Ostdeutschlands e in Stück der g r o ß e n deutschen H e i ­
mat genommen worden . Der Redner w ü r d i g t e d i e 
geis t igen S c h ö p f u n g e n der Ostdeutschen und gedachte 
insbesondere Immanuel Kants , Hamanns und Fe rd i ­
nand Gregorov ius ' j H a m b u r g habe Ernst Wiecher t 
den W e g i n d ie Oeffent l ichkei t geschafft. D ie E r i n ­
nerung an das Band der Hansa werde bei der bevor­
stehenden Siebenhundert jahrfeier der St. M a r i e n ­
ki rche i n Lübeck wieder aufleben. 

Der D i r e k t o r des M u s e u m s i n A l t o n a , Prof. G ü n ­
ther G r u n d m a n n ( f rüher Schlesien), hatte zu seinem 
Fes tvor t rag das T h e m a : „Die K u l t u r l e i s t u n g des Deut­
schen Ostens" g e w ä h l t . E r f ü h r t e die Z u h ö r e r an den 
W e g e n zu mi t te la l te r l ichen K l ö s t e r n u n d Burgen ent­
lang u n d gab eine historische A n a l y s e der Zei t , als 
d ie Ki rche und d ie u n g e s c h w ä c h t e Reichsidee noch d ie 
s tarken T r ä g e r der deutschen Ostbes iede lung waren . 
Eine neue S tammesbi ldung habe sich i n jenem Zei t ­
raum v o l l z o g e n ; d ie ostdeutschen S t ä m m e lebten an 
der Nahts te l le , wo sich der a b e n d l ä n d i s c h - d e u t s c h ­
sprachliche mit dem a b e n d l ä n d i s c h - s l a w i s c h s p r a c h ­

lichen Kulturkrels berührten, nicht ober mit Asien. 
Diese Grenz- und Mittlerstellung hätte ihnen posi­
tive und negative Ergebnisse gebracht: geistigen und 
wirtschaftlichen Austausch und andererseits politische 
Bedrohung und Unsicherheit. Aus Empfangenden 
hätten sich die Ostdeutschen — zumal auf sprach­
schöpferischem Gebiet — zu Gebenden entwickelt, 
großartig seien aber die Impulse, die die slawisch­
sprachliche Welt von ihnen erhalten habe. Die bru­
tale Vertreibung der Deutschen stehe ohne Beispiel 
da, und es liege in der Entscheidung der Jugend, 
ob sie gewillt sei, eine siebenhundertjährige Ge­
schichte aufzugeben oder fortzusetzen. 

In dem durchdachten Programm, das eine Auswahl 
aus dem literarischen Schaffen Ostdeutschlands ent­
hielt, war Ostpreußen mit Hermann Sudermanns 
Gedicht „An die Heimat" und Agnes Miegels „Ich" 
vertreten. Die variantenreiche, schöne metallische 
Stimme Willi Paetschs und Hanna Güttner-Wunsdhik 
ließen diese Dichtungen sich in ihrer innigen Fülle 
entfalten. Sie wurden von den Klängen der vier 
Sätze des Opus 12 von Carl Loewe, der von 1820 bis 
1866 Musikdirektor in Stettin war, umrahmt. Karl-
Ernst Mentzel (Klavier), Horst Krause (Violine) und 
Werner Petersen (Violoncello) interpretierten dieses 
Werk mit Könnerschaft. 

(Weitere Berichte folgen) 

Das Mohrunger-Treffen 
in Braunschweig 

Z u m d r i t t en M a l e hatte d ie Arbe i t sgemeinschaf t 
der M o h r u n g e r i n B r a u n s c h w e i g u n d dieses M a l i m 
E i n v e r s t ä n d n i s m i t dem k o m m i s s . K r e i s v e r t r e t e r , 
L a n d s m a n n R e i n h o l d K a u f m a n n aus M a l d e u t e n , 
d ie M o h r u n g e r L a n d s l e u t e zu e i n e m He ima t t r e f f en 
nach B r a u n s c h w e i g gerufen, und w i e d e r u m w a r e n 
sie auch v o n w e i t h e r zah l r e i ch e rsch ienen . L e i d e r 
w a r dieses Heimat fes t , das auch wiede r i n J o r n s -

Gesel lschaf tsnaus stat tfand, n icht gerade von 
s c h ö n e m Wet ter b e g ü n s t i g t . 

A b neun U h r fü l l t e sich der g r o ß e Saal , dessen 
B ü h n e m i t e inem g r o ß e n Wappen des K r e i s e s M o h -
rungen u n d der Deutsch landkar te — mi t d e m 
„Ne in , n e i n n iemals" — g e s c h m ü c k t war . U m 11.30 
U h r begann die A b w i c k l u n g des o f l i z i e l l e n Te i l e s 
der Ve rans t a l t ung . L a n d s m a n n W i l h e l m Rausch 
b e g r ü ß t e e in l e i t end die Erschienenen , insbesondere 
Supe r in t enden ten K u r t h aus M e i n e , f r ü h e r S a a l ­
fe ld , den kommiss . K r e i s v e r t r e t e r R e i n h o l d K a u f ­
m a n n aus B r e m e n und al le M o h r u n g e r Lands leu te 
aus nah u n d fern recht he rz l i ch . M i t dem auf uns 
H e i m a t v e r t r i e b e n e so passenden D i c h t e r w o r t : Was 
uns fehlt ist F reude Was w i r brauchen ist Hof f ­
nung , und mi t der A u f f o r d e r u n g , heute den A l l t a g 
z u vergessen und das Heimatfes t zu fe ie rn i n der 
u n e r s c h ü t t e r l i c h e n H o f f n u n g auf ba ld ige R ü c k k e h r 
In unseren gel iebten K r e i s M o h r u n g e n , k l angen 
d ie E e g r ü ß u n g s w o r t e des Landsmannes , W i l h e l m 
Rausch , aus. N a c h dem N i e d e r l ä n d i s c h e n D a n k ­
gebet h ie l t Super in tenden t K u r t h seine G e d ä c h t ­
nisrede, i n der er i n uns die E r i n n e r u n g an unsere 
s c h ö n e H e i m a t wachr ie f und darstel l te , wie de r 
Deutsche R i t t e r o r d e n O s t p r e u ß e n k u l t i v i e r t hat. 

Dieses gebe uns das Recht , das O s t p r e u f - H a n d 
w i e d e r z u g e w i n n e n und den G l a u b e n u n d die, H " ' -
nung auf e ine ba ld ige H e i m k e h r . Nachdem er dar 
Im K r i e g e Ge fa l l enen und V e r m i ß t e n , der T o t e n 
i n der H e i m a t , der Versch lepp ten und der i n der 
H e i m a t V e r b l i e b e n e n gedacht hatte, folgte das 
gemeinsame L i e d : „ H a r r e meine Seele". 

Nach der Ansp rache des kommis s . K r e i s v e r t r e t e r s 
R e i n h o l d K a u f m a n n , i n der er h a u p t s ä c h l i c h e ine 
Re ihe organisa tor ischer M i t t e i l u n g e n machte u n d 
a l l en denen dankte , die sich an der V o r b e r e i t u n g 
des Tref fens be te i l ig t hat ten, folgte d ie W a h l des 
K r e i s v e r t r e t e r s , d ie e i n s t i m m i g auf L a n d s m a n n 
R e i n h o l d K a u f m a n n , B r e m e n , f r ü h e r M a l d e u t e n , 
f i e l . Z u m s t c l lve r t r . K r e i s v e r t r e t e r wurde eben­
fal ls e i n s t i m m i g Jus t i zobe r in spek to r 1. R. W i l h e l m 
Rausch, f r ü h e r M o h r u n g e n , g e w ä h l t . A u f die V e r ­
lesung der e ingegangenen Schre iben mi t v i e l en 
G r ü ß e n u n d guten W ü n s c h e n fü r das G e l i n g e n des 
Treffens , von denen h a u p t s ä c h l i c h das der K r e i s ­
g ruppe der M o h r u n g e r i n B e r l i n zu e r w ä h n e n ist, 
folgte das gesel l ige Be i s ammense in , be i dem i m 
T a n z al t u n d j u n g zu i h r e m Rechte k a m e n u n d das 
fast bis Mi t t e rnach t ausgedehnt w u r d e . 

3us den ofiptcujMfriicn ficimotfccifcn... 
Termine der nächs ten Kreistreffen 

19. A u g u s t K r e i s O r t e i s b u r g i n H e r n e / W . 
19. A u g u s t K r e i s B a r t e n s t e i n i n H a m b u r g , W i n t e r -

hude r F ä h r h a u s . 
19. A u g u s t K r e i s Osterode i n H a n n o v e r , G a s t s t ä t t e 

M ü h l e n p a r k , Ra t swiese 18. 
19. A u g u s t K r e i s A n g e r a p p i n H a n n o v e r , Res tauran t 

„ P h o e n i x , S e i l w i n d e r s t r a ß e 9/11. 
19. A u g u s t K r e i s L y c k i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­

schlucht , ab 9 U h r . 
26. A u g u s t K r e i s e W e h l a u u n d L a b i a u In H e r n e , 

H e r n e r Hof . 
26. A u g u s t K r e i s R a s t e n b u r g i n H a m b u r g - A l t o n a , 

E lbsch luch t . 
M o n a t Sep tember 
2. Sep tember K r e i s N e i d e n b u r g i n H a m b u r g - A l ­

tona, E lbsch luch t . 
2. Sep t ember K r e i s J o h a n n i s b u r g i n H e r f o r d , 

„ H a u s der V ä t e r " , N ä h e A l t e r M a r k t . 
2. Sep tember K r e i s A n g e r b u r g i n G ö t t i n g e n . 
2. Sep tember K r e i s G e r d a u e n i n H a n n o v e r , F a ­

s anenk rug . 
9. Sep t ember K r e i s Os terode i n H e r n e / W . 
9. Sep tember K r e i s Osterode i n Herne /Wes t f a l en . 
9. Sep tember K r e i s L y c k i n N e u m ü n s t e r . 

16. Sep tember K r e i s K ö n i g s b e r g L a n d u n d F i s c h ­
hausen i n H a n n o v e r , K u r h a u s L i m m e r b r u n n e n . 

16. Sep t ember E r m l ä n d e r t r e f f e n i n H e r n e , S a a l b a u 
B e r g m a n n . 

23. Sep t ember K r e i s e M e m e l - S t a d t u n d - L a n d , 
H e y d e k r u g u n d Pogegen (die v i e r m e m e ü ä n d i -
schen K r e i s e ) i n H a m b u r g . 

Memel-Land und Stadt, 
Heydekrug, Pogegen 

D i e Arbe i t sgemeinschaf t de r M e m e l l ä n d e r ladet 
z u m 23. Sep t ember a l le L a n d s l e u t e nach H a m b u r g z u 
e i n e m g r o ß e n H e i m ä t t r e f f e n e i n . Dieses findet i m 
Winterhude!- F ä h r h a u s statt. 

D i e M e m e l l a n d g r u p p e n w e r d e n gebeten, s ich schon 
je tz t u m die V o r b e r e i t u n g e n z u Gemeinschaf t s fahr ­

ten nach H a m b u r g zu b e m ü h e n . W o solche n ich t 
m ö g l i c h s ind , ve rwe i sen w i r auf die v e r b i l l i g t e n 
R e i s e m ö g l i c h k e i t e n auf G r u n d des Auswe i ses des 
F l ü c h t l i n g s a m t e s (50 v .H. ) und der S o n n t a g s - H i n -
u n d R ü c k f a h r k a r t e n (33 v . H . ) , die berei ts ab S o n n ­
abendmi t t ag b is M o n t a g 24.00 U h r G ü l t i g k e i t haben. 

Suchme ldungen aus dem K r e i s e H e y d e k r u g folgen 
i n der n ä c h s t e n Ausgabe des „ O s t p r e u ß e n b l a t t e s " . 

S t a l l u p ö n e n 
Gesucht w e r d e n : Ot to T i m m l e r oder A n g e h ö r i g e , 

P c d s z o h n e n . H e r m a n n Sdunus , S t a l l u p ö n e n , Scheu-
nenstr . 2. F a m i l i e L ö t z , S t a l l u p ö n e n , (Fa. L a c k n e r ) . 
H i l d e g a r d Fuchs , K a s s i e r e r i n v o n K i r s t e i n , S t a l l u ­
p ö n e n . Schmiedemeis t e r F r a n z M ü l l e r aus G r ü n h a u s 
oder G r ü n h o f . Obers taa tsanwal t Wi t t s ch i rk , H a n n o ­
ver , E i chendor f s t r . 2, sucht e inen B a u e r n aus unse­
rem K r e i s (Ealschun ?), der i n Reg i t t en , K r e i s 
P r . - E y l a u e i n q u a r t i e r t wa r . , E r ü b e r g a b i h m am 
9./10. F e b r u a r 1945 w ä h r e n d des B o m b e n a n g r i f f s i n 
B r a u n s b e r g se in G e p ä c k mi t f ü r ihn w ich t igen U n ­
ter lagen. D e r betreffende L a n d s m a n n hatte z w e i 
T r e c k - u n d e inen K u t s c h w a g e n . B e i Passarge hat 
H e r r W i t t s c h i r k d ie V e r b i n d u n g m i t i h m v e r l o r e n . 

R u d o l f de la C h a u x 

Angerapp (Darkehmen) 

„ U n s e r e L a n d s m a n n s c h a f t i s t u n a b h ä n g i g ! MM 

Dr. Gille sprach zu der L ö t z e n e r Familie 
U n s e r e V o r v ä t e r b e g a n n e n k e i n W e r k , ohne den 

B e i s t a n d G o t t e s a n z u f l e h e n . D i e B i t t e u m G e w ä h ­
r u n g des t ä g l i c h e n B r o t e s f a n d i h r e n A u s d r u c k 
selbst i n d e n p e i n l i c h sauber g e f ü h r t e n W i r t ­
s c h a f t s b ü c h e r n , i n denen j e d e r ausgegebene G r o ­
schen u n d d i e sauer e r w o r b e n e n E i n n a h m e n v e r ­
ze ichne t w a r e n ; ers t e ine r e i n ma te r i a l i s t i s che G e ­
s i n n u n g f a n d d i e auf de r en e r s t e m B l a t t s t ehenden 
W o r t e „Mi t G o t t " u n n ö t i g u n d l i e ß sie w e g D e r 
z e i t g e n ö s s i s c h e M e n s c h v e r t r a u t e n u r a l l z u sehr au f 
s e inen e i g e n e n W i t z . . . 

D a s u n s be re i t e te t r a u r i g e S c h i c k s a l hat uns e r ­
k e n n e n lassen, d a ß d e m m e n s c h l i c h e n W o l l e n u n d 
K ö n n e n G r e n z e n gezogen s i n d , u n d aus d ieser E i n ­
s ich t he raus hat s ich der B r a u c h e n t w i c k e l t unsere 
g r ö ß e r e n T r e f f e n mit e i n e m Got te sd iens t e i n z u ­
l e i t e n . B e l m K r e i s t r e f f e n de r L ö t z e n e r a m 5. A u g u s t 
i m E l b s c h l o ß , H a m b u r g - N i e n s t e d t e n , sp rach P o l i e r 
S c h w a r z (fr t iher M i l k e n ) i n e i n e r F r u h a n d a c h t . 
W o so l l t en w i r h i n g e h e n , w e n n n ich t z u G o t t ? WO 
w ü r d e n w i r hinkommen, w e n n w i r uns d e m G o t t ­
losen aus d e m Os ten e rgeben w u r d e n ? Es ist unse i 
G l a u b e , d e r uns auch de re in s t den W e g i n d ie H e i ­
m a t z u r ü c k f ü h r e n w i r d . 

D i e s e n G l a u b e n t e i l t en d ie 1400 e r sch ienenen 
L ö t z e n e r : die S ä l e , d i e i n de r Hanses tad t z u r V e -
f ü e u n « s tehen, r e i chen k a u m noch aus, u m die 
Z u s a m m e n s t r ö m e n d e n z u fassen V i e l e spar ten s ich 
das G e l d f ü r d ie F a h r k a r t e w o c h e n l a n g v o m M u n d e 
ab, u n d t ro tz de r a u g e n b l i c k l i c h v e r s c h ä r f t e n S p a n ­
n u n g e n u n d S c h w i e r i g k e i t e n i m V e r k e h l m i t de r 
S o w i e t z o n e w a r e n L ö t z e n e r L a n d s l e u t e v o n do r t ­
h e r gekommen, u m an d i e s e m v o r b i l d l i c h v o r b e ­
r e i t e t e n T r e f f e n t e i l z u n e h m e n . 

E i n l e u c h t e n d e r B l u m e n f l o r u m ^ n J < . t e „ a

F f M ^ e
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B ü h n e n p o d i u m das i nha l t s s chwere W o r t „ H E I M A T , 
u n d üSe, i h m g l i t z e r t e n i n S i l b e r d i e l U j i r J P 
d r e i B r a s s e n i m L ö t z e n e r W a p p e n . (Ueber «die E n t -
s t e h u n « des S t a d t w a p p e n s gab unsere vo r ige F o l g e 
A u s k u n f t ) H e l l e S o n n e n s t r a h l e n f te len durch dk 
F e n s t e r des l u f t i g e n , g e r ä u m i g e n . S a a l e s i n d e m 
m a n a u ß e r den E h r e n g a s t e n u n d den V e r t i e t e r i der 
L a n d s m a n n s c h a f t e n v i e l e B e k a n n t e sah « n t e 
i h n e n den a l t en L a n d r a t S n e i d e l u n d K a m m a n n 
S rSering. der se ine Wldmümer^N»*£rn be­
t r eu t . A u f d e r B ü h n e ha t t en s ich " " J e s s e n dre 
M i t g l i e d e r des O s t p r e u ß e n c h o r s m i t s e i n e m D i n 
gen ten F r i t z R a u l i n , v e r s a m m e l t . 

S t e h e n d h ö r t e n die A n w e s e n d e n d i e W o r t e te 

Ä T e i e r » e t u n d r e b e i m E - t e n B u n d e s k o n g r e ß der 
Os tdeu t schen L a n d s m a n n s c h a f t e n a i r , i t

i n

d i c £ -
P a u l s k i r c h e z u F r a n k f u r t / M . , g r i f f diese m i t a i cn 
teriJSenf O d e m geformte V e r k l a r u n g unsere r G e -

liehen Kämpler ' » t i f , « ™ . Bü"germcisler und 

d ie M ä n n e r , d ie unsere F o r d e r u n g e n u n d Rechte i n 
der O e f f e n t l i c h k e i t ve r t r e t en , h a n d e l n i n e rs te r 
L i n i e aus V e r a n t w o r t u n g g e g e n ü b e r d e m Sch icksa l 
unse re r K i n d e r ! 

V o n den S c h w i e r i g k e i t e n , d i e es i n d iesem K a m p f 
z u ü b e r w i n d e n g i l t , ber ichte te D r . W e r n e r G i l l e 
selbst , a ls e r z u de r L ö t z e n e r F a m i l i e sprach. Jetzt , 
da t ro tz a l l e r H i n t e r t r e i b u n g s v e r s u c h e das Scha­
densfests tel lungsgesetz , d ie ers te E t a p p e z u m 
Las tenausg le i ch , n ich t m e h r z u u m g e h e n sei , g ä b e n 
s ich m e h r e r e po l i t i s ch o r i en t i e r t e V e r b ä n d e den A n ­
s t r i ch , stets d a f ü r gewesen z u sein," u m V e r w i r r n i s 
i n die R e i h e n de r H e i m a t v e r t r i e b e n e n z u t ragen . 
D i e O s t p r e u ß i s c h e Landsmannscha f t sei d ie e inz ige , 
d ie es e r m ö g l i c h t habe, s ich w i r t s cha f t l i ch auf 
e igene F ü ß e zu s te l len u n d i h r e v ö l l i g e U n a b ­
h ä n g i g k e i t z u b e w a h r e n ; sie k ö n n e daher auch offen 
aussprechen, was d ie O s t p r e u ß e n d ä c h t e n . Ih re 
M i t t e l g e w ö n n e sie aus unserer g e m e i n n ü t z i g e n 
Ze i t sch r i f t , d e m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " , das je tz t an 
75 000 feste B e z i e h e r habe. 

A l s f r ü h e r e s O b e r h a u p t de r Stadt L o t z e n gedachte 
e r des aus de r Gefangenschaf t z u r ü c k g e k e h r t e n 
G e n e r a l s R a m c k e , de r i n M a s u r e n i n G a r n i s o n ge­
s tanden hat u n d bei se inem t r i u m p h a l e n E m p f a n g 
i n S c h l e s w i g auf r ich t ige Wor t e f ü r d ie H e i m a t v e r ­
t r i ebenen gefunden habe. A u c h dank te e r den M i t ­
g l i e d e r n des L ö t z e n e r Spo r tve re in s , d ie Infolge der 
B e m ü h u n g e n seines l a n g j ä h r i g e n V o r s i t z e n d e n . 

H e r r n S ü ß , i n R a t z e b u r g das v i e r z i g j ä h r i g e J u ­
b i l ä u m des V e r e i n s i m e n g e n K r e i s beg ingen , f ü r 
i h r e T r e u e . 

A u f der Ter rasse des g r o ß e n G e b ä u d e s genossen 
die L ö t z e n e r nach B e e n d i g u n g des o f f i z i e l l e n Te i l s , 
der m i t d e m Gesang a l l e r d r e i S t r o p h e n des 
Deu tsch land l iedes se inen w ü r d i g e n A b s c h l u ß ge­
funden hatte, den h e r r l i c h e n B l i c k auf d ie E l b e 
oder schr i t t en h inab z u i h r e m U f e r , w o sich un te r 
bun ten , g r o ß e n S o n n e n s c h i r m e n u n d i m Wasser 
e i n lus t iges B a d e - u n d S t r a n d l e b e n entfa l te t hat te . 
D i e J u g e n d aber tanzte — trotz de r g r o ß e n H i t z e 
i n den S ä l e n , w e n n auch S c h w e i ß p e r l e n auf die 
S t i r n e t r a t en —, m a n k o n n t e sie j a s c h l i e ß l i c h ab­
wischen! s—h. 

4922 heimatvertriebene 
Industrieunternehmen 

D a s Ins t i tu t f ü r R a u m f o r s c h u n g i n B a d Godesbe rg 
hat e rmi t t e l t , d a ß 4922 he ima tve r t r i ebene Indus t r i e ­
u n t e r n e h m e r e igene B e t r i e b e i n de r B u n d e s r e p u b l i k 
aufbauten . D i e B e s c h ä f t i g u n g s z a h l i n d iesen B e t r i e ­
ben bezi f fer t s ich auf 190 187 A r b e i t n e h m e r u n d 
15 000 H e i m a r b e i t e r . D e r B e r i c h t hebt he rvor , d a ß 
wegen m a n g e l n d e r P e r s o n a l k r e d i t e u n d schwie r ige r 
G e l ä n d e b e s c h a f f u n g e i n g ü n s t i g e r S ta r t v e r t r i e b e ­
ner I n d u s t r i e u n t e r n e h m u n g e n meis t n ich t m ö g l i c h 
ist . 

Gesucht w e r d e n aus 
A n g e r a p p - S t a d t : 

E r n s t L a u m e r t , Schmiedemst r . ; A r t u r K l e i n u n d 
F r i t z Jesust, F r i s e u r m e i s t e r ; He rbe r t F l i gge , ( M ü h l e 
Wiecher t ) ; A l b e r t H o r n , Re ichsbahnsekr . , A n g e r a p p -
West ; B e h r e n d t , R A D - O b e r a r b . - F ü h r e r . 
A n ? e r a p p - L a n d : 

Ehe leu te D o t z k i , K l . - S o b r o s t ; A u g u s t P u l t e r , S k i r -
l ack ; F r a u H e r m i n e Dudszus . W i e k e n ; Ot to Pusch 
u . E r n a Pusch , E r n s t b u r g ; W i l l i Th ie l e r , G r ü n s i e d e l ; 
E r i c h Eger , B r a h e t a l ; Hor s t S c h a u m a n n , Hasen -
b r ü c k ; F r l . Es t e r Schadebrodt , G r i m m e n ; E d u a r d 
u n d J o h a n n a S i m a n o w s k i , W e e d e r n ; F a m i l i e 
K u r t B i r k h o l z , Sodehnen ; F . M e k l e n b u r g u n d 
F r i t z H a r p a i n , A l t - T h a l a u : B r u n o G r ü n a u u n d 
Rothenberge r , B r i e s e n ; F r a u S a n d m a n n , A l t ­
he ide; L e h r e r K o w a l z i c k , G r o ß m e d i e n ; Erns t F a r -
renste iner , B a l l e t h g i r r e n ; A n n a S a l e i k a , 78 J ah re 
al t , G u d e l l e n . 

F r a u H i l d e D a n i e l , f r ü h e r A d a m s h e i d e , sucht f ü r 
i h r e Rentenangelegenhei t Zeugen , d a ß i h r M a n n i n 
A d a m s h e i d e gearbei tet hat A l l e Lands leu te aus 
A d a m s h e i d e w e r d e n gebeten, ih re Ansch r i f t m i r 
m i t z u t e i l e n . 

N a c h r i c h t e rb i t te t W i l h e l m Haeger t , K r e i s v e r ­
treter , (22a), D ü s s e l d o r f , F r i t z - R e u t e r - S t r a ß e 31. 

Lotzen 
40 J ah re S p o r t v e r e i n L o t z e n . D i e T rad i t i onsg ruppe 

des S V L o t z e n , d ie es sich z u r A u f g a b e gemacht hat, 
die ehema l igen A n g e h ö r i g e n mi t i h r e n F a m i l i e n z u ­
sammenzuha l t en , feierte das 4 0 j ä h r i g e Bes tehen des 
V e r e i n s a n l ä ß l i c h des al le z w e i J ah re sich w i e d e r ­
ho lenden Wiedersehens t ref fens i n Ra tzeburg am 3. 
u n d 4. A u g u s t . V o n den wei t vers t reu ten M i t g l i e ­
d e r n w a r e n , w i e schon 1947 i n H a n n . - M ü n d e n u n d 
1949 i n B e r l i n , 23 erschienen. N a c h e inem e r i n n e ­
rungsf rohen N a c h m i t t a g ve re in ig te der A b e n d die 
a l ten S p o r t s k a m e r a d e n m i t i h r e n G ä s t e n , i h r e m 
a l ten B ü r g e r m e i s t e r D r . G i l l e u n d dem Ra tzebu rge r 
B ü r g e r m e i s t e r D r . Hofe r , der auch zu L o t z e n B e ­
z i ehungen hat, i n eine Fe ie r s tunde . D e r ehemal ige 
S p o r t w a r t W i l l i b a l d schi lder te den V e r e i n i n 40 J a h ­
ren . A n die gute Z u s a m m e n a r b e i t m i t der L ö t z e n e r 
S p o r t v e r e i n i g u n g „ H i n d e n b u r g " , an d i e B r e i t e n ­
arbei t v o r a l l em i n Le i ch t a th l e t i k , an den g r o ß e n 
R e k o r d m a n n des V e r e i n s , den H a m m e r w e r f e r E r w i n 
B l a s k , O l y m p i a s i e g e r 1936, der heute noch a k t i v i n 
den R e i h e n de r F r a n k f u r t e r Soo r t l e r steht, w u r d e 
e r inne r t . Z w e i w e r t v o l l e Wanderp re i se hat der E h ­
renvors i t zende . F r i t z Suehs. gerettet. In A n e r k e n ­
n u n g se iner Ve rd i ens t e w u r d e i h m e in w e r t v o l l e r 
W a n d e r p o k a l ü b e r r e i c h t , der e i n m a l i n der H e i m a t 
der Grunds tock z u r W i e d e r a u f r i c h t u n g des V e r e i n s 
se in so l l . D r . G i l l e sprach die G r ü ß e der Stadt 
L o t z e n aus. 

Brief aus Afrika 
an die Pr.-Holländer 

W i e s ta rk das B a n d ist , das d i e P r . - H o l l ä n d e r 
L a n d s l e u t e z u s a m m e n h ä l t , bewies e i n B r i e f , der 
aus A f r i k a ü b e r den Ozean i n d ie E lbsch luch t f la t ­
terte, w o s ich d ie a l ten Kre i s i n sa s sen am 5. A u g u s t 
zusammenfanden . I m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " hat te dieser 
t reue B r i e f s c h r e i b e r d ie A n k ü n d i g u n g v o n d e m be­
vors tehenden T re f f en se ine : engeren Lands l eu t e ge­
lesen u n d sandte i hnen seine G r ü ß e u n d e inen aus­
f ü h r l i c h e n Be r i ch t , w i e es i h m , de r v o r e i n e m J a h r 
Deu t sch l and ver lassen hatte, dor t e rg inge : le icht ist 
es auch n ich t , u n d die gebra tenen T a u b e n f l iegen 
e i n e m nich t In den M u n d . 

K r e i s v e r t r e t e r K r o l l e r ö f f n e t e nach e i n e m P r o l o g 
das T r e f f e n ; noch v i e l e andere G r ü ß e v o n L a n d s ­
leu ten , d ie an d ieser Z u s a m m e n k u n f t n icht t e i l n e h ­
m e n k o n n t e n , ü b e r m i t t e l t e e r den Z u h ö r e n d e n . D i e 
heu t ige po l i t i sche L a g e e r ö r t e r t e For s tme i s t e r 
L o e f f k e i n e i n e m a u s f ü h r l i c h e n V o r t r a g . E r er­
inner te an d ie schwere Ze i t , d ie w i r d a h e i m i m 
W i n t e r u n d F r ü h j a h r 1945 e r d u l d e n m u ß t e n , u n d i n 
der j ede r d r i t t e O s t p r e u ß e d e m schweren U n h e i l , 
das ü b e r O s t p r e u ß e n he re inbrach , z u m Opfe r f i e l . 
E r betonte le idenschaf t l ich , w i e n o t w e n d i g und w ie 
schwer unser K a m p f u m unser Recht se i ; doch d ü r f ­
ten w i r n i e m a l s d ie H o f f n u n g auf e ine R ü c k k e h r 
i n d i e H e i m a t aufgeben u n d uns, i n n e r l i c h i m m e r 
f ü r d ie R ü c k k e h r be re i tha l t en . 

I m s c h ö n e n S o n n e n w e t t e r genossen die T e i l n e h ­
m e r des Tre f fens d i e F r e u d e des Wiedersehens . 

L ä n g s des Serpen t inenweges , de r v o m E l b u f e r z u 
d e m T e r r a s s e n l o k a l „ E l b s c h l u c h t " h i n a u f f ü h r t , s i nd 
un te r B a u m g r u p p e n und an a k k u r a t beschni t tenen 
Hecken Tische aufgeschlagen, über- d i e an h e i ß e n 
Tagen volle L a u b k r p n e n einen woh l tuenden Schat­

ten spenden. D i e sie umgebenden S i tzge legenhei ten 
w u r d e n an d iesem Tage v o l l ausgenutzt ; h i e r s a ß 
es s ich gut, doch das stets wechse lnde L e b e n auf der 
E l b e l enk te n icht a l l z u sehr d ie A u f m e r k s a m k e i t 
v o m e i f r igen G e s p r ä c h ab, das al te F r e u n d e u n d 
N a c h b a r n m i t e i n a n d e r f ü h r t e n . E i n e s dieser G e ­
s p r ä c h e , das z w e i , heute als l andwi r t scha f t l i che A r ­
be i te r i m K r e i s e L a u e n b u r g t ä t i g e , i m besten Schaf­
fensal ter be f ind l i che L a n d s l e u t e f ü h r t e n , w o l l e n 
w i r he rausgre i fen . 

„ J e t z t b e k o m m e ich z w a r T a r i f l o h n , f re ie S t a t i on 
u n d 75 D M nach den A b z ü g e n i m M o n a t , aber i m m e r 
noch nicht d ie m i r zustehende Fu t t e r zu l age f ü r d ie 
M e h r a r b e i t m i t den v o n m i r gepf legten v i e r P f e r ­
den ; auch k e i n e B e z a h l u n g f ü r geleistete U e b c r -
s tunden . A l s ich aber ü b e r d ie Zonengrenze k a m 
(er w a r i m V o r j a h r e „ s c h w a r z " h e r ü b e r g e k o m m e n ) , 
m u ß t e ich j a auf a l le B e d i n g u n g e n e ingehen , da 
w u r d e ich. auf 60 D M g e d r ü c k t . " — „ U n d ich arbei tete 
f ü r 3,50 D M , z w e i E i e r u n d e inen L i t e r M i l c h . H ä t t e 
ich die K r i e g s v e r s e h r t e n r e n t e n ich t gehabt, so h ä t t e 
me ine F a m i l i e h u n g e r n m ü s s e n . " 

B e i d e ber ichte ten , d a ß gut 95 v . H . de r als l a n d ­
wi r t schaf t l i che A r b e i t e r Im K r e i s e L a u e n b u r g T ä ­
t igen H e i m a t v e r t r i e b e n e seien, d ie durchschn i t t l i ch 
v i e r D M L o h n a m Tage empf ingen . E s herrsche 
dor t der B r a u c h , es tver t r i ebene A r b o i t s b e w e r b e r z u ­
n ä c h s t i n i h r e n L o h n a n s p r ü c h e n herabzusetzen . D a ­
bei k l agen d ie e i n h e i m i s c h e n L a n d w i r t e ü b e r L a n d ­
flucht und A r b e i t e r m a n g e l . W i e v e r t r ä g t s ich dies 
mi t de r ge r ingen B e z a h l u n g ? 

D e n Un te r s ch i ed zwi schen dem z u n i e d r i g e n L o h n 
u n d dem n o t w e n d i g e n L e b e n s b e d a r t des L a n d ­
arbe i te rs t r ä g t z u e i n e m g r o ß e n T e i l de r Steuer­
zahler , da als e rwerbs los Gemelde t e , u m i h r L e b e n 
fr is ten zu k ö n n e n , sich anb ie ten , tageweise be i den 
B a u e r n zu arbe i ten . Diese n u t z e n d a n n d ie N o t der 
Arbe i t s los , ? , i aus. 

„Ich habe «or dem K r i e g e als l andwir t schaf t l i cher 

A r b e i t e r i m K r e i s P r . - H o l l a n d gearbeitet . Was hatte 
be i uns n icht al les der Depu tan t ! G e w i ß gab es 
L o h n f r a g e n , denn j ede r sieht j a , d a ß er n icht z u 
k u r z k o m m t . D e r T a r i f w u r d e aber mindes tens be­
zahl t ; meist gab der A r b e i t g e b e r noch f r e i w i l l i g 
m e h r oder N a t u r a l l i e f e r u n g e n . U n d w i r k a m e n 
i m m e r gut m i t e i n a n d e r aus, a rbei te ten u n d fe ier ten 
auch zusammen . G i n g ' s dem H o f gut, dann g i n g s 
auch dem DeDutanten gut. A b e r h ie r? — H a b e n Sie 
e i n m a l i n O s t p r e u ß e n gesehen, d a ß die B ä u e r i n a m 
Essen, noch dazu i n der E rn te , knauser te? A n d e r t ­
ha lb Schn i t t en B r o t — n a t ü r l i c h n ich t belegt — w e r ­
den m i r a m N a c h m i t t a g v o r g e z ä h l t . U n d M i l c h 
g ibt ' s n u r w ä h r e n d der E r n t e ; e inen ha lben L i t e r . 
Z u Hause stand die v o l l e Schüsse l stets auf dem 
T i s c h : da konn te m a n getrest m i t d e m Löffe l h i n ­
e in fahren . " 

„Ich w e i ß , w i e der V a t e r gewirtschaftet hat, kenne 
auch die Sorgen . A b e r ich seh ' mich h i e r u m , was 
me in je tz iger B a u e r macht. G e h e n Sie e i n m a l i n 
d ie S tuben u n d i n den G e r ä t e s c h u p p e n . E i n S t ü c k 
nach dem andern k a n n e r sich anschaffen, aber die 
m i r t a r i f m ä ß i g zus tehenden Z u l a g e n k a n n e r n ich t 
bezahlen ." 

Das wiedergegebene G e s p r ä c h e n t h ä l t sachliche 
A n g a b e n . In Niedersachsen brach das erste ernste 
Ze ichen des U n w i l l e n s auf : der S t r e ik . W i r e m p f i n ­
den das schwere L o s unserer Lands leu te aus der 
L a n d b e v ö l k e r u n g m i t u n d hoffen, d a ß der k o m ­
mende Las tenausgle ich sie i n d ie Lage verse tzen 
m ö g e , s ich n icht m e h r ducken zu m ü s s e n . D i e H a r t ­
he rz igke i t , m i t der m a n i hnen begegnet, ist a u ß e r ­
dem d u m m u n d e rmange l t j eg l i che r E r k e n n t n i s des 
Ernstes unserer Gesamt lage ; durch ih re G e f ä h r d u n g 
des soz ia len F r i e d e n s u n d a b s t o ß e n d e egoistische 
K u r z s l c h t i e k e i t ist sie e i n Verb rechen a m V o l k e , 
denn e ine b ö s e Saat k a n n e i n m a l b ö s e F r ü c h t e 
ze i t igen . 
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Lyck 
D e r K r e i s L y c k verans ta l te t se in H e i m a t t r e f f e n am 

19. A u g u s t ab 9 U h r i n d . r „ E l t x h l u c h t " i n H a m b u r g -
A l t o n a . U m 10 U h r h ä l t P f a r r e . L i n c k , früher K ö ­
nigsberg , e i n e n Got tesdiens t , an S te l le v o n Supe r ­
in tendent B r e h m , der le ider an der T e i l n a h m e ve r ­
h i n d e r t is t . Fes t redner ist unser B ü r g e r m e i s t e r 
H e n s e l , je tz t Rech t sanwal t i n Stade. U e b e i n a c h -
t u n g s w ü n s c h e bit'.e rech tze i t ig anme lden . P e r s ö n ­
l iche E i n l a d u n g e n e r fo lgen nicht . Rege T e i l n a h m e 
w i r d e rwar te t . 

G . L u s c h k c n a t , H a m b u r g 13, D i l l s t r a ß e 3. 

Johannisburg 
Gesucht w e r d e n : 1. P a u l K a r k o s k a . G u s t a v U r b a n . 

G u s t a v Pa lussek . M a u r e r . P a u l Z i l i n s k i , R i c h a r d 
B r o d z i o , a l le aus G e h l e n b u r g . 2. P a u l a G r o e b n e i , 
geb. B l a s k , J o h a n n i s b u r g . 3. A n t o n i e Z i m m e r m a n n , 
W o h n o r t i n P i n n e b e r g angegeben, aber b e i m E i n ­
w o h n e r m e l d e a m t nicht bekann t . 4. Ot to K r i z i -
k o w s k i , A r y s . 5. B ä c k e r o b e r m e i s t e r M a y e r u n d 
F r a u F le i sche rmei s t e r Pessara , J o h a n n i s b u r g . 

Das n ä c h s t e Johan r i i sbu rge r K r e i s t r e f f e n f indet 
a m Sonntag , dem 2. September , ab 11 U h r i n H e r ­
f o r d . H a u s der V ä t e r — N ä h e A l t e r M a r k t — statt. 
S t a r k e T e i l n a h m e ist e r w ü n s c h t . 
K a u t z , K r e i s v e r t r e t e r , B ü n d e , H a n g b a u m s t r a ß e 2. 

Neidenburg 
Das F e z i ' k ' s h e i m a t t r e f f e n N o r d d e u t s c h l a n d , das 

letzte d i e s j ä h r i g e , findet am 2. Sep tember i n H a m ­
b u r g - A l t e n a statt. E e g i n n 9 U h r . A n al le L a n d s ­
leute ergeht nochmal die E i n l a d u n g z u dieser H e i ­
ma tve rans t a l t ung u n d die B i t t e , a l le V e r w a n d t e n 
u n d B e k a n n t e n v o n d iesem Z u s a m m e n s e i n zu be­
nachr ich t igen . Wagner , K r e i s v e r t r e t e r , 

(13b) L a n d s h u t / B II, Pos t fach 2. 

Osterode 
U n s e r K r e i s t r e f f e n i n H e r n e findet am 9. Sep­

tember statt. 8.45 U h r Got tesd iens t be ider K o n f e s ­
s ionen . 10.30 U h r E e g r ü ß u n g u n d A n s p r a c h e . A b 
15 U h r un te rha l t ende r N a c h m i t t a g m i t Durchsagen , 
B e k a n n t m a c h u n g e n u n d T a n z . 

Das K r e i s t r e f f e n i n H a n n o v e r am 19. Sep tember 
beg inn t berei ts u m 11 U h r ; u m I r r t ü m e r z u v e r ­
me iden , w i r d auf diese S tunde h ingewiesen . 

D r . Wo l fgang K o w a l s k i , (24b) S c h ü l p be i N o r t o r f , 
K r e i s Rendsbu rg , hat d ie b e g r ü ß e n s w e r t e A b s i c h t , 
e ine Geschichte der Stadt u n d des K r e i s e s Osterode 
z u schre iben . A l l e Lands l eu t e w e r d e n gebeten, 
h i e rbe i m i t z u h e l f e n u n d D r . K o w a l s k i i n se iner 
A r b e i t zu u n t e r s t ü t z e n . J e d e r B e r i c h t ü b e r unsere 
S t ä d t e , Ortschaf ten. K i r c h e n . F u r g e n , F l i e h b u r g e n , 
Z ü n f t e , Innungen , S c h ü t z e n g i l d e n usw. s i n d B a u ­
steine zu d iesem W e r k . A u c h A n g a b e n ü b e r d ie 
Wir tschaf t , bekann te P e r s ö n l i c h k e i t e n , F a m i l i e n , 
Sagen, e r d k u n d l i c h e u n d bio logische Tatsachen, 
s ind ebenso e r w ü n s c h t w i e S c h i l d e r u n g e n de r 
Kr i egse re ign i s se w ä h r e n d der be iden W e l t k r i e g e . 
Gebe ten w i r d auch u m A u s k u n f t , w e r d ie „ G e ­
schichte der Stadt Osterode" v o n M ü l l e r u n d 
f r ü h e r e Zei tausschni t te ü b e r den S t ad tk re i s noch 
besitzt . Ich wende m i c h besonders an d ie H e r r e n 
P fa r r e r , B ü r g e r m e i s t e r u n d die K r e i s b e a m t e n , d ie 
H e r r n D r . K o w a l s k i s icher g e r n u n t e r s t ü t z e n 
werden . 

V. N e g e n b o r n - K l o n a u , W a n f r i e d W e r r a . 

Mohrungen 
A u f zah l re iche W ü n s c h e h i n u n d m i t R ü c k s i c h t 

auf den g r o ß e n Besuch der be iden T r e f f e n v o n 
B r a u n s c h w e i g u n d B r e m e n f indet e i n dr i t tes T r e f ­
fen f ü r den R a u m S c h l e s w i g - H o l s t e i n a m 23. oder 
30. Sep tember i n N e u m ü n s t e r statt. N ä h e r e s i n 
den be iden n ä c h s t e n N u m m e r n unse re r Z e i t u n g . 
Diese N u m m e r e n t h ä l t z u n ä c h s t d e n B e r i c h t ü b e r 

das Tre f f en i n B r a u n s c h w e i g m i t e iner B e t e i l i g u n g 
von e twa 350 L a n d s l e u t e n . 

Suchanf ragen : Wer k a n n e twas ü b e r das Sch ick­
sal des M ü h l e n b e s i t z e r s G e r h a r d K o y aus L iebs t ad t 
und ü b e r dessen E h e f r a u ber ichten? G a n z d r i n g l i c h 
w e i d e n n ä h e r e A n g a b e n f ü r den e i n z i g e n noch 
le . .enden S o h n b e n ö t i g t . W e r w e i ß we i t e r e twas 
ü c e r B ä c k e r m e i s t e r G e i s l e r - M o h r u n g e n ? B e n ö t i g t 
w e r d e n folgende A n s c h r i f t e n : Schachtmeis ter Losch , 
G r . A r n s d o r f , Schacntmeis ter H e r m a n n Tob i a s und 
R o h r l e g e r F r i t z Tob ias aus H a g e n a u , R i p p e r t - G u -
b i t t en . Depu tan t G u s t a v T i a m p n a u - P o n a r i e n , 
Schmiedemeis t e r K a r l S c h r ö t e r - Seegei t swalde , 
Schne ide rme i s t e r F r . G u g a t - F i e i w a l d e , F a m i l i e des 
L a n d j ä g e r s G o t t f r i e d D u l z aus M a l d e u t e n , F r a u 
F r i e d a K o p a t z . geb. W a l t e r , F a m i l i e des B ü r g e r ­
meis ters E m i l S c h m i s c h k e - G r . S i m n a u , F r a u T a r a c h 
u p d F i a u M a r i a J c e w s k i aus G r . A r n s d o r f , beide 
geb. L o b i t z . F r i t z P i c h o t k i - G r . H a n s w a l d e . A u g u s t 
i Joü i i k - G e i swalde , F r a u E m m a S c h m i d t - R e i c h e n ­
tha l , F a m i l i e M a x D e i k e - S a a l f e l d . S tud ien ra t J o h . 
Ross -L iebs tad t , L i s b e t h G r o t t k e , geb. G o r o n c y , 
Re i chen tha l , L e h r e r i n E l s a Hense l -Ecke r sdo r f , L e h ­
re r Ot to K e t z - R o s e n a u , L e h r e r G r ä b e - B a n n e r s , 
T i s ch l e rme i s t e r E o r k o w s k i - M a h i au . F e r n e r aus 
M o h r u n g e n ; M a r g a i e t e A u s t e n , H i l f s k r a n k e n h a u s , 
G e n d a r m e r i e o b e i i e u t n a n t P a u l K a s t k a , D r . G e r ­
h a r d B e i g a u , R e i c h s n ä h r s t a n d . K r a n k e n p f l e g e r 
S c h r ö t e r , K r e i s k i ankenhaus , W i l l y B i n d z u s , A r ­
t i l l e r i e , F r a u M a r i e R e i k o w s k i , S i e d l u n g . W e i c h e n ­
w ä r t e r W i l h e l m Schwenger . F a m i l i e des P o l i z e i -
Ober l eu tnan t s J o h n , U h r m a c h e r m e i s t e r G e o r g Z i p -
pert , H e r m a n n W e n d l e r . 

U m Z u s c h r i f t e n bi t te t : R e i n h o l d K a u f m a n n , 
M a l d e u t e n , je tz t B r e m e n , S c h i e r k e r S t r . 8. 

Allenstein-Stadt 
A l l e n A l i e n s t e i n e r n , d ie bei der S t a d t v e r w a l t u n g 

A U e n s t e i n angestel l t w a r e n ( A r b e i t e r , Anges t e l l t e 
u n d Beamte) , z u r K e n n t n i s , d a ß auf v i e l s e i t i gen 
W u n s c h beabsicht igt ist, e in T r e f f e n E n d e S e p t e m ­
ber i n H a m b u r g zu verans ta l t en . Ich bi t te a l le , d ie 
bei der S t a d t v e r w a l t u n g b e s c h ä f t i g t w a r e n , m i r b i s 
z u m 3. Sep tember auf e i n e r P o s t k a r t e M i t t e i l u n g z u 
machen , ob dieses T r e f f e n v o n Interesse ist. D e n 
T a g de r V e r a n s t a l t u n g gebe ich j e d e m T e i l n e h m e r 
du rch p e r s ö n l i c h e s A n s c h r e i b e n bekann t . — A l l e , d ie 
bei der S t a d t v e r w a l t u n g b e s c h ä f t i g t w a r e n , b i t te ich 
daher , s ich nach M ö g l i c h k e i t v o l l z ä h l i g m i t zusagen­
d e m Besche id z u m e l d e n . 

Es l i egen N a c h r i c h t e n v o r ü b e r : A l b e r t G r e d i g k , 
B a h n h o f s t r a ß e . Gesucht w e r d e n : E r i c h T h i e l k e , J u ­
s t i z o b e r s e k r e t ä r b e i m L a n d g e r i c h t . G u s t a v P a u c k -
stadt, H a l l e n m e i s t e r i m Schlachthof . D i e E i n w o h n e r 
des Hauses W a d a n g e r S t r a ß e 23. H e r r A l b r e c h t v o n 
der S tadt - u . K r e i s s p a r k a s s e . Ot to J o h n , T i e f b a u ­
f i r m a . G o t t f r i e d R a u t e n b e r g (Pfleger), I m m e l m a n n -
s t r a ß e 9. F r a n z B r o s c h , Schne ide rmeis te r , L i e b ­
s t ä d t e r S t r a ß e 37. K a p l a n N e u m a n n . F r l . R u t h G o ­
d o w s k i u n d O b e r l o k f ü h r e r G o d o w s k i , G e r m a n e n ­
r i n g 21. E r i c h H e i t k a m p , G ö r i n g s t r a ß e 28. F r a u 
H e l e n e Wiezo reck , geb. S a w a t z k i , M a r t h a K o s e ­
m a n n , F r a u E m i l i e S a w a t z k i , geb. S a w a t z k i . F r l . 
L i e s b e t h S a w a t z k i , G e r t r u d , A n n a u . P a u l S a w a t z k i , 
a l le T innenbe rgs t r . 5b. A n t o n u n d M a r i a Georgs , 
T ö p f e r m e i s t e r , K a i s e r s t r a ß e 29. K u r t W i t t e k , K a u f ­
m a n n , geb. 29. 8. 94, L u i s e n s t r a ß e 2. H e r r u n d F r a u 
v o n M e r s c h l o w s k i , S c h i l l e r s t r a ß e 27. A n t o n F o x , 
U n t e r o f f i z i e r , geb. 29. 5. 21, aus G r . - B u c h w a l d e , K r . 
A U e n s t e i n , F e l d p o s t - N r . L 54155 c Luf tgaupos t amt 
H a m b u r g I. H e r r D r . D r . L e r b s . M a j o r S a n d b r i n k , 
K o m m a n d e u r des E i s . - B a t . Inf . -Regt . 23 R a s t e n b u r g , 
aus A l i e n s t e i n . Joseph Schles iger , geb. 29. 12. 02 v o m 
O s t p r e u ß e n w e r k . H a n s K e w i t z , P o l i z e i m e i s t e r . Fa rn . 
B e r n h a r d Z a d r o s n y , m i t 10 K i n d e r n , aus de r M o h ­
ru n g e r S t r a ß e 7. A n t o n T h u r a u u n d F r a u m i t z w e i 
K i n d e r n , K ö n i g s t r a ß e . G ü n t e r S t u d e n . L a n g s e e - S i e d ­
l u n g . F r a n z D r a x , geb. 27. 10 . 06. Mar ingas se 2. F r a n z 
D e m b i n s k i , K r a f t f a h r z e u g m e i s t e r , Tannenbe rgs t r . 
K o n r a d Z i e m a n n , Ve rwa l tungsanges t e l l t e r , L i e b s t ä d ­
ter S t r a ß e 21a. A l l e M e l d u n g e n ü b e r den V e r b l e i b 

der Gesuch ten s i n d zu r ichten an die G e s c h ä f t s s t e l l e 
des K r e i s e s A l i e n s t e i n Stadt , P a u l T e b n e r , H a m b u r g -
A l t o n a , E i m s b ü t t e l e r S t r a ß e 65a. B e i A n f r a g e n jeder 
A r t w i r d u m g e n ü g e n d e s R ü c k p o r t o gebeten. 

Allenstein-Land 
U e b e r d ie Rai f fe i senkasse G r o ß - L e m k e n d o r f 

gibt Josef F i t t k a u , Egenstedt R ö d e r h o f , ü b e r G r . 
D ü n g e n , b e i H i l d e s h e i m , bekannt , d a ß er berei t 
ist, a l le g e w ü n s c h t e n A u s k ü n f t e zu e r t e i l en , da er 
s ä m t l i c h e U n t e r l a g e n der genannten Kasse ü b e r 
S p a r e i n l a g e n gerettet hat. D e n A n f r a g e n ist R ü c k ­
por to b e i z u f ü g e n . 

Röße l 
G y m n a s i u m (Oberschule) . U n s e r T r e f f e n in H e r n e 

(Westf.) ist auf den 16. Sep tember 1951 ver leg t 
w o r d e n . T r e f f l o k a l : Saa lbau B o r g m a n n . M o n t -
C e n i s - S t r a ß e , v o m B a h n h o f m i t der L i n i e 1 b is 
D e n k m a l . A l l e T e i l n e h m e r des Tre f f ens w o l l e n 
sich bis 5. Sep tember bei H e r r n S tud i en ra t M a a ß , 
(2lb) H e r n e (Westf.), G r e n z w e g 105, a n m e l d e n . (S. 
R u n d b r i e f J u n i , Sei te 12). — W e r w e i ß e twas ü b e r 
das Sch icksa l v o n P a u l B a d e r ( A b i t u r 1940) aus 
Wol f sdor f , K r e i s He i l sbe rg? E r w a r zule tz t L e u t ­
nant be i der P z . - J g . - E r s . - A b t . 1 i n A U e n s t e i n u n d 
w u r d e i m J a n u a r 1945 be i A U e n s t e i n e ingesetz t . 
Sei t d e m 18. 1. 1945 fehlt jede N a c h r i c h t . — W a l t e i 
N i t s c h oder Ni t sche , e twa 10—12 J a h r e a l t . sucht 
seine E l t e r n , d ie i n S c h ö n e b e r g . K r . R o ß e l , w o h n ­
ten. V o r n a m e des V a t e r s : Wa l t e r , de r M u t t e r : 
A n n e l i e s e . D e r V a t e r so l l M o l k e r e i b e s i t z e r (oder 
- fahrer?) gewesen se in . W a l t e r N . hat te noch 
z w e i ä l t e r e Schwes te rn , v o n denen e ine H i l d e h i e ß , 
u n d e i n e n B r u d e r . W o s i n d die E l t e r n oder G e ­
schwis ter? — Gesucht w e r d e n 1. d ie E l t e r n des 
O b e r s c h ü l e r s H o r s t B r o t z k i u n d 2. B r u n o Z i m m e r ­
m a n n . R ö ß e l , Fischergasse . 

Z u s c h r i f t e n an L e h r e r E r w i n P o s c h m a n n i n (24b) 
K i s d o r f / H o l s t e i n , ü b e r U l z b u r g . 

Ermland 
D i e E r m l ä n d e r der v i e r e r m l ä n d i s c h e n K r e i s e t ref­

fen s ich am 16. Sep tember i n H e r n e Wes t f a l en i m 
S a a l b a u B o r g m a n n , H e r n e - S o d i n g e n . E i n k a t h o l i ­
scher Got tesd iens t i n de r S o d i n g e r K i r c h e le i te t das 
T r e f f e n e i n ; se in B e g i n n w i r d noch bekann tgegeben . 
D a s H a u p t p r o g r a m m w i r d u m 10.30 U h r i m S a a l b a u 
B o r g m a n n m i t e i n e r Fes t rede des L a n d e s v o r s i t z e n ­
den v o n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n , G r i m o n i , e r ö f f n e t . D i e 
K r e i s v e r t r e t e r de r v i e r K r e i s e w e r d e n i h r e L a n d s ­
leute b e g r ü ß e n . A u c h w i r d den K r e i s e n Ge legenhe i t 
gegeben, s ich z u s a m m e n z u f i n d e n . U m 13 U h r f indet 
e ine B e s i c h t i g u n g de r „ B ü c h e r e i des Deutschen Ostens" 
statt, w o z u S o n d e r o m n i b u s s e z u r V e r f ü g u n g gestel l t 
w e r d e n . D e r un te rha l t ende T p i l beg inn t u m 15 U h r ; 
es w i r d getanzt . — Das T a g u n g s l o k a l ist m i t L i n i e 6 
bis D e n k m a l e r r e i chba r . D i e S o d i n g e r K i r c h e ist i n 
zehn M i n u t e n F u ß w e g z u e r r e i chen . W e i t e r e B e ­
k a n n t m a c h u n g e n e r fo lgen i m „ O s t p r e u ß e n b l a t t " . 

Pr.-Eylau 
D i e E r m l ä n d e r K r e i s e haben am 16. S e p t e m b e r e i n 

T r e f f e n i n H e r n e i n Wes t f a l en . A u c h d e r K r e i s 
P r . - E y l a u ist zu d iesem T r e f f e n e inge l aden . W i r 
w e r d e n de r E i n l a d u n g gern n a c h k o m m e n , da v o n 
jehe r v o n uns z u m E r m l a n d sehr v e r z w e i g t e p e r s ö n ­
l i che u n d wi r t scha f t l i che V e r b i n d u n g e n bes tanden 
haben . Ich bi t te d ie L a n d s l e u t e v o n P r . - E y l a u d ie 
diesen Besuch n u r i r g e n d m ö g l i c h machen k ö n n e n , 
u m e ine recht rege B e t e i l i g u n g . Ich m ö c h t e a m 16. 
S e p t e m b e r nicht a l l e i n aus d e m K r e i s e P r . - E y l a u 
unsere V e r b u n d e n h e i t z u m A u s d r u c k b r i n g e n . 

L i n g k , G a l l e h n e n . 

K ö n i g s b e r g 
F e r i e n t r e f f e n der A n g e h ö r i g e n der S t a d t v e r w a l t u n g 

A m 15. J u l i begann das d r i t t e M a g i s t r a t s - F e r i e n -
t re f fen i n B i e d e n k o p f an der L a h n . S c h o n a m V o r -

,.h T o l l n e h m e r i m s c h ö n ge le -
m i t t a g s a m m e l t e n Sich' ™ J £ ™ u m 15 U h r das 
gei .en Res tau ran t E e r g | 1 ' n B e k a n n t g a b e e i n -
T r e i f e n e r ö f f n e t w u r d e . * j r S L J ^ r t d e n , d ie n ich t 
J e i i . n g e r . 3 i G r ü ß e v o n A r b e U s k a m e 
ha t ten k o m m e n k o r i " e n , W ' W i l l i n g In der H e i m a t 
d ie d u m T i e u e " ? _ . . _ " _ £ _ £ „ V e r s c h i e d e n e K ö l ­
l m e letzte Runes ta t t e u<iden. v e H s i m a t -
legen sch i lde i ten i h i e h V e r m i ß t e n e r -
stSdt b i s 1949. E i n e U m f r a g e n a e n t d a s 

gab manche K l ä r u n g ; \ V l ' „ f F l a n k f u r t M a i n 
T i e f f e n des michs en J a c k , ( 1 4 b ) R e u t -
s ta t t f inden z u lassen. ^ » « « ^ „ ^ S Leiter die-
ttngen ( W ü r t t . ) ^^S^^Sr^öit A n r e g u n g 
ses T re f f ens g e w ä h l t . B c L i u m w t F r j e n h e i m 
d i s k u t i e r t , e i n K ö m g s b c i g( r M a g i s t a 
au fzubauen . A l l e A n w e s e n d e n w a r m m M a r k 

S c h e i f l e i n b e i z u t r a g e n : J3e rag«- • technische 
w u r d e n z u r V e r f ü g u n g 8 « t e l l t . D a a ^ s f a h r u n g 

S t a d t a m t m a n n S i e b e n u . u< e gekommen 
hatte be r i ch ten so l l en Jedoch n l c m h s t e n 

war , m u ß t e d ie A J g ^ f f f ^ L j J Das H e i m so l l 
F e r i e n t r e f f e n z u r ü c k g e s t e l l t w e m « ! , ij _ 
im T a u n u s oder Spessar t « " j A t e t w e . « m 

z u r K r o n e " b e i m W e i n , w o **J^J£?°SZ 
^ ^ J T ^ ^ ^ o ^ u m 
i h r e n U r l a u b z u v e r l e b e n 

Fischhausen und K ö n i g s b e r g - L a n d 

TrS,en!' « S S S « Ä S T » S g 

W i e d e r s e h e n s f e i e r l aden w i r a l l e L a n d s l e u t e ner* 
ein u n d b i t t en , a l le B e k a n n t e n . F r e u n d e und 

V e r w a n d t e auf dieses S t e l l d i c h e i n der S a m l a n d e r 
a u f m e r k s a m z u m a c h e n . v i u ^ h i i i H a 

H e i n r i c h L u k a s . K r e i s v e r t . e t e i F i s c h h a u s e n , 
F r i t z T e i c h e i t , K r e i s v e r t r e t e r , K b g . - L a n d . 

Labiau und Wehlau 
D i e V o r b e r e i t u n g e n zu u n s e r m T r e f f e n i n H e r n e 

a m 26 A u g u s t i m H e i n e r H o f t r i t t u n s e r L a n d s ­
mann L e t i e . W e i d m a n n i n H e r n e . M i t z a h l r e i c h e m 
Resuch w i r d Berechnet . _ 

Das T r e f f e n am 2. S e p t e m b e r i n H a n n o v e r muß 
l e i de r auf e inen s p ä t e r e n Z e i t p u n k t v e r l e g t w e i d e n . 
W e i t e r e N a c h r i c h t b r i ng t das O s t p r e u ß e n b l a t t z u 
gegebener Z e i t . 
Wehlau 

D i e U n t e r l a g e n der K r e i s s p a r k a s s e W e h l a u nebs t 
H a u p t z w e i g s t e l l e n A l l c n b u r g u n d T a p i a u s i n d t e i l ­
we ise nach d e m B u n d e s g e b i e t v e r l a g e r t u n d be f in ­
den sich i m V e r w a h r des T r e u h ä n d e r s a l l e r e h e m a l i ­
gen O s t - K r e i s - u n d S tad t spa i kassen u n d G i r o z e n ­
t r a l en H e r r n G e n e r a l d i r e k t o r C u r t F e n g e f i s c h , 
H a m b u r g 1, H a m b u r g i s e h e L a n d e s b a n k , B e r g s t r . 16. 
S ä m t l i c h e e h e m a l i g e n S p a r e r d e r K r e i s s p a r k a s s e 
W e h l a u nebst Z w e i g s t e l l e n w e n d e n s ich i n a l l e n 
G e l d a n g e l e g e n h e i t e n , d ie cbese S p a r k a s s e n be t re f ­
fen, an den v o r s t e h e n d g e n a n n t e n T r e u h ä n d e r . W e r 
bei der B a n k de r O s t p r e u ß i s c h e n L a n d s c h a f t W e h l a u 
seine B a n k - u n d S p a r k o n t e n u n t e r h i e l t , w e n d e t sich 
dagegen an den T r e u h ä n d e r d i e se r B a n k , H e r r n 
B a n k d i r e k t o r K r e c h , L ü n e b u r g , B a r d o w i c k e r S t r . 6. 

V o l k s b a n k A l l e n b u r g : A u s k u n f t e r t e i l t d e r B a n k ­
v o r s t a n d G e r h a r d S c h e k o r r (2la) H e r z e b r o o c k P i x e l 
33, R a i f fe isenkasse T a p i a u : i n g e b o r g G r ö n i n g (23) 
B r e m e n , S c h ö n h a u s e r S t r a ß e 64. B e i A n f r a g e n sind 
K o n t o - N u m m e r n und u n g e f ä h r e H ö h e d e r G u t h a b e n 
anzugeben , da K u n d e n v e r z e i c h n i s s e f e h l e n . D i e s e 
A n g a b e n kann ich nur ohne G e w ä h r f ü r abso lu t e 
R i c h t i g k e i t machen . 

K r e i s v e r t r e t e r C . E . G u t z e i t - S e e c k s h o f . 

**>"1££>Ts -Deutsch-Neuer STRICKER ATia R ü c k p o r t o . 

J g . s chu len t l . b i s 18j. M ä d c h e n f. 
L a n d a r z t h a u s h a l t nach L i p p b o r g , 

j K r s . B e c k u m , ges. Zeugnisse u . 
Geha l t sanspr i i che e rb . D r m e d . 
B e r n h a r d S t ü e r , L i p p b o r g , K r s . 
B e c k u m . 

N a c h sechsj. T r e n n u n g g r ü ß e i c h 
h i e r m i t h e r z l . a l l e V e r w a n d t e n , B e ­
k a n n t e n , A r b e i t s k a m e r a d e n u n d 
A n g e s t e l l t e n der V i e h v e r w e r -
tungs-Genossenschaft K ö n i g s b e r g 
A w e y d e n . B i t t e m e l d e t 

O s t p r e u ß i n , M i t t e 40/169, e v „ d k b l . , 
led . , vo l l s ch l . , h ä u s l i c h u n d ge­
s c h ä f t s t ü c h t i g , w ü n s c h t d ie B e ­
kanntschaf t e ines ede ldenkenden , 
au f r i ch t igen H e r r n z w . H e i r a t . 
(Beamter od . G e s c h ä f t s m a n n m i t 
K i n d angenehm). B i l d z u s c h r . u . 
N r . 4276 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Leer /Os t f r . 

Hausgehilfin 
f ü r k i n d e r l o s e n H a u s h a l t ge­
sucht. H o l t h a u s , Hagen/West f . , 
W e h r i n g h a u s e r S t r a ß e 35c 

Suche sofor t e i n e n J u n g e n bis 
18 J . a l t f ü r le ichte l a n d w i r t ­
schaft l iche A r b e i t e n . F a m i l i e n ­
a n s c h l u ß , gute B e h a n d l u n g u n d 
guter L o h n zugesichert ." H e r ­
m a n n Hahues , L i p p b o r g / W e s t f . , 
K r e i s B e c k u m , A s s e n 1. 

T ü c h t i g e s M ä d e l a ls S t ü t z e der 
H a u s f r a u sofort oder 1. Sept . 
gesucht. Z w e i t m ä d c h e n v o r h a n ­
den . A n g e b o t e a n ; M i l c h v e r ­
so rgung H a m m , S i t z Heessen. 

euch . O s t p r e u ß i n , 28/152, d u n k e l b l . , ka th . , 
A u g u s t B a r k o w s k i , (22a) N e u f e l d 
179 a, Pos t V l u y n , K r e i s M ö r s , 
f r ü h e r K ö n i g s b e r g - A w e y d e n . 

E w e r t , E l s a , aus K ö n i g s b e r g / P r . , 
H e u m a r k t 6 / 7, je tz t B r e m e n , 
J enae r S t r a ß e 36. 

Keg ie rungsbau ra t H e m r i c h , f r ü h e r 
K ö n i g s b e r g (Feuerschutz) , je tzt 
F r a n k f u r t a. M . , L i n d e n r i n g 44. 
e rb i t t e t A n s c h r i f t e n v o n B e ­
kann ten  

Fa rn . K a r l K r a s k a aus M e n s g u t h , 
K r . O r t e i s b u r g u n d B a r t e n s t e i n -
Ostpr . , je tzt R u p p e r t s h a i n ü b e r 
K ö n i g s t e i n i . Ts .  

F r i t z K ü h n , aus K r e u z i n g e n , j e t z i ­
ger W o h n o r t G r . B ü l l e s h e i m ü b . 
E u s k i r c h e n / R h l d . , b i t te t u m 
N a c h r . von E e k a n n t e n . 

Paschke , G e r d a , u . B l o ß , M i a , geb. 
Tobias , be ide z u l . w o h n h . K ö ­
nigsberg , D r u m m s t r . 2, b e s c h ä f t . 
gew. b . d. K b g . W e r k e n . W i r 
suchen auf d iesem Wege V e r ­
wand te u . B e k . Je tz t : H i l d e s ­
h e i m - W a l d , Feue rbache r W e g 12. 

F ü r den h ies igen M o l k e r e i h a u s h a l t 
suchen w i r z u m recht b a l d i g e n 
A n t r i t t e ine H a u s g e h i l f i n f ü r 
H a u s - u n d G a r t e n a r b e i t bei F a ­
m i l i e n a n s c h l u ß . Ge legenhe i t , d ie 
K ü c h e zu e r l e r n e n , w i r d gern ge­
boten . M o l k e r e i L i p p b o r g e . G . m 
b . H . , L i p p b o r g , B e z . M ü n s t e r . 

Os tpr . Baue rn toch te r , 25/163, d k l b l . , ' _ u c n e " ' z u m 

w ü n s c h t B e k a n n t s c h . m i t auf-
richt. H e r r n z w . s p ä t . H e i r a t . 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) u . 
N r . 4246 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) Lee r /Os t f r . 

v o l l s c h l a n k , aus gu te r F a m i l i e , 
w ü n s c h t H e r r n , pass. A l t e r s zw . 
b a l d . H e i r a t k e n n e n z u l e r n . E r n s t ­
gem. B i l d z u s c h r . u . N r . 4247 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " . (23) Leer /Os t f r . 

Os tpr . B a u e r n s o h n (k r i egsve r ­
sehrt), 35 J . , a l le ins t . , m . 240 D M 

1. 9., s p ä t e s t e n s 1. 10., 
eh r l i che , durchaus selbst. S t ü t z e 
f ü r l a n d w . H a u s h a l t ohne L e u t e ­
b e k ö s t i g u n g . Z w e i t m ä d c h e n v o r ­
handen . G u t e s G e h a l t w i r d ge­
geben. A n g . an F r a u M a r i a 
M ü l l e r - H o h e n b u s c h , H a u s H o h e n ­
busch bei E r k e l e n z 

m o n a t l . Ren te , sucht l iebes M ä d e l ' ^ r / r - r - r — — . . . . . . — — ——• 
als L e b e n s k a m e r a d . 2 - Z i m m e r - * _ _ * _ * _ W * * * e

u

s f n n ^ l d " " M e ' 
Ster in od . per fek te Z u s c h n e i d e r i n W o h n u n g V o r h a n d . (Rhe in land) . 

B i l d z u s c h r . u . N r . 4268 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t " . (23) L e e r / O s t f r . 

f ü r S p e z i a l - W ä s c h e h a u s gesucht. 
C a r l B u n t e , H i l d e s h e i m / H a . , a m 
M a r k t . 

Ostpr . B ü r o a n g e s t . , 25/168, w ü n s c h t g , , „ . ; .— n ~TZ ~t — 
M ä d e l 18 bis 23 J . z w . H e i r a t S u c n e z " h »• o d e r s P a t e ' - w e S - B e 
k e n n e n z u l e rnen . B i l d z u s c h r . 
u . N r . 4212 an „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t" , (23) Lee r /Os t f r i e s l and . 

Ostpr . L a n d w i r t s s o h n 

Heiratsanzeigen j 

(vorher B e ­
rufssoldat) , 34/1.65. ev. , d u n k e l b l . , 
w ü n s c h t mi t t ü c h t . , i n t e l l . . s o l i d . 
O s t p r e u ß i n i n B r i e f w . zu t re ten. 
E r n s t g e m . B i l d z u s c h r . ( z u r ü c k ) u . 
N r . 4275 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . 
(23) L e e r Ostfr . 

rufswechsels uns. l a n g j ä h r . Haus­
tochter n icht z u junges , geb i ld 
ev . M ä d c h e n f. uns . bequemen 
l ä n d l . Ahges t e l l t enhausha l t (zwei 
Pers . ) . V o l l e r F a m i l i e n a n s c h l . 
e ig . he izb . Z . . A n r e i s e b e z a h l . , G e 
ha l t n . V e r e i n b . M e l k e n v . 2 K ü ­
h e n e r w ü n s c h t F r a u M a r g 
Igogeit , N e u s u s t r u m ü b e r L a t h e n 
(Ems), K r . A s c h e n d o r f (23). 

_ l M l M I H I 

_ _ _ r ^ a s m i > • «si 1 - T T 
Ostpr . Baue rn t . , 31 J . . w ü n s c h t 

m i t au f r i ch t igem L a n d s m a n n 
zwecks H e i r a t bek. z. w e r d e n . 
E rns tg . B i l d z u s c h r . un te r 4205 an 
„ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r 
Ostf l i es land . 

Gesunde , schaffensfrohe o s t p r e u ß . 
Bauern toch te r , je tzt i m Beru f , 
eigene W o h n u n g (21a), ev. , 38 J . . 
mi t te lg r . , d k l b l . . m ö c h t e Strebs, 
ch r i s t l . ges. L a n d s m a n n t reue L e ­
b e n s g e f ä h r t i n w e r d e n . Z ü s c h r. 
u . N r . 4287 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " 
I.e^'i Ostfr . 

W o fehlt e ine gute Haus f r au u n d 
l i e b e v o l l e M u t t i ? O s t p r e u ß i n , 

53, j ü n g e r aussehend, ev., a l l e i n - 25 offene 
s tehend, f r d l . Wesen , mus ik . , 
w i r t scha f t l i ch , sucht gebi lde ten 
L e b e n s k a m e t a d e n . Zuschr i f t en u . 
N r . 4213 an „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t" . (23) Lee r /Os t f r i e s l and . 

O s t p r e u ß i s c h e r B e a m t e r i . R . (131.) 
w ü n s c h t m i t D a m e i n V e r b i n ­
dung zu t re ten z w . gem. Haus -
h a l t f ü h r u n g bzw. H e i r a t . Off. 
u. 4206 an „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " . 
(23) Lee r /Os t f r i e s l and . 

O s t p r e u ß i n , 31/168, schlank, d k l b l . . 
gut auss., h ä u s l i c h , w ü n s c h t B e ­
kanntschaf t m . ostpr . H e r r n pass. 
A l t e r s z w . H e i r a t ( k l . B e a m t e r 
bevorzugt ) . Zusch r . m i t B i l d . u . 
N r . 4210 an „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t" , (23) L e e r / O s t f r i e s l a n d . 

i b t e t i e n a n g e b o t e 

Ihre Bewerbung 
ist genau so v o l l s t ä n d i g , w e n n 

statt der Or ig lna l zeugn i s se nu i 
Zeugn i sabschr i f t en be i l iegen 
A l s o d e n k e n S ie 4 a r a n : Nie 
Or ig ina l zeugn i s se be i l egen! 

Suche schu len t l . 14—I5j. flinkes j g . 
M ä d c h e n , m ö g l . aus e infacher 
k i n d e r r e i c h e r F a m i l i e z u r E r l e r ­
nung des H a u s h a l t s u . G a r t e n 
F r f r . v . d. G o l t z , Z o l l e n r e u t e bei 
A u l e n d o r f , Bodenseegebie t . 

Hausanges te l l te , pe r fek t u . zuver­
l ä s s ig , m ö g l . n . u . 20 J . , f ü r A r z t ­
hausha l t (Ostpr.) m i t 3 K i n d e r n . 
10, 9 u . 1 J . , sofort oder s p ä t e r 
gesucht. O s t f l ü c h t l i n g bevorzug t 
B e w e r b u n g e n u . e v t l . Zeugnisse an 
D r . med . C . H . D o r s c h , p rak t . 
A r z t , H a m m a. d. S i e g , L i n d e n -
A l l e e 65 . 202 - 087. 

F ü r S tu t tga r t e r A r z t h a u s h a l t per­
fekte H a u s g e h i l f i n z u m 15. 9. b z w 
1. 10. gesucht. E igenes Z i m m e r 
sehr guter L o h n . A n g . u . N r 
4277 „Das O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
Leer /Os t f r . 

S t e l l en b e i m l d w . J u 
gendauf b a u w e r k H e i d e h o f R ick 
l i n g . E i n freies L e h r j a h r f ü r 15-
17jähr . S ö h n e v o n H e i m a t v e r t r . 
m ö g l . L a n d w . , n u r Sch le swig 
H o l s t e i n . V z g l . U n t e r b r . u . V e r 
pfleg. v ö l l i g kos tenf re i , Taschen­
ge ld . U m g e h e n d e M e l d , an L a n ­
desve rband de r ve r t r i ebenen 
Deutschen, K i e l , M u h l i u s s t r . 36a. 
F e r n s p r . : 2 7597. 

J ü n g e r e t ü c h t i g e Hausgeh i l f in für Ich suche f ü r m e i n e n Gu t shausha l t 
gepfl. 5 -Pers . -Haushal t , i . D a u e r - (keine L e u t e b e k ö s t i g u n g ) sofort 

Saubere , z u v e r l . H a u s g e h i l f i n , d ie 
e inen ostpr . F le i sche re ihausha l t 
s e l b s t ä n d i g f ü h r e n k a n n , sofort , 
s p ä t e s t e n s 1. 9., gesucht. Zusch r 
u. N r . 4304 ..Das O s t p r e u ß e n b l a t t " 
(23) Leer /Os t f r . 

S te l lung ges. Z e n t r a l h e i z u n g v o r ­
handen , f ü r W ä s c h e u n d grobe 
A r b e i t e n w e i t e r e A u s h i l f s k r a f t 
t ä t i g . E i n t r i t t sofort . A n g . an 
F r a u E d i t h He inze . H e r f o r d / 
Westf . , B ie l e f e jde r S t r . 10. J 

Z u v e r l ä s s i g e s , k i n d e r l i e b . M ä d c h e n , 
i n a l l e n H a u s a r b e i t e n e r f a h r e n , 
z u m 15. Sept . 1951 gesucht. D r . 
med . W . Z ö l l e r , Sch l i t z Hessen . 

K ü c h e n h i l f e b e i h o h e m L o h n ge­
sucht. B e w e r b u n g e n m i t ü b l i c h e n 
U n t e r l a g e n u . B i l d an d ie B a h n ­
h o f s g a s t s t ä t t e n W e t z l a r ' L . 

E h r l i c h e V e r k ä u f e r i n f ü r B a h n ­
ho f sve rkau f s s t and gesucht. B e ­
w e r b u n g e n m i t ü b l i c h e n U n t e r ­
lagen u n d B i l d an d ie B a h n h o f s ­
g a s t s t ä t t e n W e t z l a r / L .  

Z u m 1. od . 15. Sept . e h r l . , z u v e r l . 
H a u s g e h i l f i n m . e i n i g . E r f a h r u n g 
i n a l l e n v o r k o m m e n d e n H a u s ­
a rbe i t en , n . un t . 18 J . , i n m o d . 
N e u b a u h a u s h a l t m . 3 K i n d e r n (11, 
9, 6 J.) gesucht. E igenes Z i m m e r 
m . f l i e ß . Wasser . D r . med . H e i d e ­
m a n n , H e r f o r d , H o l l a n d 33. 

Suche f. Gas t - u . L a n d w i r t s c h . ge­
wandt . , geb., j g . M ä d c h e n , n . u 
20 J . , m . gut . K o c h k e n n t n . a ls 
2. Haus toch te r , h a u p t s ä c h l . f ü r 
Z i m m e r a r b e i t , z e i t w . B e d i e n u n g . 
A u s f . L e b e n s l . , Zeugn isabschr . , 
G e h a l t s f o r d , an F r a u Sp i ckschen 
( f r ü h e r G u t W o y d i e t h e n ' S a m l a n d ) 
(22b) L u f t k u r o r t D a n n e n f e l s 
R h e i n p f a l z . 

Os tp r . ä l t e r e s M ä d c h e n 
e v g l . , u n b e d i n g t z u v e r l . . s au ­
ber u . e h r l i c h , f inde t ab sofort 
neue H e i m a t i n ostpr . A u f b a u ­
be t r i eb als Z i m m e r m ä d c h e n u . 
H i l f e i m H a u s h a l t . B e w e r ­
b u n g m . L i c h t b i l d u . L o h n a n ­
s p r ü c h e n e rb . F r e m d e n p e n s i o n 
E i c h e l b a c h e r - H o f i . Ts . , Pos t 
(16) R o d a. d . W e i l , K r s . U s i n ­
gen/Hessen. 

K i n d e r l . z u v e r l . H a u s g e h i l f i n 
gesucht f ü r m o d e r n e n H a u s ­
halt , E i n f a m i l i e n h a u s . A n g . 

an S t u d i e n r a t B . Ot to , 
H e r f o r d i . W . . V l o t h o e r S t r . 58. 

J g . M ä d c h e n zu r E r l e r n u n g l ä n d l 
H a u s h a l t s f ü h r g . i n k i n d e r r e i c h e n 
G u t s b e t r i e b z u m 1. 10. gesucht 
F a m i l i e n a n s c h l u ß . B e w e r b . e r b 
F r a u K . v. Enge lb r ech t en , H e l ­
l i nghausen , Pos t L a n g e n h o l z h a u ­
s e n / L i p p e . 

Pe r f ek t e H a u s g e h i l f i n f ü r H a u s h a l t 
m i t 2 K i n d e r n z u m n ä c h s t m ö g 
l iehen T e r m i n ges. A n g . an D r . 
L a n g n e r , (24a) Schmalenbeck ü b . 
A h r e n s b u r g , S i e k e r L a n d s t r . 2. 

F ü r W ä s c h e r e i b e t r i e b suche u n a b 
h ä n g i g e , pe r fek te B ü g l e r i n . P a u l 
N i c k e l . K ö l n - E h i e n f e l d , Ove rbeck 
S t r a ß e 40 42 

F ü r k i n d e r l . A r z t h a u s h . i n V o r o r t 
H a m b u r g s z u m 1. 9. 51 e r fahrene 
Hausanges te l l te , n . u . 22 J . , ges. 
O s t v e r t i iebene bevorzug t . A n g e b 
m. Geha l t s ansp r . an D r . B o l l e 
H a m b u r g - Rahls ted t , Rah l s t ed t e r 
S t i a ß e 126. 

Z u m 1 O k t o b e r E r z i e h e r i n aus g u ­
tem Hause m . S p r a c h k e n n t n i s s e n , 
m ö g l i c h s t L a t e i n , zu m e i n e n d re i 
T ö c h t e r n (12, 11 u . 9 J.) i n L a n d 
haus bei K e t t w i g gesucht. B e w e r ­
bungen m . L i c h t b i l d u . Lebens­
lauf an F r a u D r . H e i n z H u b e r 
K e t t w i g a. d. R u h r , Schmachten-
b e r g s t r a ß e 142. 

od. s p ä t e r e ine z u v e r l ä s s i g e Haus ­
angestel l te , n . unt . 17 J . . welche 
auch Interesse an de r K ü c h e hat. 
F r a u E d i t h v . B e m b e r g , B u r g 
R i n g s h e i m b. F l a m e r s h e i m , B e z . 
K ö l n . | 

Haus toch te r f ü r k l e i n . L a n d h a u s ­
ha l t b e i v o l l e m F a m i l i e n a n s c h l . 
ges. L e g e a u f f r i sche v e r t r a u ­
e n s v o l l e A r t be sonde ren W e r t . 
G e h a l t nach U e b e r e i n k u n f t . B e ­
w e r b u n g un t e r N r . 4342 „ D a s 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) L e e r / O s t f r . 

G e p r . H a u s w i r t s c h a f t s g e h l l f i n o d e r 
W i r t s c h a f t e r i n i n k i n d e r r e i c h e n 
G u t s h a u s h a l t m i t G e f l ü g e l h a l t u n g 
z u m 1. 10. gesucht . F a m i l i e n a n ­
s c h l u ß . B e w e r b u n g e n e r b . F r a u 
K . v . E n g e l b r e c h t e n , H e l l i n g ­
hausen , Pos t L a n g e n h o l z h a u s e n -
L l p p e .  

S c h m i e d e l e h r l i n g sucht sof. A u g u s t 
O h m k e , S c h m i e d e m . , M e e r h o l z , 
K r . G e l n h a u s e n (16).  

G u t s b e t r i e b , 100 ha , N o r d b a d e n , 
sehr i n t e n s i v , sucht 2 L a n d w i r t ­
scha f t s l eh r l inge . A u ß e r e i n e r 
g r ü n d l i c h e n A u s b i l d u n g h a b e n d i e ­
se lben G e l e g e n h e i t , v o m B e t r i e b 
aus d i e W i n t e r s c h u l e z u besuchen . 
G u t s v e r w a l t u n g Z u z e n h a u s e n , K r . 
S i n s h e i m (Eisenz) . 

Suche f ü r k l e i n e r e L a n d w i r t s c h a f t 
t ü c h t . z u v e r l . M a n n o h n e A n ­
hang , 40—50 J . S p ä t e r e H e i r a t 
n ich t ausgeschlossen. Z u s c h r . u . 
N r . 4221 an „ D a s O s t p r e u ß e n ­
blat t" , (23) L e e r / O s t f r i e s l a n d . 

W a n d e r g e w e r b e -
L e g i t i m a t i o n s k a r t e n 

W i r suchen i n N o r d d e u t s c h l a n d 
P r o v i s i o n s - u n d K o m m i s s i o n s -

V e r t r e t e r 
z. V e r t r i e b unse re r T e x t i l i e n . 
A n g e b o t e e rb . un te r V A 31 667 

W I L L I A M W I L K E N S 
W E R B U N G , H a m b u r g 36. 

D M 150 m o n a t l . N e b e n v e r d i e n s t hat 
V e r t r . 4305. K a f f e e u sw . an P r i v . 
Das k ö n n e n S ie auch ! G e n a u e A n l t g . 
K e h r w i e d e r I m p o r t , H a m b u r g l / O P 

Gtofiongosucße \ 

E r f . K i n d e r g ä r t n e r i n m i t gu ten 
E m p f e h l u n g e n sucht W i r k u n g s ­
k re i s . A n g . u . N r . 4261 „ D a s Ost­
p r e u ß e n b l a t t " , (23) Lee r /Os t f r . 

Os tp r . Ehepaa r o. K . , A n f . 50, sucht 
gemeins . W i r k u n g s k r e i s . M a n n 
K r a f t f a h r e r (Autoschlosser ) , F r a u 
perf . Wi r t scha f t e r . , gute K ö c h i n . 
A n g e b . u . N r . 4260 „ D a s O s t p r e u ­
ß e n b l a t t " . (23) L e e r Os t f r . 

Os tpr . B a u e r n t . , 44 J . , sucht S t e l l e 
als W i r t s c h a f t e r i n . F r a u e n l o s e i 
Hausha l t bevorzug t . G u t e Z e u g n . 
v o r h . Zusch r . u . N r . 4205 Das 
O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) Leer .Os ' t f r . 

A c h t u n g ! 
We lche e h e m . K a m e r a d e n der 

l . / K . R . 4 A U e n s t e i n , 
b z w . der 13. o d . 14. K o m p a n i e 
G r e n a d i e r - R e g i m e n t 408, k ö n ­
nen m i r e idess ta t t l i che E r ­
k l ä r u n g ü b e r m e i n e D i e n s t z e i t 

z u r B e s c h a f f u n g w i c h t i g e r 
P a p i e r e abgeben . 

W i l l y B e h r e n d t , W o r m s / R h . , 
N o i d - A n l a g e 15. 

Verschiedenes 

T r e l c h e l . E rns t , L e h r e r i . R „ geh 
1. 3. 64, T r e l c h e l , H i l d e g a r d , geb 
20. 11. 07. E r n s t T r e i c h e l so l l 
A p r i l 45 in M a u e r n u n d H i l d c g . 
T. M a i 45 i n G r - B a u m . K r e i s L a ­
b i a u vers t . se in . W e r k a n n den 
T o d m e i n e r A n g e h . b e s t ä t i g e n ' 
Nach r . e rb . L e n i T r e i c h e l . (23) 
B r e m e n - Vegesack . G e r h a r d -
R o h l f s - S t i a ß e 40. bei M a a c k . 

J u n g e M ä d c h e n , E i n h e i m i s c h e u n d 
H e i m a t v e r t i iebene i m A l t e r v o n 
18—30 J a h r e n w e i d e n jederze i t a l s 
L e i n s c h w e s t e r n z u r E r l e r n u n g d e r 
Krankenpflege a u f g e n o m m e n . — 
V o r s c h u l e i n n e n ab v o l l e n d . 16. 
L e b e n s j a h r . — G u t e m p f o h l e n e 
S c h w e s t e r n m . s taa t l . A n e r k e n ­
n u n g k ö n n e n als P r o b e s c h w e -
s te rn e m t i e t e n . Deutsches Ro tes 
K r e u z . Schwes te rnschaf t O s t p r e u ­
ß e n , <:4b) I tzehoe H o l s t e i n , T a l -
s t i a ß e 16. 

Os tp r . S t u d i e n r a t s w i t w e , (3 j e7-
neut e v a k u i e r t , sucht i n s c h ö n e r 
G e g e n d in S ü d d e u t s c h l a n d Z w e i ­
z i m m e r w o h n u n g . G e f l . A n g . u . 
5 « 12v " D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , 
(23) L e e r / O s t f r . 

Junges M ä d c h e n sofort oder s p ä t e r 
z. E r l e r n u n g des l a n d w . H a u s ­
hal t s gesucht. ( A n e r k . L e h r b e ­
t r ieb) , F a m i l i e n - A n s c h l u ß u . T a ­
schengeld . F r a u E l se M e i e r , S i e -
b e n h ö f e n 2 b. B l o m b e r g / L i p p e . 

A l l e n u n s e m F r e u n d e n . V e r w a n d t e n und B e k a n n t t i n *< 
h e r z l i c h e s L e b e w o h l v o n u n s e r m 2 2 ? ?t i3 . e L n 

E r ist auf d e m Wege nach U . S . A u n s e r m S o n n U l r i c h . 

R o b e r t S o h n u n d F r a u B e r t h a , geb. F e l l e r 
E b e r n b u r g / P f a l z . V o r d e i g a s s e 134. den IL J u l i 1951. 
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OES*«... iKif. 
A d l o f f , J o h a n n a , geb. Jos t geb 

9. 8. 75, L e h r e r w i t w e , z u i . w o h n h ! 
K ö n i g s b e r g , R o o n s t r . 17 u . T o c h ­
te r Meschona t , M a r g a r e t e geb 
A d l o f f geb. 29. 10. 96, B u c h h a l ­
t e r i n , be ide zu! , gesehen J a n 45 
i n K b g . , R o o n s t r . 17. Nachr e rb 
R e i n h o l d A d l o f f , (21a) B i e l e f e l d ' 
P a u l u s s t r a ß e 33. 

K ö n i g s b e r g e r ! B o y , Hausvater v 
W a i s e n h a u s Ponarth. so l l O k t 47 
m . T r a n s p . i n s R e i c h gek sein 
L a n g e , E d i t h , geh. M a l 1936, z u i 
w o h n h . K b g . , Unterhaberberg 8c , 
E l t e r n vers t . W i o s n a , E l l a , H a n -
de l s schu l l eh r . , ungef . 59 J . . z u i 
w o h n h . I n s t e r b u r g , H i r . d e n b u r g -
s t r a ß e . N a c h r . e r b . H e r t a B a r t e l 
B a d P y r m o n t , H u m b o l d t s t r . 14 ' 

B r o e d e , H e l e n e , geb. 17. 8. 29 Ktt-I 
n igsbe rg , G e n e r a l - L i t z m a n n - S t r J 
134, w a r P f l i c h t j a h r m k d c h e n b 
e i n e r L e h r . d . AdoLf-Httler-Schuiej 
K b g . , z u i . w o h n h . E c k e R e g e n -
tenstr . 39, g e g e n ü b . K i n o S c h a u ­
b u r g , E c k e d. Hagens t r . S o l l m i t 
i h r e r P f l l o h t j a h r s f r o u F r ü h j a h r 
45 m . D a m p f e r n . D e u t s c h i gel 
se in . G u t t z e i t , E r i c h , ca . 3fi—40 J. | 
m . 5 K i n d . , z u i . w o h n h . N e u ­
k u h r e n , H o r s t - S i e d l u n e , 8. R e i h e 
N a c h r . e rb . F r a u D o r a F r o e d e . 
(21a) G e l s e n k i r c h e n - H o r s t , J o ­
h a n n s t r a ß e 20. 

H e i n r i c h , R e i n h a r d , geb. 28 2 25 i n ' 
W a r t e n b u r g , F u n k e r b d Inf - l 
G e s c h . - K p . P z . - G r e n . - Regt 18 ! 

F P N r . 05 1 28, le tz te N a c h r 23. 6 
44, s o l l be i M i n s k i n Gefgsch . 
gek . se in , H - . , W a l t e r , geb. 31 12 
27 i n W a r t e n b u r g , a m 23. 2. 45 i n 
S t o l p So lda t g e w o r d . b. d A u s b -
S c h w a d r . - A u f k l . - E r s . - A b t . 5, E i n l i 
s o l l s ich au f D a n z i g abgesetzt 1 

haben . N a c h r . e r b . unt . N r . 16/59 
G e s c h . - F u h r g . de r L a n d s m a n n s c h . 
Os tpr . , (24a) H a m b u r g , w a l l -

H e i m d n c h , W i l l i , XJtiT. F P N r . 64 963 
E . geb. £0. 4. 04, B i r k e n r i e d , K r . 
G u m b t n n e n , B e r u f B a u e r . V e r m . 
sei t 15. 1. 1945 b . A b s e t z b e w e g u n ­
gen e. d. W e i c h s e l s t e l l u n g ( R a w e r -
R z e c y c a - G n o w o d z - S p a l a - T o r n a , 
schow) . L e t z t e N a c h r . J a n . 1945. 
Pe t t e r , G u s t a v , B e r u f B a u e r , ge l . 
S t e l l m a c h e r , geb. 23. 5. 1S03, R o -
m a u . K r . W e h l a u . V e r s c h l e p p t 45, 
s o l l i m L a g . N r . 7234 S c h a u l e n 
(L i t auen) gewesen se in . N a c h r . 
e rb . Ber ta - H e l m d a c h , (20b) B a d 
G r u n d i ' H . B e r g s t r a ß e 16. 

M e y e r , E r n a , geb. P i c h l e r , zule tz t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g , H o f f m a n n ­
s t r a ß e 8. Nachr . e rb . K u r t M e y e r , 
(14a) u i m - n o . , K u h b e r g s t r a ß e 14. 

Menget , H e d w i g , geb. G o r k a , geb. 
24. 10 . 03 i n L e a r b. B o c h u m . M - . , 
M a r g o t , geb. 8. 7. 41 i n D r e i h ö f e n , 
be ide z u i . w o h n h . G o d r i e n e n b . 
K ö n i g s b e r g , W e r t e r H a u s 113, 
G o r k a , E l se , geb. 10. 1. 20 i n Jesau , 
z u i . w o h n h . D r e i h ö f e n b. R ö ß e l , 
K r . Ras tenburg , W e i d n e r , A l m a , 
geb. G o r k a , g i b . 24. 10. 03 i n L e a r 
b. B o c h u m , z u i . w o h n h . G o d r i e ­
nen , G o r k a , H e i n r i c h u . G e r t r u d , 
geb. H a r n a c h , z u i . w o h n h . K o r ­
schen, K r . Ras t enburg , Georgs t r . 
G - . , W a l t r a u t , geb. 23. 2. 29, z u i . 
w o h n h . K o r s c h e n , A d o l f - H i t l e r -
S t r . N a c h r . e r b . unt . N r . 16/62 
G e s c h . - F ü h r g . d e r L a n d s m a n n s c h . 
Ostpr . , (24a) H a m b u r g , W a l l ­
s t r a ß e 29 b . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! M e r t i n k a t , 
W i n f r i e d , San . -Uf fz . , geb. 10. 6. 
1916 i n Sensburg , B e z . A l i e n s t e i n . 

S c h ü t z , Ot to , 
V e r t r e t e r der ehem. B r a u e r e i 
P o n a r t h , wohnha f t gewesen 
K ö n i g s b e r g , Z i e t h e n s t r a ß e 9. 
W e r k a n n m i r ü b e r se inen 
V e r b l e i b Nach r i ch t geben? Sch . 
w u r d e a m 7. A p r i l 1945 von 
se iner F r a u getrennt . In seiner 
B e g l e i t u n g befanden sich m e h ­
rere K o l l e g e n de r B r a u e r e i . 
N a c h r i c h t e rb . F r a u He lene 
Jack , 189 C h e m u n g St. , C o r ­
n i n g N 4, U . S . A . 

S p i e k e r e i t , W i l h e l m , f r ü h e r w o h n h . 
A U e n s t e i n , z u i . tat. b . d . Heeres -
s tandor tv . K b g . , K a i s e r s t r . Nachr . 
e rb . P . M e y e r , H a m b u r g - H a r ­
b u r g , K a s e r n e n s t r a ß e 3. 

Schwesternschaft des Ev. Diakonievereins 
A u s b i l d u n g in der K r a n k e n - und S ä u g l i n g s p f l e g e , in der 
Wir tschaf t ( K r a n k e n h a u s k ü c h e ) und i n der Ans ta l t se rz i ehung 
für evangel ische S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n und Schwestern-
v o r s c h ü l e i i nnen in ane rkann ten Ans ta l t en i n a l len Landes­
te i len Deutschlands. 1 

K u r s u s b e g i n n : F r ü h j a h r und Herbst . 
E i n t r i t t s a l t e r : F ü r S c h w e s t e r n s c h ü l e r i n n e n 18 bis 33 Jahre , 

f ü r S c h w e s t e r n v o r s c h ü l e i innen 17 bis 25 Jahre . 

P rospek t u n d A u s k u n f t : He imathaus B e i l i n -Zeh lendor f , 
G l o c k e n s t r 8 F e r n r u f 84 67 07 — F ü r den Westen : Z w e i g ­

stel le G ö t t i n g e n . G o l l l e r s t r . 5. F e r n r u f 25 51. 

H e i m k e h r e r ode r K ö n i g s b e r g e r ! ! 
B r u d e r . H u g o . geb. 29. 3. 18R6, z u l . l 
b e i m V o l k s s t u r m K ö n i g s b e r g 4.1 
K o m p . V o l k s s t . - B a t . 25/82 i n der; 
S c h l e i e r m a c h . - r - K a s e i ne. L e t z t e 
Nachr. v . i L M ä r z 45. N a c h r . e rb . l 
F r a u H e l e n e B r u d e r , Ippensen , 
ub . K r e i e n s e n , f r ü h e r S k ö p e n J 
K r . E l c h n i e d e r u n g / O s t p r . 

B r z e z i n s k i , E r n a , geb. L a y , geb. 
3. 2. 10 L y c k , H e r m a n n - G ö r i n g - i 
S t r . N a c h r . e rb . F r a u J u l i e M e l s a , 
(20b) G o s l a r , R a i s s t r . 5. 

R u m ä n i e n k ä m p f e r ! D a n n o w s k i 
H e i n r i c h , geb. 24. 9. 12, le tz t . W o h n ­
or t H e i l s b e r g . H a u p t w a c h tmst r . ' 
Rg t s . -S tabsba t t . A . - R . 241, 161. 
I . - D . (Ostpr.) F P N r . 15 248, letzte! 
z u v e r l . N a c h r . v . e i n e m H e i m - ! 
k e h r e r , d e r E n d e A u g . 44 i n russ . 
Ge fangensch , z w . D n j e s t e r u n d l 
P r u t h (Bessarab ien) b i s z u r A u f - ! 
t e i l u n g d . L a g e r s m . i h m zus . war . ! 
N a c h r . e r b . E r i k a D a n n o w s k i (alss 
Schwes te r ) , H a m b u r g 33, B r a m ­
f e l d e r Chaussee 36a. 

Hofs ted t , O s k a r , nebst Fa rn . , aus 
A l b r e c h t s h a u s e n ü b . A n g e r b u r g . 
N a c h r . e r b . G u s t a v Schu lz , (22c) 
K ö l n a. R h . , L ü t t i c h e r S t r . 57. 

H u n d r i e s e r , E r i c h , L e d e r f a b r i k b e s . . 
aus R a s t e n b u r g , F r e i h e i t , geb. 
14. 8. ?, u n d T o c h t e r E v a , geb. 
27. 1. 15. N a c h r . e rb . F r i t z Syfus , 
S ü t e l , P o s t N e u k i r c h e n , K r . O l ­
d e n b u r g / H o l s t e i n . 

A c h t u n g , R a s t e n b u r g e r ! Joos t , J o ­
h a n n a , geb. K a b i o l l , geb. 20 . 8 . 87, 
z u i . w o h n h . R a s t e n b u r g , T a n n e n ­
w a l d e r W e g 71, v e r m . seit E n d e 
J a n . 45 v o r H e i l i g e n b e i l . W e r 
k a n n A u s k . geb. ü b . d . V e r b l . 
m e i n e r E h e f r a u ? N a c h r i c h t e rb . 
A u g u s t Joost , (21a) B o r k / W e s t f . , 
D o r f 85, K r . L ü d i n g h a u s e n . 

Suck , A u g u s t , u n d Jus t ine , geb. 
G r i g o , aus L o t z e n , B o y e n s t r . 10. 
B e i d . A u s w e i s u n g a m 21. 1. 45 
aus L o t z e n s i n d sie z u r ü c k g e b l . 
V a t e r w a r k r a n k . Nach r . e rb . 
F r a u E m m y G o l d k u h l e . W i e d e n ­
b r ü c k (Westf.) Ost 239. 

Szameta t , A u g u s t e , geb. 23. 8. 
aus H a f f w e r d e r , K r . L a b i a u . am 
20. 3. 45 i n K ö n i g s b e r g , S a c k h e i m 
59, b , C a r l H o f f m a n n . N a c h r . e rb . 
M a r i e S t ö s s e r , (24a) H a m b u r g - F u . , 
B e i ß e r s t r . 12, T e l . 591 896. 

Sziede , E r w i n , geb. 1. 2. 1929 i n 
Ra thswa lde , K r . L a b i a u , M ü l l e r ­
l e h r l i n g , au f d . F l u c h t 29. 1. 45 i n 
B l ö s t a u b . C o n r a d s w a l d e , K r e i s 
K ö n i g s b e r g v . d . Russ . ve r sch l . 
N a c h r . e rb . F r i t z Sz iede , (16) 
B r e i d e n b a c h , K r . B i e d e n k o p f -
Hessen . 

D a u k s c h , G e r t r u d , geb. 10. 7. 23 i n 
K o r s c h e n , z u i . do r t w o h n h . C o l l -
m e r S t r . , a m 11, 3. 45 i n S p r i n g ­
b o r n , K r . H e i l s b e r g v . d . R u s s e n 
v e r s c h l . N a c h r . e r b . F r a u L u i s e 
D a u k s c h , V o e r d e / N i e d e r r h . , B u s c h ­
m a n n s h o f B l o c k 17. 

K a r f e i l , H e r r m a n n , K a r l , geb. 9. 1. 
1889 In B a h l i t , K a r f e i l , H e r r m a n n , 
H e l m u t h , geb. 25 . 4. 1924 i n D i e -
b a u w e n , be ide z u i . w o h n h . A n ­
d r e a s w a l d , K r e i s J o h a n n i s b u r g . 
N a c h r . e r b . F r a u M a r i e K a r f e i l , 
(24) K e e l b e k f e l d , P o s t Eggebek , 
K r . F l e n s b u r g - L a n d . 

K a r n o w s k i , C h a r l o t t e , geb. H ü b n e r , 
geb. 2. 12. 14 aus N i m m e r s a t t , K r . 
M e m e l , F e b r . 45 geflucht , v . G r ü ­
n a u , K r . H e i l i g e n b e i l i . d . N ä h e v . 
G o l l n o w / P o m m . , dor t nachts i m 
W a l d e v . Russ . beschoss. u . v e r ­
sprengt ; L u t k u s , H ü b n e r , M a r i e 
u . J u r g e n e i t aus S k i r w i e t e l t b . 
R u ß / O s t p r . N a c h r . e rb . Schwester-
M a r g a r e t e H ü b n e r , (20a) R e i n ­
seh len ü b . S o l t a u , K r e i s k r a n k e n ­
haus. 

K a m e r a d e n des i m M a i 47 i n e n g l . 
Gefangensch , ve r s to rb . Obergefr . 
T r o m p , W a l t e r , geb. 14. 10. 02, z u ­
le tz t w o h n h . K ö n i g s b e r g , Sack-
h e i m e r M i t t e l s t r . 48, e n g l . Gef . -
N r . B 54 264 P . o. W . C a m p 87 
B y f i e l d , R u g b y - W a r w i c k s , G r e a t 
B r i t a i n . N a c h r . e rb . F r a u A n n a 
T r o m p , (20a) B ö d d e n s t e d t 11 
H a n n o v e r - U e l zen. 

L e t z t e N a c h r . 12. 1. 1945 v . e i n e m 
N a r e w - B r ü c k e n k o p f . F P N r . 40 695 
D . W e r w e i ß e twas ü b e r i h n oder 
ü b e r d ie E i n h e i t , d e r dieser F e l d -
pos tnr . a n g e h ö r t e ? N a c h r . e rb . 
F r a u H i l d e g a r d M e r t i n k a t , (14 a)j T a b b e r t , A l f r e d , geb. 8. 8. 13 i n 
Schwab . G m ü n d , L i n d a c h e r S t r . 11. j Drengfu r t , K r . Ras t enburg , G e 

fre i te r F P N r . 13 433, z u i . i n R u 
M i l k e r e i t , K a r l , geb. 25. 8. 07 in] 

T i l s i t , B u c h h ä n d l e r aus Brauns - j 
be rg , H i n d e n b u r g s t r . 6 ( B ü c h e r - j 
s tube H o l z n e r ) , p r i v a t S y d a t h -
s t r a ß e 11, letzte N a c h r . v . 3. 3. 45! 
aus G e g e n d P i l l a u , L u f t n a c h r . -

m ä n i e n i m Eins . , letzte N a c h r . 
v o m 16. 8. 44. Nach r . unt . N r 
16'60 an G e s c h . - F ü h r g . der Lands­
mannsch . Ostpr . , (24a) H a m b u r g 
W a l l s t r a ß e 29 b . 

E i n h e i t . N a c h r . e rb . G e r t r u d M i l - l X h j m n l ) Hors t , geb. 2. 4. 21 zu L ö n -
ke re i t , (21) M ü n s t e r , S t u d e n t i n 

n e n h e i m L i n d e n h o f . 

K ö n i g s b e r g e r ! F a m . D r ö s e , H e l f f e -
r i c h s t r a ß e 40, F a m . Schaar . Z i e -
g e l s t r a ß e , F a m . L e r b s , H a n s - S a -
gan-St r . , F r l . He l ene B a u m e i s t e r , 
P o w u n d e n e r S t r . 27, E r n s t U n g e r , 
A p p e l b a u m s t r . ;;7. N a c h r . e rb . 
Datlthfc.' R i c h a r d Kos t r / . ewa . (22a). 
Duisburg - M e i d e r i c h , F r i e d r i c h - ] 

K ö n i g s b e r g e r ! D r u n k , F r i e d r i c h , 
geb . 22. 7. 91 i n P i l l a u , z u i . w o h n ­
haf t K ö n i g s b e r g , D o m n a u e r S t r . 
30, M a u r e r . W a r a ls V o l k s s t u r m ­
m a n n i m S o m m e r 46 i n L i t a u e n . 
N a c h r . e r b . F r a u B e r t a D r u n k , 
B r e m e n - G r o l l a n d , J e v e n l ä n d e r 
S t r a ß e 10. 

H e i m k e h r e r ! K n o b l o c h , G e o r g , M e i ­
s ter d . G e n d . , geb. 12. 5. 86 aus 
S c h i p p e n b e i l , K r . B a r t e n s t e i n , 
le tz t . N a c h r . H e r b s t 45 aus Ins ter -
b u r g . W e r w e i ß e twas ü b . den 
V e r b l . m . M a n n e s ? N a c h r . e rb . 
H e r t a K n o b l o c h , (24) Geschendor f 
b e i B a d Segebe rg /Ho l s t e in . 

N e u j a h r , E r w i n , geb. 31. 12. 16, z u i . 
w o h n h . H a f f s t r o m b . K ö n i g s b e r g . 
W e r k a n n ü b e r den V e r b l e i b 
A u s k u n f t e r te i l . ? N a c h r . e rb . unt . 
N r . 15/114 d. G e s c h ä f t s - F ü h r g . der 
Landsmannscha f t Ostpr . , (24a) 
H a m b u r g , W a l l s t r a ß e 29 b . 

Pe i se r , A m a l i e , geb. Reicher t , 
M e m e l l ä n d e r i n , geb. 15. 11. 69, 
O k t . 44 v o n G r ü n h e i d e , K r . M e 

h ö f e n , K r . H e i l i g e n b e i l , z u i . Ober ­
gefr. i m Pfe rde l az . b. G r a u d e n z , 
v . d . w u r d e er versetzt . N a c h i 
e rb . F r a u F r i e d a T h i m m , (13b) 
W a s s e r b u r g a m Inn , S i e d l u n g 25. 

U u ß l a n d h e i m k e h r e r ! T h i m m . K a r l , 
Gef r . , z u i . i m Durchgangs lage r 
O r o g i n s k , N r . 123, sol l te 1945 ent 
lassen w e r d e n , m u ß t e wegen 
K r a n k h . z u r ü c k b l e i b e n . Nach r 
e rb . F r a u M a r i e T h i m m , (24) D e l l 
stedt ü b . H e i d e / H o l s t e i n . 

W a l l n e r , Gus t av , geb. 28. 1. 78 i n 
Schwi t t en , S a m l a n d , u . Ehe f r au 
M a r i e , geb. G a b e l , geb. 20.7.84 
i n L e h n d o r f , S a m l a n d , zuletzt 
w o h n h . W a r g e n a u b. C r a n z . 
Le t z t e Nach r . ü b . beide aus dem 
F l ü c h t l i n g s l a g e r P a l m n i c k e n . 
W a l l n e r G r e t e l , geb. V i e h h ö f e r , 
z u i . w o h n h . G o l d a p , U lanena l l ee 
7, evak . n . Sachsen. Nachr . erb 
M a r g a r e t e Rusek , geb. W a l l n e r , 
(23) N a t r u p - H a g e n 14 b. Osnabr . 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Webe r , Cha r ­
lot te , geb. 19. 3. 21, w o h n h . i n 
P l a d d e n , K r . Ins te rburg . Im 
M ä r z 45 i n der N ä h e v o n M o h r u n ­
gen, dor t von den Russen ve r ­
schleppt. W e r k e n n t me ine 
Schwester? Nach r . e rb . E rns t 
Weber . (20) H e i m a n n s b u r g , K r e i s 
C e l l e , L u t t e r w e g 5. 

W e h r m a c h t h e i m k e h r e r ! W e i n , 
G e o r g , (4. 4. 08) aus Meh l sack , 
A h l , G e r h a r d , (22. 6. 23), aus W i l l ­
k a m m , K r . G e r d a u e n ; Schulz 
S i eg f r i ed , (1. 11. 27), aus S t e i n ­
dorf , K r . H e i l i g e n b e i l Os tpr . ) . 
W e r w a r b e i m P i o n i e r - E r s . - B a t . 
S i l jn Lotzen i m J a n . 45 m . V o r ­
genannten zus.? S k r z e r z k a , R u ­
dolf , (18. 6. 84) aus Tro t zenau , K r . 
G e r d v . i e n , w u r d e i m M ä r z 45 in 
D a n z i g verschleppt . F o g d a h n , 
A r t h u r , aus W a l d b u r g , K r . G e r ­
dauen, w a r b . d. W e h r m . Nachr . 
e rb . E r i c h Paap . (20a) S te l le , ü b . 
H a n n o v e r , K r . B u i s d o r f . 

W e i ß e n f e l d , H e i n z , geb. 3. 10. 19 
aus T e x e l n , K r . G o l d a p , Obgefr . 
b . 2. Jag.-Regt. 24 (L), letzte 
Nach r . E n d e 44 aus R u ß l d . W - . , 
F r a n z , geb. 18. 2. 13, aus E r l e n -
g r u n d , K r . G u m b i n n e n . v e r m . 
seit 11. 5. 44. W - . , W i l l y , geb. 
14. 6. 11, b e i m V o l k s s t . T e x e l n i . 
d. H e i m a t gebl ieb . Nach r . e rb . 
J o h a n n a W e i ß e n f e l d , H a m b u r g -
Wandsbek , A s m u & w e g 20. 

W i l l u w e i t , G ü n t h e r , geb. 1930, W - . , 
A r n o , geb. 33, W - . , H e i n z , geb. 
32, a l le z u i . w o h n h . K ö n i g s b e r g , 
H o f f m a n n s t r a ß e 8. Nach r . e rb . 
G e s c h ä f t s - F ü h r g . d. L a n d s m a n n ­
schaft Ostpr . , (24a) H a m b u r g , 
W a l l s t r a ß e 29 b. 

Weber , Ot to , Ins terburg / S p i indt , 
A m Sandst ich 12. W e r k a n n A u s ­
kunf t geben? Nachr . e rb . u . N r . 
4270 „ D a s O s t p r e u ß e n b l a t t " , (23) 
Leer 'Os t f r . 

W i l l u d , H e i n z , geb. 4. 4. 1928. aus 
A n g e r a u , K r . A n g e r a p p , 6. 2. 45 
v o n den Russen aus Qu i t t a inen , 
K r . P r . - H o l l a n d , verschl . Nachr . 
e rb . H e r m a n n W i l l u d , E l l e r b r u c h 
ü b e r Basbeck N . - E . 

W i s c h n e f s k i , J u l i u s , aus W e n d e n , 
K r . Ras tenburg , geb. 1. 6. 98 i n 
Drengfur t , letzte Nachr . D o b -
schietze (Polen) , F P N r . 65 246. 
Nachr . e rb . Geschw. K a t e W i s c h ­
ne f sk i , T h e i s s b r ü g g e i - M o o r . Post 
D o r n b u s c h ü b . Stade, b. K o p e k e . 

Wol f f , A n n a , geb. H e r r m a n n , geb. 
1. 8. 81, z u l . w o h n h . Stablack, 
W o n d i t t e r S t r . 24. Nachr . e rb . 
E l l i Wol f f , (20 a) F a ß b e r g , Post 
U n t e r l ü ß , A n g e r w e g 9. 

L i t a u e n h e i m k e h r e r ! Z a c h r a u , G ü n ­
ter, geb. 1. 9. 36 z u K ö n i g s b e r g , 
w o l l t e i m S o m m e r 47 nach L i ­
tauen gehen. Nachr . e rb . F r a u 
M a r t a Zachrau , M i n d e n - Westf. , 
M a r i e n s t r a ß e 32^ 

Z i e r , C a r l , geb. 17. 11 67, u n d 
Ehe f r au A n t o n i e , geb. 5. 7. 78 i n 
P ö p p e n d o r f . K r . W e h l a u . A m 25. 
1. 45 auf d. F l u c h t i n Neuhausen , 
Rieht . C ranz . N a c h r . erb. Ot to 
Z i e r , (23) H a s t r u p ü b .Salzbergen, 
K r . B e n t h e i m / i . H .  

Z i i r c h , W i l l y , geb. 23. 12. 06 in G e r a / 
T h ü r . , z u l . w o h n h . T i l s i t , B r ü k -
k e n k o p f U e b e r m e m e l , dort tat. i . 
A l t w a r e n g e s c h ä f t F le t scherp la tz? / 
L u i s e n b r ü c k e (Inh. F r a u Z i i r ch ) , 
ist 45 als So ld , i n S t o l p ' P . gewes. 
u . 2 Tage v o r der Russ . -Besetzg . 
for tgek. Nachr . erb. F r a u Ida 
Per lebach , (14b) T u t t l i n g e n , 
W ü r t t b g . , D o n a u s t r a ß e 5. 

E h e m . K a m e r a d e n v o m I. B a t . I n -
fant . -Regt . 34 Ste t t in u . I. Ba t . 
Inf t r . -Regt . 147 L y c k / O s t p r . . d ie 
v o n 1905 bis 1919 gedient haben. 
Ich w a r F e l d w e b e l be i 2'147. 
Nach r . erb. R i c h a r d Schulz i n (23) 
A c h i m bei B r e m e n , A n der E i s e n ­
b a h n 12. 

E n d r i k a t , E m m a , geb. R o k i t t a , geb. 
19. 9. 94, G e r w a l d e , K r . G o l d a p , 
K i n d e r H e l g a , E d e l g a r d , A l f r e d 
e v a k . n a c h P r u s s i t t e n , K r . R ö ß e l . 
N a c h r . e rb . A n n a R o k i t t a . (24b) 
Uete r s en , K l . S a n d 35. 

K o p p e n h a g e n , H e r b e r t , geb. 17. 6. 
1911 z u W ö t e r k e i m / O s t p r . . ve rh . , 
l e t z te r W o h n o r t B r a u n s b e r g Ost-
p r e u ß . , B a h n h o f s t r . , w a r b e i de r 
R e i c h s b a h n b e s c h ä f t i g t . Le t z t e 
F P N r . 44 039 B k ä m p f t e zu le tz t 
b e i S c h l o ß b e r g ' O s t p r . N a c h r . e rb . 
K u r t R u d i g k e i t , Reg . - Inspek to r , 
f r . A l l e n s t e i n ' O s t p r . , j e tz t (16) 
E r f e l d e n a. R h e i n , P . G o d d e l a u , 
E r n s t - T h ä l m a n n - S t r a ß e 45. 

m e l , g e f l ü c h t e t , s p ä t e r m i t Tocht . f o b e h n , H e r b e r t , geb. 13. 4. 14, 
M e t a Schne ider , geb. Pe i se r , b e i m K r e u z b u r g , W e r k m . auf d. R o l l 
B a u e r A u g u s t G ö r l n g i n T r a n k ­
w i t z b . M e t g e t h e n gewesen. J a n . 
1945 v . d . Toch te r ge t rennt . P r e u k -
schas, C h r i s t o v , K ö n i g s b e r g e r 
F u h r h a l t e r , geb. 6. 9. 90 K u m ­
m e r a u e r S t r . 40, sei t J a n . 45 ke ine 
N a c h r . N a c h r i c h t e rb . W i l h e l m 
P reukschas , W o r p s w e d e - H a m ­
b u r g 105. 

fe ld , letzte N a c h r . 16. 7. 44 v o n 
Schau len (L i tauen) . W e r w e i ß et­
was v . Sch icksa l meines Sohnes? 
M a r i a T o b e h n , G r ü n e n b a c h 27, 
K r . L i n d a u a. B o . 

Z l v i l v e r s c h l . O s t p r e u ß e n ! E n d r u l a t , 
A u g u s t , geb. 6. 10. 97 i n B a l t u -
p ö n e n , K r . T i l s i t / R a g n i t , w u r d e 
a m 5. 2. 45 b . B a r t e n s t e i n v . d . 
russ . G P U m i t g e n o m m e n , se i tdem 
k . L e b e n s z . N a c h r . e rb . Ida E n ­
d r u l a t , V e l l e r n , D o r f 72 ü b e r 
B e c k u m / W e s t f . 

F e l s c h , H e r m a n n , geb. 14. 9. 98, z u ­
letz t w o h n h . L a n d s b e r g Ostpr . , 
S c h l a g e t e r s i e d l u n g 7, w u r d e F e ­
b r u a r 45 v o n L a n d s b e r g m i t D r . 
P ä e r i n R i c h t g . B a r t e n s t e i n v . d . 
R u s s e n v e r s c h l . M e r t i n z , F r a n z , 
geb. 27. 11. 89, B a u e r , z u l . w o h n h . 
A s c h p o l l e n , K r . E l c h n i e d e r u n g . 
N a c h r . e rb . G e r h a r d Fe l s ch , (20 b) 
R o t e n k a m p 25, K r . H e l m s t e d t . 

I i t a u e n - H e i m k . ! K r i e g e r , U r s u l a , 
geb. F u c h s , geb. 29. 12. 20, A l i e n ­
b u r g , K r . W e h l a u , u n d Toch te r 
H e l g a , geb. 30. 1. 44, A l i e n b u r g , 
S i e d l u n g 3. U r s u l a K . 1946 v . d . 
F l u c h t nach A l l b g . z u r ü c k g e k . , 
do r t b e i d e n Russen gearbei te t . 
N a c h r . e rb . B r u n o K r i e g e r , (13b): 
A l t e n e r d i n g N r . 13. 

K w i a t k o w s k i , W i l h e l m , geb. 13. 9. 99, 
Oberge f r . i n e i n e r S t a n d o r t k o m p . 
i n S t a b l a c k - N o r d , le tz te Nachr . : 
v . 15. 1. 45 v o n dor t , K . - , A l f r ed ,1 
geb. 11. 4. 27, E n d e F e b r . 45 aus 
D a n z i g - L a n g f u h r z u r D i v . F e l d ­
h e r r n h a l l e e ingezog. , se i th . k e i n e 
N a c h r . B e i d e aus L y c k , z u l . w o h n ­
haft Y o r c k s t r . 32. N a c h r . e rb . 
F r a u A n n a K w i a t k o w s k i , L a n g e ­
lohe ü b . T r i t t a u , K r . S t o r m a r n . 

L i t a u e r h e i m k e h r e r i n n e n ! L a u r i e n , 
F r a n z , geb. 21. 10. 04 i . K ö n i g s b e r g , 
z u l . w o h n h . K b g . - P o n a r t h , A n 
den B i r k e n 17, So lda t gewes. b. 
d . F l a k , le tz te N a c h r . J a n . 45 aus 
S a l z b u r g , L g . P . A F r a n k f . ' M . 
N a c h r . e rb . E l s e L a u r i e n , H a m ­
b u r g - A l t o n a , A u g u s t e n b u r g e r -
s t r a ß e 11, be i K r u t z k e , II T r . 

P e t r o v s k i , Ida , geb. M e i g i e s , geb. 
2. 4. 13 z u M e d ß o k e l , K r . H e y d e ­
k r u g , w a r n . P r . - H o l l a n d ge­
f l ü c h t e t , u . E h e m a n n P . , W i l l i , 
z u l . w o h n h . E b e n r o d e , W e h r w a t -
str . 4, w u r d e z u r H e i m a t v e r t e i d . 
z u r ü c k g e h a l t e n . Nach r . e rb . A n n a 
M ä d i n g , v e r w . M e i g i e s , (23) 
B a r d e l N r . 24, Pos t G i l d e h a u s , 
K r . B e n t h e i m . 

A c h t u n g - K ö n i g s b e r g e r - R u ß ­
l a n d - H e i m k e h r e r ! P l u t z a s , M a r t i n , i 
P o l i z e i - M s t r . , 50 J . , w o h n h . gew.] 
K ö n i g s b e r g / P r . , H a n s a - R i n g 10 A , 
u n d F r a u . E r n s t , G u s t a v , B a u e r , I 
60 J . , u . F r a u aus M e m e l . D i e , 
Gesuch ten befanden s ich bei der 
E i n n a h m e der Stadt d . d . Russen: 
i n K ö n i g s b e r g / P r . N a c h r . e rb . 
M a r t i n S k r a n d i e s , (23) B r e m e n -
L a d e s t r a ß e 35 A . 

R a d o w s k i , F r i e d r i c h , T i sch l e r , geb.j 
19. 8. 80, seit A p r i l 45 b e i m Russ . - ' 
E i n f a l l v e r s c h w u n d . , K r i s i s , L i c s -
be th , geb. R a d o w s k i , geb. 6. 10. 12,i 
beide z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g - , 
J e r u s a l e m , T i e f e n w e g 3, b e i m ; 
R u s s . - E i n f . nach L ö w e n h a g e n ge­
t r i e b e n A p r i l 45, so l l s p ä t e r i m 
L a g . T a p i a u gewesen se in . N a c h r . 
e rb . F r a u M a t h i l d e R a d o w s k i , 
(22a) R h e i n h a u s e n , N i e d e r r h e i n , 
A n n a s t r . 25, b . P o l l i g k e i t . 

A c h t u n g ! A c h t u n g ! 
W e r g ib t A u s k u n f t ü b e r 

m e i n e n S o h n 
H e l m u t R a u l i e n 

geb. a m 1. M a i 1926 
i n K ö n i g s b e r g / P r . , 

wohnhaf t K ö n i g s b e r g , T a p i a u e r 
S t r a ß e 7. 

N a c h r i c h t e rb i t t e t 
F r a u A n n a W i t t k e , 

(23) Leer /Os t f r . , M ü h l e n s t r . 107 

R i e l i n g e r , F r a n z 
48 J., Postassis tent , geb. Ostpr . , z u l . w o h n h . M a r i e n b u r g 
W . - P r . N a c h r i c h t e rb i t t e t F r l . B e r t a Ois t e in , (22) W u r s t e r -
heide ( K r a n k e n h . ) , K r . W e s e r m ü n d e , f r . Rosenberg /W. -Pr . 

T h i e l , F a m . , G r . - B e r t u n g , K r . A l -
l ens te in , W r e s c h , F a m . Bes . , W u t t -
r i enen , u n d N i s c h k , L e h r e r z u l . 
w o h n h . H o h e n s t e i n . N a c h r . e rb . 
F r a u L e n y T h i e l , (21b) Herne - : 
Westf . , B a h n h o f s t r a ß e 228. 

T o b e h n , Ot to , L a n d w i r t , T - . , E m i l , ! 
L a n d w i r t , T - . , A n n a , geb. U n g e r -
m a n n , a l le aus N o r g e h n e n , K r e i s 
K ö n i g s b e r g . N a c h r . e rb . A l b e r t 
T o b e h n aus U . S . A . , z. Z t . G r ü n e n ­
bach 27, K r . L i n d a u a. B o . 

A n al le ehemal igen A n g e h ö r i g e des V o l k s s t u r m - B a t . 25/78 
Otter der Fe ldpos te inhe i t 20 692 V - K ö n i g s b e r g / P r . 

In Gemeinschaf t m i t den A n g e h ö r i g e n suche ich seit langer 
Z e i t den am 7. 1. 1887 i n T a p i a u , K r . W e h l a u , geb. K a m e r a d e n 
V o l k s s t u r m s a n i t ä t e r M a l e r m e i s t e r 

Karl Schaack 
aus K ö n i g s b e r g / P r . , S tad t t e i l H u f e n , B a s z k o s t r a ß e 29. E r war 
A n g e h ö r i g e r E u r e r E i n h e i t u n d w u r d e 1945 i n K ö n i g s b e r g Pr .» 
C h a r l o t t e n b u r g u n d w e n i g s p ä t e r v e r m u t l i c h auch i n M e t ­
gethen eingesetzt . Le t z t e Nach r i ch t v o m 29. M ä r z 1945 aus 
K b g . - C h a r l o t t e n b u r g . — M e i n e u n d auch .d ie B e m ü h u n g e n der 
Suchdiens t s te l l en ü b e r L e b e n u n d Sch icksa l des K a m e r a d e n 
Schaack Wissenswer tes i n E r f a h r u n g z u b r i n g e n , s ind b i s lang 
e rgebnis los v e r l a u f e n . Ich bi t te daher a l le H e i m k e h r e r der 
oben bezeichneten E i n h e i t , me ine Suche kameradschaf t l i ch zu 
u n t e r s t ü t z e n , u m m ö g l i c h e r w e i s e du rch E u c h ü b e r L e b e n und 
Schicksa l e ines ve rd i en t en u n d ve reh r t en K a m e r a d e n ab­
s c h l i e ß e n d pos i t ives i n E r f a h r u n g z u b r i n g e n . 
F ü r a l le E u r e B e m ü h u n g e n danke i ch auch zugle ich i m 
N a m e n der A n g e h ö r i g e n u n d bi t te E u r e Zuschr i f t en m ö g ­
l ichs t ba ld z u r i ch t en a n : W i l l i L o p s , Rendsbu rg , 

S c h l e s w i g - H o l s t e i n , B a s t i o n 3. 

F i n g e r , B e r t a , geb. K i n n i g k e i t , geb.J L e b e r , L i n a , geb. K r a u s e , geb .J4. B e t ä t ^ r a t z , SensbuTg, Lan|«asseJ 
10. 5. 98 aus B ä r e n f a n g , K r . P i l l -
k a l l e n . ist a m 22. 1. 45 i n F r i e d ­
r i c h s t a l , K r . W e h l a u , un t e r den 
R u s s e n gesehen w o r d e n . N a c h r . 
e rb . E d u a r d F i n g e r , D o r t m u n d -
W i c k e d e , H e l l w e g 84, Wes t f . 

9. 99 i n V i e r z i g h u b e n , K r . P r . - E y ­
l a u , w o h n h . gewesen K ö n i g s b e r g - j 
P r . , O b e r h a b e r b e r g 28 a, (soll imj 
J u n i 46 noch i n K ö n i g s b e r g ge­
sehen w o r d e n sein). W e r k a n n ! 
A u s k u n f t geben ü b e r d e n V e r - i 
b l e i b m e i n e r F r a u ? N a c h r . e rb . | 

w u r d e am 16. 2. 45 v . W a r p u h n e n , 
K r . Sensbg. , v . d . Russ . m . mehr . 
M ä n n e r n n . Pe i t s chendor f t ransp . 
N a c h r . u . N r . 16/15 an Geschä f t s f . 
d . L a n d s m a n n s c h . Os tp r . (24a) 
H a m b u r g , W a l l s t r a ß e 29 b . 

F r i e d e r i r i , H a n n e l o r e , geb. 27. 11. 
1929 u n d A l f r e d , geb. 18. 3. 1921, 
z u l . w o h n h a f t R o k i t t e n . E l c h n . 
N a c h r . e r b . F r a u F r a n z i s k a F r i e -
d e r i c i , (14) G ö n n i n g e n b . R e u t ­
l i n g e n , K i r c h s t r a ß e 1. 

Dieib m e i n e r jM-aur - « = i R i n n C h a r l o t t e , W e b e m e i s t e r i n , 
H e r m a n n L e b e r , (23) E m t r n g h a u - g e b i n G a u b i s c h k e h m e n , K r . I n -
sen N r . 26 ü b . S y k e , B e z . B r e m e n . 

F r i e d e r i s z i k , J o h a n n , G ä r t n e r g e ­
h i l f e , geb. M ä r z 1914, f r . t ä t i g i n 
G ä r t n e r e i M o m p i o n , K ö n i g s b e r g , 
K u m m e r a u e r S t r a ß e 22, B ü c h e r ­
r e v i s o r Z a c h a u , K ö n i g s b e r g ' P r . , 
C a u b s r r a ß e , sowie P a u l P i l l o k a t . 
K ö n i g s b e r g P r . , K ö n i g s t r . . ca 53 
J . z w e c k s K l ä r u n g e i n e r R e n t e n ­
ange legenhe i t gesucht. N a c h r . 
e r b F r a u J o h a n n a M o m p i o n , f . 
K ö n i g s b e r g / P r . , K u m m e r a u e r 
S t r a ß e 22, j e tz t N o r d h o r n , K r e r s 
B e n t h e i m , B e n t h e i m e r S t r . 74. 

G e d a s c h k e , K a r l , geb. 1. 12. 1888, 
P o p p e n d o r f , z u l . w o h n h . T e n k i e -
t en b . N e u k u h r e n . K r S a m l a n d . 
N a c h r . e rb . A n n a Gedaschke , 
(17b) N i e d e r w i e d e n 101, K i . E m ­
m e n d i n g e n . 

G r o 7 , M i n n a , geb. K a t z k i , geb. 12. 
5. 12 z u l . w o h n h . i n B r o s e n . K r . 
A n g e r a p p . b i s 9. 3. 45 i n G r u n -
hagen K r P r . - H o l l a n d , d a n n v o n 
d e n R u s s e n verschl. N a c h r . e rb 
E r i c h G r o ß . M e l k e r m e i s t e r , (<Mb) 
Sachstorf , K r . E c k e r n f c ^ d e 1 _ _ _ 

H a r t w i g , H e r r n . , f^^S^SS^ 
cefr F P N r 56 424 C, le tz te f o s r , 
Ts. 44 P aus B e s s a r a b i e n , M a U n k « . ! 
F r a n z geb. 5. 10. 92, Ober l tn . , , 
letzter A u f e n t h a l t A U e n s t e i n . M . , 
M a x geb 9. 2. 94. Sonde r fuh re r ; 
b K i e i s l a n d w . 50. N a c h r erb. : 
H a r t w i c h , S t ad thagen , H a b i c h h o r -
ster S t r a ß e N r . 33. 

L e p s i e n , F r i e d r i c h , geb. 6. 9. 82, aus 
K ö n i g s b e r g , w u r d e J a n . 45 b e i m 
E i n m . d . Russen v . s. F a m . ge­
t rennt , E h e f r. A n n e m a r i e ist i m J . 
s p ä t e r i n K b g . vers t . N a c h r . e rb . 
Int . B u n d f. K u l t u r - u . S o z i a l ­
a rbe i t e. V . , J u g e n d s o z i a l w e r k 
M ä d c h e n g r u p p e W a r t , K r . C a l w . 

L i e s , E d u a r d , u n d E h e f r a u L i e s b e t , 
z u l . w o h n h . K ö n i g s b e r g , L o m s e , 
b i s 1938 H u f e n , hat te eine R e ­
s t au ra t i on . N a c h r . e rb . M . B i a l l o -
wons , (17b) B a d e n - B a d e n . W e i n ­
b e r g s t r a ß e 23. 

s te rburg . F r e i i n v . Hove rbeck , 
E l eono re , F ü r s o r g e r i n , geb. Sta t -
zen , K r . T r e u b u r g , beide zu le tz t 
w o h n h . K ö n i g s b e r g . N a c h r . e rb . 
H e r t a B e r g e r , (14a) G ö p p i n g e n -
W ü r t t b g . , U h l a n d s t r a ß e 13. 

Rotenberge r , E r i c h , geb. 7. 12. 98, 
wohnhaf t K ö n i g s b e r g , M i t t e l a n ­
ger 4, F P N r . 25 565, z u l . be i A l -
l e n b u r g . L e t z t e N a c h r . J a n . 45. 
W e r w e i ß e twas ü b e r ihn? N a c h r . 
e rb . G e r t r u d Rotenberger . (24 b) 
H e i d e , Ho l s t . , G r o ß e Wes te r -
s t r a ß e 25. 

M a t t e r n , K l a r a K a t h a r i n a E v a , geb. 
Sch iweck -adop t . Sche f f r ahn (ge­
schieden), geb: 8. 10. 02, A d o p t i v ­
v a t e r P a u l Sche f f r ahn w a r K a u f ­
m a n n i n D r e n g f u r t , geschieden. 
E h e m a n n w a r M ü h l e n b e s . ( W i l -
k u s m ü h l e ? ) . L e t z t e N a c h r . a m . „ . . - t _ k b , 

12. 44 nach K ö n i g s b e r g aus Schrmdt O s k a r geb. 2 

R u ß l a n d h e i m k e h r e r ! Schaak, K u r t , 
Wachtmst r . , geb. 5. 8. 07 i n H o ­
heneiche, K r . E l c h n i e d g . Le t z t e 
V e r m i ß t m e l d . be i Woronesch F e ­
b r u a r 43, 1. F a h r s c h w . I n f . - D i v . 
Nachschub , F P N r . 02 095. Nach r . 
e rb . F r a u Schaak, W a i b l i n g e n / 
W ü r t t b g . , F u g g e r s t r a ß e 32. 

Ob. -Suchau /Sch les . (dort Le i t e r j 
e i n . L e h r e r i n n . - S e m i n a r s ) . Nachr . j 
e rb . unt . N r . 16/38 an Gesch . -
F ü h r g . de r L a n d s m a n n s c h . Ost­
p r e u ß e n , (24a) H a m b u r g , W a l l ­
s t r a ß e 29 b . 

1. 93 i n 
K ö n i g s b e r g , dor t 8. 4. 45 i n Gef . 
gerat., w a r am 16. 4. 45 i n C a y -
men , K r . L a b i a u . N a c h r . e rb . 
F r a u H e r t h a Schmid t , (24b) E l -
l e r au . K r . Segeberg, D o r f s t r a ß e . 

F a m . S t r o b c l , Ras t enburg , H i n d e n -
• — I burgkase rne , S tabs fe ldw. Nachr . 

M e y e r , F r a n z , geb. 10. 1. 85, T i l s i t , e rb . F r a u O. D e r l a t h , (22b) H i r s c h -
L i n d e n s t r . 15, Insp. b e i m F i n a n z . - , f c . l c j , P o s t K i r c h b e r g ( H u n s r ü c k ) . 
A m t T i l s i t b i s 44; M e r t e n , A n n a , ; ~ — — " " . 
geb M e y e r , geb. 30. 5. 95. M - . , A c h t u n g E l b i n g e r ! 
G e r d a u n d C h r i s t e l , (d. 3 L e t z t ­
genannt , w a r e n i n H e i l s b e r g bis 
44) M - . , E l f r i e d e , geb. 1. 3. 23, 
zu le tz t w o h n h . W o r m d i t t b . F a . 
K l a f f k e a m M a r k t . N a c h r . e rb . 
F r a u R e i ß , H a r k s h e i d e , P o s t w o h n ­
h e i m L i n d ' j n h o t Haus 14. 

S a l o m o n , A u g u s t e , geb. M a r u h n , 
geb. 27. 1. 93, u . Tochter G e r d a , 
gab. 12. 11. 28 aus E l b i n g , M a r i e n -
b u r g e r d a m m 89. B e i d e a m 9. 2. 45 
versch l . N a c h r . e rb . Ot to Sa lo ­
m o n , E s s e n - U b e r r u h r , L a n g e n ­
berger S t r a ß e 487. 

Der Kindersuchdienst des Deutschen Roten Kreuzes 
Hamburg-Altona, Allee 125—131, sucht für 

Ostpreußenkinder ihre fingehörigen! 

B i l d N r . 228 
N a m e : K r a u s e , V o r n a m e : A l f r e d 

geb.: 6. 5. 1941, A u g e n : b l a u , H a a r e : b l o n d . 
Das K i n d m u ß auf der F l u c h t i m J a n . -
F e b r . 45 seine E l t e r n v e r l o r e n haben . E s 
befand sich d a n n b i s J u n i 47 i n D ä n e ­
m a r k i m L a g e r C a s t r u p . E s k a n n n u r 
aussagen, d a ß seine M u t t e r ve r s to rben 
Ist, d ie Geschwis t e r H a r t m u t h u . H a n n e ­
lore h e i ß e n so l l en u n d seine H e i m a t 
K ö n i g s b e r g gewesen se in so l l . S e i n V a ­

ter w a r So lda t i n R u ß l a n d . 

B i l d N r . 650 
N a m e : N a d a r z i n s k i , V o r n a m e : W e r n e r -

W a l t e r 
geb, 18. 6. 1943, A u g e n : b l a u , H a a r e : b l o n d . 
D i e He ima tansch r i f t i s t A l i e n s t e i n . D e r 
V a t e r h e i ß t W a l t e r N a d a r z i n s k i , geb. 
27. 9. 13, die M u t t e r J o h a n n a N a d a r z i n s k i . 

D a s K i n d sucht seine E l t e r n . 

Nachfragen und Hinweise bitte unter Angabe der Bildnummer riditen an: 
Geschäftsführung der Landsmannschaft O s t p r e u ß e n , Hamburg 24, Wal ls traße 29 b 
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Eine rtlemeUändew kocht auf Hand 

Island 

(Zu unseren Aufnahmen, von oben nach unten) 

1. Der Geysir, der nicht springen wollte; hier 
zeigt er sich aber in seiner ganzen Größe. — 2. 
Der Gullloss (Goldener Wasserlall); die Men­
schen oben links geben einen Maßstab für seine 
Gewalt und Größe. — 3. Der Krater eines klei­
nen erloschenen Vulkans. — 4. Die Verfasserin 
unseres Berichtes mit einem Isländer, der gut 
deutsch spricht und eine Deutsche zur Frau hat. 

Ostpreußische Frauen haben bereits 
mehrfach in unserer Zeitschrift berichtet, 
was sie während ihrer Arbeitsverpflichtung 
im Ausland beobachtet haben. Die nach­
stehenden Schilderungen über die Verhält­
nisse in Island, von dessen Küste auch ost­
preußische Fischer auf deutschen Fisch­
dampfern fischen, verdanken wir der Me-
melerin Gerda Zwickies. 

Ende März 1949 ging ich in Hamburg an Bord 
eines isländischen Schiffes, das in dem großen 
Hafen mehr wie ein Schiffchen wirkte. Ich war 
im Besitz der erforderlichen Papiere, die auf 
Grund einer heimlich geschriebenen Bewerbung 
als Hausgehilfin mir zugesandt worden waren. 
Von der großen Insel wußte ich nur soviel, daß 
sie irgendwo in der N ä h e des Nordpols liegen 
und die Eiderdaunen von dort herkommen soll­
ten. 

Auf dem Schiff erhielt ich eine entzückende 
I.-Klasse-Kabine mit f l ießendem Wasser, Zen­
tralheizung, wunderbaren blauen Samtvor­
hängen vor den Bullaugen, Betten und Türen 
und einem Sofa in der gleichen Farbe. Alles war 
peinlich sauber, und ich, die aus einer Vertrie-
benen-Einzimmerwohnung mit Brennhexe und 
einer Schüssel für alle Waschzwecke kam, emp­
fand diesen Komfort als große Wohltat. Der An­
blick des ersten Frühstücks überraschte uns: 
wir hatten jahrelang nur Gerichte aus Kohl und 
Steckrüben gegessen und sahen nun Speisen 
auf dem Tisch, die wir kaum dem Namen nach 
kannten. Wir waren etwa zwanzig Passagiere 
auf der braven „Bruarfoss", — lauter Deutsche, 
und bis auf eine Familie und zwei Frauen, die 
zu Verwandten fuhren, Mädels , die sich für die 
Arbeit in Haushalten und Krankenhäusern ver­
pflichtet hatten. 

Am 1. April landeten wir — nach acht Tagen 
Fahrt — in Reykjavik. Herrlich und gewaltig 
erschienen mir die Umrisse der schneebedeckten 
„Esja", des Berges der Reykjaviker, und klein, 
wenn auch langgestreckt, die Stadt. Sollte das 
etwa der ganze Hafen sein? Diese unansehn­
liche Hafeneinfahrt mit dem Molchen? Fast 
glaubte ich, im Fischereihafen von Memel ge­
landet zu sein. (Mittlerweile kam ich zu der Er­
kenntnis, daß der Reykjaviker Hafen doch um 
einiges größer ist.) 

Es hatte sich schnell herumgesprochen, daß 
deutsche Mädchen gekommen waren, und da wir 
zu den ersten Deutschen gehörten, die nach dem 
Kriege nach Island kamen, fand sich an der 
Landungsbrücke eine Volksmenge ein. Mein zu­
künftiger Brötchengeber holte mich in seinem 
amerikanischen Wagen ab, und er fragte er­
staunt, ob die bescheidenen drei Köfferchen 
mein ganzes Gepäck seien. Ich dachte: Dir 
werde ich schon erzählen, daß unsere Flucht 
keine Vergnügungsre i se war! 

B i s z u r S c h u h p u t z m a s ch i n e . . . 

Mir war ein wenig bange, da ich keine 
Ahnung von einer geregelten Hauswirtschaft 
hatte und auf meine Kochkünste nicht allzuviel 
vertrauen konnte. Ich hatte aber Glück, weil 
der Hausherr nur seine speziellen Gerichte 
wünschte und auch die sechs Kinder kein Inter­
esse für Veränderungen auf dem Küchenzettel 
zeigten. Die Hauptbestandteile sind: Fisch, 
Lamm und Hammel, gekocht, gebraten, getrock­
net und geräuchert; auch heute noch ist mir 
der ewige Talggeschmack zuwider, obwohl ich 
immer tapfer mitesse. Rind- und Schweine­
fleisch, das sehr teuer ist, kommt selten auf den 
Tisch. Geflügel wird nicht sehr geschätzt, und 
ein Teil der Landbevölkerung wirft die Hühner 
einfach fort, sobald sie ihrer Legepflicht genügt 
haben. Eine besondere Delikatesse sind Schnee­
hühner, die ähnlich wie Rebhühner schmecken; 
sie haben eine ausgedehnte Schonzeit, da ihr 
Bestand durch Krankheiten arg zurückgegangen 
ist. Als Spezialität gelten geräucherte Lamm­
köpfe, die, länglich gespalten, mit Augen und 
Ohren serviert werden und ganz kohlraben­
schwarz aussehen. Sie blieben das einzige is­
ländische Gericht, das ich nicht anrührte. Der 
Isländer liebt s ü s s e Speisen: süß abgeschmeck­
tes Kartoffelpüree, in Fett und Zucker gebräunte 
Kartoffeln, und Kuchen bereits zum Frühstück. 

Kuchen ist immer im Hause; die isländische 
Hausfrau ist stets darauf bedacht, möglichem 

Sie mag aber keinen g e r ä u c h e r t e n Lammkopf 
in Reykjavik / Heize mit Quellwasser! 

/ Hoher Lebensstandard 
/ I s l ä n d e r lesen viel 

Die Hauptstraße der Stadt; links im Bild das Postgebäude 

Besuch eine Stärkung anbieten zu können . Es 
gehört viel Geschick dazu, die papierdünnen 
Pfannkuchen, die mit Konfitüre oder Schlag­
sahne gefüllt werden, richtig zu backen. Schlag­
sahne wird hier sehr reichlich verzehrt. Sehr vi­
taminreich ist der Syk, eine Art Quark; dieses 
Milchprodukt wird mit Zucker und Sahne ge­
gessen und schon den Säugl ingen gereicht, 
denn Obst und Gemüse sind knapp auf Island. 

Die Hausarbeit ist bequem. Eisschrank, elek­
trische Rührmaschine, Staubsauger, Bohnerma­
schine, Geschirrabwaschmaschine, elektrischer 
Waschkochtopf, Wasch- und Schuhputzmaschine 
findet man in den meisten städtischen Haushal­
ten. Fl ießendes kaltes und he ißes Wasser sind 
ebenso selbstverständlich wie Zentralheizungen. 
Die neuen Stadtteile von Reykjavik haben Oel-, 
die alten He ißwasserhe izungen , die von den be­
nachbarten heißen Quellen gespeist werden. 
Das heiße Quellwasser wird durch Rohre in 
große Bassins geleitet und von hier aus weiter 
verteilt; diese Heizungsart ist billig, sauber und 
— einmalig. 

V o m H e r i n g s f a n g a b h ä n g i g 

Island hat heute einen hohen Lebensstandard; 
er begann, als die USA im Kriege die Insel be­
setzten und versorgten. Die neuen Stadtviertel 
mit ihren großzügig gebauten zwei- bis drei­
stöckigen Famil ienhäusern entstanden in diesen 
Jahren; es kamen auch die amerikanischen 
Autos. Prozentual auf die Bevö lkerung umge­
rechnet mag es in keinem Lande soviel Kraft­
wagen wie in Island geben. Auf dieser großen 
Insel fehlen die Eisenbahnen; man fliegt, steigt 
auf das Schiff oder setzt sich ins Auto, wenn 
man reisen muß. Das Wandern bereitet wenig 
V e r g n ü g e n ; entweder regnet es oder es stürmt 
oder schneit. Im Sommer wird man mit Straßen­
staub reichlich beweht. Der Isländer spricht nur 
von Sommer und Winter; andere Jahreszeiten 
existieren für ihn nicht. 

Die Modernisierung der Insel ist von der Ein­
fuhr abhängig, und diese muß bezahlt werden. 
Als Islands Gold gilt der Hering, und das Er­
gebnis der Fänge, die von einer hochmodernen 
Hochsee- und Fischerflotte eingeholt werden, 
geht daher alle an. In den letzten beiden Jahren 
waren sie nicht sehr lohnend, was eine fühl­
bare Beschränkung der Wareneinfuhr zur Folge 
hatte. Die Preise auf der Insel sind hoch, und 
auch die Isländer müssen sich viel versagen. 

Ich habe einige Landschaften, vorgelagerte 

Von Krummfuß bis Nimmersatt 
Merkwürdige ostpreußische Ortsnamen 

Nicht nur Familiennamen sind oft recht ab­
sonderlich, sondern auch Städte und Dörfer 
führen häufig merkwürdige Bezeichnungen. Das 
gilt auch von vielen ostpreußischen Ortsnamen. 
Man kann sich leider seinen Geburtsort nicht 
aussuchen, sonst würde man bestimmt das Dorf 
Paradies (Kreis Mohrungen) bevorzugen. Adam 
treffen wir aber dort nicht an, der ist in Adams­
heide (Kreis Angerapp). Bei Paradies ist auch 
der Eingang zum Himmel und zwar in dem 
Dorfe Himmelforth. Es scheint überhaupt im 
Oberlande eine gute Gegend mit goldenem Bo­
den zu sein, denn dicht bei Paradies liegt am 
Nariensee die Gemeinde Güldenboden. Auch 
die im Kreise Pr. Holland belegene Bahnstation 
führt den gleichen Namen. Wenn wir vom ost­
preußischen Golde reden, denken wir an den 
Bernstein. Es muß doch aber auch Gold gegeben 
haben, das man schmieden konnte. Wie sollte 
sonst das Dorf Goldschmiede im Kreise Fisch­
hausen zu seinem Namen kommen? Die beiden 
Goldbach im Kreise Wehlau und im Kreise Moh­
rungen, Goldberg (Kreis Labiau) sowie Gülde-
nau (Kreis Insterburg) haben aber wohl mit 
Gold ebensowenig zu tun wie Silberbach (Kreis 
Mohrungen) mit Silber. Daß der alte römische 
Kaiser Caesar im Kreise Pillkallen seine letzte 
Ruhestätte gefunden hat, ist uns neu. Aber es 
muß wohl so seinl Woher hat denn sonst Cä­

sarsruhe (Kreis Pillkallen) seinen Namen? Geld 
muß man haben, wenn man auf die Reise geht. 
Also kehren wir zunächst in Moneten (Kreis 
Treuburg) oder in Monethen (Kreis Johannis­
burg) ein. Haben wir kein Geld, so bleiben wir 
in Magergut (Kreis Osterode). Das Tippeln 
(Kreis Pr. Holland) über die Krähenberge (Kreis 
Pillkallen) und über den Schafsberg (Kreis 
Braunsberq) bringt uns dann nach Di^-elsee 
(Kreis Lyck). Es ging zu Fuß besser als auf See­
rappen (Kreis Fischhausen) über Rappenhöh 
(Kreis Goldap), sonst hätten wir womögl ich noch 
Seepothen (Kreis Königsberg) bekommen. 

Wenn wir auch in der Gegend des Poggen­
pohl (Kreis Königsberg) sind und durch das 
Krebsfließ (Kreis Stallupönen) hindurch mußten, 
so fanden wir doch ein Liegetrocken (Kreis Gol­
dap) im Altdümpelkrug (Kreis Elchniederung). 
Wir hatten richtige Kaltwangen (Kreis Rasten­
burg), ja, man konnte schon sagen Eiserwangen 
(Kreis Wehlau). Nun erst einmal Dösen (Kreis 
Heiligenbeil) in diesen Plagbuden (Kreis Ger­
dauen) und dann im Rinderort (Kreis Labiau) 
ein ordentliches Frühstück vom Tatarren (Kreis 
Angerapp) mit Mehlkinten (Kreis Stallupönen), 
die der Wirt aus einem großen Mehlsack (Kreis 
Braunsberg) holte, gegessen. Ich wurde Nim­
mersatt (Kreis Memel). Dann ging es ans Skaten 
(Kreis Wehlau) mit vielen Trick/m (Kreis Inster­

burg). Kneiffen (Kreis Insterburg) konnte man 
nicht. Paulken (Kreis Mohrungen) spielte mit 
den Puppen (Kreis Orteisburg). Aber er fing 
bald an zu Maulen (Kreis Königsberg) . Es roch 
sehr nach Kaddig (Kr. Sensburg). Wir tranken 
Grog und Rothwasser (Kr. Osterode). Schießlich 
waren wir ja in keiner Milchbude (Kreis Ange­
rapp), sondern im we ißen Rößel (Kreis Rößel), 
also in einem Trinkheim (Kreis Pr. Eylau). Mit 
den Barschen (Kreis Pillkallen) aus dem Bensee 
(Kreis Mohrungen) und den Mandeln (Kreis Kö­
nigsberg) aus Nußtal (Kreis AUenstein) waren 
wir sehi. zufrieden. Auf dem Spechtsboden (Kr. 
Goldap! fanden wir ein Lager. Kindschen (Kreis 
Tilsit) konnte das Zappeln (Kreis Lyck) nicht 
Lassen (Kreis Tilsit). Mein verbogener Hut muß 
in die Hutmühle (Kreis Insterburg). Durch das 
Surren (Kreis Johannisburg) der Katzen (Kreis 
Heilsberg) im Breitflur (Kreis Labiau) bekomme 
ich das Gruhsen (Kreis Johannisburg). Am 
Morgen (Kreis Johannisburg) weckt uns das 
Horn (Kreis Mohrungen). Mit Anmut (Kreis 
Elchniederung) empfingen uns im Rosengarten 
(Kreis Angerburg) am Roseneck (Kreis Gum-
binnen) Maiden (Kreis Angerapp). Ich habe auf 
meiner Wanderung einen Krummfuß (Kreis 
Orteisburg) und Pickeln (Kreis Goldap) be­
kommen und gehe jetzt über den Kurrenberg 
(Kreis Elchniederung) zu Dr. Eisenbart (Kreis 
Bartenstein). 

Eine solche Aufzählung eigenartiger ostpreu­
ßischer Ortsnamen könnte noch lange fort­
gesetzt werden Die Namen sind meistens uralt 
und entbehren nicht eines gewissen Humors. 

Inselgruppen und die Südküste Islands auf Aus­
flügen und während einer Ferienreise kennen­
gelernt. Es waren wunderbare Tage an Seen 
und in Fjorden; ich sah auch Gletscher, Wasser­
fälle und erlebte das Wunder des Nordlichts. 

Ein Ausflug führte mich zum Gullfoß (Golde« 
ner Wasserfall) und zum Geysir, der größten 
und bekanntesten Springquelle Islands. So sehr 
mich die Schönheit , die Größe und die Kraft des 
Wasserfalls erschauern l ieß, so sehr ent täuschte 
mich der Geysir. Denn trotz der 80 Pfund g r ü n e n 
Seife, die man in ihn hineinwarf, um ihn zum 
Springen zu reizen, tat er es leider, leider nicht. 
Und so habe ich diese Quelle in ihrer interes­
santen Art nicht erlebt, obwohl wir drei Stun­
den um sie herumsaßen. Der Regen und die 
Kälte waren schuld daran. 

Bei einem Ferienaufenthalt im Ostland wurde 
ich mit Bekannten von einem is ländischen 
Bauern eingeladen. Wir wurden im Jeep abge-, 
holt, der mit uns über Stock und Stein, durch 
Flüsse und über Bergwiesen sauste; ich 'flog 
bei dieser Fahrt einige Male von meinem Sitz 
hoch und spürte mit meinem Kopf die Härte 
der Wagendachung. Für diese Beschwernisse 
wurde ich aber reichlich durch Kaffee und gut 
zehn Sorten Kuchen entschädigt . 

Ich schaute mich in der Wohnung des Bauern 
um und bemerkte, was mir schon in der Stadt 
aufgefallen war : lange Bücherreihen für die 
einsamen Winterabende, gute O e l g e m ä l d e , 
sorgsam gehegte Blumen und Blattpflanzen. Der 
Hof war alt und im üblichen Drei-Giebel-Stil 
erbaut; Mensch und Tier leben hier unter einem 
Dach, und die sanitären Anlagen mußte man im 
Kuhstall suchen. — Der Landbewohner ist noch 
der unverfälschte Nordländer, während der 
Reykjaviker leicht amerikanisch angehaucht ist 

V o n G e i s t e r n u n d T r o l l e n u m g e b e n 

An einem recht schönen Sommertag zeigten 
meine Freunde mir die S e h e n s w ü r d i g k e i t des 
Ostlandes, und zwar den größten Wald Islands. 
Schon die drei Stunden lange Fahrt war ein 
aufregendes Erlebnis. Um den Weg an den 
Fjorden abzukürzen, ging es über Berge und 
hinunter mit solchem Schwung, daß ich glaubte, 
wir würden jeden Augenblick im Fjord landen. 
Der aufsteigende Nebel machte die Landschaft 
noch trostloser und unheimlicher. Ich war wirk­
lich im Land Thüle und von Geistern und Trol­
len umgeben. Der Wald nun war, was seine 
Ausdehnung anbetrifft, sehr bescheiden. Die 
verschiedenen Laub- und N a d e l b ä u m e waren 
drei bis dreieinhalb Meter hoch, für die Bäume 
auf Island sehr beachtlich. Meine Gedanken 
gingen immer wieder zurück zu unseren herr­
lichen memel ländischen Wäldern . Aber die 
Arbeit und die Mühe , mit der man diesen Wald 
hatte erstehen lassen, sind anerkennenswert. 

J e t z t i s l ä n d i s c h e L a n d f r a u en . . . 

Für die Deutschen auf Island besteht keine 
Möglichkeit , sich in größerem Kreis zu treffen, 
da der deutsch-is ländische Club seit dem Kriege 
geschlossen ist. Die deutschen Mädchen fanden 
aber Eingang in is ländische Familien, auch 
nahmen sich hier verheiratete Frauen deutscher 
Abkunft ihrer an. Die billigste und beliebteste 
Unterhaltung bietet, wie wohl überall das 
Kino; Thealer- und Konzertbesuche sind' sehr 
teuer. Viele hofften, von Island aus nach Ka­
nada oder Amerika zu kommen, was aber nur 
wenigen gelungen ist. 

Ein großer Teil der deutschen Mädchen hat 
hier geheiratet. Insbesondere haben Bauern sich 
um s.e beworben, und ich hörte die Tüchtigkeit 
ihrer jungen Frauen rühmen 

Ich habe Respekt vor jeder deutschen Frau, 
die auf Island bleiben will, denn trotz aller 

T u n d , f T a , ; q k e i t e n i p f i n d e 2? «22 
nördliche Insel bedruckend, was ein hier leben­
der Schriftsteller, Matthias Jonassen, in seinem 
^Us*and» p U b S d l

f

e n S p r a d l e v e r ö f f e n t l i c h Buch Island ebenfalls ausgesprochen hat: Die 
2 f \ , . d ' e S * W e r e d e i Landschaft ist für 
den Menschen unerträglich, es sei denn daß 
seine Einbildungskraft sie beseele " ' 
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C h q r I o t t e K e y s e r 

Der „ K a i s e r h e r o l d " 
Am 21. September 1890 wurde das von dem 

Tilsiter Bildhauer Engelke in Dresden geschaf­
fene Denkmal Gottlob Ferdinand Maximilians 
von Schenkendorf g e g e n ü b e r dem Tilsiter Rat­
haus feierlich enthüllt und der Platz zu Ehren 
des größten Sohnes der Stadt umgetauft. 
Friedrich Rückert nannte diesen Sänger der Be­
freiungskriege den „Kaiserherold"; seine, in der 
Romantik wurzelnde, Sehnsucht nach „Kaiser 
und Reich" kündet der auf der Rückseite des 
Denkmals eingegossene Vers: 

„Ich will mein Wort nicht brechen, 
Will predigen und sprechen 
Von Kaiser und von Reich." 

Maximilian von Schenkendorf wurde im 
Hause Hohe Straße 39 am 11. Dezember 1783 
als Sohn eines fridericianischen Offiziers und 
Beamten geboren. Seine kraftverleihenden, von 
innerer Frömmigkeit durchströmten Lieder, sang 
eine Jugend, die aus den Kirchen und von der 
Abendmahlsfeier ins Feld rückte. Trotz einer 
ahn stark behindernden Lähmung des rechten 
Armes (infolge eines Pistolenduells) madite 
Schenkendorf den Freiheitskrieg im General­
stab mit und beteiligte sich als „Hospitant" bei 
einem Kürassierregiment an Attacken. Er war 
der erste Anreger des Wiederaufbaues der Ma­
rienburg; Joseph von Eichendorff nahm seine 
Ideen auf. In Schenkendorfs Hymne „Freiheit, 
die ich meine" atmet das Ideal eines Jahrhun­
derts. Nach Beendigung der Freiheitskriege 
wurde er als Regierungsrat nach Koblenz ver­
setzt, wo er sich mit Joseph Görres, dem be­
deutendsten deutschen Publizisten jenes Zeit­
raums, anfreundete und für eine Angleichung 
zwischen Protestantismus und Katholizismus 
eintrat. Der Tod riß den idealistisch gesinnten 
ostpreußischen Dichter früh aus einem schaffens­
frohen Leben. Er starb zu Koblenz am 11. De­
zember 1817, dem Tage seines vierunddreißig­
sten Geburtstags. 

Mancher in andere Länder verschlagene Sol­
dat, vor allem der in Gefangenschaft zurückge­
haltene Landser, wird bei der Rückkehr in die 
Heimat das gleiche empfunden haben wie 
Maximilian von Schenkendorf, als er nach dem 
Feldzug von 1813/14 wieder deutschen Boden 
betrat und deutsche Laute vernahm. 

DIE STADT A M M E M E L S T R O M 
Laßt eure Gedanken zurückwandern zu der 

vertrauten Heimatstadt am Memelstrom, zu der 
Stadt, deren schönes Uferbild eingebettet lag in 
den Raum zwischen zwei großen Brücken. Es ist 
immer die Landschaft, die einer Stadt ihren 
Charakter verleiht, die in bergigen Gegenden 
Häuser und Straßen in einen begrenzten Raum 
drängt, in der freien Ebene aber Ausdehnung 
gewährt. Tilsit wuchs auf als die Stadt im wei­
ten Stromland der Memel, hingeschmiegt- an die 
letzten Ausläufer der Hügelkette des linken 
Uferrandes. Stand man auf der Luisenbrücke, 
mit dem Blick nach Osten, so schaute man tief 
hinein ins grüne Wiesenland, das sich in uner­
meßlicher Weite dem Auge darbot, bis dorthin, 
wo in blauer Ferne der Schreitlauker Wald als 
matter Streifen schimmerte. Von dieser Wiesen­
weite hatte die Stadt ein gewaltig großes Stück 
eingefangen, und sie hatte erst im Laufe der 
letzten Jahrzehnte diese alten Weidegründe in 
Garten- und Parkland und in neues Bauland 
umgewandelt. Einst dehnte sich da, wo sich 
heute von der Schleusenbrücke her die Teich­
anlagen hinziehen, die große Viehweide mit 
der Schäferei bis weit hinauf nach Ballgarden 
aus. Dieses ganze Gebiet lag zwar außerhalb 
des ehemaligen Schloßbezirks, gehörte aber mit 
dazu. 

D a s S c h l o ß 

Nur alte Gemälde und Stiche qeben noch 
Kunde von dem stolzen Tilsiter Ordenshaus, 
das sich mit seinen Giebeln und stumpfen Tür­
men aus festen Basteien und buschbewachsenen 
Wäl l en erhob. Der Bau erstand Anfang des 15. 
Jahrhunderts auf dem fast inselartigen Räume 
zwischen Memel und Tilseflüßchen. Im Vordrin­
gen ins altpreußische Land bis hinauf zum Bal­
tikum hatte der Orden zum Schutz gegen den 
litauischen Nachbarn feste Stützpunkte am lin­
ken Memelufer errichtet, Burgen oder feste 
Häuser. Im Ufergebiet der Stei lküste von Ober-
eisseln bis Tilsit gab es im Laufe jener Zeiten 
vierzehn solcher Burgstellen. So befand sich in 
Splitter, lange bevor das Tilsiter Ordensschloß 
errichtet wurde, ein solches festes Blockhaus, 
das aber bereits 1365 gleichzeitig mit dem Rag-
niter Schloß bei einem schweren Angriff der 
Litauer zerstört wurde. Dasselbe Schicksal er­
eilte die Burg Kaustritten, die aller Wahrschein­
lichkeit nach auf dem Tilsiter Schloßberg ge­
standen hat, wo etwa 1939 nach intensiven Gra­
bungen alte Fundamente freigelegt wurden. 
Erst 1402 ist das Tilsiter Ordenshaus erbaut 
worden; es wurde dort ein Pfleger eingesetzt, 
während der Komtur seinen Sitz in der wieder­
erstandenen Ragniter Burg hatte. 1552 wurde 
der Flecken Tilsit zur Stadt erhoben. Das Schloß 
aber stand als Gebieter über der Stadt und blieb 
dies auch noch in hohem Grade, als die Macht 
des Ritterordens längst gebrochen war. Die 
Stadtväter standen oft in hartem Kampf mit den 
aus alten Adelshäusern stammenden Amts-
hauptleuten, die im Schloß ihren Sitz hatten 
und die zwischen sich und dem Bürgertum gern 
einen sehr betonten Strich zogen. 

Um ein Bild von der Machtstellung der Amts­
hauptleute zu geben, sei Folgendes eingefügt. 
Sie waren in erster Linie damit begnadet, die 
Landgerichte, welche die Gerichtsbarkeit über 
die bürgerlichen Einsassen hatten, zu überwa­
chen, bei schweren Fällen ein Urteil zu ver­
werfen oder zu bekräftigen, alljährlich die 
Stadtrechnungen zu prüfen, Anträge zu geneh­
migen und abzulehnen und die Belange des 
Landadels zu ordnen. Außerdem besaßen die 
Schloßhauptleute für sich und den Schloßbezirk 
das Vorkaufsrecht auf allen Märkten. Sehr weit 
konnte mitunter dieses Recht gehen und nicht 
mehr Recht bleiben. Einer jener Amtshauptleute 
hatte sich dieses Vorkaufsrecht sehr zunutze ge­
macht und selbst verbotenen Handel getrieben. 

Deswegen und wegen unerlaubten Bierbrauens 
auf dem Schlosse hatte der Magistrat fünf lange 
Jahre mit ihm in hartem Prozeß gelegen, mit 
dem Endergebnis, daß die Ratsleute alle ihres 
Amtes entsetzt werden sollten, was aber nicht 
geschah, weil die Einmütigkeit der Bürgerschaft 
so groß war und niemand die Neuwahl an­
nahm. Doch hatten die Verurteilten unter här 
testen Zwangsmaßnahmen hohe Strafgelder zu 
zahlen. Man belegte den Grundbesitz jedes ein­
zelnen mit fünfzig Soldaten, die dort so lange 
Quartier bezogen, bis die Strafschuld eingelöst 
war. Erst nach dem Tode des Amtshauptmannes 
wurden durch Stellungnahme des Landtags 
diese harten und ungerechten Bußen von dem 
Königsberger Hofgericht aufgehoben und die so 
schwer Betroffenen mit den entsprechenden Ent­
schädigungen bedacht. Doch war, als diese Hilfe 
einsetzte, manch einer von ihnen bereits in Ar­
mut und Verelendung gestorben. 

J a h r m a r k t 

Den Mittelpunkt des bürgerlichen Lebens bil­
dete zu jener Zeit die Deutsche Straße mit der 
Packhofstraße und mit dem Buttermarkt vor 
dem Rathaus, das damals ein langgestreckter 
Fachwerkbau war. Hier spielten sich auch die 
großen Jahrmärkte ab, die ein überwältigend 
buntes Bild in die Sladt trugen. Zu Michaelis 
begann er, und er währte vier Wochen. Land­
leute, Händler, Kaufleute — nicht nur aus den 
nahen Städten und Dörfern, sogar von Kurland 
strömten sie herein, große Herren, reiche Kauf­
leute und Bauern. Fremde Händler brachten 
Pelzwerk und Häute-, die hergereisten Herren 
aber suchten vor allem den weitberühmten Til­
siter Pferdemarkt auf und würdigten das ge­
diegene Tilsiter Schuhwerk. Dicht gedrängt 
scharten sich Buden und Bänke um das Rathaus 
und zogen sich von da aus in langen Doppel­
reihen die Deutsche Straße entlanq. Töpfer, 
Zinngießer, Laken- und Tuchhändler; Königs­
berger Seidenbuden, Zuckerwerk- und Pfeffer­
kuchenbuden, Bäcker- und Fleischerbänke und 
dazwischen die Tabulettkrämer mit ihren an 
Schultergurten hängenden bunten Kasten. In 
ähnlicher Form hatte sich der Jahrmarkt bis zu 
unseren Tagen erhalten, nur daß er nicht so 
weithergereiste Gäste kannte und auch nur eine 
Dauer von acht Tagen hatte. 

H i s t o r i s c h e B e g e g n u n g 

Der östliche Teil der Stadt war der Raum, der 
Tilsits alte Vergangenheit in sich beschloß. Von 
dem alten Ordenshaus ist nichts mehr zu sehen, 
die letzten Gebäudereste befanden sich im Be­
reich des Keyserschen Holzplatzes und waren 
nicht mehr zugänglich. Wenn man auf dem wei­
ten, recht nüchternen Schloßplatz stand, kündete 
nichts mehr von jener fernen, stolzen Vergan­
genheit. Nur einen Winkel gab es dort, der 
stets seine Anziehungskraft behielt und der 
nicht nur mit der Geschichte der Stadt, sondern 
darüber hinaus mit dem preußischen Schicksal 
verknüpft war. Im Schutze der alten hohen 
Schloßmühle befand sich in diesem entlegenen 
Winkel das hübsche schlichte Haus, in dem am 
Ende des Unglücklichen Krieges das preußische 
Königspaar Wohnung genommen hatte und wo 
auch eine Begegnung zwischen Königin Luise 
und Napoleon stattfand. Wir liebten dieses 
Haus sehr. Man gelangte nicht oft hierher, aber 
immer, wenn man vorüberkam, verhielt man 
den Schritt und blickte hinauf zur Büste der 
Königin, die dicht über dem Hausportal der 
Mauer eingefügt war. In diesem kleinen Winkel 
schien die Geschichte stehengeblieben zu sein, 
es war, als wehte da noch der Hauch der Ver­
gangenheit. Vor dem geistigen Auge erstand 
jene ferne alte Zeit, und gleichzeitig rief man 
sich die schönen alten Häuser der Deutschen 
Straße ins Gedächtnis, in denen damals Napo-

Die Deutsche Kirche 
Mit ihrem eigenartigen, krallvoll umrissenen 

Turmhelm, der auch den Zweiten Weltkrieg 
überdauert hat, bildet sie das Wahrzeichen der 
Stadt. Diese Ordenskirche wurde von 1598 bis 
1610 neu erbaut Aufnahme: W . Paul 

Das barocke Rathaus 
Es wurde in den Jahren 1753 bis 1755 erbaut. 

Aufnahme: W . Paul 

leon und Kaiser Alexander gewohnt hatten. 
Durchschritt man dann den nahegelegenen kur­
zen Straßendurchgang und stand vor der Krug­
stätte „Drei Kronen", so erblickte man schon 
die alte Kirche, deren schöne Turmkrone in 
Napoleon das Verlangen wachrief, dieses aus­
erlesene Kunstwerk eines frühen Barock abtra­
gen und nach Frankreich schaffen zu lassen. 
Es verband sich damit wohl der Wunsch, eine 
Siegestrophäe mit sich zu führen. Gottlob ge­
langte der Plan nicht zur Ausführung. In einem 
Zelte, das auf einem Floß im Memelstrom er­
richtet worden war, fanden damals die Ver­
handlungen zu dem für Preußen so traurigen 
Friedensschluß statt. Ein altes Gemälde, das die 
Zusammenkunft Napoleons mit Kaiser Alexan­
der auf dem Memelfloß darstellt, zeigt, daß es 
ungefähr in der Richtung der Sprindgasse gele­
gen haben muß. Ganz links sieht man, weit in 
den Hintergrund gerückt, den alten Schloßbau. 

Zu jener Zeit führte noch keine Brücke über 
den Strom, doch gab es zwei Fährstellen. So­
wohl die Stadtbürger als auch die Fremden 

in Blick v o n o b e n": Der Stadtteil zwischen Landkirche, Rathaus (oben 
rJL7* InVillnind Memel. Rechts: Weit geht der Blick über den Kopf der Luisenbrücke und den 
Memelstrom hinüber in die Wiesenebenen des Memellandes. Aufnahme: Helmut Wegener 
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mußten die Schloßfähre benutzen und dafür den 
schuldigen Tribut zahlen. Dem Zoll- und Fähr­
pächter war es sogar gestattet, bei Hochwasser 
ein höheres Fährgeld einzuziehen. Doch waren 
die kleinen Bauern mitunter sehr hartnäckige 
Leute; sie versuchten immer wieder, wenn sie 
Waren nach der Stadt brachten, die Akzise und 
das Fährgeld zu umgehen und sich mit der 
Stadtfähre, die am entgegengesetzten Ende, 

.etwa in der N ä h e des Deutschen Tores, lag, 
hinüberzuschmuggeln. Diese Fähre stand nur 
den Erntewagen derjenigen Stadtleute zur Ver­
fügung, die ihre Wiesen auf der anderen Me-
melseite hatten. Die ertappten Bauern und 
Händler mußten oft ihre Waren zur Strafe ein­
büßen. Die Schloßfähre wurde später durch eine 
Schiffbrücke ersetzt, an deren Stelle, etwas 
näher zur Kirche gerückt, zuletzt die Luisen­
brücke trat. 

R o h s t o f f H o l z 

Und nun tun wir einen großen Schritt voran 
und sehen uns nach den Fortschritten um, die 
unsere Stadt im Laufe der Jahrhunderte ge­
macht hat. Wir stehen mit dem unglücklichen 
Frieden ohnehin am Anfang des 19. Jahrhun­
derts. In seinem Buche „Tilsit, die Grenzstadt 
im Deutschen Osten" schenkt Dr. Kirrinnis den 
ersten Anfängen der Industrie und damit dem 
Wirken des Apothekers Johann Wächter be­
sondere Beachtung. Diesen Mann zeichnete ein 
ungeheurer Unternehmungsgeist aus. Als erstes 
erbaute er 1821 in der Deutschen Straße eine 
Zuckersiederei, die er nach einem Brande in 
die Hinterstraße (spätere Fabrikstraße) ver­
legte. Es erstanden dort eine Essigfabrik, eine 
Oel- und eine Knochenmühle, später ein Oel-
magazin und mehrere Speicher, von denen uns 
allen der „Riesenspeicher" als allein Uebrigge-
bliebener im Gedächtnis geblieben ist. Ebenso 
ist uns das große Eckgrundstück (später Rosen-
krantzsche Seifenfabrik), das die Hauptanlage 
jener Fabriken einschloß, vertraut. Der Riesen­
speicher gehörte mit dazu, und dicht an ihn 
gerückt standen da zwei kleine Häuser, in zart­
grünem Anstrich, mit altertümlichen Fensterein­
fassungen. Von einem dieser Häuschen schwang 
sich in der Form eines weitgespannten Torbo­
gens — den Hofeingang freilassend — zu dem 
grauen Fabrikgebäude hinüber ein Namens­
schild. In goldschimmernder Schrift, die von Zeit 
zu Zeit aufgefrischt wurde, stand das Wort 
„Emilienhof" darauf, so benannt nach der Gat­
tin Johann Wäditers . Dieser kühne Unterneh­
mergeist gab dem Tilsiter Industrieleben den 
ersten Anstoß. Doch würde es zu weit führen, 
alle inzwischen erstandenen Fabrikunternehmen 
und gewerblichen Betriebe aufzuführen. Nur der 
Industriezweig, der unserer Stadt ein völ l ig 
neues Gesicht gab, soll nicht unerwähnt blei­
ben. Der rege Handel mit russischen Hölzern, 
die in zahllosen Triften auf dem Memelstrom 
herabgeflößt wurden, mit den Zielen: Tilsit, 
Königsberg und Memel, bewirkte, daß der We­
sten Tilsits großer Stapelplatz wurde. In Stol­
beck und Splitter gab es acht Schneidemühlen. 
Das stolzeste Industriewerk aber war die Zell-
stoffabrik Tilsit-Waldhof, die Schwesterfabrik 
der Ragniter Anlage und ein Tochterunterneh­
men des Hauptwerkes Mannheim-Waldhof. 
Westlich der Eisenbahnbrücke zog sich das 
weitausgedehnte Fabrikgelände entlang. 1500 
Arbeiter waren dort beschäftigt, in Ragnit da­
gegen nur sechshundert. Wenn man bei Sonnen­
untergang auf der Luisenbrücke stand und den 
Blick nach der Abendseite schweifen ließ, war 
man immer wieder von neuem stark beein­
druckt von der Großartigkeit der Silhouette, wel­
che die Zellstoffabrik mit ihren hohen Gebäu­
den, Laugentürmen und Schornsteinen bot. Da­
vor tauchte auf dem breiten Kai der neuerbaute 
Hafenspeicher auf. 

Die Zellstoffindustrie und der Holzhandel 
blühten, bis der Ausbruch des Krieges 1914 und 
das darauf folgende Versailler Diktat einen 
schweren Niedergang bewirkten. Später wurde 
das Holz in weit bescheidenerem Umfang aus 
Lettland und Polen bezogen. Da aber durch die 
Sperre der Memel der Wasserweg verschlossen 
war, kam nur der teurere Bahntransport in 
Frage; er stellte die Holzindustrie vor große 
Schwierigkeiten. 

R e g e s k u l t u r e l l e s L e b e n 

Mit der uns so schmerzlichen Abtrennung des 
Memellandes wurde Tilsit zur Grenzstadt. Mit­
ten auf der Brücke war die Grenze, gekenn­
zeichnet durch das Wappen mit dem litauischen 
Reiter. Es gab nun ein „Drüben", dessen einst 
so stille Weite sich in den geräuschvol len 
Marktbetrieb des Kleinen Grenzverkehrs ver­
wandelt hatte. So blieben unsere Spaziergänge 
auf die linke Uferseite beschränkt. Aber da gab 
es ja die eingefangenen Wiesenweiten, die sich 
im Räume und am Rande der Stadt in wunder­
schöne Parkanlagen verwandelt hatten: die gro­
ßen Teichanlagen und die Uferpromenade am 
Tilseflüßchen entlang, wo die Schwimmbäder 
lagen, und ein Stück davon entfernt der große 
Sportplatz. Vor allem aber das schöne Jakobs-
ruh, das in seiner Weiträumigkeit und Gepflegt­
heit einem Kurpark glich. Bei dem Aufbau der 
großen Gewerbeausstellung, die während mei­
ner Kindertage — es kann das Jahr 1904, ge­
wesen sein — stattfand, gewann Jakobsruh 
noch an Ausdehnung. Besonderes Entzücken rief 
damals das kleine litauische Bauernhaus her­
vor, das einem Modell nachgebildet worden 
war, wie es Oekonomierat Scheu aus Heydekrug 
entworfen hatte. Dieses reizende Miniaturmodell 
sah ich viele Jahre später in seinem eigenen in­
teressanten Hausmuseum. In dem Jakobsruher 
Bauernhäuschen gab es stilechte alte Möbel, da­
neben einen Webstuhl, der auch späterhin in 
Betrieb blieb. Außerdem konnte man in dem 
kleinen Vorgarten ebenso stilecht „Schmant mit 
Glums" essen oder Schwarzbrot mit Milch. Von 
den übrigen Auss te l lungsgebäuden blieb nur 
die größte Halle stehen, die noch nach Jahren 
bei einem großaufgezogenen Musikfest als Kon­
zorthalle diente. Es handelte sich damals um 
ein allgemeines Treffen der Musikvereine un­
serer größten Nachbarstädte, unter Leitung des 
Tilsiter Musikdirektors Peter Wilhelm Wolff, 

D i e b e i d e n M e m e l b r ü c k e n b e i Tilsit / v o n Dr. Herbert km** 
Wo der Memelstrom in majestätischer Breite 

ostpreußisches Gebiet betritt, das Jurabecken 
durchströmt, den Willkischker Höhenrücken bei 
Obereißeln durchschneidet, von Ragnit bis 
Tilsit sich durch die Ebene windet und bei der 
Kallwener Stromteilung zur Deltamündung 
weitet, ergeben sich mancherlei Schwierigkei­
ten, den Strom durch einen Brückenschlag zu 
queren. In der Ordenszeit fuhr man auf ihm 
von Ragnit aus bei den „Litauerreisen" wohl 
stromauf und -ab, nahm aber seltener den Weg 
nach Norden. So wurde z. B. die Stadt Memel 
als älteste Ostpreußens, die man nach den 
ersten Siedlern zuerst Neu-Dortmund nennen 
wollte, vom Livländischen Schwertbrüderorden 
1252 gegründet, und erst in späterer Zeit wurde 
die Klammer zwischen dem mittelalterlichen 
deutschen Livland und dem Ordensstaat kräf­
tiger, obwohl der samaitische Keil zwischen 
beiden ein ständiges Hindernis darstellte und 
nie so recht überwunden werden konnte. 

Die geographische Lage der Stadt Tilsit ist 
nicht zufällig. „Hier muß eine Stadt stehen, 
und wenn sie gleich wegbrannte", sagt Martin 
Luther zu dem mittelalterlich so überaus be­
deutsamen Erfurt. Das gilt mit gleicher Be­
rechtigung für die Stadt Tilsit. Hier klingen 
die südlichen Memelhöhen aus, hier bieten 
sich für einen Stromübergang nicht solche 
Schwierigkeiten wie sie z. B. die Ragniter 
Daubashöhen darstellen. Von hier verbreitert 

I R j L S I T - J e ) 

sich auch die ehedem schwer zu durchquerende 
Memelniederung ungemein, so daß auf Grund 
der natürlichen Gegebenheiten nur der enge 
Raum zwischen der Tilsiter Luisen- und Eisen­
bahnbrücke die besten Möglichkeiten bot, den 
Strom zu überschreiten. So reizvoll es sein 
mag, der Entwicklung des Fährwesens zu fol­
gen, so soll hier nur die Entwicklung der Til ­
siter Memelbrücken skizziert werden, die eigent­
lich dem Brückenübergang im unteren Memel-
gebiet gleichzusetzen ist. 

Die erste Brücke über die Memel wurde 1767 
gebaut; sie bestand aus 36 Prähmen. Es war 
also eine Schiffsbrücke. Sie hatte vierzig Jahre 
Bestand. Am 19. Juni 1807 wurde sie ver­
brannt, um in den letzten Phasen des Unglück­
lichen Krieges die Verfolgung der verbündeten 
russisch-preußischen Truppen durch die Fran­
zosen zu verhindern. An ihre Stelle trat eine 
sogenannte fliegende Brücke, eigentlich eine 
Fähre, die aus zwei verbundenen und bedeck­
ten Kähnen bestand. Die Schiffsbrücke wurde 
im Jahre 1808 wieder neu gebaut. Der nörd­
liche Teil ruhte auf Pfählen und wurde die 
Polnische Brücke genannt. Diese Bezeichnung 
ist vielleicht nur eine Verballhornung des 
plattdeutschen Wortes Poal. Die Schiffsbrücke 
mußte in jedem Jahr abgeschwenkt werden, 
um nicht dem Eise oder dem Hochwasser zum 
Opfer zu fallen. Dann trat — soweit möglich 
— wieder die oben genannte Fähre an ihre 
Stelle. Die Schiffsbrücke war verpachtet. Will­
kürliche Erhebungen des Brückengeldes führ­
ten zu mancherlei Unzuträglichkeiten, so daß 
1835 die Verwaltung der Brücke an den Staat 
überging. Mit der Zeit genügte sie aber den 
Anforderungen nicht. Das jährliche Abschwen­
ken, aber noch mehr der wachsende Handel 
und Verkehr aus dem Memellande zur Stadt 
Tilsit führten zu immer größeren Schwierig­
keiten. 

Um der Verkehrsnot ein Ende zu bereiten, 
wurde zuerst im Jahre 1875 die 536 Meter 
lange Eisenbahnbrücke, die längste aller Me­
melbrücken, gebaut. Hier ging man an eine 

Das von Herzog Albrecht aus Anlaß der Ver­
leihung der Stadtrechte 1552 gegebene Wappen 
weist im silbernen Felde eine Mauer mit zwei 
nach vorn abgedachten Zinnen auf, zwischen 
denen sich ein runder, mit zwei Scharten und 
Kegeldach versehener Turm erhebt. Mit Bezug 
auf den Verleiher des Wappens, ist an der 
Mauer der Hohenzollernsche, von Schwarz und 
Silber geviertelte, Wappenschild angelehnt. Der 
Schilderfuß untevbalb der Mauer ist durch einen 
blauen Fluß (die Memel?) angefüllt. 

dessen Wirken für unsere Stadt von besonderer 
Bedeutung war. Er war der eigentliche Schöp­
fer des sich rasch zur Blüte entwickelnden Til­
siter Musiklebens, eine hervorragende Persön­
lichkeit, die als Dirigent ebenso erfolgreich 
wirkte wie als Musikerzieher. Er wurde der 
Gründer des Tilsiter Oratorienvereins und auch 
der Gründer und Leiter des Konservatoriums. 
Große Musikwerke gelangten unter seinem 
Dirigentenstab zur Aufführung; so entsinne ich 
mich, daß an dem Haupttage des damaligen 
großen Musikfestes die Missa solemnis gesun­
gen wurde. Aber unser Tilsiter Stadttheater 
stand keinesfalls zurück. Unter der Leitung sei­
ner Intendanten wies es gute und sehr gute 
Leistungen auf und zog manches beachtenswerte 
Gastspiel heran. Das Theater hatte am Nord­
rand des Angers einen besonders schönen 
Platz. 

W e i t e s g r ü n e s L a n d 

Sehr begrüßten wir Tilsiter es, als sich das 
Grenzlandmuseum auftat. Es zeigte viele wert­
volle Stücke alter städtischer und bäuerlicher 
Wohnkultur, gediegene Arbeiten der Zinn- und 
Gelbgießer, die kostbaren farbenprächtigen 
Fahnen alter Zünfte neben kunstvoll ausgeführ­
ten Laden verschiedener Handwerkszweige. 
Wir bewunderten dort auch wertvolle Funde 
aus dem Gräberfeld von Linkuhnen, darunter 
neben Waffen alter Art bronzene Fibeln, Ringe 
und Armreifen; dann wieder alte, nachgedun­
kelte Gemälde und Stiche von Tilsit und seiner 
Geschichte. An der breiten Wand des Treppen­
aufganges hing ein großes Bild, das Elle As-
mussen, Zeichenlehrerin an der Königin-Luisen-
Schule, im Auftrage der Stadt gemalt hatte. Es 
zeigte die Uferstraße an der Memel mit dem 
gewaltigen Hafenspeicher, dessen breite Ge­
bäudeflächen ein tiefleuchtendes Blau mit wei­
ßen Abgrenzungen zeigte. Bei dem großen Til­
siter Heimatfest hatte dort oben auf der weiten 
Plattform die Konditorei Winter ihre Zelte auf­
geschlagen, und so konnte man in luftiger 
Höhe hoch über den Dächern der Stadt sitzen 
und den weiten Ausblick genießen. Unabsehbar 
dehnten sich Wiesen und Felder, und als blau 
und silbergrau schimmerndes breites Band zog 
der Memelstrom mit seinen Windungen dahin, 
bis sich seine helle Spur in der Ferne verlor. 
Weites grünes Land lag vor uns. Beglückt und 
unbekümmerten Herzens, fern von Kriegsangst 
und Zerstörung, genossen wir die Schönheit 
solcher Stunden, zu einer Zeit, als wir noch das 
besaßen, was uns unverlierbar schien: die Hei­
mat. 

der teuersten Bahnbauten Preußens heran, da 
dfe kurze Strecke Tilsit-Pogegen ( -Meme ) 
?m Stromtal selbst noch zwei weitere weit-
i n n i g e Brücken über ältere L a u b d e r Memel 

benöt igte . So entstanden D O A solche üb«r d £ 
Kurmeßeris von 356 Meter und übe *e ™ 
lenkis von 428 Meter Länge. Zur Aufschüttung 
des sechs Meter hohen Eisenbahndammes wa-
ren umfangreiche Erdarbeiten erforderlich die 
wegen des Mangels an den notwendigen Stei­
nen und Erden im Memelstromschwemmland 
sich umständlich und kostspielig ^stalteten 
Die Eisenbahnbrücke über die Memel ubertrifft 
an Länge noch die Luisenbrückc und die bei­
den anderen im Zuge der Kunststraße Uc-ber-
memel—Mikieten gebauten Brücken über die 
Ußlenkis und Kurmeßeris . 

Die Luisenbrücke, die zweite der beiden 
Memelbrücken bei Tilsit, wurde am 18. Oktober 
1907 feierlich dem Verkehr übergeben . Sie 
trat an die Stelle der alten Schiffsbrücke und 
hatte eine Länge von 416 Metern. In drei 
eleganten Bogen schwang sie sich über den 
Strom Wenn sie heute in dieser Form nicht 
mehr vorhanden ist, so wird ihr Bild doch 
jedem in Erinnerung bleiben, der sie je ken­
nengelernt hat. Ihr barockes Sandsteinportal 
war den Formen der Deutschordenskirche an­
gepaßt . Dem Schiffsverkehr boten drei Oeff-
nungen von je hundert Meter Breite g e n ü g e n ­
den Durchlaß. Vor ihrem Bestehen wurde oft 
darüber geklagt, daß der Fußgänger- und 
Fuhrwerksverkehr über die Eisenbahnbrücke 
gestattet war. Die Bauern stürmten einmal 
sogar die Eisenbahnbrücke, als ihnen duTch 
eine Sperrung der Schiffsbrücke der Rückweg 
verwehrt wurde. Seitdem die Luisenbrücke 
den Personen-, Fuhrwerks- und Kleinbahnver­
kehr bewäl t ig te , wurde für diesen die Eisen­
bahnbrücke nicht mehr gebraucht. Nach dem 
Ersten Weltkrieg stand die Luisenbrücke dann 
noch einmal durch den Kleinen Grenzverkehr 
im Mittelpunkt der deutschen Wirtschaftspoli­
tik. Immer aber wird sie mit der Deutsch­
ordenskirche zu den Wahrzeichen der Stadt 
Tilsit gehören . 

H olzflö^e kamen zu l a 
Holzeinfuhr 1913 über zwei Millionen Festmeter 

uT, 

Vor dem Ersten Weltkrieg war Tilsit der 
umstrittene Mittelpunkt des außerordentl ich 
starken deutsch-russischen Holzhandels, der 
sich des Memelstroms als Beförderungsweg 
bediente. Er war häufig mit zu „Triften" ver­
einigten Baumstämmen derart gefüllt , daß die 
Dampfer Mühe hatten, hindurchzukommen. 
Ueber die Triften sei kurz folgendes gesagt: 
Die Stämme der in den russischen Wäldern 
gefäl l ten Bäume wurden zu besonderen — am 
Memelstrom selbst oder an güns t igen Zuflüssen 
eingerichteten — Ablagen geschafft. Dieses 
geschah auf dem Bahn- oder Landwege, oder, 
wenn sich die Holzgewinnungss tä t te in der 
N ä h e der Ablagen befand, auch nur einfach 
dadurch, daß Pferde die Stämme zu den Ab­
lagen schleiften. An den Ablagen wurden 
dann die Stämme durch „Kleisten", d. h. durch 
junge Baumstämme und Drähte zu einzelnen 
„Tafeln" aneinandergefügt . Mehrere Tafeln 
bildeten ein Floß oder eine Trift. Die Flöße 
durften nicht genagelt werden; nur „zufällige 
Nägel", die unterwegs eingeschlagen wurden, 

Fern, im verlorenen Osten, 
steht die geliebte Stadt — 
heilig ist die Stätte, 
wo der Mensch seine Heimat hat, 
heilig sind die Bilder, 
die tief im Herzen erstehn, 
heilig die stillen Gedanken, 
die suchend nach Hause gehn. 

Mitten im Wiesenlande 
steht unsre Heimatstadt, 
da, wo der Strom seine letzten 
grünbuschigen Hänge hat. 
Einst klangen Glockenstimmen 
weit über Land und Fluß, 
schwingende Schwalben brachten 
zu uns des Sommers Gruß; 
Türme und Dächer strahlten 
stille Geborgenheit, 
nahe Wälder lockten 
in grüne Einsamkeit; 
verstehende Herzen teilten 
mit uns Leid und Glück — 
das alles war unsre Heimat — 
was blieb davon zurück? 
Gefallen sind Dächer und Türme, 
die Heimat äst kalt und leer, 
die Stadt ßteht arm und verloren 
sie hat ihre Kinder nicht mehr. 
— Oft, in dunklen Nächten, 
weckt uns vertrauter Ton — 
ruft die geliebte Heimat? 
Ruft uns der Memelstrom? 

Fern, im verlorenen Osten, 
steht die geliebte Stadt — 
heilig ist die Stätte, 
wo der Mensch 6eine Heimat hat, 
heilig sind die Bilder, 
die tief im Herzen erstehn, 
heilig die stillen Gedanken, 
die suchend nach Hause gehn. 

waren gestattet, um das Auseinandergehen 
des Floßes zu verhindern. Es wurde durch 
eine vier bis fünf Meter lange Stange, die 
„Putschine", gesteuert, während man zum 
Bremsen und Ankern sich der „Schricken" be­
diente. Dieses waren drei bis vier Meter lange 
Laubholzstangem, die durch die Löcher der 
Trift geschoben und im Flußbett befestigt wur­
den. Die Triften waren bis zum Ersten Welt­
krieg bis zu 125 Meter lang und bis zu 18 Me­
ter breit; später waren solche von dieser 
Länge nur selten anzutreffen. In Tilsit erreich­
ten sie g e w ö h n l i c h ihr Ziel. Hier kamen die 
Käufer zusammen, wobei Makler den Kauf und 
Verkauf des Holzes vermittelten. 

Tilsit war also der Stapelplatz für das russi­
sche Holz. Die Flößer aus Rußland, die „Dzim-
ken", lieferten ihre Transporte hier ab und 
deckten nach dem Lohnempfang in der Stadt 
ihren Bedarf, um in die Heimat zurückzukeh­
ren. Im Durchschnitt waren es jährlich etwa 
4000 Triften, die in Tilsit von deutschen Flö­
ßern, Schiffern oder Arbeitern ü b e r n o m m e n 
wurden, um nach den Zellstoffabriken und 
S ä g e w e r k e n der Umgebung befördert oder in 
Tilsit selbst verarbeitet zu werden. Die Holz­
einfuhr erreichte im Jahre 1913 mit 2 212 323 
Festmetern ihren höchsten Stand. In Tilsit 
übernahmen die Verf lößung u. ä. g e w ö h n l i c h 
die Ternereien. D:e größte Zahl der Terner 
wohnte in der Pakallnis (Ternerstr.). 

Nach dem Ersten Weltkrieg ging die Holz­
flößerei auf der Memel stetig zurück. Sie be­
trug z. B. 1920: 334 613 fm, 1925: 102 709 fm, 
1930: 35 499 fm, 1934: 97 884 fm. Die Ursache 
dieses Rückgangs war der Wilna-Konflikt. 
Als der polnische General Zeligowski 1919 das 
Wilnagebiet besetzte, sperrte Litauen die 
Grenze; das obere Memelstromgebiet mit sei­
nen reichen Wäldern wurde so abgeschnitten. 

Dr. Kirrinnis 

„ D i e Stadt ohne Gleichen" 

Wie oft gebrauchte der echte Tilsiter diese 
Wendung von der „Stadt ohne Gleichen", wenn 
er seine Heimatstadt charakterisieren wollte! 
Woher aber stammt sie? Da die Tilsiter Real­
schule laut Minister ia ler laß seit 1855 nicht mehr 
die Berechtigung zum Besuch einer Bau- und 
Bergschule erteilen konnte, beschloß die Stadt­
vertretung am 1. Dezember 1859, nach Aende-
rung der Schulverfassung sie zu einer Real­
schule erster Ordnung zu erheben. Im Jahre 
1860 wurde sie als solche anerkannt. Bei dem 
Festmahl am 27. November 1860 bezeichnete 
nun der Regierungs- und Schulrat Bock in einem 
Toast Tilsit als „die Stadt ohne Gleichen, wo für 
die Jugend und die Armut das Herz so warm 
schlage, wo kein guter Rat unbeachtet beiseite 
geworfen, sondern gewissenhaft geprüft, getreu­
lich befolgt werde zum Besten der Stadt, zum 
Besten des Staats". Seitdem wurde dieses Prä-
dikat zum gef lüge l ten Wort. 

Charlotte Keyser 

I n d e r n ä c h s t e n F o l g e : 

H e i l i g o n b e i l 
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Um alte Landschafts- und Städtebilder weht 
ein eigener Zauber. Durch die verklungene 
Stimmung, die sie ausstrahlen, tragen sie den 
Schein traumhafter Enti ücktheit. Das Heute 
sieht anders aus als das Gestern, und 6o wie im 
Laufe von Jahrhunderten und Jahrzehnten die 
Menschen ihre Anschauungen, ihre Geschmacks­
richtung und ihr Gewand wechseln, wandelt sich 
auch das Gesicht von Stadt und Landschaft. So 
weit wir aber auch einer Zeit und ihrem Cha­
rakter entrückt sein m ö g e n , wird doch immer 
alles, was Beruhigung und Schönheit ausstrahlt, 
über uns Macht behalten. So lieben wir auch 
diese Bilder, die als Künder der „guten alten 
Zeit" zu uns sprechen und demjenigen, der seine 
Heimat darin wiederfindet, besonders viel zu 
sagen haben. 

Das alte Stadtbild von Tilsit, das Bild 
mit der Schiffsbrücke, das wir rechts oben 
sehen, hing in unserem Heimatmuseum. 
Es war ein großes nachgedunkeltes Gemälde 
in warmen, röüichbraunen Tönen. Es muß um 

R a t s h e r r e n m a c h e n e i n e n A u s f l u g 
Als noch das Tilsiter Ordensschlofc stand 

Die Deutsche S traße 
Im Hintergrund sind das Rathaus und die 

Deutschordenskirche zu erkennen 

die Mitte oder gegen Ende des 18. Jahrhunderts 
entstanden sein, zeigt es doch noch das alte 
wuchtige Ordenshaus, das zuletzt eine Papier­
fabrik in seinen Mauern beherbergte und als 
solche bei einem ausbrechenden Feuer leider 
niederbrannte. Ich entsinne mich, etwa um 1897 
als kleines Mädchen noch Teile des alten ver­
fallenen Gemäusrs gesehen zu haben. Ganz be­
sonders steht mir noch eine graue, hölzerne 
Tür vor Augen, die, von grünem Rankwerk 
umwuchert, anscheinend in das Kellergeschoß 
führte. Mein Großvater, der damals mit meinen 
Schwestern und nur den so verwaisten Schloß­
platz aufsuchte, erzählte uns von dem sagen­
haften unterirdischen Gang, den die Ordens 
ritter erbaut hatten und der auf meilenweit«» 
Strecke das Tilsiter Schloß mit dem Rag utei 
Ordenshaus verband. Dieser unterirdische Gang 
beschäftigte unsere kindlichen Gemüter seh. 
stark und wir brachten ihn natürlich mit der 
alten geheimnisvollen Pforte in Verbindung 
Teile des Schloßgemauers waren noch bis zum 
letzten Bestehen Tilsits zu finden; sie dienten 
als M a u e i w ä n d e von Hofgebäuden auf dem 
Keyserschen Holzplatz. 

Aus dem alten Stadtbild grüßen uns weite 
kleine we iße Fachwerkhäuser, ein Baustil, dei 
zu unserer Zeit bereits völ l ig ^loschen war. Da-
qeqen wird manchem ehemaligen Tilsitei der 
Anblick der Schiffbrücke vertraut sem, 
Olekh sie zu unserer Zeit ein etwas stattliche-
ST Ansehen hatte, was noch 
großen Badehäuser, die der Ostso.te ^ r Brücke 
angefügt waren, betont wurde. Ich entsinne 

mich noch, daß bei einem schlimmen Unwetter 
eines oder gar zwei dieser Badehäuser mit den 
dazugehörigen Brückenteilen fortgerissen wur­
den. Sie trieben — wie man damals erzählte — 
mit Badefrau, Bademeister und einigen Insassen 
stromab, und man fürchtete einen verhängnis­
vollen Anprall gegen die Pfeiler der Eisenbahn­
brücke. Es ist dann aber doch noch alles gut ab­
gegangen. 

Die Schiffbrücke erfreute sich bei Nachmit­
tags- und Abendspaziergängen großer Beliebt­
heit, es ging dann weiter hinaus ins Wiesen­
land, nach der Uschlenk'sbrücke hin oder zur 
Verbindungschaussee (vielfach auch Verlo­
bungschaussee genannt), die zur Eisenbahn­
brücke führte. Aber auch am Memelufer ent­
lang gab es einen Landweg zwischen Schiff­
brücke und Eisenbahnbrücke. Von diesem Weg, 
an dessen Fußpfad alle krüpplige Weiden stan­
den, hatte man über den Strom hinweg den 
schönen Blick auf Tilsit. So wanderte man 
durchs grüne Ufergelände und erreichte auf 
halber Strecke das „Wiesenhäuschen". Zu jenen 
vergangenen Zeiten war es des „Hirten Haus", 
umgeben von den großen städtischen Weide­
plätzen. In meinen Kindertagen war es da­
gegen ein anspruchsloses, aber anheimelndes 
kleines Gartengrundstück, wo man zu jeder Zeit 
„Schmand mit Glums" oder Milch und Schwarz­
brot mit Butter, am^Nachmittag dber auch Kaffee, 
haben konnte. Außerdem gab es dorr Ringspiel 
und einen Rundlauf, beides Dinge, die große 
Anziehungskraft besaßen. 

Weiter wandert unser Blick auf dem alten Ge­
mälde entlang und findet den uns allen so ver­
trauten Kirchturm. Die Kirche selbst sieht man 
kaum, sie ist umlagert von Häusern und Häus­
chen, die wir nicht mehr kennen, und die längst 
einem breiten Bollwerk und Ladeplatz gewichen 
waren. Das durch Pfähle, Balken und geflochte­
nes Strauchwerk befestigte alte Bollwerk hatte 
in jedem Frühjahr durch Eisgang und Ueber-
schwemmung große Beschädigungen zu erlei­
den und war in früheren Zeiten das Sorgenkind 
der Stadtverwaltung. 

Nun sehen wir auf dem Stadtbild etwas, wozu 
wir leise den Kopf schütteln: den imposanten 
Berg, der Schloß, Häusergiebel und Kirchturm 
überragt. Das ist das im Süden der Stadt nach 
Drangowsky zu ansteigende Wiesenge lände . 

Es war nämlich bei den Gemälden der damali­
gen Zeit durchaus üblich, nicht nur das darzu­
stellen, was man vor sich sah sondern auch 
das, von dessen Vorhandensein man wußte, 
ohne es zu sehen. Es gab einen wunderschönen 
Spaziergang, den man in jenes hochgelegene 
W i e s e n g e l ä n d e machen konnte, von wo aus 
man rückschauend einen herrlichen Blick auf 
das in zartem Dunst liegenden Stadtbild hatte. 

Das zweite Gemälde aus Tilsits Vergangen­
heit, das unser Heimatblatt links oben 
zeigt, „Tilsiter Ratsherren von einem Ausflug 
heimkehrend", spiegelt die Biedermeierzeit und 
atmet den Hauch der Romantik. Eine sanfte 
Spätnachmittags-Stimmung ruht über dem 
Strombild. Kirchturm und Häuser sind von 
Westen her beleuchtet; hellbeleuchtet auch die 
zarten Hauben und Brusttüchlein der Frauen 
und die we ißen Jabots der Männer. Nur von 
zwei Ruderern gelenkt, treibt das vollbesetzte 
Schiff stromab, getolgt von einem zweiten, das 
in der Ferne sichtbar wird. 

Der Schöpfer dieses Gemäldes , Christian 
Friedrich Keßler, war gebürtiger Königsberger, 
der, fünfundzwanzigjährig, 1824 als Zeichen­
lehrer an das Tilsiter Gymnasium kam, wo er 
dreißig Jahre hindurch wirkte. Ihm wurde 
unter anderem auch der Auftrag erteilt, das 
Altargemälde für die Tilsiter Kirche zu malen, 
„Jesus bei Maria und Martha". Ganz besonders 
hatte es ihm aber der Memelstrom mit seinen 
schönen Uferpartien angetan. Von ganz eigen­
artigem Zauber 6ind die beiden Gemälde, die 
er von dem sagenumsponnenen „Rombinus" 
schuf. Die zerklüfteten, schluchtenartigen, 
felsigschroffen Bergwände stehen in ihrer Groß­

artigkeit keineswegs hinter der samländischen 
Steilküste zurück. Unsere Zeit sah den Rombinus 
nicht mehr in ganz so ausdrucksvollen Um­
rissen, da die hohen Uferhänge im Laufe der 
Jahrzehnte fast durchweg mit dichtem Busch­
wald bewachsen waren. Aber der Blick auf den 
Memelstrom und seine Windungen ist uns auch 
noch in diesen alten Bildern vertraut. Wenn 
wir Menschen des 20. Jahrhunderts von Tilsit 
aus einen Ausflug nach Ober- und Untereissein 
oder nach dem Rombinus unternahmen, so war 
unsere Heimfahrt nicht ganz so idyllisch wie 
die der alten Tilsiter Stadträte. Uns trugen in 
weit schnellerem Tempo die Dampfer „Ober-
eisseln", „WischwiH" und „Trappöhnen" den 
glitzernden Strom entlang. Aber den Zauber, den 
die dunkelgoldne Abendsonne mit funkelnden 
Lichtern und tiefen Schatten um die hohen, 
steilen Uferhäncje spann, erlebten wir mit glei­
chem Entzücken, und wir haben manches schöne 
Bild davon als bleibend in unseren Herzen 
bewahrt. Charlotte Keyser. 

Diese Aufnahme 
brachte die „New York Times" in ihrer Ausgabe 
vom 29. Januar 1945 als Funkbild; sie zeigt 
die Luisenbrücke in Tilsit unmittelbar nach 

der Sprengung. 

Ein b lühender Gar t en Gottes 
Tilsits Zeugnisse aus früheren Jahrhunderten 

Herzog Albrecht, der letzte Hochmeister des 
Deutschen Ordens und erste Herzog in Preußen, 
gab Tilsit im Jahre 1552 Stadtrecht. Vor rund 
200 Jahren gibt Zedier in seinem „Vollständigen 
Universal-Lexikon aller Wissenschaften und 
schönen Künste . . ." (1754) eine nicht uninter­
essante Charakteristik. Tilsit ist, nachdem die 

L#ie eindrucksvolle Silhouette der Luisenbrücke 
vom memelländischen Vier des Stromes aus gesehen 

A u f n a h m e : G W D - F o t o k u n s t 

schlimmen Pestjahre vorüber waren, „wohl ge­
bauet und eine feine Handelsstadt; sie ist sehr 
fruchtbar an Viehzucht und Wiesenwächs , wie 
denn auch die Stadt mit Korn und Leinen han­
delt". In einem Reisebericht aus dem Jahre 
1795 heißt es weiter nicht mit Unrecht von der 
Tilsiter Umgebung: „Die herrliche Landschaft ist 
ein blühender Garten Gottes, beschenkt mit vie­
len Reizen der verschwenderischen Natur . . . 
Der Boden ist beschenkt mit fettem Erdreich, 
das die Ueberschwemungen der dasigen Ge­
wässer bedüngen. Wie Aegypten den Nil, so 
hat Preußen Ursach, seine Weichsel, seine Me­
mel, seinen Pregel zu verehren! Sie sind die 
Quellen des Wohlstandes, aus denen Tausende 
von Menschen und Tieren schöpfen und satt 
werden." 

Fast alle Berichte aus früheren Zeiten weisen 
ständig auf Tilsits Bedeutung als Handelsstadt 
hin; u. a. sei noch der Aufsatz von Teuber über 
Tilsit in der 1728 erschienenen Zeitschrift „Er­
läutertes Preußen" genannt. Tilsit ist „nach Kö­
nigsberg . . . fast die konsiderabelste Handels-
Stadt, auch wegen des Memel-Stromes, über 
welchen sie ihre Waaren ungehindert nach Kö­
nigsberg transportiren kan, und von da wieder 
allerhand Waaren, als Saltz, Eisen, Wein und 
andere Cram-Waaren herauf bringe, womit sie 
das angräntzende Samoyten in Sonderheit ver­
leget, das Commerzium in einen ziemlich blü­
henden Wohlstand bringen können". 

Schließlich wünscht kein anderer als Simon 
Dach in seinem 

Lob und Aufwachs 
der Churfürstlichen löblichen in dem Hertzogthum 

Preußen gelegenen Handels-Stadt 
Tilse 

einem umfangreichen, aber wenig bekannten, 
zum hundertjährigem Stadtjubiläum (1652) ver­
faßten Gedicht, daß diese Stadt „an der Müm-
mel" in Zukunft „das andere Königsberg" wer­
den möge . Dr. Kirrinnis. 

« 
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26. A u g u s t , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s S a m l a n d ' L a b i a u . 
Helmat t re i f fen . L o k a l : „ O s t p r e u ß e n k l a u s e " , 
B l n . - S c h ö n e b e r g , B e i z i g e r S t r . 60. 

26. A u g u s t , 15.00 U h r H e i m a t k r e i s e A l l e n s t e i n / O r t e l s -
b u r g . H e i m a t t r e f f e n . L o k a l : „ B o e n k e s Fes t ­
sä l e " , B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , K ö n i g i n - E l i s a b e t h ­
s t r a ß e 41/45. 

26. A u g u s t , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s Ras t enbu rg . H e i ­
ma t t r e f fen . L o k a l : „ K l u b h a u s " , W i l m e r s d o r f , 
H o h e n z o l l e r n d a m m 185. 

1. September , 18.00 U h r , H e i m a t k r e i s G u m b i n n e n . 
H e i m a t t r e f f e n . L o k a l : „ S c h w a r z e r A d l e r " , B l n . -
S c h ö n e b e r g , Haup t s t r . 130. 

2. September , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s e T i l s i t / R a g n i t , 
E l c h n i e d e r u n g , M e m e l . H e i m a t t r e f f e n . L o k a l : 
„ S c h l o ß r e s t a u r a n t " , Tege l , K a r o l i n e n s t r . 12. 

2. September , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s L o t z e n . K r e i s ­
t re f fen . L o k a l : „ O s t p r e u ß e n k l a u s e " , B l n . - S c h ö ­
neberg , B e i z i g e r S t r . 60. 

2. September , 16.00 U h r , H e i m a t k r e i s e W e h l a u , T a ­
p i a u . K r e i s t r e f f e n . L o k a l : „Elch" , B l n . - S t e g l i t z , 
B i r k b u s c h s t r . 90. 

2. September , 9 U h r , H e i m a t k r e i s e P i l l k a l l e n , S t a l ­
l u p ö n e n . K r e i s t r e f f e n u n d A u s f l u g . T r e f f p u n k t 
S . B . Tege l und Dampferan leges te l l e Tege l . 

2. Sep tember , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s L y c k . K r e i s ­
t ref fen. L o k a l : „ Z u r W e l t r u f klause" , B e r l i n 
S W 68, Dresdene r S t r a ß e 116. 

2. September , 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s Sensburg . 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : ' „ I n s e l k r u g " , B l n . - S c h ö n e ­
berg , G u s t a v - M ü l l e r - S t r . 8. 

3. September , 19.00 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k C h a r l o t t e n b u r g . B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : 
„ F r i s c h e Quel le" , B l n . - C h a r l o t t e n b u r g , F r i t s che -
s t r a ß e 24. 

7. September , 19.00 U h r , H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k Tempe lho f . B e z i r k s t r e f f e n . L o k a l : 
„ S c h u l z e " , B l n . - T e m p e l h o f , T e m p e l h o f e r D a m m / 
E c k e K a i s e r i n - A u g u s t a - S t r . 

9. Sep tember . 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s B a r t e n s t e i n . 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : „ O s t p r e u ß e n k l a u s e " , B l n . -
S c h ö n e b e r g , B e i z i g e r S t r a ß e 60. 

9. Sep tember . 15.00 U h r , H e i m a t k r e i s .Tohannisburg. 
K r e i s t r e f f e n . L o k a l : „ Z u r W e l t r u f k l a u s e " , B e r ­
l i n S W 68, Dresdene r S t r a ß e 116. 

10. September , 19.00 U h r . H e i m a t k r e i s K ö n i g s b e r g , 
B e z i r k S teg l i t z /Zeh lendor f . Bez i rks ' t r e f fen L o ­
k a l : „Elch" , B l n . - S t e g l i t z , B i r k b u s c h s t r . 90. 

Treffen Lyck - Johannisburg - Sensburg 
A m 22. J u l i ve rans ta l te ten die o b e n genannten 

K r e i s e i h r sommer l i ches G r o ß t r e f f e n i m G r u n e -
w a l d - C a s i n o . B e i h e r r l i c h e m S o m m e r w e t t e r ha t ten 
sich e twa 800 T e i l n e h m e r e inge funden . Besonder s 
v ie le Lands l eu t e aus de r Ostzone w a r e n g e k o m m e n , 
u m w i e d e r e i n m a l m i t i h r e n B e k a n n t e n u n d F r e u n ­
den e i n offenes W o r t reden z u k ö n n e n u n d sich 
neuen M u t u n d neue H o f f n u n g f ü r i h r k u m m e r ­
vol les , u n t e r d r ü c k t e s Dase in z u ho len . V o n v i e l e n 
dieser S c h w e r g e p r ü f t e n h ö r t e m a n i m m e r w i e d e r 
d ie K l a g e , d a ß die seelische N o t u n d B e d r ä n g n i s 
schwerer zu e r t ragen sei, als der M a n g e l an m a t e ­
r i e l l e n G ü t e r n . E i n e M u s i k k a p e l l e ha l f i h n e n m i t 
i h r e n m u n t e r e n W e i s e n f ü r e in ige S t u n d e n d ie 
Schwere des Lebens ' z u vergessen. D i e off iz ie l le 
F e i e r begann d a n n m i t e i n e m V o r s p r u c h v o n F r ä u ­
l e i n Do lenga u n d de r B e g r ü ß u n g s a n s p r a c h e des 
K r e i s b e t r e u e r s v o m K r e i s e L y c k , L a n d s m a n n K a r l 
L a n g e . N a c h A b s i n g e n des M a s u r e n l i e d e s : „ W i l d 
flutet de r See" h i e l t K r e i s b e t r e u e r L a n g e d ie Fes t ­
rede, i n der e r uns i n e i n d r i n g l i c h e n z u H e r z e n 
gehenden W o r t e n i n G e d a n k e n i n d ie H e i m a t 
f ü h r t e u n d uns e r m a h n t e — ge t reu l i ch unserer 
T r a d i t i o n — v o r a l l e m den H e i m a t g e d a n k e n z u 
pflegen u n d unsere Pf l ich t z u t u n an d e m Or t , an 
den w i r je tz t h inges te l l t s i n d . A u f m u n t e r n d e W o r t e 
r ichtete e r besonders an d ie os tzona len L a n d s l e u t e 
u n d vers icher te i h n e n , d a ß w i r sie n i e vergessen, 
u n d i n j ede r Weise f ü r sie a rbe i t en u n d e i n t r e t e n 
w e r d e n . Danach h ie l t H e r r F l e i s c h e r e i n e n V o r t r a g 
ü b e r A u f b a u u n d A r b e i t i n de r O r g a n i s a t i o n de r 
h e i m a t v e r t r i e b e n e n J u g e n d (D.J .O.) . E r forder te 
d ie E l t e r n auf, ih re K i n d e r d ieser O r g a n i s a t i o n z u ­
z u f ü h r e n u n d den H e i m a t g e d a n k e n auch i n de r 
F a m i l i e hoch zu ha l t en . 

D a r a u f fo lg ten A u f f ü h r u n g e n dieser J u g e n d ­
o rgan i sa t ion . E s wechse l ten H e i m a t l i e d e r m i t V o r ­
t r ä g e n u n d T h e a t e r s t ü c k c h e n . S t a r k e n B e i f a l l f a n ­
den d ie humor i s t i s chen , t e i l s s e l b s t v e r f a ß t e n G e ­
dichte v o n F r a u A g a t h e L a m s , i n o s t p r e u ß i s c h e r 
M u n d a r t vorge t ragen . D e r Res t des Tages v e r l i e f 
i m g e m ü t l i c h e n B e i s a m m e n s e i n u n d A u s t a u s c h 
he ima t l i che r E r i n n e r u n g e n . 

E i n e besondere F r e u d e w a r es d e m K r e i s v o r ­
s tand, den os tzonalen Besuche rn e inen B o n ü b e r 
e i n bescheidenes L i e b e s g a b e n p ä c k c h e n a u s h ä n d i g e n 
z u k ö n n e n , das a m Tage der H e i m a t z u r V e r t e i l u n g 
k a m . 

Z u v e r s i c h t l i c h u n d aufgerichtet f r eu ten s ich ost­
zonale u n d W e s t b e r l i n e r Lands l eu t e , s ich a m Tage 
d e r H e i m a t a m 5. A u g u s t , i n d e r W a l d b ü h n e B e r ­
l i n wiede rzusehen . 

B A Y E R N 

H o f / S a a l e . M i t e i n e m T r e u e b e k e n n t n i s z u r 
H e i m a t lei tete de r n e u g e w ä h l t e erste V o r s i t z e n d e 
der Ost- u n d W e s t p r e u ß e n i n H o f d ie J u l i v e r s a m m ­
l u n g i n der „ L u d w i g s b u r g " e i n . D e m a l ten V o r s t a n d 
u n d a l l en L a n d s l e u t e n dank t e e r f ü r d ie geleistete 

A r b e i t des ve rgangenen Jahres . Es gelte heute m e h r 
denn je zusammenzus tehen , u m unsere Z i e l e z u e r ­
re ichen . E r e r w ä h n t e d ie gute E n t w i c k l u n g der 
J u g e n d g r u p p e unter S t u d i e n r a t B e r g n e r u n d gab 
diesem uas vVort z u e i n e m B e r i c h t ü b e r d ie M ü n c n e -
ner ue l eg i e r t en t agung , an der e r als De leg i e r t e r 
t e i l g e n o m m e n ha l t e . Ehe de r A b e n d i n den ge­
se l l igen T e i l ü b e r g i n g , de r v o n b u n t e n m u s i k a l i s c h e n 
D a r b i e t u n g e n d u r c h f o c h t e n wa r , w u r d e b e k a n n t ­
gegeben, d a ß das d i e s j ä h r i g e Sommer fe s t a m 25. 
A u g u s t i m s t ä d t i s c h e n S c n ü t z e n h a u s s ta t t f inden 
w i r d . 

S t r a u b i n g . E i n e e i war tungs f r eud ige M e n g e 
sammel t e s lcn u l der G e w e i oenane, w o ais S y m o o l 
des H e i m a i g e d a n k e n s eine F a n n e i h r e r B e s t i m m u n g 
uoergeuen w e i u e n sol l te . N a c n se iner E r o i m u n g s -
reae u n a d e m E i n z u g de r F a t m e n g i u p p e unter a en 
Kianfcen dos Marscnes „ A l t e K a m e i a a e n " n a n m der 
V o r s n ^ e n u e M a x W i l l u d a i n e rns t en W o r t e n d ie 
F a n n e n w e i n e vo r . E r sprach e i n T r e u e b e k e n n t n i s 
z u r H e i m a t u n d nannte a ie F a h n e das Z e i c h e n auf 
d e m Wege, den w i r m i t G o t t f ü r unsere l iebe H e i ­
ma t u n d das V a t e r l a n d gehen. E s w u r d e de r T o t e n 
gedacnt u n d a l l e r Deutscnen , d ie ver jagt u n d d e m 
u r a u e n e n t K o m m e n , a u s g e p l ü n d e r t u n d he ima t los 
g e w o r d e n s i n d , ganz g le i cn , ob sie aus Ost - u n d 
W e s t p r e u ß e n oder e i n e m ande ren unserer ostdeut­
schen Gaue s t ammen , u n d der S ö h n e unsere r H e i ­
mat , d ie G r o ß e s le i s te ten . I n e i n e r l angen K e t t e 
k l a n g e n i h r e b e r ü h m t e n N a m e n auf. „ W i r vergessen 
aucn d ie V ö l k e r nicnt , denen w i r L e h r e r u n d r i e l f e r 
w a r e n . Knech t schaf t is t j e tz t i h r L o s . " W i r k l a g e n 
die V e i a m w o i u i u i e n v o n .Potsdam n ich t an , das 
G e r i c h t se i be i G o t t a l l e i n . W i r g e d e n k e n der T o t e n , 
d ie un te r F o l t e r n i h r L e b e n gaben, n u r w e i l s ie 
Deutsche w a r e n . W i r ne igen uns v o r M i l l i o n e n e r ­
m o r d e t e r Schwes t e rn u n d B r ü d e r , v o r e igenen 
E l t e r n u n d K i n d e r n , d ie s terben m u ß t e n , u n d i n 
E h r f u r c h t u n d T r a u e r gedenken w i r der So lda t en 
a m S c h u t z w a l l Eu ropas , d ie i h r L e b e n l i e ß e n . " E i n 
T r a u e r f l o r w u r d e an d ie F a h n e geheftet, w ä h r e n d 
le ise das L i e d v o m guten K a m e r a d e n e r k l a n g . Das 
N i e d e r l ä n d i s c h e D a n k g e b e t endete d i e Fe i e r s tunde . 

D e r als Gas t erschienene V e r t r i e b e n e n k o m m i s s a r 
K l u g e sprach ü b e r den S tand der U m s i e d l u n g u n d 
gab A n w e i s u n g e n f ü r A n t r ä g e z u r A u s s i e d l u n g v o n 
i n der H e i m a t geb l i ebenen Deutschen . S p ä t e r 
b rach ten M i t g l i e d e r der J u g e n d g r u p p e e in ige S teg­
re i f sp ie le z u m V o r t r a g . 

L a n d s h u t . E n d e J u n i ha t t en s ich M i t g l i e d e r 
der L a n d s m a n n s c h a t t Os t - u n d Wes tp reuben z u 
e i n e m g e m ü t l i c h e n H e i m a t a b e n d i m gescnmuckten 
T u r n e r z i m m e r des B e r n l o c n e r sehr z a h l r e i c h e inge­
funden . D i e Deggendor fe r G r u p p e w a r m i t e i n i g e n 
V e r t r e t e r n z u m Gegenbesuch e r sch ienen u n d t r u g 
m i t e r n s t en u n d h e i l e r e n D a i b i e t u n g e n d a z u be i , 
e ine ve r t rau te , he ima t l i che S t i m m u n g z u schaffen. 
D i e Sehnsucht nach der a l t en H e i m a t b l e ib t auch da 
bestehen, w o d ie E x i s t e n z de r L a n d s l e u t e i m b a y e r i ­
schen G a s t l a n d gesichert ist . L a n d s m a n n K l e e v o m 
O s t p r e u ß e n b u n d B a y e r n , der V o r s i t z e n d e der D e g ­
gendor fe r G r u p p e V o r w a l d u n d de r Sude tendeu t ­
sche M r a c z e k aus L a n d s h u t e r m a h n t e n i n i h r e n R e ­
den, das H e i m a t l a n d n ich t z u vergessen. S tad t ra t 
B e n e d i k t , der V o r s i t z e n d e de r L a n d s h u t e r O s t p r e u ­
ß e n , bezeichnete es als Haup tau fgabe , d ie J u g e n d 
i m Ge i s te de r H e i m a t z u e r z i e h e n u n d i h r e i n z u ­
i m p f e n , d a ß w i r s ie z u r ü c k g e w i n n e n m ü s s e n . E r 
gedachte de r G r ü n d u n g d e r L a n d s m a n n s c h a f t v o r 
z w e i J a h r e n , d ie den r i c h t i g e n W e g gefunden habe 
u n d heute auch i n d e r B u n d e s r e g i e r u n g g e h ö r t 
werde . D e r K ö n i g s b e r g e r J u s c h k a sp rach v o r auf­
m e r k s a m e n Z u h ö r e r n ü b e r se in E r l e b n i s de r le tz ten 
24 S t u n d e n der F e s t u n g K ö n i g s b e r g . 

D e r F r a u e n a r b e i t s k r e i s u n t e r n a h m i n d ie sem 
S o m m e r e r s t m a l i g e i n e n z w e i t ä g i g e n A u s f l u g i n s 
G e b i r g e diesseits u n d jense i t s de r ö s t e r r e i c h i s c h e n 
Grenze . U e b e r den W a l l f a h r t s o r t A l t ö t t i n g , B u r g ­
hausen u n d B a d R e i c h e n h a l l , w o v i e l e S e h e n s w ü r ­
d i g k e i t e n besicht igt w u r d e n , g ing es nach d e m 
ers ten Uebe rnach tungso r t Berch tesgaden , w o m a n 
die M ü d i g k e i t des e r s t en Reisetages v e r g a ß . N a c h 
B e s i c h t i g u n g v o n K i r c h e n u n d Fes t sp i e lp l a t z i n 
S a l z b u r g f ü h r t e d ie F a h r t a m a n d e r n Tage nach St . 
W o l f g a n g . A u c h B a d I sch l w u r d e besucht. A m 
Traunsee en t l ang f u h r m a n z u r le tz ten Ras t i n B a d 
G m u n d e n u n d z u r ü c k nach L a n d s h u t . U n v e r g e ß l i c h e 
E i n d r ü c k e n a h m e n d i e T e i l n e h m e r i n n e n v o n d e r 
Re i se m i t . 

Z u e i n e m S o m m e r a u s f l u g de r Os t - u n d W e s t p r e u ­
ß e n nach dem s c h ö n e n Gar t ene t ab l i s semen t de r 
G a s t s t ä t t e M a i e r i n P i f l a s w a n d e r t e n alt u n d j u n g 
h inaus , u m E r h o l u n g u n d G e s e l l i g k e i t z u f i n d e n . 
D a s T r e f f e n w u r d e z u e i n e m F a m i l i e n f e s t d e r H e i ­
ma tve r t r i ebenen , dem sich auch v i e l e E i n h e i m i s c h e 
a n s c h l ö s s e n . D e r e r f r eu l i ch rege B e s u c h d u r c h d ie 
J u g e n d v e r a n l a ß t e den V o r s i t z e n d e n z u d e r B i t t e 
an d ie j u n g e n Lands l eu t e , auch den anderen V e r a n ­
s ta l tungen n ich t f e r n z u b l e i b e n . N a c h e i n e m f r ö h ­
l i chen U m z u g m i t M u s i k d u r c h G a r t e n u n d R ä u m e 
b l i e b m a n gese l l ig b i s z u r M i t t e r n a c h t z u s a m m e n . 

H E S S E N 

K a s s e l . N a c h d e m 20 J u g e n d l i c h e de r D J O 
K a s s e l , Os t - u n d W e s t p r e u ß e n , i m J u n i an e i n e r 
S o n n e n w e n d f e i e r v o n e t w a 200 J u g e n d l i c h e n auf 
de r B u r g L u d w i g s t e i n / W e r r a t e i l g e n o m m e n ha t ten , 
f a n d s ich d ie K a s s e l e r D J O a m 15. J u l i i n d e r J u ­
gendherberge auf d e m D ö r n b e r g z u r W i m p e l w e i h e 
e i n . N a c h f r ö h l i c h e r B e g r ü ß u n g m i t d e n W o l f s ­
hagener u n d Z i e r e n b e r g e r K r e i s g r u p p e n setzte 
L a n d s m a n n Ot to m i t se ine r Gesangs - u n d M u s i k ­

g ruppe e i n u n d sorgte f ü r p r ä c h t i g e H e i m a t s t i m ­
m u n g . D i e e igen t l i che F e i e r s t u n d e u m r a h m t e m i t 
L i e d e r n u n d G e d i c h t e n d ie Fes tansprache v o n 
L a n d s m a n n B l a n k e n b u r g . M i t b u n t e n D a r b i e t u n g e n 
bes t r i t t en d i e J u g e n d g r u p p e n d e n Res t des Tages . 

W i e s b a d e n . D i e i m „ V e r b a n d d e r Os t - u n d 
W e s t p r e u ß e n " zusammengeschlossenen La r id s l eu t e 
f ü h r e n i n j e d e m de r S o m m e r m o n a t e e i n e n A u s f l u g 
du rch . So besuchten sie i m M a i G r . - G e r a u , w o der 
letzte Sonn tag des zehn Tage d a u e r n d e n F r u h l i n g s -
festes den H e i m a t v e r t r i e b e n e n o f fengeha l t en w a r 
u n d v o n i h n e n gestaltet w u i d e . I m J u n i f ü h r t e s ie 
der A u t o b u s auf de r B e r g s t r a ß e nach H e i d e l b e r g , 
S c h w e t z i n g e n u n d W o r m s , i m J u l i e i n R h e i n d a m p f e r 
nach B a c h a r a c h . 

D e r A u g u s t a u s f l u g nach dem H o f g u t Re t t e r sho f 
w a r besonders den aus der L a n d w i r t s c h a f t s t a m ­
m e n d e n M i t g l i e d e r n in teressant . W ä h r e n d de r g a n ­
zen H i n f a h r t i m O m n i b u s sahen d ie A u s f l ü g l e r ü b e r 
d r e i ß i g K i l o m e t e r S t i c h f l a m m e u n d R a u c h f a h n e des 
Erdgasb randes i n W o l f e n k e h l e n . N a c h k u r z e m A u f ­
en tha l t i n B a d Soden , w o ura l t e B ä u m e b e w u n d e r t 
u n d d ie H e i l q u e l l e n p r o b i e r t w u r d e n , u n d i n K ö ­
n i g s t e i n w u r d e Re t t e r shof e r re ich t . Das 1146 als 
K l o s t e r g u t g e g r ü n d e t e G u t u m f a ß t 400 M o r g e n , d ie 
sehr i n t e n s i v bewir t schaf te t w e r d e n . E i n Cafe 
„ Z u m f r ö h l i c h e n L a n d m a n n " v e r w e r t e t d ie E r z e u g ­
nisse d e r L a n d w i r t s c h a f t , w i e ü b e r h a u p t der ganze 
B e t r i e b auf F r e m d e n v e r k e h r e inges te l l t ist und be­
sonders i n den S o m m e r m o n a t e n gut f l o r i e r t . U n t e r 
F ü h r u n g des l i e b e n s w ü r d i g e n V e r w a l t e r s sahen 
unsere L a n d s l e u t e P f e r d e u n d M i l c h v i e h . Soga r 
e in ige W a r m b l u t p f e r d e m i t d e m K o n t r o l l b r a n d der 
o s t p r e u ß i s c h e n Stutbuchgesel l schaf t w u r d e n v o r g e ­
f ü h r t u n d v o n unse ren i m E x i l l ebenden F a c h l e u t e n 
k r i t i s c h gemuster t . Da f ie len w i e d e r a l t ve r t r au t e 
W o r t e aus de r Sprache der P f e r d e k e n n e r , u n d g le ich 

W Ü R T T E M B E R G 

L u d w i g s b u r g . D i e Os t - u n d W e s t p r e u ß e n aus 
i a m 9. S e p t e m b e r e i n e n A u s -

feg , , f Ä n i S ^ Ä e n a l t e i e u n 1 Ä 
t a T s Ä s i c K 
l e t z t en A u s f l u g i n das W e i n s t a d chen_ B e s i g h e i m 

SSS C S M » S i 
fo l e t en d r e i F i l m e , \ o n d e n e n besonuers a e r 

F U r r D t e T i a k e h n e . " gef iel . V i e l e E m h e i m i s c h e 
sah m a n an d i e s e m A b e n d . I m N o v e m b e r w e r d e n 
d r e i b i s v i e r w e i t e r e F i l m e ü b e r O s t p i e u u e n ge­
zeigt . 

H e i d e n h e i m» D i e L a n d s m a n n s c h a f t d e r Ost- , 
W e s t p i e u ß e n u n d P o m m e r n hat s ich nach de r N e u -
W W u n g d « V o r s t a n d e s E n d e 1950 o r g a n i s c h w e i t e r ­
e n t w i c k e l t . D i e H e i m a t a b e n d e f i n d e n , m e i s t e n s z u -
f a m m e n m i t d e n e n d e r D a n z i g e r , a m e r s t e n S o n n ­
abend eines j eden M o n a t s i n H e i d e n h e i m i n de r 
G a s t s t ä t t e . .Zur E i n t r a c h t " s tat t u n d w e r d e n v o n 
e t w a ach tz ig P e r s o n e n besucht . N a c h der.' 
l i ehen M i t t e i l u n g e n w i r d r e g e l m ä ß i g e i n V o r t r a g 
ü b e r a l l g e m e i n i n t e r e s s i e r e n d e T h e m e n geha l t en . 
D e r S i n g k r e i s r a h m t m i t se inen L i e d e r n u n d m i t 
d e m V o r t r a g v o n G e d i c h t e n d i e V e r a n s t a l t u n g e i n . 
M e i s t e n s b i l d e t d e n S c h l u ß e i n k l e i n e s T a n z c h e n . 

Ostpreußische Sportfreunde trafen sich 
Herzliche Ehrungen des Geburtstagskindes „ C o n c o r d i a " 

I m bere i t s h a l b l ä n d l i c h e n H a m b u r g e r V o r o r t 
S ü l l d o r f , dessen S t r a ß e n m i t u n t e r an a l t en B a u e r n ­
h ä u s e r n m i t hochgezogenem R e i t h d a c h u n d an , 
du rch B a u m g r u p p e n u n d H e c k e n e i n g e f a ß t e , W i e ­
sen u n d gepf legten G a t t e n v o r b e i f ü h r e n , ha t d ie 
V e r e i n i g u n g o s t p r e u ß i s c h e r Rasenspo r t l e r i h r H e i m 
gefunden . D e r „ S ü l l d o r f e r H o f " ist m i t s e inem 
g e r ä u m i g e n Saa l , G a r t e n u n d T a n z f l ä c h e i m F r e i e n 
e i n f r eund l i ches A u s f l u g s l o k a l , w i e es der , s ich 
nach l ä n d l i c h e r I d y l l e sehnende, G r o ß s t ä d t e r l i eb t 
u n d hat ü b e r d i e s den V o r z u g , s chne l l m i t de r 
S - B a h n e r re ich t z u w e r d e n . 

A m 11. A u g u s t s c h m ü c k t e n das H e i m d ie F l a g g e n 
P r e u ß e n s , d e r Landsmannscha f t u n d d ie W a p p e n ­
sch i lde r de r e in s t i gen o s t p r e u ß i s c h e n Rasenspor t ­
ve re ine . I n Z u k u n f t w e r d e n seine W ä n d e auf B e ­
s c h l u ß des V o r s t a n d e s d ie P o r t r a i t au f n a h m e n v o n 
M ä n n e r n z i e r en , d ie s ich besondere V e r d i e n s t e u m 
die E n t w i c k e l u n g des o s t p r e u ß i s c h e n Spor t s e r w o r ­
ben h a b e n : H a n s W e i n b e r g ( V f K ) , R e i k e ( V f B ) , 
D ö r i n g (P rus s i a -Samland ) , G u s t a v S e m b i l l (Asco) 
u n d andere . V i e l e i h r e r a l t en , e r p r o b t e n Weggenos ­
sen w a r e n an j e n e m A b e n d anwesend , z u d e m die 
V e r e i n i g u n g a l l e o s t p r e u ß i s c h e n S p o r t l e r u n d 
Spor t s f reunde e i n g e l a d e n hatte, u n d d ie z u H u n ­
de r t en e r sch ienen w a r e n . U n t e r i h n e n sah m a n : 
G ö t z ( V f B ) , R e i k e ( V f B ) , d en nach S t a l i n g r a d s i eben 
J a h r e russische Gefangenschaf t du rchs t ehenden 
M a j o r G a i d u s , de r heute d ie U n i f o r m e ines H u n ­
d e r t s c h a f t s f ü h r e r s de r B u n d e s g r e n z j ä g e r t r ä g t 
(Asco) , K n a u s (Asco) , H ä r d e r ( V o r s i t z e n d e r v o n 
P r u s s i a - S a m l a n d ) , L o k a t ( K S T V ) , H e r r g e s e l l ( A l i e n ­
stein), L u k a t ( R a s e n s p o r t - P r e u ß e n ) u n d H a n s W e r ­
n e r T h i e l ( V f K ) . E i n e r d e r Ge t reues t en , W . B r ö d e , 
l e t z te r V o r s i t z e n d e r v o n „ C o n c o r d i a " w u r d e h e r z ­
l i c h b e g r ü ß t ; i h n w i e A l a n d (Asco) u n d K r a f z i c k 
( V f B ) w u r d e e ins t d ie s i l be rne E h r e n n a d e l des 
Deut schen F u ß b a l l b u n d e s v e r l i e h e n . D e r heu t ige 
V o r s i t z e n d e des Deu t schen F u ß b a l l b u n d e s , D r . 
B a u w e n s , hat te z u d i e s e m A b e n d den o s t p r e u ß i ­
schen S p o r t s k a m e r a d e n e i n G l ü c k w u n s c h s c h r e i b e n 
ü b e r s a n d t u n d d a r i n ve r s icher t , w i e e r h e b e n d d i e 
A n h ä n g l i c h k e i t der O s t p r e u ß e n an i h r e a l t en V e r ­
e ine u n d i h r e T r e u e se i . 

Diese Eigenschaf t , d ie z u d e n s c h ö n s t e n T u g e n ­
d e n unseres V o l k s s t a m m s z u z ä h l e n is t , d u r c h ­
g l ü h t e a l l e R e d e n u n d A n s p r a c h e n . G e o r g B r e n k e , 
d e r E r s t e V o r s i t z e n d e d e r V e r e i n i g u n g , b e g r ü ß t e 
als H a u s h e r r d i e V e r s a m m e l t e n u n d ü b e r m i t t e l t e 
d e m v i e r z i g j ä h r i g e n G e b u r t s t a g s k i n d „ C o n c o r d i a " 
d i e G l ü c k w ü n s c h e s e ine r F r e u n d e . K u r t K l i n g e r 
u n d W a l t e r Sch l i ch t ha t t en sie 1911 g e g r ü n d e t . A u s 
k l e i n e n A n f ä n g e n he raus a rbe i t e t en s i ch i h r e M i t ­
g l i ede r d u r c h ha r t e K ö r p e r s c h u l u n g b i s z u r O b e r ­
l i g a e m p o r . D i e „ C o n c o r d i a " - M a n n s c h a f t , z u d e r 
d e r S t a n d a r t l ä u f e r W i l l i B a r t s c h , K e h l b a c h e r u n d 
B u c h h o l z , g e h ö r t e n , w a r e i n h a r t e r G e g n e r . L a u n i g 
e r z ä h l t e d e r V o r s i t z e n d e e ines a n d e r e n V e r e i n s , 
w i e seine K a m e r a d e n nach e i n e m v e r l o r e n e n 
K a m p f s p i e l a l le S c h u l d au f d e n „ v e r t r a c k t e n " P l a t z 
v o n „ C o n c o r d i a " geschoben h ä t t e n , abe r i n , W i r k ­
l i c h k e i t (heute k ö n n e m a n d ies j a r u h i g zugeben) 
sei d ie D i s z i p l i n de r M a n n e n v o n „ C o n c o r d i a " das 
G e h e i m n i s des Sieges gewesen ; sie h i e l t d e r L e i t ­
s p r u c h z u s a m m e n : E l f F r e u n d e m ü ß t i h r s e i n ! 

N a c h G r u ß w o r t e n v o n L a n d s m a n n Z b o r o w s k t 
( Z v D ) , sp rachen d i e V e r t r e t e r d e r o s t p r e u ß i s c h e n 
a l t e n V e r e i n i g u n g e n u n d ü b e r r e i c h t e n d i e N a d e l n 
i h r e r V e r e i n e H e r r n W . B r ö d e a ls s y m b o l i s c h e s J u ­
b i l ä u m s g e s c h e n k f ü r „ C o n c o r d i a " . I h m w u r d e auch 
d i e E h r e z u t e i l , d e r G e f a l l e n e n u n d T o t e n z u ge­
d e n k e n . Se ine m ä n n l i c h e n u n d sch l i ch t en W o r t e 
beweg ten s t a rk d ie A n w e s e n d e n , d ie s tehend u n d 
s c h w e i g e n d d ie v o n d e r K a p e l l e i n t o n i e r t e W e i s e 
v o m g u t e n K a m e r a d e n h ö r t e . D ieses i n n i g e deutsche 
L i e d e r k l a n g z u m A n d e n k e n a n e i n e k ö r p e r l i c h 

u n d ge i s t i g geschul te , h e r r l i c h e J u g e n d , d i e e i n s t 
au f den h e i m i s c h e n S p o r t p l ä t z e n i n f r i e d l i c h e n u n d 
f a i r ausge t ragenen K a m p f s p i e l e n i h r e K r ä f t e m i t ­
e i n a n d e r m a ß . M i t d e m G e s a n g des O s t p r e u ß e n ­
l i edes d u r c h d e n „ O s t p r e u ß e n c h o r " f a n d d e r o f f i ­
z i e l l e T e i l des A b e n d s , z u d e m a u c h d e r L e i t e r des 
Or t s amts S ü l l d o r f , H a n g e r s t e i n , d e r d i e g u t e n 
W ü n s c h e d e r „ E i n h e i m i s c h e n " ü b e r b r a c h t hat te , 
se inen A u s k l a n g . I n s e i n e m V e r l a u f w a r u n t e r 
d e m j u b e l n d e n B e i f a l l d e r S p o r t f r e u n d e — d e n 
T u r n e r g r u ß e n t b o t e n K u b b e t a t u n d W i e s e — d e r 
go ldene E h r e n k r a n z z u r V e r e i n s n a d e l d e r „ V o R " 
G e o r g B r e n k e ü b e r r e i c h t w o r d e n . 

V o n d e r B ü h n e aus behe r r s ch t en n u n D r . G ü n ­
t he r B o b r i k u n d M a r i o n L i n d , d e r e n S t i m m e n 
v i e l e n u n s e r e r L a n d s l e u t e aus S e n d u n g e n des 
N W D R v e r t r a u t s i n d , d e n S a a l . S e i n e p o i n t e n ­
gesp ick te A n s a g e u n d i h r e V a r i a t i o n e n w e r b e n d e n 
L i e b e s g e f l ü s t e r s w u r d e n m e h r f a c h d u r c h l a u t e n 
A p p l a u s u n t e r b r o c h e n . E i n e s i e b e n k ö p f i g e K a p e l l e 
fo rde r t e n u n d u r c h i h r e r h y t h m i s c h e n K l ä n g e z u m 
T a n z auf, d e m i n d i e se r s c h ö n e n S o m m e r n a c h t 
auch i m F r e i e n e i f r i g g e h u l d i g t w u r d e ; a l te 
F r e u n d e se tz ten s ich z u s a m m e n , u n d d i e „ A s c o t e n " 
s c h ü t t e l t e n i h r e m t r e u e n M i t g l i e d , d e m M a l e r 
H e i n z S p r e n g e r , dessen B i l d e r aus A n l a ß d e r A u s ­
s t e l l u n g O s t p r e u ß i s c h e r K ü n s t l e r i n M a r b u r g v o n 
f ü h r e n d e n d e u t s c h e n Z e i t s c h r i f t e n u n d Z e i t u n g e n 
e r n s t l i c h g e w ü r d i g t w u r d e n , h e r z l i c h d i e H a n d . 
E i n e n G e n u ß ve r schaf f t e d e n S p o r t f r e u n d e n e i n e 
D a r s t e l l u n g aus e i n e m a n d e r e n B e r e i c h k ö r p e r ­
l i c h e r D i s z i p l i n , d e m s p o r t l i c h e n Gese l l s cha f t s t anz . 
E r w u r d e r e p r ä s e n t i e r t v o n I r e n e B r e n k e u n d 
i h r e m P a r t n e r G e r d L u k a s . D i e s e j u n g e , g r a z l ö s e 
L a n d s m ä n n i n k o n n t e b e i d e m A m a t e u r - T u r n i e r i n 
B a d P y r m o n t d e n d r i t t e n P l a t z b e i m W e t t b e w e r b 
u m d i e Deu t sche M e i s t e r s c h a f t i m G e s e l l s c h a f t s t a n z 
be l egen ; i n i h r h a b e n s i c h T a l e n t u n d K ö n n e n d e r 
M u t t e r v e r e r b t , d e r a ls E r s t e n S o l o t ä n z e r i n d e s 
K ö n i g s b e r g e r O p e r n h a u s e s d i e f ü h r e n d e P a r t i e b e i ' 
g r o ß e n B a l l e t t a b e n d e n z u f i e l , u n d d i e u n t e r i h r e m 
f r ü h e r e n N a m e n , E r i k a K a d g i e n , d e r z a h l r e i c h e n 
B e s u c h e r g e m e i n d e d e r O p e r e i n B e g r i f f w a r . D i e 
S t u n d e n v e r r a n n e n , u n d d i e S - B a h n d r ä n g t e ; d o c h 
d e r w e i t a u s g r ö ß e r e T e i l ü b e r h ö r t e d ieses D r ä n ­
gen . . . B e i m H e i m g a n g w a r e n s i ch a l l e i m U r t e i l 
e i n i g : D i e s e r A b e n d w a r e i n g l ä n z e n d g e l u n g e n e r 
S c h u ß i n s T o r i 

E r s t e s Spiel 9:0 

E i n e n v e r h e i ß u n g s v o l l e n A u f t a k t gab d e r Junge 
1. F C O s t p r e u ß e n i n s e i n e m e r s t e n S p i e l gegen d i e 
v e r s t ä r k t e R e s e r v e des H a m b u r g e r K r e i s k l a s s e n ­
v e r e i n s „ K o m e t B l a n k e n e s e " a m 12. A u g u s t . D i e 
O s t p r e u ß e n t r a t e n a u f d e m S p o r t p l a t z S c h e n e f e l d e r 
L a n d s t r a ß e m i t f o l g e n d e r M a n n s c h a f t a n : G r o e n i n g 
(Memel ) — F i s c h e r ( A U e n s t e i n ) , B ö t t c h e r ( K ö n i g s ­
berg) — P u d e l s k i (A l l s t . ) , D e c h ( A l l s t . ) , W e b e r 
(Al l s t . ) — F i s c h e r (Go ldap) , S u t t e r ( A l l s t . ) , M e i k 
(A l l s t . ) , B u r d e k ( A l l s t . ) , C a r l ( A l l s t . ) . S i e d i k t i e r ­
t en das Sp ie lgeschehen v o m A n p f i f f b i s z u m 
S c h l u ß p f i f f , s c h ö s s e n nach z e h n M i n u t e n z u m e r s t e n 
M a l e e i n u n d s ieg ten m i t 9:0 T o r e n ( H a l b z e i t 5:0). 

W e n n d i e O s t p r e u ß e n i n d e n s i c h t a p f e r w e h r e n ­
d e n K o m e t - S p i e l e r n auch k e i n e n g l e i c h w e r t i g e n 
G e g n e r f anden , so ha t t en d o c h w e n i g s t e n s S t u r m 
u n d L ä u f e r r e i h e G e l e g e n h e i t , e t w a s v o n i h r e m 
K ö n n e n z u ze igen . W i r s ahen F u ß b a l l , d e r d u r c h ­
aus z u H o f f n u n g e n berech t ig t . B e s o n d e r s ge f i e l 
d e r rechte S t u r m f l ü g e l m i t F i s c h e r u n d S u t t e r . 
W i r ho f fen , d i e M a n n s c h a f t , d i e s i ch n o c h u m 
e i n i g e s t a rke S p i e l e r v e r s t ä r k e n w i r d , b a l d gegen 
e i n e n g l e i c h w e r t i g e n G e g n e r s p i e l e n z u sehen D a s 
ers te S p i e l w i r d a l l e n o s t p r e u ß i s c h e n F u ß b a l l ­
f r e u n d e n gezeigt h a b e n , d a ß es s i ch l o h n t , z u d e n 
R e i h e n des 1. F C O s t p r e u ß e n z u s t o ß e n . 

S o n d e r - A n g e b o t 
v o n T e x t i l - V e r s a n d h a u s 

ßethn-Qobba 
I n h . G e r h a r d G o b b a ( F r ü h e r G u m b i n n e n / O s t p r . ) 

i n D a m m e i . O l d b g . 

K o p f k i s s e n b e z ü g e , L i n o n , 80X80 
B e t t b e z ü g e , 130 X 200 
D a m a s t - B e t t b e z ü g e , 160X200 
B e t t l a k e n , ungeble ich t 
B e t t l a k e n , geble icht 
B e t t l a k e n , H a l b l e i n e n 
S teppdecken D M 45,— 
T r i k o t e i n z i e h d e c k e n D M 35,— 
Fer t ige B e t t e n , i n d a n t h r e n D M 55,— 

D M 3.50 
D M 12,— 
D M 23,— 
D M 8,50 
D M 12,50 
D M 14,50 
D M 50,— 
D M 40,— 
D M 60,— 

D M 4,50 
D M 15,— 
D M 25,— 
D M 9,50 

D M 55,— 
D M 45,— 
D M 65,— 

F o r d e r n Sie v o n den g e w ü n s c h t e n W a r e n kos ten los P r e i s l i s t e 
u n d M u s t e r . V e r s a n d e r fo lg t po r to - u n d v e r p a c k u n g f r e i . 

b b b M Ö B E L wum 
i n **-",*hrtsr Q u a l i t ä t u n d 

g r o ß e r A u s w a h l z u n i ed r igen 
P r e i s e n i m 

M ö b e l h a u s 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g u n d L y c k 
jetzt H a m b u r g 2 4 , 

W a n d s b e k e r Chaussee 279 
am Chausseebahnhof 

S - B a h n u . L i n i e 3 / R u f 25 47 14 
F i n a n z i e r u n g b is zu 14 M o n a t e n 

B i l l i g e B i e l e f e l d e r R e s t e ' 
B e s t e l l e n S ie sofort e ine S o r ­
t imen t s sendung b i l l i g e r Reste f ü r 
20—25 D M . Reste f ü r K l e i d e r , 
B l u s e n , S c h ü r z e n , H e m d e n . Be t t ­
w ä s c h e . Textil-Versand-Samland, 
L a n g e n b i e b e r - R h ö n N r . 56. 

Tragt die Elchschaufel 

Bernstein-
Schmuck 

Gebraudis­
gegenstände 

Reparaturen 

Bernstein - Manufaktur 
Hamburg 36, Neuer Wall 10 

Ruf 343393 

T R E N C H C O A T S 
D a m e n - u n d H e r r e n - P o p e l i n e m ä n t e l 

In erstklassiger Verarbeitung und Paßform 

K a m m g a r n e . D a m e n k l e i d e r s t o f f e 

direkt OH JUioate! 
Verlangen Sie noch heute 

unser kostenloses Sonderangebot Nr. 76. Postkarte genügt. 
Rückgaberecht 

früher Memel 
Eigenes Teilzahlungssystem 
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W i r haben d ie G a s t s t ä t t e 
„ B l i n k f e u e r « 

Hamburg 4, H a f e n s t r a ß e 136, 
T e l e f o n 42 56 04 

ü b e r n o m m e n u n d w ü r d e n uns 
freuen, auch S ie u n d Ihre B e ­
k a n n t e n be i uns b e g r ü ß e n z u 
k ö n n e n . 

Alfred Waschk und Frau 
f r ü h e r S c h l o ß b e r g u n d 

K ö n i g s b e r g . 
Z u e r r e i c h e n m i t L i n i e 31 

b i s F ä h r e 7. 

Warum Baukost. - Z u s c h u ß ? D a f ü r 
e i g . Blura-Fertighaus a. T e i l z a h l g . 

B l u m tc C i e . , 502 B i e l e f e l d . 

F i s c h e r t ä n z e 
„Al lemonde" u. „Nickel" (Au iqb . Herbert 
Brust) für Klovier od Akkordeon je 1.20 DM. 

Tonzonweisungen dazu 1.— DM 

R O M O W E - V E R L A G 
für ostpr. Volkslieder und Volkstänze . 

Bremerhaven-O., Hohenstaufen»!!, 

E i n r i e b , t u n g s h a u s 

floh, (jumbtd 
f r ü h e r : K ö n i g s b e r g / P r . 

jetzt: 
Hannover, 

L a n g e L a u b e N r . 7, 

u n d 

B a d Kissingen, 
A m K u r g a r t e n 2. 

D a s K ö n i g s b e r g e r 

Diakonissen-Mutterhaus 
der Barmherzigkeit 

ha t s i ch i n B e r l i n - N i k o l a s s e e , 
K i r c h w e g 53, n iede rge lassen . 
E s ha t se ine A r b e i t s p l ä t z e i n 
a l l e n Z o n e n Deu t sch l ands . 
M e l d u n g e n v . P r o b e s c h w e s t e r n 
(18—32 J a h r e ) w e r d e n n a c h N i ­
kolassee e rbe t en . 

S t a c h o w i t z , 
Pfarrer u n d A n s t a l t s l e i t e r . 

Staatliche 
Nordwestdeutsche Klassenlotterie 

D i e 7 . L o t t e r i e 
beg inn t a m 

18. u n d 13. S e p t e m b e r 1951. 
B e d e u t e n d e V e r b e s s e r u n g e n 

d u r c h 8 H ö c h s t g e w i n n e i n V o r ­
k las sen v o n je D M 100 000,—. 
H ö c h s t g e w i n n i n de r H a u p t ­

klasse D M 500 000,— 
L o s p r e i s f ü r V i L o s : 
j e K l a s s e D M 3,50. 

B e s t e l l e n S i e I h r L o s b e i : 
L o t t e r i e - E i n n e h m e r 

H e r b e r t M e y e r 
(Obers t l tn . a. D . . 

f r ü h e r K ö n i g s b e r g / P r . ) 
(20a) R i n t e l n / W e s e r . 

M a r k t p l a t z 11, 
P o s t s c h e c k - K o n t o 

H a n n o v e r 99 90 

B E T T E N 
O b e r b e t t 130/200, I n l e t t g a r a n ­
t i e r t echt u . d i c h t , m i t 6 P f d . 
F ü l l u n g D M 65,— 69,— 75,— 
85,— u s w . L i e f e r u n g , P o r t o 

u n d V e r p a c k u n g f r e i . 
S ä m t l i c h e a n d e r e n G r ö ß e n 

a u f A n f r a g e . 
P r o s p e k t ü b e r B e t t e n gratis. 
Betten-Stender, Bielefeld 

J ö l l e n b e c k e r S t r a ß e SO 

S p o r t w o l l e , S t r u m p f w o l l e , 
W ä s c h e w o l l e . M a s c h i n e n w o l l e , 
L i n k s s t r ü m p i e , K n i e s t r ü m p f e , 
S ö c k c h e n , 

N y l o n - P e r l o n - S t r ü m p f e , 
U n t e r k l e i d e r , 2 t lg . Garnituren, 
I n t e r l o c k - W ä s c h e 
sofor t l i e f e r b a r a n E i n z e l h a n d e l 

H . S c h w i d r o w s k i , 
G r o ß h a n d e l , H a m b u r g 36, 

K a i s e r - W i l h e l m - S t r a ß e 55 I, 
f r ü h e r G o l d a p / O s t p r . 
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Jeder L a n d s m a n n d e r nach H e i d e n h e i m k o m m t is t 
uns h e r z l i c h w i l l k o m m e n . A n besonderen V e r a n ­
s ta l tungen f a n d i m F r ü h l a h r e in L i c h t b i l d e r a b e n d 
ü b e r D a n z i g statt , e i n so lcher ü b e r K ö n i g s b e r g so l l 
i m H e r b s fo lgen - E i n Tagesaus f lug i n das schone 
Roggen ta l m i t B a d E v b a c h i ü h r t e m i t A u t o b u s s e n 
m e h r als s i ebz ig Lan r i s l eu t e i n s F r e i e . E i n H a l b ­
tagesausf lug fand d a n n auf W u n s c h de r L a n d s l e u t e 
i n Gussenstacl t nach d i e s e m O r t statt . Diese F a h r t 
w a r recht gut besucht u n d brachte d u r c h den B e ­
such des d o r t i g e n D o v t m i i s n i m s , d ie W a n d e r u n g e n 
u n d das a n s c h l i e ß e n d e B e i s a m m e n se in sehr v i e l 
S c h ö n e s . 

R H E I N L A N D - P F A L Z 
T r i e r . E t w a h u n d e r t L a n d s l e u t e aus Os t - u n d 

W e s t p r e u ß e n u n d P o m m e r n f u h r e n m i t G e s a n g u n d 
M u s i k i m „ M o s e l e x p r e ß " nach S c h w e i c h , u m v o n 
dor t aus z u F u ß z u m H a r d t h o f z u w a n d e r n . W ä h ­
r e n d d i e K i n d e r m i t T a u z i e h e n u n d S a c k h ü p f e n u m 
k l e i n e P r e i s e s t r i t t en , e r f r eu te d e r gute M o s e l w e i n 
des W i r t e s d ie E r w a c h s e n e n . 

N O R D R H E I N - W E S T F A L E N 
B o n n . V o r z w e i M o n a t e n w u r d e d ie o s t p r e u ß i ­

sche L a n d s m a n n s c h a f t i n B o n n u n t e r L e i t u n g v o n 
D r . S u c k o w ( f r ü h e r A l i e n s t e i n ) g e g r ü n d e t , u n d die 
e r s t en V e r a n s t a l t u n g e n h a b e n i n z w i s c h e n d u r c h 
i h r e n B e s u c h u n d d i e f rohe S t i m m u n g gezeigt , w i e 
f r e u d i g d e r l a n d s m a n n s c h a f t l i c h e Z u s a m m e n s c h l u ß 
i n de r B u n d e s h a u p t s t a d t b e g r ü ß t w u r d e . D i e k u r z e 
N a c h r i c h t i m O s t p r e u ß e n b l a t t v o m 5. J u l i u n d der 
„ T a g d e r H e i m a t " , d e r i n B o n n d u r c h e i n e F e i e r ­
s tunde i n d e r U n i ve ra l t e t fes t l ich begangen w u r d e , 
f ü h r t e n auch v i e l e L a n d s l e u t e aus d e r U m g e b u n g 
B o n n s i n u n s e r e n K r e i s . I n z w i s c h e n s i n d w e i t ü b e r 
300 A n s c h r i f t e n e r f a ß t . A l s ers te g r ö ß e r e V e r a n s t a l ­
t u n g f i n d e t a m S o n n a b e n d , d e m 1. S e p t e m b e r , 20.00 
U h r . i n d e r . .Rhe in lus t " i n B e u e l e i n Sommer fe s t 
statt, das nach e i n e r h e i m a t l i c h e n u n d b e s i n n l i c h e n 
P r o g r a m m f o l g e b e i T a n z u n d F r o h s i n n d ie L a n d s ­
l e u t e gese l l i g n ä h e r z u s a m m e n b r i n g e n s o l l . K a r t e n 
m ü s s e n m ö g l i c h s t s chne l l bei J u r k a t , A r g e l a n d e r 
S t r a ß e 67, o d e r i n d e r F i r m a C a r l D i c k e S ö h n e , I n h . 
Jene t t , Wenze lgas se 15, abgehol t w e r d e n . A n d ie 
ers te A n s c h r i f t s i n d a l l e A n f r a g e n z u r i c h t e n . — 
— A m e r s t e n F r e i t a g j e d e n M o n a t s k o m m e n d i e 
L a n d s l e u t e z w a n g l o s i m R e s t a u r a n t Z a e s k e (Inh. 
L i n k ) a m R o o n p l a t z z u s a m m e n . 

K e m p e n / G r e n z l a n d . D a s z w e i t e K r e i s t r e f ­
f e n d e r O s t p r e u ß e n , W e s t p r e u ß e n u n d D a n z i g e r i n 
d e r T o n h a l l e W a l d m i e l w a r gu t besucht . V o n de r 
d u r c h d i e D a r s t e l l u n g de r M a r i e n b u r g g e s c h m ü c k t e n 
B ü h n e sp rach L a n d e s v o r s i t z e n d e r G r i m o n i v o n d e m 
R e i c h t u m , d e n w i r n a c h u n s e r e r z e r sp l i t t e r t en , v e r - Heimatbund der O s t p r e u ß e n in HamburfJ 
a r m t e n A n k u n f t i m W e s t e n d u r c h unse ren Z u s a m - ^ * y 

m e n s c h l u ß u n d d u r c h das w i e d e r e r w a c h t e B e w u ß t - Termine der n ä c h s t e n Z u s a m m e n k ü n f t e 
K r e i s g r u p p e B a r t e n s t e i n a m 19. 8. 51 z u s a m m e n 

m i t d e m K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g , W i n t e r h u - -
d e r F ä h r h a u s . 

K r e i s g r u p p e H e i l i g e n b e i l a m 19. 8. 51 u m 16.30 U h r 
i m L o k a l B o h l i n H a m b u r g , M o z a r t s t r a ß e . 

K r e i s g r u p p e L y c k a m 19. 8. 51 z u s a m m e n m i t d e m 
K r e i s t r e f f e n I n H a m b u r g - A l t o n a , E lb sch luch t . 

s t i m m i g auf unse ren Ras t enbu rge r L a n d s m a n n 
W a l t e r K a i s e r f i e l . T r o t z g r o ß e r be ru f l i che r B e a n ­
s p r u c h u n g n a h m e r d ie W a h l an , u n d schon d ie 
e i s t e v o n i h m gestartete V e r a n s t a l t u n g a m R o s e n ­
m o n t a g w a r e i n v o l l e r E r f o l g . U n s e r a l ter „ S c h ü t -
z t n h o f " k o n n t e d ie Z a h l der G ä s t e k a u m fassen. 
Das Fes t w u r d e , auch d u r c h d ie E in sa t z f r eud igke i t 
ande re r M i t a r b e i t e r , z u e i n e m s c h ö n e n h e i m a t l i c h e n 
E r l e b n i s . D e r ba ld folgende L i c h t b i l d e r v o r t r a g des 
B a r o n s v o n U n g e m - S t e r n b e r g ü b e r unse r s c h ö n e s 
O s t p r e u ß e n bee ind ruck te uns so, d a ß k e i n e S t i m ­
m u n g z u w e i t e r e m Z u s a m m e n b l e i b e n a u f k a m u n d 
w i r erns t u n d b e s i n n l i c h nach Hause g ingen . L a n d s ­
m a n n K a i s e r verans ta l te te d a n n e i n o s t p r e u ß i s c h e s 
F r ü h l i n g s f e s t , das de r F r ö h l i c h k e i t be i j u n g u n d alt 
f ü r e i n e n sorgenf re ien A b e n d R a u m gab A l s u m 
24 U h r de r G e b u r t s t a g v o n d r e i O s t p r e u ß i n n e n v e r ­
schiedener J a h r g ä n g e gefeiert w u r d e , w u r d e d ie 
V e r a n s t a l t u n g z u e i n e m w i r k l i c h e n F a m i l i e n f e s t . 
D iese d r e i w o h l g e l u n g e n e n A b e n d e h a b e n uns ge­
zeigt , d a ß w i r i n W a l t e r K a i s e r den w ü r d i g e n N a c h ­
folger unsere r v e r e h r t e n G r ü n d e r i n F r a u v o n L o r c k 
gefunden haben u n d d a ß unsere r ü h r i g e G r u p p e 
auch w e i t e r h i n a k t i v b l e i b e n w i r d . 

E c k e r n f ö r d e . In z w e i vo l lbese tz ten O m n i ­
bussen der K r e i s b a h n machten e t w a 150 L a n d s l e u t e 
e i n e n A u s f l u g i n d ie Hols t e in i sche Schwe iz . A u f der 
F a h r t du rch re i fende F e l d e r u n d g r ü n e n d e K o p p e l n 
e r r e i c h t e n sie K i e l u n d ü b e r P r ee t z das S t ä d t c h e n 
P l ö n i n m i t t e n des ho l s te in i schen Seengebietes . D e r 
R u n d b l i c k v o m hochgelegenen P l ö n e r S c h l o ß ruf t 
v i e l e E r i n n e r u n g e n wach , ist doch d ie hols te in ische 
Seenlandschaf t w o h l d i e e inz ige Westdeutschlands , 
d i e de r masu r i s chen eng v e r w a n d t ist . D e r lebhafte 
V e r k e h r de r S e g e l - u n d Moto rboo te , das fa rb ige 
i n t e rna t i ona l e F e r i e n l e b e n i n M a l e n t e u n d G r e m s -
m ü h l e n lassen d i e G e d a n k e n w e h m ü t i g z u manche r 
Stadt , z u m a n c h e m B a d des v e r l o r e n e n Ostens z u ­
r ü c k s c h w e i f e n . N a c h s t aunender B e s i c h t i g u n g der 
Segeberger H ö h l e n u n d i h r e r se l tsamen K a l k s t e i n ­
geb i lde keh r t e d ie F a h r t ü b e r R e n d s b u r g nach 
e i n e m re ichen T a g z u m A u s g a n g s p u n k t z u r ü c k . 

W i 11 e n s e e. A m Tage de r H e i m a t f and i n 
Wi t tensee e ine e i n d r u c k s v o l l e D e n k m a l s w e i h e statt. 
M i t e in sa t z f r eud igan M ä n n e r n ha t ten unsere 
L a n d s l e u t e K a r r a s c h u n d B l u m e n t h a l e i n e n G r a n i t ­
b lock v o n 40 Z e n t n e r n aus der E r d e gegraben, 
d e r j e tz t als M a h n m a l os tdeutscher H e i m a t l i e b e 
w e i t d ie Landscha f t ü b e r r a g t . Got tesd iens t u n d 
Fes t ak t gaben der E i n w e i h u n g d ie W ü r d e . 
Wi t t ensee r G r u p p e u n d e in ige L a n d s l e u t e 
E c k e r n f ö r d e ges ta l te ten d ie F e i e r s t u n d e . 

H A M B U R G 

Vor dem Goldenen Buch von AUenstein 
Das Vorur 'e i l vom „ u n s o z i a l e n Ostelbien" widerlegt 

D i e 
aus 

s e i n unse re s W e r t e s g e w o n n e n haben . E r u m s c h r i e b 
d i e k u l t u r e l l e n u n d w i r t s c h a f t l i c h e n W e r t e des 
Os tens u n d ze ig te i n d e r G e g e n ü b e r s t e l l u n g ost- u n d 
w e s t d e u t s c h e n Wesens , w a s w i r d e m W e s t e n z u 
geben h a b e n . I n e i n e m A p p e l l z u r M i t a r b e i t k l a n ­
g e n se ine W o r t e aus, n a c h d e m e r d e m sche idenden 
K r e i s g r u p p e n v o r s i t z e n d e n H o r s t F o e r d e r f ü r seine 
e r f o l g r e i c h e A r b e i t g e d a n k t u n d s e i n e m N a c h f o l g e r 
W i l h e l m K e b e r , A m e r n , d i e bes ten W ü n s c h e au f d e n 
W e g gegeben hat te . V o r t r ä g e u n d L i e d e r d e r e i n ­
z e l n e n J u g e n d g - u p p e n u m r a h m t e n d i e V e r a n s t a l ­
t u n g . A u c h o s t p r e u ß i s c h e r H u m o r k a m z ü r n W o r t . 

M e n d e n . A m 8. u n d 9. S e p t e m b e r 1951 v e r a n ­
s ta l te t d e r K r e i s v o r s t a n d d e r L a n d s m a n n s c h a f t de r 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n i m . L a n d e s v e r b a n d d e r Os t ­
v e r t r i e b e n e n I s e r l ohn , S t ad t u n d L a n d , e i n H e i m a t ­
t r e f f e n a l l e r i n N o r d r h e i n - W e s t f a l e n w o h n e n d e n 
O s t - u n d W e s t p r e u ß e n . A n s c h l i e ß e n d f i n d e t e i n e 
G r o ß k u n d g e b u n g statt . D i e V e r a n s t a l t u n g e n b e g i n ­
n e n a m S o n n a b e n d , d e m 8. Sep tember , m i t e i n e m 
T r e f f e n d e r i n M e n d e n bes t ehenden Os tdeu tschen 
L a n d s m a n n s c h a f t e n . A m Sonn tag , d e m 9. S e p t e m ­
ber , t r e f fen s ich d a n n d ie Os t - u n d W e s t p r e u ß e n 
u n d v e r e i n i g e n s i ch u m 14.00 U h r z u e i n e r G r o ß ­
k u n d g e b u n g , au f w e l c h e r d e r E r s t e S p r e c h e r u n s e r e r 
L a n d s m a n n s c h a f t , S t a a t s s e k r e t ä r D r . O t t o m a r 
S c h r e i b e r , e i n e R e d e h a l t e n w i r d . H e i m a t t r e f l e n 
u n d G r o ß k u n d g e b u n g f i n d e n auf d e r n e u he rge r ioh -
t e t en W i l h e l m s h ö h e i r M e n d e n , i m s c h ö n e n S a u e r ­
l a n d , statt . D e r K r e i s v o r s t a n d b i t t e t a l l e L a n d s ­
l eu t e , s i ch r ech tze i t i g , s p ä t e s t e n s b i s z u m 25. A u g u s t , 
b e i d e r L a n d s m a n n s c h a f t d e r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n 
i n M e n d e n (Sauer land) , P o s t f a c h , z u r T e i l n a h m e z u 
m e l d e n . 

D e t m o l d . O s t v e r t r i e b e n e I n d u s t r i e u n t e r n e h ­
m e n , v o r a l l e m de r T e x t i l - u n d H o l z v e r a r b e i t u n g s ­
b r a n c h e , b e m ü h e n s ich z u r Z e i t u m A n s i e d l u n g s -
m ö g l i c h k e i t e n i m K r e i s e D e t m o l d . E s s i n d h a u p t ­
s ä c h l i c h F i r m e n , d i e d u r c h R a u m m a n g e l b e h i n d e r t 
s i n d . F i r m e n i n ä h n l i c h e r L a g e w e n d e n s ich z u ge­
m e i n s a m e m V o r g e h e n z w e c k m ä ß i g an d ie K r e i s ­
v e r e i n i g u n g d e r H e i m a t v e r t r i e b e n e n i n D e t m o l d , 
P o s t s c h l i e ß f a c h 319. 

N I E D E R S A C H S E N 

B T a u n s c h w e i g . A m S o n n t a g , d e m 26. A u g u s t , 
f i n d e t i n B r a u n s c h w e i g e i n k i r c h l i c h e s H e i m a t ­
t r e f f en d e r O s t p r e u ß e n d e r U m g e b u n g statt . U m 
10 U h r w i r d P f a r r e r F r o e s e aus P e t e r s w a l d e , K r e i s 
W e h l a u , i n d e r K l o s t e r k i r c h e i n B r a u n s c h w e i g - R i d -
dagshausen d e n Go t t e sd i ens t h a l t e n . A b 14 U h r 
w e r d e n B e r i c h t e aus d e r A r b e i t des „ H a u s e s de r 
H e l f e n d e n H ä n d e i n B e i n r o d e " gegeben . 

H e l m s t e d t . A n s c h l i e ß e n d an e i n e n Fe ldgo t t e s ­
d i ens t zogen d i e H e i m a t v e r t r i e b e n e n H e l m s t e d t s 
a m Tage d e r H e i m a t i n e i n e m g r o ß e n Fes tu rnzug 
d u r c h d i e S tad t . Z e h n O r d e n s r i t t e r u n d b u n t g e ­
s c h m ü c k t e F e s t w a g e n e r ö f f n e t e n d e n Z u g , d e m 
m e h r e r e t au send H e i m a t v e r t i l ebene f o l g t e n . O b e r -
S t u d i e n d i r e k t o r L a u sprach auf e i n e r G r o ß k u n d ­
gebung . E i n e k u l t u r e l l e V e r a n s t a l t u n g i m ü b e r f ü l l ­
t en S c h ü t z e n h o f s c h l o ß d e n T a g . 

A m S o n n a b e n d , d e m 1. S e p t e m b e r , s o l l v o n 1430 
U h r b i s 20 U h r e i n e B u s f a h r t i n d e n E l m s t a t t f inden , 
a n d ie s ich e i n H e i m a t a b e n d i m . .Enge l " a n s c h l i e ß t . 
F a h r p r e i s 2,— D M , f ü r d ie M i t g l i e d e r des A r b e i t s ­
ausschusses 1— D M . N ä h e r e s s o w i e E m p f a n g de r 
F a h r k a r t e n b i s 25. A u g u s t be i M a t t h a e i , S c h u t z e n -
w a l l 42. 

N i e n b u r g . F ü r den Z v D u n d d i e V e r e i n i g t e n 
L a n d s m a n n s c h a f t e n legte i n e i n e r F e i e r s t u n d e a m 
K r i e g e r d e n k m a l a m T a g e d e r H e i m a t d e r V o r ­
s i t zende de r Os t - u n d W e s t p r e u ß e n R e m k e e i n e n 
K r a n z n i e d e r , dessen Sch le i f e d ie A u f s c h r i f t „ U n ­
se re r H e i m a t u n s e r e n T o t e n " t r u g . I n d e r „ K r ä h e 
t r a f e n s ich d a n n d i e Os t - u n d W e s t p r e u ß e n u m 
d e r H e i m a t z u g e d e n k e n . U n t e r d e m L e i t s p i u c h 

Deu t sch b l e ibs t d u f ü r u n d f ü r " sch i lde r t e L a n d s ­
m a n n R e i n k e d i e J a h r e , d i e z u d e r K a t a s t r o p h e 
de r H e i m a t v e r t r e i b u n g f ü h r t e n . „ . , „ . . . „ 

(Wei t e re B e r i c h t e ü b e r a m „ T a g d e r H e i m a t 
e r fo lg t e V e r a n s t a l t u n g e n folgen.) 

D a h l e n b u r g . E t w a 250 K i n d e r v o n V e r t r i e b e ­
n e n u n d E i n h e i m i s c h e n w a r e n bege is te r te Z u -
schaue i a ls H e i n z W a l d als „ O n k e l H e i n z " i h n e n 
m n seinen K a s p e r l e f i g u r e n das M ä r c h e n v o n de r 

U n g e h o r s a m e n P r i n z e s s i n " vo r sp i e l t e . M i t e i n e m 
Liedl u n d e m e m S p r e c h c h o r b e d a n k t e n s ie s ich -
A m A b e n d f ü m e n e t w a 300 E r w a c h s e n e . d e n g le ichen 
S a a l i n den „ D r e i L i n d e n " . H e i n z W a l d w r t u « « 
m i t v i e l W i t z d ie a l t e n w i e d ie neuen B u r g e i urjer 
m a n c h e n ^ e k l r t a n d z u m N a c h d e n k e n z u b r i n g e n 
A i c T n n t p M a l c h e n " m u ß t e e r s ich oft un t e rp recnen , 
d a se ine W o r t « i r n " B e i f a l l u n t e r g i n g e n . F ü r E n d e 
O k t o b e Y w u r d e e r be re i t s w i e d e r ve rp f l i ch te t . -
D i e b e w ä h r t e H a u s k a o e l l e v e r s c h ö n t e d ie ansch l i e ­
ß e n d e n S t u n d e n de r G e s e l l i g k e i t . 

S C H L E S W I G - H O L S T E I N 

l ä u f i g e B e w e g u n ; i n de A ^ f « J J * d e n F o r t . 
m a n ^ X ^ l ^ l e n e r l n r ^ v o n L o r c k 

M i t e i n e m Gebet begann das K r e i s t r e f f e n v o n 
Stadt u n d L a n d A l i e n s t e i n a m 12. A u g u s t i n H a m ­
b u r g . P f a r r e r P a u l K e w i t s c h sprach i n seiner 
P r e d i g t i n de r K a t h o l i s c h e n K i r c h e v o n B l a n k e n e s e 
ü b e r den r e l i g i ö s e n S i n n der V e r t r e i b u n g . W e r 
G o t t habe, se i n ich t he imat los , denn l e t z l i ch sei 
d ie i rd i sche H e i m a t e i n S y m b o l der ew i gen H e i m a t . 
G o t t habe d ie V e r t r i e b e n e n zu B o t e n se iner B o t ­
schaft gemacht : W i r V e r t r i e b e n e n v e r t r ä t e n f ü r 
das ganze V o l k das L e i d u n d h ä t t e n unser schweres 
L o s au f uns g e n o m m e n ; je tz t seien w i r berufen , 
d e n E i n h e i m i s c h e n z u sagen, d a ß die H e i m a t gott­
g e w o l l t se i . E s sei aber n ich t v o n Go t t gewol l t , 
uns d ie H e i m a t vo rzuen tha l t en . W i r b e z ö g e n uns 
auch auf d ie F o r d e r u n g des Papstes : „ G e b t den 
V e r t r i e b e n e n d ie H e i m a t z u r ü c k ! " N ä c h s t e n l i e b e 
m ü s s e a l le N o t u n d auch d ie uns m i t u n t e r ent ­
gegengebrachten E r schwern i s se u n d U n v e r s t ä n d n i s s e 
ü b e r w i n d e n ; w i r aber h ä t t e n d ie P f l i c h t K o p f u n d 
H a n d z u regen, u m uns e i n menschl iches D a s e i n z u 
schaffen. So w o l l e es der Her rgo t t . — F ü r d ie 
evange l i schen A l l e n s t e i n e r fand e i n Got tesdiens t 
i n der K i r c h e i n Niens t e t t en statt. 

A m Nachmi t t age v e r s a m m e l t e n sich a l le i m E l b ­
s c h l o ß Niens t e t t en . N e b e n d e m m i t d e m Stadt­
w a p p e n g e s c h m ü c k t e n R e d n e r p u l t l ag auf e i n e m 
T i s c h das G o l d e n e B u c h der Stadt A U e n s t e i n . I m 
v o r i g e n J a h r e machte e i n O r t e l s b u r g e r E i s e n b a h n ­
beamte r den K r e i s g e s c h ä f t s f ü h r e r P a u l Tebene r 
da rau f a u f m e r k s a m , d a ß dieses e r inne rungs re i che 
B u c h i n e i n e m K e l l e r des H a n n o v e r s c h e n G ü t e r ­
bahnhofs i n H a m b u r g l iege . D i e b e ha t ten zu r 
R - M a r k z e i t aus d e m kos tba ren E i n b a n d e in ige 
V e r z i e r u n g e n herausgebrochen; das f ü n f z i g P f u n d 
schwere B u c h k o n n t e n sie w o h l n ich t ungesehen 
wegschleppen . I m J a h r e 1910 ist es un te r der A m t s ­
f ü h r u n g v o n O b e r b ü r g e r m e i s t e r D r . K ü l z angelegt 
w o r d e n ; d ie ers te E i n t r a g u n g v o l l z o g F r i e d r i c h 
W i l h e l m - P r i n z v o n P r e u ß e n , w i e h i e r v e r m e r k t is t . 
A u c h d ie S c h r i f t z ü g e H i n d e n b u r g s u n d der s ieg­
re i chen K o r p s f ü h r e r de r Tannenbergsch lach t , d ie 

K r e i s g r u p p e R a s t e n b u r g a m 26. 8. 51 z u s a m m e n m i t 
d e m K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­
schlucht . 

K r e i s g r u p p e N e i d e n b u r g a m 2. 9. 51 z u s a m m e n m i t 
d e m K r e i s t r e f f e n i n H a m b u r g - A l t o n a , E l b ­
schlucht . 

K r e i s g r u p p e R ö ß e l a m 11. 9. 51 u m 19.00 U h r i m 
Res tau ran t „ F e l d e c k " i n H a m b u r g , F e l d s t r . 60. 

K l e i n e u n d g r o ß e S t a d t . . . A m Tage der 
H e i m a t k o n n t e i n C l a u s t h a l - Z e l l e r f e l d d i e N a m e n -
gebung e i n e r S t r a ß e gefeier t w e r d e n , d i e als 
„ K ö n i g s b e r g e r S t r a ß e " den N a m e n unserer P r o v i n z ­
haupts tadt t r agen w i r d . D i e Hanses tad t H a m b u r g 
ha t z u r g le ichen Z e i t e i n e n A n t r a g , i h r e G l a c i s -
chaussee, f ü r d i e U m b e n e n n u n g s p l ä n e bes tanden, i n 
„ O s t p r e u ß e n s t r a ß e " z u taufen , m i t s p ä r l i c h e n B e ­
g r ü n d u n g e n abgelehnt . Z u w e i l e n k ö n n e n die K l e i ­
n e n V o r b i l d d e r G r o ß e n s e in . . . 

N a m e n o s t p r e u ß i s c h e r O b e r p r ä s i d e n t e n u n d deut ­
schen Re ichsmin i s t e r stehen auf seinen Se i ten . 

S tehend v e r n a h m e n d ie V e r s a m m e l t e n d ie u n ­
sere To ten , Gefa l l enen u n d Versch lepp ten ehrende 
G e d e n k r e d e K r e i s v e r t r e t e r s Fors tme i s t e r L o e f f k e 
u n d d ie M i t b e k u n d u n g des L e i d e n s unserer un te r ­
d r ü c k t e n B r ü d e r i n der H e i m a t . D e r R e d n e r 
wandte sich dann den Tagesprob lemen zu . E r be­
zeichnete d ie k o m m e n d e Schadensfests te l lung a ls 
e i n e n E r f o l g . M i t k ü h l e m K o p f u n d h e i ß e m H e r ­
zen ve r fo lg ten d ie Beauf t rag ten der unsere r 
Landsmannschaf t das Z i e l , die H e i m a t w iede r z u 
e r l angen . D i e Landsmannschaf t sei d ie a l l e in ige 
Rech tsnachfo lger in der o s t p r e u ß i s c h e n B e v ö l k e r u n g , 
u n d es sei zu fo rde rn , d a ß sie zu a l l en A b m a c h u n ­
gen, d ie O s t p r e u ß e n b e t r ä f e n , m i t herangezogen 
w ü r d e . D i e E l b e d ü r f e nicht z u m „ d e u t s c h e n 
Sch icksa l s s t rom" w e r d e n . D i e F rage u m die R e m i l i ­
t a r i s i e rung erheische eine k l a r e S te l lungnahme . D i e 
P r e u ß e n , denen nichts geschenkt w o r d e n sei u n d 
sich den P l a t z i n der Sonne schwer h ä t t e n e r r i n ­
gen m ü s s e n , seien R e a l p o l i t i k e r . Heu te laute d ie 
F o r d e r u n g , d ie w i r an den Wes ten sTellten. offen 
z u e r k l ä r e n , was e r un te r dem B e g r i f f „ E u r o p a " 
verstehe, u n d die R ü c k g a b e des deutschen Ostens 
zu ga ran t i e ren . D i e m u t l o s W e r d e n d e n v e r w i e s e r 
auf den F a h n e n s p r u c h des Ras tenburger G r e n a ­
d ie r reg imentes , des ä l t e s t e n der p r e u ß i s c h e n A r m e e 
„ L e b e b e s t ä n d i g ' — k e i n U n g l ü c k w ä h r t e w i g ! " 

D e r f r ü h e r e P r ä s i d e n t der o s t p r e u ß i s c h e n L a n d ­
w i r t s c h a f t s k a m m e r u n d V o r s t a n d s m i t g l i e d de r 
Landsmannschaf t , Ot to , belegte aus de r ha r t en 
Grenzgeschichte O s t p r e u ß e n s , dem B o l l w e r k des 
chr i s t l i chen A b e n d l a n d e s g e g e n ü b e r aus der a s i a t i ­
schen Steppe he rvorbrechender , r a u b l ü s t e r n e r H o r ­
den, d a ß unsere V o r v ä t e r das v e r w ü s t e t e L a n d 
nach j e d e m fu rch tba ren Sch lag w i e d e r z u r B l ü t e 
g e f ü h r t h ä t t e n . In d iesem Z u s a m m e n h a n g b e r i c h ­
tete e r v o n e i n e r wi r t schaf t l i chen Tatsache, d ie z u 
d e n k e n gebe: B e i m V o r a n s c h l a g der k o m m e n d e n 
Schadensfes ts te l lung habe m a n berechnet, d a ß i m 
Deutschen Os ten 59 v . H . de r B e v ö l k e r u n g e i n 
V e r m ö g e n besessen h ä t t e n ; i m Westen dagegen n u r 
25 v . H . A u f s c h l u ß r e i c h i n soz ia le r H i n s i c h t se i 
fe rner d ie A u f s t e l l u n g , das v o n d e n V e r m ö g e n / 
ü b e r hunde r t t ausend M a r k s ich i m Deutschen 
Osten 2 v . H . (unter E i n r e c h n u n g des oberschles i -
schen Indus t r i ebez i rks ) i m Wes ten aber 16 v . H . 
i n e i n e r H a n d be funden h ä t t e n . D a m i t sei das 
o f t g e h ö r t e V o r u r t e i l v o m „ u n s o z i a l e n Os te lb ien" 
schlagend w ide r l eg t . 

W i e se in V o r r e d n e r , e m p f a n d e r i n d e r F r a g e 
der R e m i l i t a r i s i e r u n g das n ü c h t e r n e A b w a r t e n . D e r 
Wes ten m ü s s e — nach Y a l t a u n d P o t s d a m — a n 
d i e P f l i c h t e r i n n e r t w e r d e n , den Osten E u r o p a s 
w i e d e r i n O r d n u n g z u b r i n g e n . L ä n g s t sei v o n 
d e n S t a a t s m ä n n e r n des Westens der I r r t u m e i n ­
gesehen w o r d e n , den sie m i t der A u s l ö s c h u n g 
P r e u ß e n s begangen h ä t t e n . W i r r e i chen a l l e n 
unseren h i s to r i schen N a c h b a r v ö l k e r n d ie H a n d u n d 
w ä r e n w i l l e n s , a l les z u vergessen, w e n n m a n uns 
u n s e r R e c h t — d i e H e i m a t , d i e das ganze unge-

Rätsel für Tilsiter Frieden im Lande ein, und Pruzzen und deut- sie im Norden unserer Heimat oft sahen. 9. 
Aus jedem Wort der nachfolgenden zwölf sehe Siedler verschmolzen seitdem zum neuen Gefäße, die in Nr. 1 ausgegraben wurden. 10. 

D/dOonaltatsd 

Wortgruppen ist eine Silbe herauszunehmen. Volk des Preußenlandes. 
Innerhalb jeder Wortgruppe sind die herausge­
pickten Silben zusammenzustellen, so daß wir 
zwölf neue Wörter erhalten. Unter diesen Wör­
tern finden wir die Namen mehrerer Dichter 
aus Tilsit oder Umgebung, Landschaften, Dör­
fer und einen Berg aus der Tilsiter Gegend, ein 
berühmtes Bauwerk in Tilsit, zwei historische 
Persönlichkeiten, die Tilsit eine besondere Be­
deutung verliehen, und als letztes Wort ein 
Werk des Dichters, den das erste Wort nennt. 
Haben wir die zwölf Wörter gefunden, können 
wir aus ihren Anfangsbuchstaben von oben nach 
unten einen deutschen Dichter lesen, dessen 
Geburtsstadt Tilsit ist. 

1. Suerkomst, Heimatlieder, Instmann 
2. Charta, Pilot, Agnete, Jockey, Wassermann 
3. Hansestadt, Georgine, Balkenkreuz 
4. Elchrevier, Niedersee, Pferdemarkt, Neh­

rung 
5. Johanna, Pomuchelskopp, Herdbuchbulle, 

Patenonkel 
6. Bohnenkönig , Kopernikus, Ginster, Luden­

dorff, Ibenhorst, Ostmesse 
7. Zuchteber, Marine, Meierei, Kettenbrunnen 
8. Neuendorf, Kirchspiel 
9. Ostdeutschland, Orteisburg, Friedensschluß, 

Kirstein, Pracherei 
10. Osterode, Timbeikahn, Eissegeln, Orseln 
11. Romfahrer, Bischoff, Rubeanus 

i 

5 

6 

? 

9 

9 

40 

12. Fischfrau, Käsesorte , Pogegen 

Silben kästen 

A ner 
<2 ter 
3 P' 
u. wm 
5 ten 
fc> by 

zug 
w u r d e d a n n e ine 

V o r s t a n d s w a h l n o t w e n d i g , d ie e i n -

1. Verstorbener finnischer General. 2. An­
teilnahme. 3. Franz. Kaiserreich unter Napo­
leon. 4. Metallbohrung. 5. Tierprodukt. 6. 
Irrgarten. 

Gesucht werden sechs dreisilbige Wörter mit 
vorstehender Bedeutung, deren Mittelsilben 
bekannt sind und deren Anfangs- und Endsilben 
zu ergänzen sind. Bei richtiger Lösung ergeben 
die Anfangsbuchstaben der ersten und dritten 
Silbe jeweils von oben nach unten gelesen die 
Namen von zwei ostpreußischen Dichtern. 

Wer waren sie? 

Zwei Führer pruzzischer Stämme, durch den 
Orden in Deutschland erzogen, werden die 
Häupter des Widerstandes, der das Vordringen 
des Ordens ins mittlere Preußen einmal auf­
zuhalten sucht, dem deutschen Siedlungsvolk 
schwere Verluste und N ö t e und die Ordens­
herrschaft fast zum Erliegen bringt. Einer ist 
Führer der Samländer, der andere der Natan-
ger. Beide werden erst nach zwölfjährigen 
Kämpfen besiegt. Mit ihrem Tode (1273J trat 

In jedes Feld ist ein Buchstabe einzusetzen, 
so daß sich ostpreußische Namen mit folgender 
Bedeutung ergeben: 

1. Berühmtes Lokal in Pillau. 2. Bahnstation 
zwischen Angerburg und Lotzen. 3. Kreisstadt 
an der Guber. 4. Berg im Samland. 5. Grenz­
stadt bei Johannisburg. 6. Badeort auf der Ku­
rischen Nehrung. 7. Stadt an der Ostbahn zwi­
schen Heiligenbeil und Elbing. 8. Stadt an der 
Gilge. 9. Ostpreußische Kleinstadt südöstlich 
von Alienstein. 10. Berühmter ostpreußischer 
Schlachtenort. 

Bei richtiger Lösung ergibt die Diagonale 
von links oben nach rechts unten gelesen den 
Namen einer ostpreußischen Kreisstadt. 

Silbenrätsel 

Nicht nur die Tilsiter, auch alle anderen 
Landsleute werden aufgefordert, folgende Sil­
ben zu 20 Wörtern zusammenzustellen und dann 
die ersten und dritten Buchstaben von oben 
nach unten zu lesen. Der Dichter aus Tilsit, des­
sen Namen das „Rätsel für Tilsiter" ergibt, hat 
das Lied, dessen Anfang wir lesen, vor mehr 
als hundert Jahren geschrieben. 

a — au — au — bar — be — be— be — berg 
— bi — bu — bung — dar — de — den — e — 
ei — er — er — er — eydt — gen — go — hau 
— he — hof — keh — ken — ki — kuh — 
la — lei — lun — mann — men — ne — ne — 
nel — nen — nen — nen — neu — ni — now — 
nung — o — ord — rats — ren — rö — rod 
— rung — ser — ten — thie — un — ur — 
wach — wis. 

1. Ort in der N ä h e von Cranz, durch Aus­
grabungen alter Prussengräber bekannt. 2. Art 
der Gewinnung eines Landes (oder auch eines 
Menschen!). 3. „Die Ballade von Agnes 
Miegel. 4. Gewürze, in der Obstzeit viel ge­
braucht. 5. Wer ging meist hinter Erntewagen 
und Hungerharke? 6. Was webt der Hof Kap­
keim, Kr. Wehlau, jetzt Lauenburg/Elbe? 7. 
Stadt an der Bahnstrecke von Tilsit nach Kö­
nigsberg. 8. Gestalt einer Landschaft, wie wir 

Oestlichster Stützpunkt der Deutschen Hanse 
in Rußland. 11. Gründer der Vogelwarte Ros­
sitten. 12. Tierlaut, den man um Rominten hört. 
13. Oestlicher Grenzort. 14. Was entstand 
überall, wo wir vertrieben wurden? 15. Berg 
an der Samlandküste. 16. Landschaft, die Nr. 
8 unterbricht (aber auch Bezeichnung für ge­
schichtliches Ereignis, z. B. den Beginn der Be­
freiungskriege in Ostpreußen). 17. Vorort von 
Königsberg mit Kunstakademie. 18. Oestliche 
Kreisstadt. 19. Was wir zur Sauerampfersuppe 
essen. 20. Ostseebad. 

Lösungen 
d e r R ä t s e l a u s d e r v o r i g e n N u m m e r 

Kreuzworträtsel 
Waagerecht: 1. Funsen, 5. Paslack, 9. Lilie, 

10. Ebert, 11. Pissa, 12. Band, 13. a. D., 15. Bein, 
16. See, 17. Alk, 20. Ei, 21. neu, 23. Ar, 25. Hatten, 
27. Dinter, 28. Silbe, 29. Sarkau, 32. Ruhden, 36. 
Mus, 39. Mai, 40. Tau, 43. Idol, 45. Re, 46. Bank, 
47. Eller, 48. Leder, 49. Besch, 50. Spirkel, 
51. Härtung. 

Senkrecht: 1. Fiebach, 2. Irene, 3. Nord, 4. Nid-
den, 5. Pillau, 6. Leib, 7. Amsel, 8. Krantor, 14. hl, 
16. sie, 18. Kai, 19. Salat, 22. Eylau, 24. Memel, 
26. NSU, 27. der, 29. Schiess, 30. ko., 31. Alm, 
33. Uhu, 34 ha, 35. Neukrug, 36. Miegel, 
37. Storch, 38. Solei, 41. As, 42. Radau, 44. Leer, 
46. Bett. 

Von Landarbeit und Erntezeit 
Distelstechen, Tiere behandeln, Schafwolle 

scheren, Pflügen, Kalklöschen, Kartoffeln setzen, 
Häcksel schneiden, Zaun richten, Mist streuen, 
Bienenschwarm fangen, Heu wenden, Blätter 
einschichten, Einmieten, Wruken drillen, Schlor-
ren machen, Fuder laden, Stall ausweißen, 
Vesper tragen, Eggen, Pfähle setzen, Bullen 
wiegen, Schmand schlagen, Schwein schlachten. 

„Dies Band soll ge löse t sein / nicht mit Bier 
und nicht mit Wein, / sondern wie es gefäll ig 
mag sein." (Bindespruch beim Roggenanhauen.) 

Zahlenrätsel 
Arbeit 
Ueberseit 
Streu 
Treiber 
Bretter 
Iss 
Euter 

Reiter. „Austbier". 

Verschieberätsel 

„Immanuel Kant, August Winnig". 

LABJIAlU 
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P I L L 
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UT TSTADT 
EW.ENHAGEN 
L I EBSTADT 
K N E I P H O F 
AN NENBERG 
N I S B U R G 

GALJTG ARBEN 
Wer waren sie? 

Landmeister Poppo von Ostejjia und 
Heinrich von Weida. 
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teilte Ostpreußen umfasse — zurückgebe. 
Zu Beginn seiner Ausführungen hatte der Redner 

auf die Eedeutung des „Ostpreußenblatts" hinge­
wiesen, das im wahren Sinne das Gemeingut von 
allen Ostpreußen sei. Herr E. C. Gutzeit unter­
strich diese Erklärung in einer kurzen Ansprache. 
Die Darlegungen der Redner fanden mehrfach die 
lebhafte Zustimmung der Anwesenden, die sich 
zum gemeinsamen Gesang des Deutschlandliedes 
erhoben. 

Nach Beendigung des offiziellen Teils begannen 
die Gespräche mit alten Freunden. Unter den 

Hunderten, die hier erschienen waren, bemerkte 
man Landrat a. D. von Bünau. Angehörige der Fa­
milie Hindenburg, den alten Genossenschaftlei 
Tobien aus AUenstein, Landsmann Bolzek vom 
Landratsamt, Lehrer Meik aus Diwitten und Lands­
mann Endom, der die Ostpreußen in Kellinghusen 
betreut. Rudolf Eelding, früheres Mitglied des 
Königsbergei' Opernhauses, sang mit seiner ge­
schulten Baßstimme ein Allensteiner Heimatlied 
von Georg Bader, das Landsmann Terlecki in No­
ten gesetzt hatte; sein Vortrag wurde mit regem 
Applaus aufgenommen. 

Ö c t m t j s t / totföleppt/ a e f D i f e r i / g e f u t r j t . . . . 

A u s k u n f t w i r d g e g e b e n 

Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute liegen 
Heimkehrermeldungen vor: 1. Schaffria, Anton, geb. 
1924, led., Landw., aus Ostpreußen. 2. Schamberger, 
Fritz, geb. ca. 1899, verh , Oberfeldw., Bauer aus 
Ostpreußen (auf einer Insel). 3. Scharffetter, Vorn, 
unbekannt, verh., geb. ca. 1890, Zivilintern., Studien­
rat aus Memel, 4. Scheer, Dr. Gerhard, geb. ca. 1920, 
led., Dr. vet., aus Bischofstein (Vater war Lehrer). 
5. Scheffler, Richard, geb. ca. 1885 90, verh., Volks-
sturm, Eisenbahnarbeiter aus Königsberg. Ober­
oder Unterlaak. 6. Scheidler Bruno, geb. ca. 1919, 
led., Drogist aus Königsberg, Augustastraße 18. 
7. Scheminski, Leo, geb. 1928, Soldat, aus Wovitten 
bei Alienstein. 8. Schernhorst, Erich, geb. 1930, led. 
Bauernsohn aus Memel. 9. Schernus, Erich, geb. ca. 
1927, aus dem Memelgebiet. 10. Schiborowski oder 
Sohibroski, Horst, geb ca. 1919/20, led., Obgefr. aus 
Ostoreußen oder Danzig. 11. Schiemann, Rudolf, geb. 
Januar 1916, Fallschirmjäger aus Sensburg. 12. Schil­
ler, Vorn, unbekannt, geb. ca. 1888 92, verh., Volks­
sturm aus Hohenstein, Kr. Osterode. 13. Schimansky, 
Horst, geb. ca. 1902 07, verh., 1 Tochter, Zollkommis­
sar au° Ostpreußen. 14. Schlägel, Anton, geb. 6. 3. 06 
aus Rö"el. in. B»*»licht. August, ech. ca. 19l8. verh., 
bei einer Schiffswerft in Königsberg gearbeitet, 
Obergefr.. au* Königsberg. 16. Schmitt od. Schmidt, 
Gerh., geb. Mitte Nov. 1899, verh., Leiter der Land­
wirtschaftsschule aus Johannisburg. 17. Schnege, 
Hp'nann, geb. ca. 1°12, verh.. Oberfeldw., aus Kö-
nip«=»-«prg. 18. Schneidemesser. Vrm, unbekannt, geb. 
ca. 1905, Hauptmann, aus Königsberg. 19. Schneider. 
Alwin, geb. 14. 1. 01, vermutlieh aus Memel. 20. 
S^neider, Otto. geb. ca. 1923. Sehmied, Gefr., aus 
Königsberg, Lawsker Allee. 21. Schön. Berta, verh., 
Zivilintern., aus Eichhorn, Kr. Bartenstein. 22. 
SehönHerg, Günther, geb. ca. 1910, Landarbeit., Uffz.. 
aus Königsberg. 23. Schranz, Johannes, geb. 1905, 
S^hneidermstr.. aus der Gegend von Angerapp. 24. 
S^virihlowski, Max, geb. ca. 1897 98. verh., Arbeiter 
aus Masuren. 25. Schröder. Anton, geb. ca. 1900, 
verh.. 4 Kinder, Gefr. aus Königsberg. 26. Schröder, 
Annexes, geb. 1917. Ehefrau, aus Königsberg. 27. 
Sehröder, Berta, geb. 1901, verh.. Hausfrau, aus 
Wormditt. ?8. Schröter, Ulla, geb. 1925, led.. aus Alt­
münsterberg, Kr. Braunsberg. 29. Sehröder, Walter, 
geh. ca. 1906. verh., Elektr.-Meister. b. d. Stadt. Sol­
dat, aus der Nähe von Königsberg. Zuschriften unter 
Beifügung von Rückporto unter Nr. D.R.K.M. 5 er­
beten an die Geschäftsführung der Landsmannschaft 
Ostnreußen f24al Hamburg 24. Wallstr. ?9b. 

Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute liegen 
Heimkehret meidungen vor: 1. Sandhak, Vorn, un­
bekannt, led., geb. ca. 1915, Hauptmann, aus Königs­
berg. 2. Sandmann, Richard, geb. 1903, verh., Land­
wirt. O.Gefr., aus Ostpreußen. 3. Sanull, Gustav, 
verw., Landw. aus Ludendorff, Kr. Labiau, Ehefr. 
Elfriede gestorben. 4. Sarassin, Vorn, unbek., Guts­
besitzer, aus Bergenthal b. Rothfließ. 5. Sattler. Willi, 
verh., Unterscharführer, Ehefr.: Gertrud, geb. Gu-
schi. aus Königsberg, Am Stadtgarten. 6. Saunick, 
Erich, geb. ca. 1912, led., Landw. aus Ostpreußen. 
7. Seborowski. Michei. geb. ca 1901. verh., Obergefr., 
Landw.. aus Lindenort Kr. Orteisburg. 8. Seemann, 
Rudi, geb. 1919, Tenor, aus Königsberg. 9. Sehmer, 
Vorn, unbek., geb. ca. 1885, verh., Ziviüntern., Land­
wirt, aus Carmitten, Kr. Samland. 10. Seling, Vorn, 
unbek., geb. ca. 1908, verh., Arbeiter aus der Um­
gebung von Joh^nnisburg. 11. Sengk, Frieda, geb. 
ca. 1920, led., aus Bartenstein. 12. Severing, Johann, 
geb. 1917. verh., Uffz., aus Königsberg. 13. Sewodeck, 
Franz, geb. ca. f. 7. 08, verh., 2 Töchter, Uffz., Guts­
verwalter, aus Ostpreußen. 14. Simons, vermutl. 
Siegfried, geb. ca 1926, led., Gefr., wahrscheinlich 
aus Ostpreußen. 15. Sinhuber, Anita, geb. 1908, Zivil, 
Wwe., Gutsbesitzerfrau aus Karlshof, Post Kreuz­
hausen, Kr. Angerapp. 16. Sinplv. Kurt, geb. ca. 1904, 
verh., O.-Zahlmstr.. Bauarchitekt aus Gumbinnen. 
17. Skeiies, Reinhold, geb. ca. 1908, Volksschullehrer, 
aus Ostpreußen. 18. Skertikeit, Günther, ca. 2021 
Jahre, led., aus Schillninken, Kr. Schloßberg. 19. 
Skibb, vermutl. Franz, geb. ca. 1899, verh., Gefr. 
oder O.Gefr., Gutskämmerer, aus Ostpreußen. 20. 
Skibar, Walter, geb. ca. 1921, Gefr., Landwirt, aus 
Ostpreußen (Vater Erbhofbauer). 21. Skopnick, 
Frau und e'n Kind, verh., aus Königsberg-Ponarth, 
Dreysestr. (Ehemann: Schlosser, Vorn. Heinz, zwei 
Kinder kamen in ein Kinderheim). 22 Soldat, Ri­
chard, geb. ca. 1926, led., Soldat, Schmied, aus 
Goldap. 23. Sommer, Adolf, geb. ca. 1895/98, verh., 
K'"der. aus Kö"-"sdorf. Kr. Mohrungen. 24. Som­
mer. Vorn, unbek., geb ca. 1895, aus Podeck bei 
Hirschfeld. Kr. Pr.-Holland. 25. Sommer. Karl, verh., 
Gefr., Telegraphenarb., aus Wormditt. 26. Sommer­
feld, Hans, geb ca. 191U16, verh.. Landw., aus der 
Um?eb. von AUenstein. 27. Sommerfeld. Maria, eeb. 
ca. 1924. led.. aus Guttstadt hei AUenstein. 28. Som­
merfeld. Wilhelm, verh.. Lederhändler, aus Parten­
stein. 29. Rosnnwski, Maria, geb. 9. 4. 23, led., aus 
Prohlen, Kr. AUenstein <V=ter: Jo^nn. Mutter: 
FTnal . 3° Sc"'<\ A.u'̂ 'st. oeb. ca. iero. verh., aus 
Seo^urg. Kr. Rößel. 31. Sparmann, Emil, geb. ca. 
1895/96, verw., Kaufmann, aus Eichmedien, Kr. Sens­

burg. 32. Speka, Franz, geb. ca. 1895 00, verh., Zivil, 
Bauer, aus Monzen, Kr. Lyck. 33. Sperling, Paul, geb. 
1914, O.-Gefr., aus Insterburg (Vater: Friedrich), 34. 
Sprenger, Karl, geb. 1912, verh , 2 Kinder, O.-Gefr., 
Bauer, aus Tilsit. 35. Springer, Otto, geb. ca. 1900, 
Mannsch.-Giad, aus AUenstein. 36. Such, Alfred, aus 
Ponarien, Kr. Mohrungen. 37. Sutiau, Heinz, geb. 
1923, Leutn., aus Königsberg. 33. Sziegoleit. Ilse, geb. 
ca. 1910/15, verh., Zivil, Hausfrau, aus Nettelhorst, 
Post Szillen, Kr. Tilsit/Ragnit 39. Szielinski, El­
friede, geb. ca. 1917, verh., aus Pr.-Holland, Elbinger 
Straße 32. 40. Szymanski, Vorn, unbek., geb. ca. 1890, 
verh, Zivilintern. Sägewerksbes., aus Lyck. Züsch.', 
unter Beifügung von Rückporto unt. Nr. D.R.K.M. 4 
erbeten an die Geschäftsführung der Landsmann­
schaft Ostpreußen (24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b. 

Frau Ida Endrulat, Vellern Dorf 72, über Beckum 
in Westfalen, kann Auskunft erteilen über folgende 
Landsleute: Frau Anita Sinnhuber, geb. 1908. aus 
Karlshof, Post Kreuzhausen, Kreis Angerapp. — 
Frau Gertrud Marienfeld, aus Kartingen, Post 
Tauern, Kreis Tilsit-Ragnit. — Frau Berta Schön, 
aus Eichhorn über Bartenstein — Fräulein Lisbeth 
Kirsch, aus Herzogswalde über Liebstadt. — Frau 
Emma Gritzka, aus Erlental, Kreis Treuburg. 

Die Litauen-Heimkehrerin Frau Margarete von 
Mittelstadt, aus Königsberg, General-Litzmann-
Straße 118, jetzt Berlin-Spandau, Genfenbergstr. 5, 
kann über folgende Landsleute Auskunft erteilen: 
Gertrud Schmaltz, geb. Gabriel, geb. 23. 3. 1920 oder 
1921 und Kinder Grita, geb. 15. 10. 1941. und Mar-
grit, geb. Dezember 1944, aus Königsberg, General-
Litzmann-Straße 118, evakuiert nach Rastenburg. 

Herr Kurt Parakenings, Vluyn, Hinterdorfstr. 8, 
kann Auskunft erteilen über zwei deutsche Jun­
gen: Erwin Paries, aus Timber, Kreis Labiau, der 
andere August, Nachname entfallen, aus Secken-
burg, Kreis Elchniederung. — Allen Anfragen in 
obigen Fällen ist Rückporto beizufügen. 

A u s k u n f t w i r d e r b e t e n 

Ueber nachstehend aufgeführte Landsleute liegen 
Heimkehrermeldungen vor und werden die Angehö­
rigen gesucht: 1. Iwattutat, Alfred, geb. 4 2. 19 in 
Skrobken; gesucht wird Familie Mattutat aus Rei­
mannswalde, Kr. Treuuurg. 2. Medier, Fritz, geb. 
14. 7. 03 in Frompheiten; gesucht wird Martha Med­
ier aus SecKenbuig, Kr. Elcnniederung. 3. Meino-
kat, Otto, geb. 10. 6. 03 in Dopönen; gesucht wird 
Emil Meinokat aus Grünweide, Kr. Ebenrode. 
4. Meiser, Otto, geb. 27. 10. 11 in Praßlautern; ge­
sucht wird Friedrich Meiser aus Praßfeld, Kr. Gum­
binnen. Zuschriften unter Nr. Su. Mü 11 an die Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen 
(24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b, erbeten. 

Ueber nachstehend aufgefünrte Landsleute liegen 
Heimkehrermeldungen vor und werden die Angehö­
rigen gesucht: 1. Münz, Erwin, geb 29 7. 26 in Tilsit; 
gcbucnt wird Fritz Münz aus Tilsit, Kleiner Boll­
garten 53. 2. Muhiack, Fritz, geb. 9. 5. 06; gesucht 
wird Familie Muhlack aus Tenknitten, Kr. Pr -Eylau. 
3. Murzik, Georg, geb. 21. 10. 25 in Soltmahnen; ge­
sucht wird August Murzik aus Diebau, Kr. Johannis­
burg. 4. Murzik, Max, geb. 11. 12. 12 in Morgengrund; 
gesucht wird Martha Murzik aus Nußberg, Kr. Lyck 
oder AUenstein. 5. Mushoff, Walter, geb. 2. 10. 95 in 
Neiße'Schlesien; gesucht wird Familie Mushoff aus 
Königsberg, Ritterstr. 19. 6. Muzelius, Kurt, geb. 27. 
11. 03 in Königsberg; gesucht wird Amalie Muzelius 
aus Königsberg, Moltkestr. 11. 7. Nagel, Anton, geb. 
23. 1. 20 in Friedrichsheide: gesucht wird Nagel, 
Maria, aus Friedrichsheide, Kr. Heilsberg. 8. Nagel, 
Fritz, geb. 9. 10. 26 in Klonau; gesucht wird Karl 
Nagel aus Reichenau, Kr. Osterode. 9. Nagel, Paul, 
geb. 9. 6. 15 in Ratstal; gesucht wird Maria Nagel aus 
Lissen, Kr. Angerburg. 10. Nagel, Willi, geb. 14 12. 23 
in Sonntag; gesucht wird Maria Hinz, verwitwete 
Nagel aus Sonntag, Kl Sensburg. 11. Nagibow, Iwan, 
geb. 10. 6. 27 in S'obcda: cpsurM wird Vera Süßen­
thal aus AUenstein. 12. Magirski, Paul, geb. 11. 6. 20 
in Willenberg; gesucht wird Hermann Magirski aus 
Gartenau, Kr. Neidenburg. 13. Namnik, Alfred, geb. 
7. 6. 16 in Königsberg; gesucht wird Käthe Namnick 
aus Königsberg-Charlottenburg (Gut) Haus 5. 14. 
Naniokat, Fritz, geb. 17. 10. 09 in Amalienhof: gesucht 
wird Auguste Nanjokat aus Hopfenbruch, Kr. Eben­
rode. 15. Narloch, Franz, geb. 9. 3. 16 in Essen; ge­
sucht wird Familie Narloch aus Alienstein, Wadan­
ger Straße. 16. Nass, Walter, geb. 19. 11. 02 in Pr.-Ey­
lau; gesucht wird Frieda Nass. geb. Piorreck, aus 
Rastenbure, Vordere Neustedt 23. Zuschriften unter 
Nr. Su. Mü. 10 an die Geschäftsführung der Lands­
mannschaft Ostpreußen (24a) Hamburg 24, Wallstr. 29b 
erbeten. 

Uebei die nachstehend aufgeführten Kriegsgefan­
genen* sind Nachrichten zurreganeen. Leser, die 
einen der veröffentlichten Kriegsgefangenen kennen 
und Auskunft über d°n gegenwärtigen Aufenthalt 
der Angehörigen geben können, werden gebeten, der 
rjocfbäftcfi^rn-v Ho- t.and~Tiannschaft 0«tT,r*!Uflen 
(24a) Hamburg 24. Wallstr. ?9h, unter Nr.'f Mü.2 Mit­
teilung zu machen. 1. Erzigkeit, Uffz., geb. 1924, aus 

„Ostpreußen gehört uns allein! 
Reger Besuch beim Insterburger Treffen in Hamburg 

Am Vorabend des Kreistreffens trafen sich die 
Delegierten der Kreise Insterburg Stadt und Land 
in Hamburg im Lokal K'osterburg. Nach einem 
Geschäfts- und Kassenbericht durch Herrn Padeffke 
wurde dem Vorstand Entlastung erteilt. Im Laufe 
des Abends schilderten die Delegierten ihre Erfah­
rungen und gaben Anregungen für die weitere Ar­
beit. wol,"i eine Steigerung des politischen Kampfes 
um die Heimat gefordert wurde. 

Fs erfolgt0 die Wiederwahl der bisherigen Kreis-
veitieter: Dr. Wander, Kreisvertreter für Inster-
burn-st-dt. Herr Fritz NaiPOcVs (Schwalbental), 
Kreisvertreter InsterbuVg-Land, Herr W Naujocks 
(Schwalbental) und Herr Hundertmark (Witgirren) 
als Veit^^ter. Herr Hund~rt~nark wurde ferner 
wegen seiner besonderen Verdienste einstimmig 
zum Ehren vors* t7enden von Stadt- und Landkreis 
Insterburg gewählt. 

Anschließend wurden die Kreisausschüsse neu 
gewählt. In den Kreisausschuß für Insterburg 
Stadt wurden gewählt: Herr Nuss, Emil Rohrmoser, 
Hans Lecke und Fritz Padeffke, dazu der Kreisver­
treter als Vorsitzender. Dem Kreisausschuß für 
Insterburg Land gehören folgende Herren an: Ha­
nau. Hahn. Pehiend und Wagner, dazu der Kreis­
vertreter als Vorsitzender. 

Das Kreistreffen am Sonntag, dem 12. August, im 
Lokal „Elbschlucht" in Hamburg-Altona, begann mit 
einem regnerischen und kühlen ..Hamburger Wet­
ter" und rief wohl bei allen Besuchern eine weh­
mütige Erinnerung an das jetzt zu Hause herr­
schende herrliche Sommerwetter wach Trotz die­
ses Wetters fanden sich 1500 Insterburger zusammen 
und bildeten sehr schnell die Familie, die sie auch 
in besseren Zeiten waren. Man konnte Besucher 
aus allen ""<'l,nn d°r Fu"d°srer"'V>Hk begrüßen und 
er'°hte vi°le frpndige Wiedersehen. 

Das Kreistreffen begann um 11.00 Uhr mit einem 
Gottesdienst, den der Königsberger Pfarrer Hugo 
Linck abhielt Pfarrer Linck, der noch bis 1948 in 
Königsberg wirkte, richtete während seiner Andacht 
Worte der Selbstbesinnung an die Landsleute. Nach 
einer Fegriißung durch Herrn Braunschweig. Kreis-
ohmann der Insterburger in Hamburg, und einem 
Vorspruch ergriff Herr Naujocks als Kreisvertreter 
von Insterburg Land das Wort. Er gedachte der To­

ten und dokumentierte das unverbrüchliche Recht 
auf unser Ostpreußen an Hand geschichtlicher Tat­
sachen und auf Grund der völkerrechtlichen Ent­
wicklung. Er lehnte landfremde ..Politiker" ab, die 
sich anmaßen, über Ostpreußen Entscheidungen zu 
treffen, um sich dadurch eigene Vorteile zu ver­
schaffen. 

Dr. Wander als Kreisvertreter von Insterburg 
Stadt dankte zunächst den vielen ehrenamtlichen 
Helfern, die zum Gelingen des Treffens beigetragen 
haben. Er ermahnte die Landsleute dann besonders 
eindringlich, im politischen Kampf um die Heimat 
nicht zu erlahmen. Pesonders wichtig sei es, so 
betonte Dr. Wander, daß man das Ausland immer 
mehr für unsere Belange interessiere. Dies gelinge 
aber nur dann, wenn wir immer und immer unsere 
Forderungen erhöben, nicht resignierten und mit 
Wort und Tat für unsere Heimat arbeiteten. Dr. 
Wander warnte ferner vor Gewissen Konzessionen 
den Polen gegenüber, da es für uns alle undenkbar 

Ostpreußen. 2. Eschner od. Eschmer, Erich, O.-Gefr., 
geb. 1911, aus der Umgebung von Alienstein. 3. Falk. 
Josef, Fw., geb. 1919, aus Insterburg. 4. Faust, Luise, 
geb. 1905, aus Labiau. 5. Felsch, Alfred, Geburts­
datum unbek., aus Rastenburg 6. Feting, Landwirt, 
geb. 1929, aus Königsberg. 7. Fischer, Alga, geb. 1931, 
aus Königsberg. 8. Flinkert. Frieda, geb. 1919, aus 
Königsberg. 9. Freyer, Liese, Geburtsdatum unbek., 
aus Königsberg. 10. Frese. Werner, Hauptmann, Zoll­
beamter, geb. 1913, aus Königsberg. 11. Frieda, Paul, 
O.-Gefr., geb. 1910 13, aus Ostpreußen, später Pom­
mern. 12. Friedrich, Maler, geb. 1900. aus Ostpreu­
ßen. 13. Fröse, Gretl, geb. 1923. aus Ostpieußen. 
14. Fürst, Alfred, geb. 1926, aus Ostpreußen. 15. Funk, 
Paul, Offizier, geb. 1913 14, aus Ostpreußen 16. Ga­
briel, Hauptmann, Geburtsdat. unbek., aus Königs­
berg. 17. Galand. Elsa, geb. 1921, aus Königsberg. 
18. Gamstat, August, Geburtsdat. unbek., aus Ost­
preußen. 19. Gerling. Hans-Joachim, ge'b. 1924. aus 
Königsberg. 20. Gehrmann, Geburtsdat. unbek.. aus 
Ostpreußen. 21. Gerwin, Erich. Kaufmann. Geburts­
datum unbek., aus Memel. 22 Giebelhaus. Heini ich, 
geb. 1925, aus Königsberg. 23. Giese. Willi, geb. 1123, 
aus Ostpreußen. 24. Godescheid. geb. 1930, aus Kö­
nigsberg. 25. Haagc, Richard, geb. ca. 1912. ans dem 
Memeleebiet. 26. Kaminski. Geburtsdat. unbek.. aus 
Ostpreußen. 27. Kanal. Adolf. Uffz . geb. 1022. aus 
Ostpreußen. 28. Karcher, Alexander. O.-Oefr., Ge­
burtsdat. unbek.. aus Ostpieußen 29. K^schupski. 
Hans. Geburtsdat. unbek., aus Ostpreußen. 

Ueber die nachstehend aufgeführten Kriegsgefan­
genen sind Nachrichten zugegangen. Leser, die einen 
der veröffentlichten Kriegsgefangenen kennen und 
Auskunft ü'ier den gegenwärtigen Aufenthalt der 
Angehörigen geben können, werden gebeten, der 
Geschäftsführung der Landsmannschaft Ostpreußen 
(24a) Hamburg 24. Wallstr. r̂ b, unter Nr. K.Mü. 1 
Mitteilung zu machen. 1. Adamat, Franz, 1P2G. au? 
Ostpreußen. 2. Adebar, Anni. unbek., aus Labiau. 
3. Äckermann. Heiner, geb. 1924. aus Ostpreußen. 
4. Anton. Paul, Geburtsdat. unbek., aus Inste> bürg. 
5. Armscheidt, Leo. geb. ca. 1930. aus Ostpreußen. 6. 
Arz'Pkeit. Fritz. Gebuitsdat. unbek.. aus Ostnreußen. 
7. Falseheidt, Arnold, geb. 1926, aus der Nähe von 
Königsberg. 8. Pahnenführer, Otto. Geburtsdatum 
unbek., aus Ostpreußen. 9. Ennkowski. Geburtsdat. 
unbek.. vermutlich aus Königsberg. 10. Barkewitz, 
Emil. Geburtsdat. unbek.. aus Ostnreußen. Ii. Barth, 
Ernst. Geburtsdat. unbek . ca. 1903, aus Königsberg, 
12. Pasekeit, Franz. geb. l<m. aus Ostpreußen. 13. 
Bauer, Eva, geb. 1930, aus Königsberg. 14. Becker, 
Perta. geb. 1924, aus Labneinnen. 15 Benkhorst, 
Dr.. geb. ca. 191R, aus Königsberg, lfi. Pehnkost, Dr. 
August, geb. 1911, aus Königsberg. 17. Behren. Max, 
Geburtsdat. unbek.. aus Ostpreußen. 18. Behrendt, 
Bruno, geb. 1918. aus Maraunenhof. 19. Beerend. Max, 
geb. ca. 1924, vermutl. aus Königsberg. 20. v. Berger, 

A u s der G e s c h ä f t s f ü h r u n g 

in riet iNauc Saarbrücken 
B Apotheke A m i i de. L i i rsa m J t a b g e s c h l o s . der Nähe 

wird eine jüngere A P ü l h S ] n Möglichkeit Voll-
senem Studium gesucht. Nach Mögncn i s t . 
waise da eine AdoptlCH rncht «. | l c h t b n d u n t e r 

Bewerbungen mit Unterlagen Landsmann-
H.B. O. an die 0 « « * ^ t e i l V f f i t r a f l e » b . 
S L ft ostpieußen. »»^ÄiSriftte werden gebeten, 

Ostpreußische B d « u ^ t a « « " ^ S t U c h unter 
sich mit kurzem LcbensUuf J , L " ' 1 1 , ^ 
H. B. O. bei der gleichen Stelle zu r 

S t T « , Boehn ..."paul.ROfw.. Geburtsdatum 
aus AUenstein. » = « ^ ' ^ ^ 1 2 2 

datum unbek.. vermutl. aus Ostpreußen. 29. Biauns 
Willi. Geoui tsdat unbek.. aus Ostpreußen. M. BrecK 
mann, Theodor, geb. ca. 1929. aus Ostpi c-ußen. » ? 

Freske Kurt. Leutnant, aus Konigsbei g .12. Bieuu, 
Erna geb ca. 1913. vermutl. aus Königsberg. 33. 
Eriedemann od. Kriedemann. geb ca. 1900. aus Kö­
nigsberg. 34. Fiostzcit Paul, St.-Fw . geb̂  1912 aus 
Gumbinnen. 35 Froster. He, b^ Lehrer, geb. 192 aus 
Ostpreußen 36. Fui meister. Heini., UKZ., Landw., 
° P igii bei Königsberg. 37. Pusch. Otto. Mi-ler-
mstr geb 1904. aus Königsberg, 38. Butzinski, Heinz, 
geb ca 1926 aus Ostpreußen. 39. C^ristobeit. Karl, 
geb iro'o, aus Ostpreußen. 40. Coc^anski. Bruno, aus 
Tilsit 41. Daromel. Fritz, Gefr., geb. 1925, aus Ost­
preußen 42 Dannenberg, Fritz. Landwirt, aus Ost­
preußen' 43. Demnik, Otto, Fw.. Kaufmann, geb. 
1896 aus Neidenburg od?r Umgebung. 44. Dingel, 
Horst, geb. 1932, aus Königsberg. 45. Dombrowsky, 
Hans, geb. 1921, aus Ostpreußen. 46. Dorn, Geburts­
datum unbek.. aus Ostpreußen (Hauptmann). 47. 
Egstein. geb. ca. 1889. aus Königsberg. 

Im Andenken an Admiral Kusel 
Die Würdigung der Veidienste \on Konteradmiral 

a. D. Kusel in unserer vorigen Nummer, der. als 
zweiter Vorsitzender des Ostpreußen-Heimatbundes, 
sich in vorbildlicher Weise für die Belange Ost­
preußens einsetzte, hat vie!e Lannsleute an diesen 
aufrechten Mann erinnert. Wie uns sein Bruder, 
Dr. Georg Hoffmann-Küsel, mitteilte, führte der 
Dahingegangene den Rufnamen Hans, nicht Karl, 
wie in der vorigen Folge angegeben war. 

Brief eines Stallupöner^ aus der Heimat 
Er sdirieb zum Kreistreffen in Hannover 

Das diesjährige Kreistreffen der Stallupöner 
(Ebenroder) in Hannover in den Brauerei-Gaststät­
ten von Herrenhausen war erheblich reger besucht, 
als das im vorigen Jahre veranstaltete. Etwa drei­
hundert Landsleute fanden sich an diesem Tage zu­
sammen. Die Anwesenden gedachten der Toten und 
der in der Heimat zurückgehaltenen Landsleute. 
Kieisvertret.er Rudolf de la Chaux erläuterte in 
einer Ansprache die Aussichten des Lastenausgleichs 
und forderte seine Landsleute auf, geschlossen zu­
sammenzustehen und für die Durchsetzung des 
Rechtsstandpunktes bis zum Aeußersten zu kämp­
fen. Das Vorstandsmitglied unserer Landsmann­
schaft, Egbert Otto, gab einen Ueberblick über die 
Besiedelung Ostpreußens Darauf äußerte Rechtsan­
walt Klutke seine Freude, die Stallupöner Lands­
leute nach so langen Jahren wiederzusehen; Lands­
mann Schokat trug ein eigenes .Heimatgedicht vor, 
und Landsmann Jägei-Pillupönen gab einen Kom­
mentar über die politische Lage. 

Nachträglich erhielt der Kreisvertreter einen Brief, 
den ein alter Stallupöner Kreisinsasse aus Ostpreu­
ßen geschrieben hatte. Aus verständlichen Gründen 
muß sein Name hier weggelassen werden. Dieser 
Landsmann hatte Kenntnis von dem geplanten 
Treffen in Hannover erhalten. Wir geben einige Stel­
len aus seinem Brief hiei wieder: 

Es drängt uns, allen dort anwesenden Lands­
leuten liebe heimatliche Grüße zu senden. Verleben 
Sie bitte allesamt fröhliche Stunden des Zusammen­
seins und gedenken Sie auch ein wenig unser in der 
Verlassenheit. Ach, wie trüb ist meinen Sinnen / 
wenn ich in der Fremde bin / wenn ich fremde Zun­
gen üben / fremde Worte brauchen muß / die ich 
nimmermehr kann lieben / die nicht klingen als ein 
Gruß Dieses Dichterwort beleuchtet wohl zur Ge­
nüge unser Dasein unter den Polen. Vereinzelt sind 

in der Umgebung noch Heimatvei ti iebene des Stal­
lupöner Kreises. (Hier werden zwei Namen angege­
ben) Familie . . . hat bisher vergeblich gehofft, mit 
einem Transport mitzukommen . . ." 

Sie hoffen daheim, aus dem großen Kerker zu 
kommen, um wieder freie Menschen zu werden , . . 

JSiidiezsch au 

Statistik der Vertriebenenfrage 
Die Zeitschrift des Arbeitskieises für Raumfor­

schung, dem eine große Zahl namhafter Wissen­
schaftler, Statistiker und Soziologen angehört, hat 
unter dem Titel „Das deutsche Flüchtlingsproblem" 
ein Sonderheft herausgegeben, das eine Fülle wich­
tigen und authentischen Materials zur Vertriebe-
nenfrage in Deutschland zur Verfügung stellt (F. 
Eilers-Verlag, Bielefeld, 140 Seiten Din A4 mit 14 
Karten und 10 Diagrammen, kart. 7,40 DM). Das 
Institut für Raumforschung Bonn in Bad Godesberg 
hat die in den letzten Jahren entstandene Lage 
der Vertriebenen, Fragen ihrer Unterbringung, 
ihrer Eingliederung in das Wirtschaftsleben, ihrer (M) 
Sozialstruktur, Altersgliederung usw. unter Berück- I 
sichtigung der einzelnen Bundesländer mit wissen- I 
schaftlicher Exaktheit und in anschaulicher Weise 
behandelt, um die Voraussetzung für Planungen 
und Maßnahmen der Zukunft zu schaffen. Dabei 
ist es kennzeichnend für die heutige Behandlung 
der Vertriebenenfrage überhaupt, daß nähere Un­
tersuchungen über die heimatvertriebene Jugend 
fehlen. Die wertvolle Materialsammlung wird bei 
wissenschaftlichen Untersuchungen, soziologischen 
Planungen und bei der Arbeit von Vertriebenen-
Arbeitski eisen von großem Nutzen sein. 

J f l U i c P K O t u H c c e n . . . 

90 Jahre alt wird am 22. August Frau Wilhelmine 
Sperwien, geb. Thiel, in Harburg, Denickestraße 
135, 77B. Sie wohnte früher in Neuhäuser. 

89 Jahre alt wurde am 13. August Pfarrer i. R. Karl 
Gauer aus Breitenstein, zuletzt wohnhaft in Ortels-
burg. Er hält sich bei seiner Tochtei in Bad Sachsa 
(Südharz), Talstraße 16. auf. 

Seinen 86. Geburtstag beging am 20. Juli Konrektor 
i. R. Johannes Schymanski, verdienstvoller Ab­
stimmungsleiter seines Heimatortes. Er wohnt jetzt 
in dor Sowjetzone. 

Sein 84. Lebensjahr vollendete am 17. Aug. Land­
wirt Eduard Schnat aus Warnen, Post Breitenstein, 
im Kreis Tilsit-Ragnit. Eei Familie Otto Krieg in 
Tettum bei Wolfenbüttel ruht er sich von einem 
arbeitsreichen Leben aus. 

Sein 82. Letensiahr vollendet am 3. September 
Landsmann Karl Glaß. Er ist in Bildaweitschen im 
Kreise Stallupönen geboren und lebte als Bauer in 
Mingstimehlen, Kreis Pillkallen, wo er 25 Jahre 
Bürgermeister seiner Ortschaft und Schulverbands-
vorsteher von fünf Ortschaften war. Mit Frau und 
Tochter wohnt er in Westrhauderfehn, Kreis Leer, 
Papenburger Straße 416. 

Die Lehrerwitwe Frau Bertha Borchert begeht am 
14. August ihren 82. Geburtstag Sie wohnte früher 
in Königsberg-Maraunenhof, Auerswaldstr. 17. Nach 
den Strapazen der Flucht hat sie in Hiddenhausen 
bei Herford/Westf. Aufnahme gefunden, wo sie mit 
ihrer jüngsten Tochter und einer Enkeltochter zu­
sammen lebt. 

Ihren 81. Geburtstag feierte am 16. August Frau 
Anna Buttkus geb. Hoffmann, aus Kulligkehmen 
bei Gumbinnen. Sie lebt bei ihren Kindern in 
Kamen Westfalen, Hanenpatt 3. 

80 Jahre alt wird am 27. August Fieischermeister 
Karl Koßmann aus Wallendorf im Kreise Neiden­
burg. Er wohnt mit seiner Gattin und der jüngsten 
Tochter in Erbsen. Kreis Northeim, über Uslar. — 
Ihr 80. Lebansjahr vollendet am 25. August Frau 
Hedwig Marx, geb. Wolf, aus Rößel. Sie lebt heute 
bei Tochter und Schwiegersohn in Kempen/Rhein in 
voller Frische. Ihr Gatte starb 1947 in Holstein. 

Ihr 80 Lebensjahr vollendete am 12. August Frau 
U Hedwig Neumann, geb. West. Sie stammt aus Uder-

Bernhard Parschat aus 
Geburtstag. Er wohnt 

wäre Seite an Seite mit diesen zu leben und * u , wangen im Kreise Pr.-Eylau und mußte Vertreibung 
arbeiten. „Ostpreußen gehört uns. und das wollen f- u n d I n t e rnierung in Dänemark erleben, ehe sie bei 
wir mit niemand teilen!" rief Dr. Wander unter ihrer Tochter in Harsefeld. Bez Hamburg, eine Zu-
T ôifallc 7iitn Gallun coiMOr & ncfiihriinopn mic >. , . _ ' v l u t 

Am 14. August begeht 
Königsberg/Pr. seinen 70. 
mit seiner Frau und Enkelin, die 1948 aus Königs­
berg gekommen sind, in Vietze a. d. Elbe. Die 
Mutter der Enkelin ist im April 1947 in Königsberg 
an Hungertod verstorben 

Im Dienst der Volksmission in Oesterreich 
Der Generalsekretär der Evangelischen Volks­

mission in Oesterreich, Max Monsky, konnte in 
diesem Jahr, in das auch sein Goldenes Priester-
Jubiläum und der 50 Gedenktag seiner geistlichen 
Aibeit in Oesterreich fiel, den 75. Geburtstag be­
gehen. Er wurde in Olsch.öwen (Krei Orteisburg) 
am 9. März 1876 geboren und studierte an der Al ­
bertina Nach seiner Ordination in der Königsber­
ger Schloßkirche erfolgte die Eerufung in die Evan-
gehumsarbeit räch Oesterreich, wo ei 1912 die 
„Evangelische Gesellschaft in Oesterreich" gründete 
Sein geistliches Amt führte ihn bis nach dem Balkan; 
nach dem Eisten Weitkrieg zog er als Wanderpredi­
ger durch die USA und warb für das damals sthr 
notleidende Oesterreich. 

Goldene Hochzeit 
Am 26. August 1951 feiein das Fest der Goldenen 

Hochzeit der frühere Kaufmann August Drückler 
und seine Gattin Helene, geb. Dodszuweit aus Tilsit, 
' 6 l , S n h a f in Aalen Württbg., Marktplatz 9. -
Dei 76jahrige Jubilar, welcher sich im Februar d J. 
einer schweren Operation unterziehen mußte, 'ist 
wieder be. besser Gesundheit und als Soort-
521? toSS, f i 3 S t « e d e n S o n n , a ß a l s Z'-schauer auf 
UHri führ H i n 2 ' S e , n C G a t l ' n J S t n O C t l S e h 1 ' ™Stig 
und fuhrt den gemeinsamen Haushalt. Die Jubilare 
wohnen mit ihrer ältesten Tochter Lotte zusammen 
de1," H e i m n t e r n " n ^ k ö I p e , l i c h e r F r l s U l € 'eierten fern 
FhLf" m Ui. A , ,""st Otto I abeth und seine 
K , g ? b - J e d n a t ' a u s Stallupönen, Neu-
l r d ße -i h , ?"L 1 , w t i n S'egburg, Wilhelm-
stiaße 171, das Fest der Goldenen 
Eisenbahnheamtpr w a r d e r j „ b n a , 
beitskollegen beliebt und geachtet 

Hochzeit, 
bei seinen 

Als 
Ar-

Beifalls zum Schluß seiner Ausführungen aus 
Nach dem gemeinsamen Gesang des Deutsehland­

liedes richtete Herr Gutzeit als Vertreter der Ge­
schäftsführung der Landsmannschaft Ortpreußen 
einige Worte an die Versammlung. Er gedachte des 
unvergänglichen Preußen als der Wurzel unserer 
Kraft und des kürzlich verstorbenen Kronprinzen, 
der das I c«; der Heirnatvertriebenen geteilt habe. 

Die Grüße der Insterburger aus Ferlin und der 
Ost'one wurden irr>n Herrn Ha"°n t','",erhrsch 
in knappen Worten die schrecklichen Verhältn 
schilderte, unter der«pn unsere Landsleute dort zu 
ieben gezwungen sind. 

Alle Vorträge wurden von Hetmatliedern um­
rahmt, die die Insterburger .Tugendsruppe in Ham­
burg vortrug. D'P r-reirnatdiebterin Toni Schau/aller 
brachte als gebürtige Insterburgerin ihr neuestes 
r"""dt'"-!t "i>'-wi* auf Tnsterhur<?" und erntete da­
für reichen Beifall. Der Nachmittag vereinte alle 
Insterburger bei Tanz und guter Laune bis zur 
Mitternacht. Alles in allem handelte es sich um ein 
echtes ostpreußisches Familienfest, an das alle Be­
teiligten noch oft und gerne zurückdenken werden. 

flucht fand. 
Ihren 79. Geburtstag beging am 10. August Frau 

Berta Gelsendörfer aus Tilsit, jetzt in Schömberg. 
(14b), Kreis Fieudenstadt. Schwarzwald. — Ihren 79 
Geburtstag konnte am 17. August die Försterwitwe 
Elisabeth Padeffke, geb. Sodeika, begehen. Sie hat 
die Flucht im Treck bis Burg in Dithmarschen mit­
erlebt, wo sie bei ihrem Sohn lebt. 

. 76 Jahre alt wurde am 1. August Frau Wilhelmine 
t, der V Liedtke, geb. Pokorra, aus dem Kreis Pr.-Eylau Mit 
tnisse ihrem Gatten wohnt sie in Seeth. Kreis Schleswig 

— Seinen 76. Geburtstag beging am 17. August der iri 
seiner Heimat sehr bekannte Lehrer und Großimker 
Otto Uwiß aus Sperlings und Neuhausen im Sam­
land, jetzt bei seiner Schwester in Leezen bei Bad 
Segeberg. — Ihren 76. Geburtstag beging am 9 
August Frau Henriette Christofzik, verw Retzkö' 
aus Offenau im Kreise Johannisburg Sie lebt in 
guter Gesundheit bei ihrer Tochter in Salzgitter — 
Bad, Helenenstraße 44. 

Seinen 75. Geburtstag beging am 19. August Ober-
gei ichtsvollzieher i. R. Paul Krüger aus Königsberg 
Er wohnt in Meldorf-Hafen, Holst. 

J u b i ' ä e n 
Von Seeburg nach Bremen 

Die Konditorei Gerick in Br 

nehmen entwickelte, da P der Enkel b s zum X Ja 
nuar 1 9 4 S , dem Tage der Besetzung Syburgs durch 
nahm w S e n ,

u

W e i t e ' f u h r e n konnte.8 vöUig mittellos 
» m ^ - H t . r r - H a n s G e r i c k , 9 4 f i ^ Bremen den Kamn 

dltorei mit c2üJ a ,71 1" c h t e e s i n m , 9 4 9 - eine Kon-
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E i n e K ö n i g s b e r g e r Ansch r i f t en -Ta fe l 
Angehörige von Behörden, Verwaltungen, Schulen und Betrieben — Eine Antwort auf viele Anfragen 

Landsieuten dafür herzlich Ä t o ! ? wS * £ £ 
durch die so rege Mitarbeit in die glückliche Laae 
versetzt worden, sehr viele Anfragen beantworten 
zu können Auch bei unseren zukünftigen such­
anzeigen erbitten wir Ihre Zuschriften. Mit den 
Mitteilungen sind häufig Anfragen eingegangen 
hSLSu* S

a ° f e r H C S S i c h l , m ö f fentliche InsütuUonen 
a n d i e s e r S t e l l e insgesamt beantworten 

wollen, um somit allen Anfragen gleichzeitig ge­
recht zu werden. _ Nachstehende Mlldiingen bit­
ten wir zur Kenntnis zu nehmen. (Die Namen der 
Verstorbenen und Vermißten teilen wir unter 
Vorbehalt mit.) Der Geschäftsführer: Harry Janzen, 
Hamburg 39, Alsterdorf er Straße 26 a J a " z e n . 

I. A. Beamte und Angestellte des früheren 
Polizeipräsidiums in Königsberg 

1. Müller, G., Ober-Insp. a. D., (20b) Hannoversch-
Munden, Gimterstraße 4, Block B, 2. Rosenberg 
Fritz, Insp., (14a) Oetisheim, Kreis Vailingen-Enz 
(WUrttb.), 3. Krauledat, Richard, Pol.-Sekr., (21b) 
Hewingsen Nr. 12, Kreis Soest, 4. Gerber, Werner, 
Angest., (20b) Drüber Nr. 1 über Northeim/Hann., 
5. Dittloff, Gertrud, Angest., Abt. II, (24) Böne­
büttel über Neumünster, 6. Hüge, Helene, Kanzlei-
angest., (lob) Glauchau Sachsen, Lichtensteiner 
Straße 4, 7. Ladwig, Elli, Kanzleiangest., Abt. II, 
Herne in Westf., Forellstr. 135 a, 8. Willuweit 
Erna, Angest., Abt. II, Erbendorf/dbpf., Hs. 170'/*, 
9. Werschkull, Hedwig, Telefonistin, Schwelm i. W., 
Römerstraße 9, bei Heuser, 10. Grimm, Eva, An­
gest., (17) Singen/Hohentwiel, Max-Maddalena-
Straße 31, 11. von Clossmann, Walter, Pol.-Ass., 
Berlin-Hermsdorf, Kaiseistraße 16 part. rechts, 
12. Trotte, Thea, Angest., (13a) Rothenburg o. T., 
Weidmannstraße 3, Trotte, Otto, Amtsgehilfe — 
seit 1945 vermißt, 13. Goerigk, Eva, Angest., (21) 
Plettenberg/Lettmecke, Jugendherberge, 14. Wa­
lenski, Georg, Angest., (20) Hannover, Adolfstr. 1, 
15. Wecker, Thekla, Angest., in Königsberg ver­
hungert, 16. Weiß, Lilly, Angest., in Königsberg 
verhungert. 

I. B. Handwerker und Arbeiter: 
1. Plewe, Emil, Buchdruckmstr., Suhl/Thüringen, 

Poststr. 9, i. H. Volksverlag, 2. Waschlowski, Emil, 
Schuhmacheruntermstr., (14b) Tuttlingen, Unter 
Vorstadt- 13, 3. Engelhardt, Auguste, Altendamm I, 
Kreis Osterholz-Scharmbeck. 

II. Kriminalpolizeileitstelle: 
1. Rothe, Karl, Krim.-Komm. a. D., (20a) Oelsburg 

üb. Peine, Schulstr. 84. 2. Gnaß, Otto, Komm. i. R., 
(22b) Bendorf-Sayn, Olperstr. 23, 3. Genczyk, Fried­
rich, Sekr., (16) Frankfurt M., Falkstr. 43, bei Hain, 
4. Schondau, Willy, Sekr., (24a) Ottemdorf/N.E., 
5. Göring, Heinz, Komm., (20b) Jerxheim-Ort 44 
über Schöningen, 6. Gunia, Albert, Komm., (23) 
Emden-Nesserland, Wasserschutzpolizei, 7. Schenk, 
Alfred, Komm., Hagen/Weser Nr. 39, über Hameln, 
8. Dr. Bleich, Erich, Komm., (24b) Raisdorf bei 
Kiel, 9. Wiechert, Otto, Ober-Sekr., (20) Lüneburg, 
Lünerweg 12, 10. Sparka, Krim.-Sekr., (20) zur Zeit 
Polizeimstr. in Lüneburg, 11. Reinbacher, Willy, 
Sekr., (20) Lüneburg, bei der Kriminalpolizei, 12. 
Gawehns, Bernhard, Sekr., (20a) Burgdorf/Hann., 
Windmühlenstraße 9, bei Gießelmann, 13. Küssner, 
Fritz, Sekr., (22) Düsseldorf-Oberkassel, Sonder­
burgstraße 9, 14. Schenkewitz, Franz, Sekr., Ham­
burg 20, Lokstedterdamm 10, 15. Pahlke, Walter, 
Sekr., (20a) Weetzen/Hann., Am Schacht 5, 16. Leb­
recht, Otto (früher Konditormstr.), (13a) Winds­
bach/Ufr., Hauptstraße 39, 17. Peglow, Karl. Sekr., 
(16) Biegenhain, Bez. Kassel, Steinweg 25, 7. Kom­
missariat, 18. Kewltz, Otto, Pol.-Mstr., Hameln 
(Weser), Pfälzerstraße 10, 19. Röhl, Willy, Stade, 
Kriminalpolizei, 20. Wiehert, Otto, Stade, Kriminal­
polizei, 21. Stenzel, Arthur, Hannover, Kriminal­
polizei, 22. Meier, Alfred, Lehrte/Hann., Kriminal­
polizei, 23. Eisenberg, Willi, Lüneburg, Kriminal­
polizei, 24. Räther, Lüneburg, Kriminalpolizei, 
Lemke, Erich, Komm., im November 1947 im Lager 
Pr.-Eylau verstorben. 

III. Schutzpolizei: 
1. Schlemminger, Otto, Rev.-Oberleutnant, (23) 

Rostrup/Bad Zwischenahn, Flughafenstr., 2. Gusek, 
Hans, Pol.-Insp., (20a) Sülbeck 44, über Stadt Ha­
gen, 3. Rosinski, B., Hauptwachtmstr., (13a) Unter-
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IV. Beamte und Angestellte des Oberpräsidiums, 
Abt. für Höheres Schulwesen 

1. Büttner, Curt, Oberschulrat a. D., (22b) Bad 
Kreuznach, Bleichstraße 24, 2. Dr. Stock, Stud.-Rat, 
(22a) Krefeld, Corneliusstraße 33, 3. Podlech, Ernst, 
Regierungs-oberinspektor a. D. (Büroleiter), (22a) 
Kettwig/Ruhr, Hinninghofen 31, 4. Schneider, Otto, 
Inspektor a. D., (24a) Niendorf a. St., Post Breiten­
felde über Mölln, 5. Peschel, Fritz, Kanzlei-
Ass., (24a) Bad Schartau, Markt 1, 6. Kuhmann, 
Otto, Registraturangest., (24b) Eckernförde, Poli­
zeischule, Hs. 1, 7. Kuthning, Karl, Reg.-Insp. a. D., 
(21a) Bad Driburg, Langestraße 1 a, 8. Grabski, 
Gustav, Amtsgehilfe, (3a) Gegelow-Posegen, Kreis 
Wismar, 9. Gernath, Albert, (13b) Eberfing 60, bei 
Weilheim Obb. 

V. Kulturamt: 1. Thoms, Max, Angest., (24a) 
Winsen/Luhe, Neulanderweg 8—10, 2. Kaminski, 
Fritz, Angest. (Techn.), (23) Worpswede-Osterwede 
29, Bezirk Bremen. 

VI. Stadtvermessungsamt: 1. Ferner, Kurt, geb. 
6. 12. 1926, (13a) Dachelhofen Nr. 40, Post Schwan­
dorf. 

VII. St. Georgen-Hospital, Königsberg, Turner­
straße 4; 1. Günther, Paul, l . Vorsitzender, (23) 
Bremen 13, Postfach. 

VIII. Kriegsbeschädigten-Werkstätten In Königs­
berg, Friedländer Tor: 1. Frau Ida Stein, Geschäfts­
führerin, Braunschweig, Frankfurter Straße 100, 
G. 124, 2. Leschem, Hermann, Betriebsleiter (Abt. 
Schuhfabrik), Hagen/W., Södingstr. 23, 3.' Probien, 
Heinrich, Schuhfabr.-Stepperei, (23) Elsfleth/Weser, 
Huntebrück, 4. Kraasz, Gustav, Schneider, Hagen, 
Post Unterlüss, Kreis Gifhorn Hannover. 

Die Versicherungen a) Oberburgfreiheit Sterbe­
kasse, Königsberg, Brahmsstraße 5, b) Schlesisch-
Kölnische Lebensversicherung AG., Königsberg, 
haben sich bei der Geschäftsstelle nicht gemeldet; 
desgleichen sind hier keine Meldungen von Lei­
tern, Pflegern oder Insassen der Altersheime a) Kö­
nigsberg-Rothenstein, b) Altersheim Speichersdorf 
und c) Dorothenheim eingegangen. 

Standesamt Königsberg (I—IV) 
Ausweichstelle beim Standesamt I Berlin, Ber-

lin-C II, Stralauer Straße 42 43. Die Urkunde wird 
über das für den Wohnsitz des Antragstellers zu­
ständige hiesige Standesamt wegen der Zahlungs­
schwierigkeiten in der Ostzone angefordert. 
IX. Landeshaus (Provinzialverwaltung) Königsberg, 

Königslraße 28—31 
1. Landesrat a. D. Richard Aschment, Heessei, 

Post Basbeck, N. E., b. HadeLer; 2. Landesamtmann 
a. D. Hermann Bewer, Hbg.-Rissen, Mecheln-
busch 1 II; 3. Landesrat Wessels, Leipzig, Karl-Marx-
Straße 18; 4. Landeshauptmann Helmut von Wedel-
städt, (22a) Mülheim/Ruhr, Weißenburger Str. 12; 
5. Gedenk, Gustav, Kassel, Langraf, Karlstr. 15; 6. 
Lindenauer, Martin, Insp., (17b) St. Georgen/ 
Schwarzwald, Fritz-Ebert-Str. 10; 7. Bowitz, Theo­
dor, (24b) Glückstadt, Am Geeth 22; 8. Peteieit, 
Friedrich, Oberinsp., i. R., Iserlohn/W., Heidel-
weg 21, Beh.-Heim; 9. Stang, Otto, Landesinsp., (10b) 
Meerane/Sachsen, Amtsstr. 5; 10. Wolf, Richard, 
Braunschweig, Dörnbergstr. 3; 11. Meyer, Wilhelm, 
Lützel über Kreuztal, Kr. Siegen i. W.; 12. Babbel, 
Emil, Oberinsp., (3) Strelow b. Rostock; 13. Hessen­
mulle (?), Gsrtrud, Prov.-Jugendleiter, (16) Mar­
burg, Gutenbergstr. 18; 14. .Albrecht, Susanne, An­
gestellte, Fallingbostel/Hann., Freudenthalstr. 2; 
15. Thietz, Charlotte, Angest., Müllheim/Baden, 
Hauptstr. 88; 16. Sensfuß, Lisbeth, (20a) Hannover 
Kirchrode, Sertürnerstr. 6; 17. Kruse, Gertrud-Eva, 
Angest., (20b) Seesen/Harz. Hinter der Kirche 3; 
18. Groneberg-Pester, Angest., Hbg. 21, Klinikweg 8, 
I. Tr., (Hamburg 21); 19. Christ, Elisabeth, Lübeck, 
Travemünder Allee 36; 20. Schienger, Hertha, Nort­
heim/Hann., Am Markt 16; 21. Westphalen, Ursula, 
Wewelsfleth, Kr. Steinburg, Dorfstr. 16; 22. Günther, 
Martha, E.-Angest, (14b) Lindau/B., Rentin, Roß­
weideweg 9; 23. Werner, Edith, Hannover, Rostocker 
Straße 2, bei Orth; 24. Appe, Anni, Kiel, Dustern-
brockerweg, Landesregierung (Landeshauptkasse); 
25. Klein, Charlotte, Tübingen, Neckarhalde 19; 26. 
Melchert, Friedmund-Otto, Insp., im Mai in russ. 
Kriegsgefangenschaft verstorben; Ehefrau Ella M., 
(20b) Greene über Kreiensen, Ippenser Str. 223; 27. 
Glodschei, Erich, Abt. 5 (Landw. Berufsgen.), Flons-
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bürg 1, Marienhölzungsweg 47 II; 26. Stein, Luise, 
Angesi., Abt. 5, Peine/Hann., Rosenthaler Str. 6; 29. 
Kolleck, Ella, Abt. 5 (Reglstr), Horstmar, Bez. Mün­
ster, Stadtstiege 45; 30. Slemokat, Alfred, Angest., 
(LVA), (20a) Ahrbergen ü. Sarstedt, Postfach 470; 
31. Schulz, Erika, Angest», (LVA), Parnewinkel 
Nr. 2, Post Selsingen, Bremerv.; 32. Sliwinski, 
Franz, Angest., (Abt. 6), Eschwege/Werra, Rich.-
Wagner-Su. 19; 33. Ulrich, Hans, Prov.-Veiw.-Rat, 
b. d. Abt. St, aßenbauverw., (19b) Polzig 8 über 
Bernburg; 34. Platz, Otto, Oberinsp., (24b) Wester­
land, Sylt, Rampstr. 61; 35. Struck, Käthe, Angest.. 
in der Landeshauptkasse, Buchh., Runegenaltskasse 
usw., Remscheid, Sebastian-Bach-Str. 7. 

X. Gehörlosenschule (Taubstummenanstalt), 
Königsberg, Schleiermacherstr. 60/62. 

1. Direktor a. D. Hermann Kratft, Gotha, Liebe-
transtr. 13, Taubst -Anst. 2. Direktor Dr. Paul Nal-
fin, Homberg/Hessen. 3. Taubst.-Oberlehrer Erich 
Mautitz, Hamburg, Winterhuder Weg 126. 4. Taubst.-
Oberlehrer Karl Simon, Hildesheim, Viktoriastr. 27. 
5. Taubst.—Oberlehrer Bruno Latki, Ludwigslust/ 
Meckl., Taubst.-Anst. 6. Taubst.-Oberlehreiin Nina 
Schulz, Erfurt, Taubst.-Anst. 7. Taubst.-Oberlehierin 
Hedwig Pruschewski,, Hildesheim, Viktoriastr. 27 I. 
8. Taubst.-Oberlehrerin Gertrud Klein, Essen/Ruhr. 
Sommerburgstr. 50. 9. Taubst.-Oberlehrer Paui 
Preuschoff, Sögel/Emsland. 10. Taubst.-Oberlehrer 
Josef Kranich, Essen/Borbeck, Möllhoven 40. 11. 
Heimleiterin Martha Potreck, Ludwigslust,Meckl., 
Taubst.-Anstalt. 

Verstorbene: 
1. Direktor Gustav Eiomm; Ehefrau Maria Bromm, 

(16) Altenstadt, Kr. Büdingen, Quergasse 3. 2. Di­
rektor Albert Marquardt (Taubst.-Heim Königsbg., 
Kraus-Allee). 3. Taubst.-Oberiehrer Herbert Ma-
thiseik. 4. Taubst.-Oberiehrer Otto Bewer. 5. Taub­
stummen-Oberlehrer Eduard Reichau. 6. Taubst.-
Oberiehrer Emil Schulz. 7. Taubst.-Oberiehrer Georg 
Link. 8. Taubst.-Oberiehrer Georg Lemke. 9. 
Taubst.-Oberlehrerin Margarete Mecklenburg. 10. 
Taubst.-Oberlehrerin Edith Schnetka. 11. Techn. 
Lehrerin Gertrud Strahlendorf. 12. Techn. Lehrerin 
Grete Loerzer. 13. Büroangestellte Käthe Roll. 14. 
Büroangestellte Marie Klautke. 15. Schneider-
meisterin Fräulein Buldt. 16. Hausmeister Franz 
Tiedemann. 17. Gärtner Franz Ungermann. 

Als verschollen gelten: 1. Taubst.-Oberiehrer Franz 
Teising. 2. Taubst.-Oberlehierin Edith Mecklen­
burg. 

Schulen 
A. Hindenburg-Oberschule Königsberg, Wallring 

I. Lehrkräfte: 
1. Stud.-Rat Dr. Gerhard Wolter, (3a) Malchin/ 

Meckl., Bürgermeister-Faull-Str. 12. 2. Stud.-Rat 
Kurt Denda, (20a) Rinteln, Dingelstedt-Wall 34. 
3. Dr. Kurt Reicke, (24b) Eutin, Joh.-Heinrich-Voß-
Oberschule. 4. Dr. Otto Kizinna, (24b) Flensburg, 
Adelbylund 13. 5. Dr. Willi Haupt, Mühlhausen/ 
Thür., Birkenweg 17. 6. Dr. Bruno Pottel, (24b) 
Sebent, Post Lensahn, Kr. Oldenburg. 7. Oberschul­
rat a. D. Curt Büttner, (22b) Bad Kreuznach, Bleich­
straße 24. 8. Dr. Franz Rutan, (19a) Schortau üb. 
Teuchern, Kr. Weißenfels. 9. Oberstud.-Rat Walter 
Neubert, (13a) Nürnberg 10, Schopenhauerstr. 25 I. 
10. Stud.-Direktor Alfred David, (21a) Bertrup-Lippe, 
Schließfach 4. 11. Oberstud.-Rat Rudolf Kostka, 
Kiel, Krusotterweg S2. 12. Stud.-Rat i. R. Carl Ber­
tram, (20b) Bad Ganderrheim, Eismarckstr. 14. 13. 
Dr. Gustav Adolf Schröter, Stud.-Rat, (23) Delmen­
horst, Stedinger Straße 82. 14. Stud.-Rat Dr. Richard 
Meyer, Berlin 113, Wisberger Str. 3 IV. 15. Stud.-
Rat Dr. Alfred Hirsch, (2) Neuruppln/Mark, Ernst-
Toller-Str. 9 I. 16. Stud.-Rat Walter Kopenhagen, 
(24a.) Reinbek, Bez. Hamburg, Schmiederberg 20. 
17. Dr. Emi! Geschke, (15) Armstadt, Lindenallee 10. 
18. Dr. Walter Franz, (24b) Heide, Gasstr. ?, Plan­
tage. 19. Oberschullehrer i. R. Emil Küthe, Halle/ 
Saale. 20. Gotthold Wendik, (14) Rietheim/Württ. 
bei Münsingen. 21. Hans Bartsch, (21a) Münster 
i. W., Bergstr. 3a. 22. Frl. Dr. Lieselotte Junge, 
Kiel-Gaarden, Karlstal 38. 23. Frl. Dr. Charlotte 
Esau, Lübeck, Moltkestr. 6 II. 24. Stud.-Rat Ger­
hard Prust, (20) Nordhron. Stadtring 29. 25. Stud.-
Rat Futterlieb, (23) Oldenburg i. O., Bioherfelder 
Straße 1. 

Verstorbene Lehrkräfte der Hindenburg-
Oberrealschule: 

1. Stud.-Rat Emil Kniest, 2. Frl. Dr. Quillus, 
3. Stud.-Rat Walter Raschdorff, 4. Portzehl, 5. 
Liedtke, 6. Baussus. 7. Krebs, 8. Madeiha, 9. Schröd-
ter, 10. Basche, 11. Gautke. 

II. Schüler der Hindenburg-Oberrealschule: 
1. Doepner, Friedrich-Wilhelm, München-Gladbach, 

Benderstr. 25. 2. Mietusch, Wolfgang, Höxter/Weser, 
Bahnhofstr. 30. 3. Jendreyzik, Günther, Berlin-
Rudow, Am Wildmeisterdamm 21. 4. Eisenblätter, 
Hans-Georg, Heimertshausen, Post Zell, Kr. Alb­
feld. 5. Grün, Olaf, Ceesewitz 5, Kr. Rochlitz/Sa. 
6. Lemhoefer, Heinz, Hamm 1. W., Friedensstr. 19. 
7. Melchert, Friedmund (20b) Greene üb. Kreiensen. 
Ippenser Str. 228. 8. Maerker, Ulrich, (2flb) Braun­
schweig, Hagen ring 24. 9. Mertsch, Hans-Georg, 
Wankendorf/Holstein, Perdoeler Weg. 10. Kowa-
lewski, Lothar, (16) Bensheim a. d. Bergstr., Sand­
straße 18. 11. Petrusch, Günther, Düshorn, Kreis 
Fallingbostel. 12. Drewnack, Waldemar, (17b) Irn-
menstaad/Bod., Adlerstr. 213. 13. Neumann, Kurt, 
(14a) Kornwestheim/Württ., Rathenaustr. 16. 14. 
Mertins, Günther, (22c) Köln-Lindenthal, Bitburger 
Straße 8. 15. Januschkewitz, Kurt, Wischhafen/N.E. 
(Dentist). 16. Karp, Fritz, Itzehoe/Holst., Liliencron-
straße 9. 17. Bobeth, Wolfgang, (21) Herford, Jan­
straße 1. 18. Bartsch, Wirfried, Lauenburg, Grün­
straße 13. 19. Bartsch, Joachim, Hamburg-Volks­
dorf, Hunsbarg-Allee 22. 20. Tolkien, Ulrich, Ham­
burg-Barmbek, Wasmannstr. 23. 21. Haseney, Ger­
hard, Hamburg 20, Falkenried 2 II 22. Springer. 
Lothar u. Erhard, Barkhorst bei Bad Oldesloe. 23. 
Ahrendt, Gerhard, Mainz/Zahlbach, Gartenweg 5. 
24. Heddendorf, Horst, Hannover, Auf dem Dorn 22 
bei Bullmann. 25. Pelz, Kurt, (14a) Aalen/Württ., 
Dammstr. 21. 26. Stobbe, Jürgen u. Dieter, (20) Gos­
lar/Harz, Am Georgenberg 2. 27. Dichmann, Jürgen, 
Hannover/Döhren, Weststr. 7. 28. Schröder, Walter, 

Hamburg-Lokstedt, Kegelhofstr. 56 . 29. Kratel, 
Berthold, Hamburg 6, Grabenstr. 33. Sentz, Dieter, 
geb. 1925, 1945 in Königsberg gefallen. 

B. Höhere Privatschule Saltzmann, Königsberg, 
Hammerweg 2. 

I. Lehrkräfte: 1. Frau Alice Pollakowsky, Köln-
Lindenthal, Leibelplatz 5, 2. Stud.-Rat Kurt Wag­
ner, (23) Oldenburg, Bahnhofstr. 18, 3. Stud.-Ass. 
Angellca Hasselberg, (15a) Worbis (Eichsfeld), Fried­
rich-Engel-Straße 30. II. Schüler: 1. Kühn, Ger­
hard, (24) Rickling hei Neumünster, Bruderhaus, 
2. von Horn, Gabriele, Hamburg, 3. Dank, Herbert 
(21a) Isingdorf 41, über Bielefeld II, 4. Radax, Karl-
Richard, Börßum, Hauptstraße 29. 

C. Haberberger Mittelschule (Jungen): 
I. Schwedland, Max, Mittelschullehrer, (24a) Rein­

bek, Bezirk Hamburg, Buchtallee 4. II. Schüler: 
1. Wölk, Heinz, Stuttgart-Zuffenhausen, Brettacher-
straße 5, 2. Werner, Heinz, (20) Nienstädt Nr. 1, 
bei Stadthagen, Kreis Schaumburg'Lippe, 3. Groß. 
Willi, (20) Bevensen, Kreis Uelzen, Alter Wiesen­
weg 18, 4. Balzer, Franz, (14b) Tuttlingen, Bismarck­
straße 61, 5. Salk, Herbert u. Dietrich, (23) Damme, 
Vördenerstraße, 6. Grohnert, Hans, (22a) Wupper-
tal-Barmen, Böhlerweg 25, 7. Koschinski, Werner, 
(17b) Waldshut Baden, Liedermatte 6. 

Haberberger Mittelschule (Mädchen). 
1. Schnoor, Waltraud, geb. Wendorff, Kiel, Han-

sastraße 68, 2. Grohnert, Anneliese, München 9, 
Humboldtstraße 2, 3. Stobbe, Helga, (13b) Deggen­
dorf Donau, Am Stadtpark 18, 4. Lindener, Lore, 
Berlin-Charlottenburg 9, Hölderlinstraße 11, bei 
Flir, 5. Simoneit, Eva, Berlin W 30, Bamberger 
Straße 19, II. Tr., bei Stifter, 6. Nietz, Eva — geb. 
3. 12. 1926 — Leipzig 7. Schneider, Inge, Saarlouis, 
Zeughausstraße 12, 8. Wölk, Irmtraud, geb. Zim­
mermann, Stuttgart - Zuffenhausen, Brettacher-
straße 5, 9. Jähnke, Irmgard, geb. 10. 9. 1925, in 
Königsberg an Hungertyphus gestorben. 

Rundfunkgeräte an Hilfsbedürftige 
In Hamburg bildete sich das „Kuratorium für 

soziale Radiohilfe e. V.", das Rundfunkgeräte leih­
weise an Hilfsbedürftige ausgibt. Der NWDR zeich­
nete hierfür 52 000 DM in der Hoffnung, daß sich 
diesen Bestrebungen weitere Spender anschließen 
werden. Die Geschäftsführung des Kuratoriums 
liegt zunächst beim Außenreferat des NWDR. Ham­
burg 13, Rothenbaumchaussee 132. Hilfsbedürftige 
Heimatvertriebene, die sich ein Gerät zu leihen 
wünschen, müssen diesbezügliche Anfragen an diese 
Stelle richten. 

„Umsiedler" und „Aussiedler" 
unterschieden 

Das Bundesministerium für Vertriebene veröffent­
lichte eine Anweisung über die Anwendung der Be­
zeichnungen „Umsiedler" und „Aussiedler" für Hei­
matvertriebene, die auf Grund besonderer Rechtsvor­
schriften in einem Bevölkerungsausgleich innerhalb 
des Bundesgebietes einbezogen werden und Volks­
deutsche, die vor dem Kriege oder während des 
Krieges unter Mitwirkung des Deutschen Reiches in 
das damalige Reichsgebiet umgesiedelt worden sind. 

Deutsche Staatsangehörige und deutsche Volks­
zugehörige, die aus Gebieten außerhalb der vier Be­
satzungszonen und der Stadt Berlin im Zuge der 
„Operation Link" oder ähnlichen Maßnahmen in 
Transporten oder einzeln in das Bundesgebiet ord­
nungsgemäß aufgenommen werden, können als 
„Aussiedler" bezeichnet werden. Die Bezeichnungen 
„Umsiedler" und „Aussiedler" werden zweckmäßi­
gerweise nur dann angewendet, wenn auf die Aus­
siedlung oder Umsiedlung ausdrücklich Bezug ge­
nommen wird. 
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Die glückliche Geburt ihres 
ersten Kindes 

B i r g i t t 
geben in dankbarer Freude 
bekannt . . 

Annemarie Fittkau, 
geb. Groeger, 

Franz Fittkau 
Düsseldorf, z. Zt. Bergen/Celle, 
den 19. Juli 1951. 

Früher: 
Habelschwerdt- Soweiden-
Schlesien Ostpr. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Ingrid Schattauer 
Siegismund Lipp 

Memel/Ostpr. Allenburg/Ostpr. 

Geesthacht, den 18. Juli 1951. 

I h r e V e r l o b u n g g e b e n b e k a n n t 

Ilse Berger 
Erich Beister 

Vöhrum, im August 1951 

fr. Genslack 
Kreis Wehlau 

fr. Neu-Lindenau 
Kreis Samland 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Erna Gruber 
Sudetengau 

Willi Brandt 
Ostpreußen 

Erfelden, Karl-Liebknecht-
Straße 33, am 29. Juli 1951. 

Ihre Vermählung geben 
bekannt 

Ernst Allisat 
Ursula Allisat. geb. Kühr 

Wolfenbüttel, Juli 1951, 
Harzstraße 8, 
fr. Kbg./Pr. fr. Kbg./Pr. 
Selkestr. 13. Wilhelmstr. 4 c. 

Ihre Vermählung geben be­
kannt 

Horst Henke 
(früher Königsberg/Pr.) 

und Frau Magda, geb. Menzel 
(Albendorf bei Glatz) 

Frankfurt a. M., Querstr. 16, 
z. Zt. Berlin SO 36, 
Muskauer Straße 44. 

Wir geben unsere Vermählung 
kannt 

Georg Korella , 
Gerda Korella, geb. Hamann 

am Tage der Silberhochzeit 
unserer Eltern 

Franz Hamann 
Berta Hamann, geb. Reklndt 
Ostseebad Rauschen 

Stuttgart-Birkach, Hohenheimer 
Straße 26, den 25. August 1951. 

Wir haben geheiratet 
Heinrich Schultz 
Diplom-Physiker 

Ursula Schultz, geb. Strunk 
Göttingen-Weende, Schlagen-
weg 7, den 15. August 1951. 
Fr. Königsberg/Pr., 
Maurerstraße 3—5. 

Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen 

Helmut Fengler 
Helene Fengler 

geb. Menzel 
3. August 1951 

München 8 München 8 
Jugendstr. 12 I, fr. Liegnitz 
fr. Norwieden, in Schlesien 
Kr. Ebenrode/Ostpr. 

Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen 

Gerhard Schinz 
Josefine Schinz 
geb. Borowiak 

21. Juli 1951 
Walsum/Ndrh. 
Im kleinen Feld 87 

Oberhausen/Rhld. 
Bebelstraße 247 

fr. Großgauden, 
Kr. Gumbinnen. 

Ihre Vermählung geben be­
kannt: 

Wilhelm Beckereit und Frau 
Martha, geb. Karp 

Wehlau/Ostpr., 
jetzt Berlin SO 36, 
Oppelner Straße 3, 
den 21. August 1951. 

Ihre Vermählung beehren sich 
anzuzeigen: 

Alfred Schröder und Frau 
Christa, geb. Schön 

11. August 1951 
Pobethen Laptau 

Kreis Samland 
jetzt: Hamburg-Blankenese, 

Bahnhofstraße 26. 

Ihre Vermählung geben be­
kannt V 

Kurt Itau, Bauingenieur, 
und Frau Herta, 
verw. Pomaska, 
geb. Scharmacher 

Sandesneben, den 10. 8. 1951. 
früher: 

Groß-Heiden- Königsberg Pr. 
stein, Kr. Elch- Plantage 31. 
niederung. 

Ihre Vermählung geben 
bekannt 

Richard Nave und Frau 
Lore, geb. Kammer 

Markoldendorf üb. Kreiensen, 
Grasweg, bei Wendt, 
den 11. August 1951 

Lederose Kornhöfen 
Kr. Striegau- Kr. Labiau-
Schlesien. Ostpr. 

Ihre stattgefundene 
Eheschließung geben bekannt 

Georg Kolwe, Masch.-Ing. 
Ursula, geb. Bauer 

Schichau-Königsberg 
letzt Hildrizhausen 
über Böbllngen/Württbg. 

Familien-Anzeigen 
finden im „Ostpieußenblatt* 
die weiteste Verbreitung. 
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Am 26. Juli 1951, morgens 1.45 Uhr, entschlief sanft mein 
lieber, guter und treusorgender Mann, unser herzensguter 
Vater, Großvater und Schwiegervater 

preußischer Staatsoberförster i. R. 

Karl Julius Maximilian Baeker 
früherer Wohnort Allenstein/Ostpr. 

im fast vollendeten 79. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

Marta Baeker, geb. Schaak 
Charlotte Heinrich, geb. Baeker 
Ernst Heinrich 
Hans Baeker, in russ. Gefangenschaft 
Ulrich Baeker 
Christine Baeker, geb. Schatta 
Georg Baeker 
Hildegard Baeker, geb. Wabnik 
Karla Andreas 
Edda Baeker 
Barbara Baeker 

Dobbertin (Meckl.), den 26. Juli 1951. 
Kreis Parchim. 

Mein lieber Mann, unser herzensguter Vater, Schwiegervater 
und Bruder 

Landwirt 

Artur Schützler 
aus Plötnick, Kr. Rastenburg 

ist am 3. Juli nach langer Krankheit entschlafen. 
Im Namen aller Trauernden 

Berta Schützler 
Alfeld/Leine, Planstraße 9. 

Unsere liebe Schwester 

Marie Schütz 
geb. Krause 

Frau des vermißten Herrn Otto Schütz, 
Vertreter der ehemaligen Brauerei Ponarth, 

früher Königsberg, Ziethenstraße 8, 

teilte das Schicksal so vieler in Königsberg Zurückgebliebenen. 
Sie verstarb am 8. Juli 1947 im 61. Lebensjahre Ji. Kummerau-
Königsberg. 

In treuem Gedenken die Geschwister: 
Helene Jack, Coming, N. Y. U.S.A., 
Artur Krause, Lübeck, Schlesw.-Holst. 
Ernst Krause, Cleveland, Ohio, U.S.A. 

Am 10. Juni 1951 entschlief 
sanft mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater 
und Opa, der 

Schneidermeister 
Gottlieb Petz 

im 80. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 

Elise Petz, geb. Jurleit, 
fr. Althof-Insterburg, 

Frida Herzmann, geb. Petz, 
und Enkel Diethart, 
fr. Insterburg-Sprindt, 
jetzt Hengersberg, 
Oberer Schulweg 20, Ndbay. 

Lina Gennett, geb. Petz, 
Fritz Gennett 
Elfriede Gennett 

fr. Althof-Insterburg, 
jetzt Plattling, 
Deggendorf er Str. 29, Ndbay. 

Gott der Herr hat es gewollt! 
Fern seiner ostpreußischen 
Heimat entschlief am 23. 4. 51 
zu Eutin/Holstein unser lieber 
Vater, Großvater und Bruder 

Landwirt 
Franz Bagowsky 

geb. 30. 10. 1889 in Angerhöh 
früher Szuskehmen, 
Kreis Gumbinnen. 

In tiefer Trauer 
Johannes Bagowsky u. Familie 
Waldemar Bagowsky 

Hilden, Ohligserweg 7 b 
Elna Fenselau, geb. Bagowsky 
Luise D'ham, geb. Bagowsky 

Stranzenbach/Siegkreis. 

Am 12. Juli 1951 entschlief nach 
kurzem Krankenlager im Alter 
von 67 Jahren mein lieber 
Mann, unser guter Vater, der 

Bauer 
Gustav Bohl 

früher Bladiaü, Kr. Heiligen-
beil/Ostpr. 

In stiller Trauer 
Frau Hedwig Bohl, 

geb. Gehrke 
und Kinder. 

Leichlingen (Rhld.) 
Bockstiege. 

Am Sonntag, dem 5. 8. 51, ent­
schlief nach einem schweren 
Leiden mein lieber Mann, 
unser treusorgender, herzens­
guter Vater 

Heinrich Buschmann 
im Alter von 42 Jahren. 
In tiefer Trauer 
Erna Buschmann, geb. Lepsien 
Martin, Jürgen und Carola 

Buschmann 
Labiau.Wilhelm-Gustlof f-Str. 12, 
jetzt Hamburg 33, 
Haldesdorfer Straße 34. 

t 
Zum sechsten Male jährt sich 
der Todestag meines lieben, 
unvergeßlichen Sohnes. Bru­
ders, Onkels und Neffen 

Kurt Johannes 
Sembritzki 
geb. 9 . 3. 1906. 

Er starb fern seiner geliebten 
Heimat am 25. 3. 1945 und ist 
auf dem Heldenfriedhof in 
Sinsheim/Baden beerdigt. 
Er starb für uns alle. 
Im Namen aller Hinterblie­
benen in stiller Trauer 

Frau Anna Sembritzki 
als Mutter. 

Lyck u. Königsberg'Ostpr., 
Hohenzollernstraße 7, 
jetzt Berlin-Friedenau, 
Cranachstraße 2. 

Am 30. 7. 51 entschlief nach 
schwerem Leiden mein innig­
geliebter, sorgender Mann, 
mein lieber, guter Papa, 
Schwiegervater, Opi, Bruder, 
Schwager und Onkel 

Oberrottenmeister 
Franz Hülse 

im Alter von 58 Jahren. 
In tiefer schmerzlicher Trauer 

Gertrud Hülse, geb. Klöß 
Elli Moß, geb. Hülse 
Kurt Moß 
und Brigittchen 
und alle Verwandte. 

Königsberg/Fr., Speichersdor-
fer Straße 162 b, jetzt Tornesch 
i. H., Neue Straße. 

Plötzlich und unerwartet ent­
schlief unser lieber Vater, 
Großvater, Bruder, Schwager 
und Onkel, der 

Kaufmann 
Paul Kornatz 

aus Treuburg/Ostpr. 
im 69. Lebensjahr. Sein 
Wunsch, seine Heimat wieder­
zusehen, blieb unerfüllt. 
Tief betrübt im Namen aller 
Hinterbliebenen 

Frau Edith Kannovvski, 
geb. Kornatz 

Freiburg-Laak 27. Nieder-Elbe, 
am 20. Juli 1951. 
Wir haben unseren lieben 
Entschlafenen am Montag, dem 
23. 7. 1951 auf dem Freiburger 
Friedhof zur letzten Ruhe ge­
bettet. 

Fern seiner geliebten ost­
preußischen Heimat verstarb 
am 28. Juli unser Ehrenvor­
sitzender 

Bruno Hilger 
Major a. D. 

Die Landsmannschaft beklagt 
den Verlust eines aufrechten 
Mannes, dessen nimmermüdes 
Streben seinen Landsleuten 
und dem Kampf um die Wie­
dergewinnung der Heimat galt. 

Ost- und Westpreußenbund 
Bremen e. V. 

Wir wissen, daß denen, die 
Gott lieben, alle Dinge zum 
besten dienen. Rom. 8, 28. 
Allen Freunden und Bekannten 
zur Nachricht, daß mein lie­
ber Mann 

Carl Froese 
am 27. 7. 51 plötzlich und un­
erwartet verschieden ist. 
In tiefem Schmerz 

Hedwig Froese, 
geb. Podszuweit. 

Königsberg/Pr., Oberlaak 23, 
jetzt Seubersdorf, 
Kreis Parsberg. 

Fern von seiner lieben Wahl­
heimat entschlief am 25. Juli 
1951 nach achtwöchentlichem 
Leiden plötzlich mein lieber 
Mann, unser guter Bruder u. 
Schwager, der 

praktische Arzt 
Dr. med. Walther Pilz 

Jastorf, 
früher Rudau, Samland/Ostpr. 
Es trauern um ihn 

Liesbeth Pilz, geb. Sierke 
Kurt Pilz, Oberregierungsrat 

a. D., Bevensen, 
Elisabeth Pilz, geb. Düsseldorf 
Getrud Telemann, geb. Pilz, 

Uelzen, 
und unsere liebe Hausgenossin 
Minna Sprengel, Jastorf 

Wir haben ihn am 28. Juli 
auf dem Friedhof in Bevensen 
zur letzten Ruhe gebettet. 
Jastorf bei Bevensen. 

Am 21. Juli entschlief im Alter 
von 72 Jahren unerwartet und 
sanft, fern seiner unvergeß­
lichen ostpreußischen Heimat, 
mein geliebter Mann, unser 
lieber Vater, Schwiegervater, 
Großvater und Bruder 
Staatlicher Revierförster 1. R. 

Paul Nagel 
In stiller Trauer: 

im Namen aller Angehörigen 
Anna Nagel, geb. Müller. 

(14b) Hechingen, d. 21. Juli 1951. 
Steubenstraße 4. 

Am 17. Juni 1951 verschied un­
erwartet ftuf einer Reise in 
Heilbronn mein lieber Mann, 
unser guter Bruder, Schwager 
und Onkel 
Reichsbahnoberinspektor i. R. 

Franz Franzke 
(Königsberg/Pr.) 

kurz nach Vollendung des 65. 
Lebensjahres. 
In stillem Gedenken 

Anna Franzke, geb. Wilde, 
Lauenau/Deister, 

Elise und Helene Franzke 
Dachau, St.-Peter-Str. 2, 

Curt Franzke und Frau 
Gertrud, 
Wilster/Holst., Bahnhofstr. 2, 

Horst Franzke 
München-Neuaubing, 
Neidensteiner Straße 37. 

Mitten aus rastlosem Schaffen 
für die Seinen rief Gott unse­
ren lieben Vater, Schwieger­
und Großvater, den Königs­
berger 

Reichsbahnassistenten i. R. 
Karl Klinkusch 

im 89. Lebensjahr zu sich heim. 
Unter großen Ehren wurde er 
als der älteste Siedler Deutsch­
lands als erster auf dem neuen 
schönen Friedhof von Süder-
lügum beigesetzt. Er war ein 
leuchtendes Vorbild besten 
Ostpreußentums. 
Im Namen aller Hinterblie­
benen 

Leni Strehl, geb. Klinkusch 
Süderlügum (Schleswig), 
Kreis Tondern. 

Nach schwerer Krankheit ver­
schied am 19. Juli 1951, fern 
unserer lieben Heimat, mein 
lieber, treu für mich sorgender 
Bruder 

Hans Bierfreund 
Amtsgerichtsrat i. R. 

aus Pr.-Holland, dann Schene­
feld bei Itzehoe. 
In tiefer Trauer 

Margarete Gutzeit 
geb. Bierfreund 

Heinrichswalde/Ostpr., 
jetzt Pinneberg, 
Osterholder Allee 24. 
Die Beerdigung fand am 23. 
Juli auf dem Stadtfriedhof 
Pinneberg/Holst, statt. 

Am 20. Juli 1951, um 23.30 Uhr, 
ist mein geliebter Lebens­
kamerad, unser herzensguter 
Vater, der 

Kaufmann 
Paul Schmidt 

nach langem, geduldig er-
tiagenem Leiden, kurz vor 
seinem 61. Geburtstage für 
immer von uns gegangen. Er 
wurde am 25. Juli 1951 auf 
dem Waldfriedhof zur letzten 
Ruhe gebettet. 

Lisbeth Schmidt, 
geb. Neubacher 

Hans-Günther und 
Margitta. 

Enzuhnen, Kr. Stallupönen 
und Goldap, 
jetzt Celle, Trift 35. 

Durch eine Heimkehrernach-
ncht würde uns zur traurigen 
Gewißheit, daß unser lieber 
Vater, Schwiegervater und 
Großvater, der 

Zuschneider 
Emil Thiel 

im Alter von 57 Jahren im 
Lager Pr.-Eylau August 1945 
für immer von uns gegangen 
ist. 
In stiller Trauer 

Kurt Thiel 
Liselotte Thiel, geb. Bubel 
Christoph und Detlef 

als Enkelkinder 
Königsberg/Pr., Krugstr. 12, 
jetzt (16) Treis'Lda. 
über Gießen, Weiherstr. 28. 

Zum Gedächtnis! 
Am 10. August jährt sich der 
66. Geburtstag meines gelieb­
ten Mannes, unseres lieben 
Vaters, Schwieger- und Groß­
vaters, des 

Lehrers 
Georg Marwinski 

aus Kernsdorf, 
Kreis Osterode/Ostpr. 

der auf der Flucht am 24. 1. 
1945 in Grünhagen/Ostpr. durch 
russisch. Panzer den Tod fand. 
Am 16. August jährt sich zum 
siebenten Male der Todestag 
meines lieben, sonnigen, jüng­
sten Sohnes, unseres unvergeß­
lichen Bruders 

Joachim Marwinski 
der im Alter von 22 Jahren in 
der Normandie (Frankreich) 
gefallen ist. 
Husum/Nordsee, im Aug. 1951. 
Lornsenstr. 57 

Anna Marwinski, geb. Bolle 
Hellmut Marwinski 

und Familie, Husum 
Georg Marwinski 

und Familie, Berlin 

Nach schwerer Operation ging 
am 15. Juli mein innigstgelieb-
ter, stets treusorgender Mann, 
mein lieber, henzensguter Va­
ter, Bruder, Schwager und 
Onkel, der 

frühere Bauer 
Walter Link 

aus Bärwalde, Kr. Samland 
kurz vor Vollendung seines 
66. Lebensjahres für immer 
von uns. Er folgte seinem ein­
zigen Sohn, der in russischer 
Erde ruht, in die Ewigkeit. 
In tiefstem Herzeleid 

Frau Antonie Link 
geb. Legien 

und Tochter Ruth . 
Grebenhagen, b. Ahrensbök, 
Kreis Eutin. 
Wir haben unseren lieben Ent­
schlafenen am 19. Juli auf dem 
Friedhof in Ahrensbök zur 
letzten Ruhe gebettet. 

Zum Gedenken an unsere 
Toten! 

Unteroffizier 
Paul Engling 

gefallen 14. 8. 41 in Rußland. 
Unteroffizier 

Bruno Engling 
gefallen 18. 1. 43 in Nordafrika. 

Frau Johanna Engling 
gestorben 5. 1. 48 in Cuxhaven. 

Ev. Joh. 14, 19 b. 
In Dankbarkeit gedenken ihrer 
Paul Engling, Eisenbahner i. R. 

Kinder und Verwandte. 
Sahlenburg-Cuxhaven, 
Nordheimstraße 1 
früher Osterode/Ostpr., 
Elwenspökstraße 19. 

Am 21. August 1951 ist der 
10jährige Todestag meines her­
zensguten Mannes, meines lie­
ben Pappi, des 

Stabsapothekers 
Walter Marx 

Ferner der 9jährige Todestag 
unserer unvergeßlichen kleinen 

Annemarie 
welche im zarten Alter von 
3'/ä Jahren in Königsberg töd­
lich verunglückte. 
Dann gedenken wir ebenfalls 
unserer lieben Omi 

Frau Anna Föllmer 
welche seit 1945 in Königsberg, 
Zeppelinstraße 5, vermißt ist. 
In stillem Gedenken unserer 
Lieben fern der Heimat 

Else Marx 
und Sohn Karl-Friedrich. 

Cötzen/Schotten (Oberhessen) 
früher Königsberg/Pr., 
Boyenstraße 2. 

Nachruf. 
Am 11. Juni 1951 jährte sich 
zum vierten Male der Tag, an 
dem mein lieber Mann, unser 
guter Vater, Schwiegervater, 
Opa, Bruder, Schwager und 
Onkel 

Böttcher 
Albert Wollbaum 

geb. 20. 8. 78 
infolge der Entbehrungen in 
unserer lieben Heimatstadt 
verstorben ist. 
In stillem Gedenken 
Therese Wollbaum, geb. Bartke 
Elsbeth Wollbaum 
Bruno Wollbaum u. Familie 
Heinz Wollbaum u. Familie 
Essen-Steele, 
Bochumer Straße 339, 
früher: Königsberg/Pr., 
Plantage 21. 

Am 28. Juli 1951 starb im 
Krankenhaus Delmenhorst nach 
langem, mit großer Geduld ge­
tragenem Leiden meine liebe, 
herzensgute Mutter, Frau 

Elise Krahmer 
geb. Zerrath 

im 55. Lebensjahre. 
Die Beerdigung fand am 1. 8. 
in Bispingen, Kr. Soltau, statt. 
Sie folgte meinem lieben Vater 

Paul Krahmer 
Nassenfelde/Elchniederung 

verstorben Dezember 1945 in 
russischer Gefangenschaft in 
Pr.-Eylau, in die Ewigkeit. 
In tiefer Trauer 

Dieter Krahmer 
Lengerich-Antrup 77 (Westf.) 

In stiller Sehnsucht nach der 
Heimat und an den Folgen der 
Flucht aus Tilsit verstarben 
unsere Lieben, meine Schwe­
ster 
Frl. Charlotte Gettner 

geb. 7. 4. 95, am 23. 12. 45 
in Gera (Thür.), und Eltern 

Berta Gettner 
geb. Eblinger 

geb. 18. 12. 60, am 23. 12. 46 in 
Bergen a./Rügen 

Kaufmann 
Robert Gettner 

geb. 2. 11. 60, am 20. 1. 47 in 
Grimmen (Pommern), nachdem 
bereits am 29. 1. 43 unser ein­
ziges, geliebtes Kind 

Gerd Gettner 
geb. 15. 3. 22, als Leutn. und 
Flugzeugführer auf Feindilug 
in Afrika verschollen war. 
In stillem Gedenken 

Oskar Gettner und Frau 
Susanne, geb. Adomeit 

Königsberg/Pr., Hagenstr. 10, 
jetzt Ostzone. 

Am 16. Oktober 1950 nach 
schwerem Leiden ist unsere 
liebe, gute Mutter, Schwieger­
mutter, Tante und Omi 

Emilie Köhn 
geb. Grohnert 

im Alter von 69 Jahren sanft 
entschlafen. 
Ihr folgte am 5. Juni 1951 un­
ser guter, treusorgender Vater, 
Schwiegervater, Onkel und 
Opa 

Hermann Köhn 
im Alter von 77 Jahren. 
Im Namen aller Angehörigen 

Rudolf Köhn und Frau 
Magdalena, geb. Kohn 

früher Königsberg, 
Reifschlägerstraße 35/36 
jetzt Nürnberg, 
Schnieglinger Straße 325 a. 

Am 8. Juni 1951 entschlief 
plötzlich und unerwartet un­
sere liebe Mutter, Schwieger­
mutter, Großmutter, Schwe­
ster, Schwägerin und Tante 

Witwe 
Elisabeth Sablowsky 

geb. Mertins 
früher Pillkallen/Ostpr. 

im Alter von 78 Jahren. 
Sie folgte ihrer jüngsten 
Tochter 

Hildegard Marold 
geb. Sablowsky 

nach 6 Jahren in die Ewigkeit. 
Minna Noetzel 

geb. Sablowsky 
Paul Sablowsky und Frau 
Otto Sablowsky und Frau 
Fritz Sablowsky und Frau 
Bruno Hoffner und Frau 

Charlotte, geb. Sablowsky 
Margarete Kölling 

geb. Sablowsky 
und 11 Enkelkinder. 

Hamm/Westf., Dunsen/Elze, 
Winsen/Luhe, Springe/Deister. 

t 
Nach kurzer, schwerer Krank­
heit nahm uns Gott, der Herr, 
am 5. Mai 1951 unsere ge­
liebte, treusorgende, nimmer­
müde Mutter, Schwiegermutter 
und Oma, unsere herzensgute 
Schwester, Schwägerin und 
Tante, Frau 

Anna Schwark 
geb. Domscheit 

früher Bartelshöfen, 
Kreis Labiau/Ostpr. 

im 71. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer 
Willy Schwark und Frau Ilse, 

geb. Wermbter, 
Wietzendorf, Kr. Soltau, 

Erich Schwark und Frau 
Margot, geb. Gissa, 
Hamburg, Sportallee, 

Käte Neumann, geb. Schwark, 
Meltendorf i. Sa., 

Fritz Schwark, 
Boostedt in Holstein, 

Max Lehmann und Frau 
Margarete, geb. Schwark, 
Wienhausen b. Celle, 

Liesbeth Radszat, geb. Schwark, 
Oldenburg i. Oldbg., 

Herta Schwark, 
Bockhorn b. Varel i. Oldbg., 

Else Schwark, 
Bockhorn b. Varel i. Oldbg., 

Elfriede Schwark, 
Grömitz i. Holstein, 

Erwin Sachs und Frau Erika, 
geb. Schwark, 
Brokstedt in Holstein 
und 16 Enkelkinder. 

Die Beerdigung hat am 8. Mal 
1951 in Brokstedt stattgefunden 

In unerfüllter Sehnsucht nach 
der Heimat ist unsere liebe 
herzensgute und unvergeßliche 
Mutter, Schwiegermutter und 
Omi, Frau 

Wilhelmine Packruhn 
geb. Prang 

früher Königsberg i. Pr., 
Wrangelstraße 37 

am 12. Mai 1951 im Alter von 
71 Jahren sanft entschlafen. 
In stiller Trauer 

die Kinder, Großkinder 
und alle Angehörigen. 

Elmshorn/Holst., 
Gärtnerstraße 59. 

Elisabeth Gramsch 
geb 1 8. 75 in Berlin. 

gest. 15. 8. 47 in Königsberg/Pr. 
in dankbarem Gedenken 

namens der Angehörigen 
Wilhelm (>'ramsch. Celle, 
Windmühlenstraße 95, 
früher Könir-.sberg/Pr. 

Am H. Juli 1951 wurde, fern 
von ihrer geliebten ostpreußi-
Ft-hen Heimat, unsere unver­
geßliche, herzensgute Mutter, 
liebe Schwester, Schwagerin 
und Tante 

Anna Peise 
geb. Behrend 

im 73. Lebensjahr in die Ewig­
keit abberufen. 
In tiefer Trauer im Namen 
der Hinterbliebenen 

Hildegard Peise 
Gerda Peise 

Hannover, Bessemer Str. 6, 
früh. Königsberg/Pr., 
Eydtstiaße 4. 

Es war Gottes Wille, nach kur­
zer, schwerer Krankheit unsere 
liebe Mutter, Schwiegermutter, 
Großmutter. Schwester, Schwä­
gerin und Tante 

Auguste Boelk 
geb. Reck 

Fr. Brassendorf. Kr. Lötzen-
Ostpr. 

im Alter von 68 Jahren am 
20. Juli 1951 zu sich in die 
Ewigkeit zu nehmen. 

Jesaja 35, 10. 
In stiller Trauer 

Wilhelm Boelk 
Ida Rosig, geb. Boelk 
Gertrud Rhode, geb. Boelk 
Hedwig Boelk, geb. Gunia 
Max Rosig. Verden Aller 
und vier Enkelkinder. 

Die Beeidigung fand am 24. 
Juli 1951 in Harderode über 
Hameln statt. 

Jetzt erst erhielten wir die 
Nach rieht, daß unsere liebe, 
gute Mutter, Schwiegermutter 
und Großmutter 

Frau Therese Donalies 
geb. Stadie 

aus Wehlau, geb. d. 26. 7. 1875 
am 3. 5. 45 in Kopenhagen, 
Dänemark, gestorben ist. Ein 
Leben voll Arbeit, Sorge und 
selbstloser Liebe für uns ist 
damit zu Ende gegangen. 
In dankbarer Liebe 

Gertrud Ahsmann, 
geb. Donalies, 

Kurt Ahsmann, 
Oberstltn. a. D., 

Klaus-Dietrich Ahsmann, 
Stud.-Assessor. 

Braunschwelg, d. 3. August 1951. 
Wilh.-Bode-Str. 5. 

Fern ihrer geliebten ostpreu­
ßischen Heimat entschlief am 
5. August 1951 meine herzens­
gute Frau, unsere liebe, gute 
Mutter, Schwiegermutter, Groß­
mutter-, Tante und Schwägerin 

Klara Berg 
geb. Nagel 

im Alter von 74 Jahren. 
Ihr ganzes Leben war selbst­
lose Liebe für uns. 
In stiller Trauer im Namen 
aller Hinterbliebenen 

Oskar Berg 
Zollinspektor I. R. 

früher Königsberg/Ostpr., 
Hans-Sagan-Straße 26 
jetzt Vlotho a. d. Weser, 
Langestraße 44. 

Die Beerdigung fand am 8. 8. 
1951 statt. 

Am 16. Juni entschlief in Tunin­
gen (Württemberg) nach lan­
gem Leiden unsere liebe 
Schwester, die 

Volksschullehrerin 1. R. 
Marie Hallervorden 

Königsberg. 
Im Namen aller Geschwister 

H. Hallervorden, 
Studienrätin. 

Am 18. Juli 1951 verstarb Frau 
Emilie Klinger 

geb. Preus 
im fast vollendeten 49. Lebens­jahre. 
Sie hoffte immer noch auf ein 
Wiedersehen mit ihrem im 
Osten verschollenen Ehemann. 
In stillem Gedenken 
Margarete Klein als Freundin. 
Borstel, Bezirk Hamburg. 
Sensburg, Bischofsburger Str. 

Am 22. Juli 1951 verstarb im 
Klankenhaus in Rendsburg 
noch kurzer, schwerer Krank-
uV , n V A , t e r v o n 7 5 Jahren unsere hebe Tante 

Luise Steinert 
geb. Perschon 

früher Königsberg/Pr., 
Steind. Wall 15 a 

Im Namen der Verwandten 
Helene Tietz 

früher Schippenbeil/Ostpr. 
Borgstedtfeide, Post Rendsburg. 


